erhalb 
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Abonnements ⸗Einladung. s 
nterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
wo 91885 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. s 
Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 5 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 


Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslaner Zeitung. 


Zur Kritik des Parteitages. 
Der Parteitag, der vor 8 Tagen hierſelbſt abgehalten wurde, hat die 
Aufmerkſamkeit der gegneriſchen Parteien in umfaſſendem Maße in 
Anſpruch genommen. Ueber Mangel an Beachtung, der uns ſehr 
empfindlich geweſen ſein würde, können wir uns nicht beklagen, und 
über die Vorwürfe, welche demſelben zu Theil werden, wollen wir 
uns nicht beſchweren, denn wir wiſſen, daß man im politiſchen Partei⸗ 
kampfe dem Gegner keinen Weihrauch ſtreut. Wenn wir im Folgen- 
den an einige Punkte der gefallenen Kritiken anknüpfen, ſo ge⸗ 
ſchieht dies mehr zum Zwecke der Erläuterung, als zu dem der Ver⸗ 
theidigung. 

Man hat den vier Abgeordneten, welche als Redner aufgetreten 
ſind, den Vorwurf gemacht, daß ſie kein Programm entwickelt hätten. 
Wenn dies richtig wäre, ſo wären ſie einfach dem Beiſpiele der Re⸗ 
gierung gefolgt, welche es ſich zur Klugheit anrechnet, mit einem 
Programm, mit der Darlegung der Abſichten, welche ſie für die nächſte 
Seſſion hat, in der Hinterhand zu bleiben. Es iſt aber nicht einmal 
richtig; ſo viel programmatiſche Punkte, als der liberale Wähler braucht, 
haben die Abgeordneten in der That entwickelt. 

Sie haben es ſämmtlich als den wichtigſten Geſichtspunkt hin⸗ 
geſtellt, der wilden Vermehrung der Steuern, welche die letzten 
Seſſionen auszeichnet, einen Riegel vorzuſchieben. Wenn es gelänge, 
die Zahl der liberalen Abgeordneten fo weit zu vermehren, daß ein: 
mal eine ganze Legislaturperiode hindurch keine neuen Steuern ein⸗ 
geführt werden, ſo würden ſich die Wähler ſchon ſehr befriedigt fühlen, 
und ſie fühlen in keiner Weiſe das Bedürfniß, daß jetzt ein Programm 
entwickelt werde, welches die Fortführung der Geſetzgebung in liberalem 
Sinne ſkizzirt. Wir haben zur Zeit nicht die geringſte Ausſicht, daß 
die Geſetzgebung in liberalem Sinne weiter gehe; wir werden ſehr 
zufrieden fein, wenn wir vor der Hand reactionaire Geſetzgebungs⸗ 
verſuche, wie Einführung neuer Höferollen oder die Schaffung eines 
künſtlichen Großgrundbeſitzes in den neuen Provinzen verhüten können. 

Es iſt ferner ausgeſprochen worden, daß der Erlaß einer Land⸗ 
gemeindeordnung das dringendſte Verlangen der freiſinnigen Partei 
ift. Hier treffen, wie in einem Brennpunkte, die verſchiedenſten 
Stadt⸗Theater. 

„Der Troubadour.“ 

Wenn alle nachfolgenden Opernvorſtellungen mit derſelben Friſche, 
Verve und künſtleriſchen Abrundung abſolvirt werden, wie der Trou⸗ 
badour am vorigen Freitag, ſo können ſowohl die Zuhörer, wie die 
Acteure fih zur bevorſtehenden Saiſon gegenſeitig von Herzen gratu- 
liren, und auch die Recenſenten werden ſicherlich froh ſein, in die an⸗ 
genehme, nicht zu häufig vorkommende Lage, fat nur Gutes berichten 
zu können, verſetzt zu ſein. Nach der traurigen Tenorniederlage der 
Eröffnungsvorſtellung war es Herrn Herrmann ein Leichtes, gleich 
mit den erſten klangvollen, kerngeſunden und muſterhaft reinen Tönen 
den günſtigſten Eindruck zu machen. Die Simmes entfaltete ſich im 
Verlaufe des Abends immer freier und blendender und riß nach der 
bekannten Flammenarie, dem Paradepferde aller Tenoriſten, die den 
nöthigen Fonds dazu haben, die Zuhörer — das Haus war nur zur 
Hälfte gefüllt — zu intenſivem, claquefreiem Beifall hin. Da Herr 
Herrmann allen Tenorpatien, die mehr eine leichte und be⸗ 
wegliche Stimmgebung, als großes Tonvolumen beanſpruchen, 
unzweifelhaft gewachſen iſt, fo iſt vorauszuſetzen, daß wir auch 
manche gute ältere Oper, — ich erinnere z. B. an die ſeit 
längere Zeit vernachläſſigte „Weiße Dame“ — zu hören bekommen 
werden. — Frau Steinmann⸗Lampsé fang die von geſanglichen 
Schwierigkeiten und techniſchen Schnörkeleien aller Art ſtrotzende Partie 
der Leonore mit gewohnter Correetheit und Volubilität, und, was un⸗ 
gleich höher zu veranſchlagen iſt, mit wirklicher und wahrer Gefühls⸗ 
wärme. Es ift ein nicht zu unterſchätzendes Zeichen dramatiſcher Ber- 
anlagung, wenn eine Sängerin die banale, mit dem unſinnigſten 
Coloratur⸗Firlefanz verbrämte Melodie „Befreit, o welche Seligkeit“ 
Jo edel zu geſtalten vermag, daß man faſt darüber vergißt, weß Geiſtes 
Kind dieſe Muſik eigentlich iſt. Verdi kann ſich für eine ſolche Inter⸗ 
pretation ehrerbietigſt bedanken. Herr Hermany bewältigte ſeinen 
Grafen Luna, ſo gut eben ein Baß⸗Baritoniſt eine Tenor⸗Bariton⸗ 
Partie bewältigen kann. Da ſich der Sänger von Ueberanſtrengung 
ſeiner Stimmmittel frei hielt, bei ſchwierigen und ungünſtig gelegenen 
Tongruppen mit lobenswerther Vorſicht zu Werke ging und auf die 
ſonſt des bloßen Effects wegen eingelegten gefährlichen hohen Töne 
verſtändiger Weiſe verzichtete, ſo brachte er ſeinen Part zu guter, mit 
den Leiſtungen der anderen Mitwirkenden concurrenzfähiger Darſtellung. 
Auf manche Eigenthümlichkeiten in der Aussprache des Textes will ich 
nicht näher eingehen; vielleicht macht die Andeutung, daß es nicht 
correct und ſtatthaft ift, „gejen“ anſtatt „gehen“ und „ſejen“ anftatt 
sehen“ zu fingen, ſpätere, für Leſer, Sänger und Referenten gleich 
unintereſſante Auseinanderſetzungen überflüſſig. 

91 Das Hauptintereſſe des Abends concentrirte ſich naturgemäß au 
5 erſte Auftreten unſrer neuen Altiſtin, Frau Sonntag⸗Uhl. Es 
ar gleich nach der erſten Arie unſchwer zu erkennen, daß die 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag, 


Strahlen unſeres öffentlichen Lebens zuſammen. Wenn einmal von 
der Regierung ernſtlich Anſtalt gemacht wird, eine Landgemeinde⸗ 
ordnung auszuarbeiten, ſo wird die freiſinnige Partei das als ein 
Symptom betrachten, daß die Zeit der Reaction vorüber iſt, und daß 
wir wieder zu poſitivem Schaffen gelangen. Sie wird dann bereit 
ſein, ſich an dieſem poſitiven Arbeiten zu betheiligen. Aber bis dahin 
wird ſie ſich bemühen müſſen, verkehrte Geſetzentwürfe abzuwehren, 
und darauf muß ſie ihre Anſtrengungen beſchränken. 

Man hat ferner ein Erſtaunen darüber ausgeſprochen, daß auf 
dem Parteitage des Verhältniſſes zwiſchen der liberalen Partei und 
dem Centrum ſo wenig gedacht worden iſt. Auch das iſt doch im 
Grunde ſehr natürlich. So oft ein freiſinniger Abgeordneter ein 
Wort über den Culturkampf ſpricht, wird ein Strick daraus gedreht. 
Zwingt uns unſere Ueberzeugung, ein Wort gegen das Centrum zu 
fagen, fo heißt es: da erſehe man, von welcher Feindſchaft gegen die 
Kirche der Fortſchritt erfüllt ſei. Und zwingt uns unſere Ueber⸗ 
zeugung, uns in einer beſtimmten Frage des Centrums gegen die 
Regierung anzunehmen, fo heißt es: die freiſinnige Partei habe ein 
Bündniß mit dem Centrum abgeſchloſſen. 

Wie die freiſinnige Partei über die Kirchenpolitik denkt, hat ſie 
unendlich oft dargelegt. Sie ſtimmt weder mit der Regierung noch 
mit dem Centrum überein, fie hat aber nicht die geringſte Ausſicht, 
ihre Anſichten durchzuſetzen und dient, wenn ſie dieſelben ausſpricht, 
nur ſolchen Zwecken, denen ſie nicht dienen will. Wo das Sprechen 
nicht einmal Silber iſt, iſt das Schweigen gewiß Gold. 

Als im Jahre 1880 die Julinovelle eingebracht wurde, äußerte 
Miquel Namens der nationalliberalen Partei, dieſelbe wife nicht, 
wohin die Regierung ſie führen will. Wiſſen wir heute nach fünf 
Jahren beſſer, wohin wir geführt werden ſollen? Die Regierung 
verlangt von der freiſinnigen Partei unbedingte Heerfolge im kirchen⸗ 
politiſchen Kampfe. Wenn ſie dem Centrum entgegenkommt, ihm 
ſchöne Worte und Zugeſtändniſſe macht, ſo ſollen wir uns bei dieſen 
ſchönen Worten betheiligen. Und wenn ſie dann den Kampf mit 
vollem Eifer wieder aufnimmt, ſollen wir uns an dem Kampfe be- 
theiligen, ohne zu wiſſen, od derſelbe ernſtlich gemeint ift. 

Und wenn wir das nicht thun, dann heißt es, wir hätten uns 
dem Centrum genähert, wir hätten ein Bündniß mit demſelben ge⸗ 
ſchloſſen. Als ob es nicht auf der Hand läge, daß gegen ſolche Ten⸗ 
denzen, wie ſie auf dem Katholikentage zu Münſter aufgetreten ſind, 
die freiſinnige Partei in weit entſchiedenerem Kampfe liegt, als die 
conſervative! Als ob wir, wenn der von Herrn Windthorſt in Aus⸗ 
ſicht geſtellte „zweite Culturkampf“ um die Schule beginnt, in dem⸗ 
ſelben einen Schritt weit nachgeben könnten! 

Wir nehmen die Thatſachen wie ſie ſind. Die von Falk geſchaffene 
Maigeſetzgebung iſt ein Trümmerhaufen, von dem uns kein einziges 
Stück der Erhaltung würdig erſcheint und die wir auch nicht wieder: 
hergeſtellt ſehen wollen, wie ſie beſtanden hat. Die Regierung hat 
keinen Plan dafür, weder wie ſie die Trümmer beſeitigen noch wie ſie 
neu bauen will. Mit dem Plane, den wir haben, vermögen wir 
nicht durchzudringen. Wenn wir Ausſicht hätten, durch Darlegung 
unſerer Anſichten etwas zu nützen, ſo würden wir ſprechen. Bis 
dahin warten wir ab, was die Regierung und das Centrum thut und 
nehmen dann zu ihren Projecten Stellung. Daß wir entſchloſſen 
ſind, offenbare Ungerechtigkeiten abzuſtellen, haben wir durch unſere 
wiederholte Abſtimmung über das Expatriirungsgeſetz gezeigt. Und 


Direction mit dem Engagement dieſer Sängerin einen ſehr glück⸗ 
lichen Griff gethan hat. Tiefe Altſtimmen gehören bei uns zu den 
Seltenheiten; was unter dieſer Rubrik geführt wird, beſteht meiſten⸗ 
theils aus künſtlich heruntergeſchraubten Mezzo-Sopranen, bei denen 
ſich ſodann das naturwidrige Experimentiren gewöhnlich dadurch rächt, 
daß der Ton in der tieferen Lage gepreßt und gequetſcht, oder, um 
es ganz prägnant auszudrücken, blökend klingt. Das iſt nun bei 
Frau Sonntag⸗-Uhl keineswegs der Fall. Die Stimme befticht 
in der Tiefe durch runde Fülle und geſättigten Wohllaut; 
die Verbindung mit der Mittellage und den höchſten Tönen, 
die ebenſo prompt angeben, wie ihre Antipoden, iſt ſchulgerecht 
hergeſtellt und vollkommen ausgeglichen. Ueber die ganze Art 
und Weiſe zu ſingen, kann man ſich durchweg lobend ausſprechen; 
auch in ſchauſpieleriſcher Beziehung — Frau Sonntag⸗Uhl iſt eine 
imponirende Bühnenerſcheinung — läßt ſich nur Gutes ſagen. Wer 
in der wenig ſympathiſchen Rolle der Azucena fo Treffliches zu 
leiſten vermag, der iſt auch ſicher befähigt und berufen, edlere und 
würdigere Aufgaben mit künſtleriſchem Verſtändniß zu löſen. 

Das Zuſammenwirken der genannten vier Künſtler, die am 
Schluſſe wiederholt gerufen wurden, war ein durchaus harmoniſches, 
durch keinerlei Vordrängen oder Zurücktreten geſtörtes; auch die klei⸗ 
neren Partien, die ſo leicht dem Fluche der Lächerlichkeit anheimfallen, 
wurden angemeſſen und verſtändig executirt. Die Chöre klappten und 
auch das Orcheſter (Dirigent Herr Adolf Steinmann) leiſtete ſehr 
Anerkennenswerthes; für eine reinere Stimmung der Clarinetten wird 
in der Folgezeit gewiß geſorgt werden. E. Bohn. 


Aus der Neichshauptſtadt. 

Weit draußen in der Vorſtadt, wo auch der ortskundige Berliner 
fragend nach den Straßenſchildern ſpäht und verwundert die neu⸗ 
entſtandenen Häuſerzeilen betrachtet — in einem jener großen Säle, 
in welchen abwechſelnd Theater- und Nebelbilderproductionen, Concerte 
und Bälle, Wahlverſammlungen und Arbeiter⸗Meetings ſtattfinden, 
fanden ſich geſtern etwa 2000 Perſonen — Frauen und Mädchen 
aller Altersklaſſen ein. Die ſchlichte Kleidung, viele waren ohne Hut 
erſchienen, der Ernſt, der auf den keineswegs blühenden Geſichtern 
der Verſammelten lag, verrieth, daß es ſich diesmal um keine Feſtlich⸗ 
keit, ſondern um eine ernſtere Angelegenheit handelt. Auf der Bühne 
war ein langer Tiſch aufgeſtellt, auf dem eine Kerze brannte und 
eine Glocke ſtand, und vier einfache Frauen oder ältere Mädchen 
hatten daran Platz genommen. Die Rednerin hatte ſich erhoben, eine 
hagere Erſcheinung in einem dunklen Kleid, ungeübt im Vortrag, im 
Beſitz einer ſchwachen, ſich immer überſchlagenden Stimme, die aus 
einer müden Bruſt zu kommen ſcheint. Sie liest ihren Vortrag aus 
einem Heft ab: „Laſſen Sie uns zuſammenſtehen und wir werden den 
Kampf gegen die Unterdrückung beſtehen, — die Arbeiterin muß einer 


31 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


rufen ſind, die Initiative zu ergreifen. 


die Geſchäftsordnung an die Hand giebt, 


EHEN A 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


daß wir dem Centrum nicht Heerfolge leiſten wollen, haben wir gezeigt, 
als wir gegen die von der conſervativen Partei beſchloſſene Reſolution 
Althaus ſtimmten. 

Wir möchten gern das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche nach 
klaren, feſten in der Sache ſelbſt liegenden Grundſätzen geordnet ſehen. 
Statt deſſen iſt das ganze kirchenpolitiſche Gebiet ſchon ſeit Jahren 
der Schauplatz taktiſcher Manöver geworden, die uns keine Freude 
machen und an denen wir uns nicht mehr betheiligen als wir müſſen. 

In Einem Athem macht man uns den Vorwurf, daß wir die ge⸗ 
ſchworenen Feinde des Centrums ſind und daß wir mit demſelben ein 
Bündniß geſchloſſen haben. Von dieſen beiden Vorwürfen muß einer 
unrichtig ſein; ſie ſind es aber beide. Den größten Gefallen würden 
wir der conſervativen Partei erweiſen, wenn wir uns durch eine 
hitzige Sprache gegen das Centrum deſſen Feindſchaft zuzoͤgen, damit 
fie ihm alsdann als Freund in die Arme ſinken kann. Wir haber 
in der That ſehr wenig Veranlaſſung, uns über kirchenpolitiſche Fragen 
auszuſprechen, bis wir wiſſen, was diejenigen thun werden, die be⸗ 


Deutſchland. 
+ Berlin, 18. Septbr. [Vom Tage.] Es war vorauszuſehen, 
daß die Mandatsniederlegung des Abg. von Bunſen viel Staub 
aufwirbeln und zu allerlei Unterſtellungen Anlaß geben würde. Wenn 
ſich Einer der Herren, welche dieſe Ausſtreuungen vorgenommen haben, 
die Mühe gegeben hätte, ſich Herrn von Bunſen nur einmal anzu⸗ 
ſehen, ſo wären ſolche Gerüchte ſchlechthin unmöglich geweſen. Georg 
von Bunſen befindet ſich in einem körperlichen Zuſtande, der es ihm 
geradezu unmöglich macht, ſich parlamentariſchen Arbeiten zu unter⸗ 
ziehen, und ſeine Freunde können nur wünſchen, daß die wohlverdiente 
Ruhe, die er fih gönnen will, ihm feine Geſundheit wiedergiebt. Es 
iſt ebenſo bequem als verführeriſch, von Richter's unerträglicher 
Fractionstyrannei zu ſprechen und in ihr den Grund zu einem 
Entſchluſſe zu finden, der ſchon ſeit Monaten gefaßt iſt. Den 
politiſchen Gegnern kann man es verzeihen, wenn fie zu 
ſolchen Mittelchen greifen; aber es liegt ihrem Gerede Nichts 
zu Grunde. — Die Frage, wie Herr Abg. Dr. Graf ſein Auftreten 
in der Schweninger-Angelegenheit mit der Stellung, die er innerhalb 
des Aerztebundes einnimmt, in Einklang bringen kann, iſt auf dem 
Aerztetage bis zur Undeutlichkeit verwiſcht worden. Was wir dem 
Herrn Dr. Graf zum Vorwurf machen müſſen, ift fein Verhalten. 
gegen Virchow. Er zog, als die Schweninger-Angelegenheit im Mb- 
geordnetenhauſe zur Sprache gebracht wurde, eine Parallele zwiſchen 
Schweninger und Virchow und deutete an, daß man gegen den 
Letzteren bei ſeiner Berufung nach Preußen ja gleichfalls Einwendun⸗ 
gen hätte erheben können. Herr Dr. Graf iſt ein Meiſter in der 
Kunſt, hämiſche Andeutungen fo zuzuſpitzen, daß man ihn dafür nicht 
zur Verantwortung ziehen kann, und daß er äußerſten Falls im 
Stande iſt, die hämiſche Abſicht abzuleugnen. Unter den Berliner 
Aerzten hat die gänzlich aus den Fingern geſogene Andeutung, welche 
Herr Dr. Graf machte, große Empörung hervorgerufen. — Die 
ſocialdemokratiſche Partei braucht für die Stadtverordneten⸗ 
wahlen nothwendig Scandal und hat geſtern den Verſuch gemacht, 
den Maurerſtrike, der nun glücklich abgethan iſt, in die Discuſſion 
hineinzuwerfen. Nachdem die Majorität von den Mitteln, welche ihr 
Gebrauch gemacht hatte, 


würdigeren Exiſtenz theilhaftig werden, — wir ſind einzeln ſchwach, 
aber vereint werden wir ſiegen, — auch die Näherin hat die Be⸗ 
rechtigung, Anſprüche an das Leben zu ſtellen, — wir wollen auf⸗ 
hören zu vegetiren, wir wollen auch leben. ... Und darum richte 
ich am Schluß meines Vortrages die Aufforderung an Sie, meine 
Mitſchweſtern: Harren Sie aus, Eine für Alle, Alle für Eine, — 
feien Sie muthig und entſchloſſen, und an die Herren von der Preffe 
— die ja vor Allem berufen iſt, die öffentlichen Schäden bloß zu 
legen, richte ich die flehentliche Bitte: Unterſtützen Sie uns!... 

Und die Reporter, auf denen jetzt der Blick der Rednerin ruhte, 
duckten ſich an ihrem Berichterſtattertiſche und ſchrieben geſchäftig 
weiter an dem Bericht, den ſie am nächſten Morgen den Zeitungs⸗ 
redactionen anbieten, — die „Herren von der Prefer... Eine ſolche 
Verſammlung ſchwacher Frauen hat etwas Rührendes, ſchwach find 
ſie, ſie haben nichts, womit ſie zu ſiegen Ausſicht haben, als die Be⸗ 
rufung auf ihre Menſchenwürde. Die Menſchenwürde einer weißen 
Sclavin der Großſtadt, gealterter Mädchen, vergrämter Frauen! — 

Die Mantelnäherinnen ſtehen im Begriff, die Arbeit liegen zu 
laſſen und den Schneidern, für die ſie thätig ſind, Bedingungen zu 
dictiren, — wir ſtehen vor einem Strike der Berliner Mantel- 
näherinnen; vor einem Strike, der ſeiner Natur nach weniger die 
Familienkreiſe berühren wird, — (zum Unterſchied von dem Maurer⸗ 
ſtrike) — der aber nicht unbedenklicher it, denn diefe Branche ſetzt 
Tauſende in Nahrung, wer weiß, wie viele nach den in Arbeitsloſig⸗ 
keit verbrachten Wochen zu der Arbeit wieder zurückkehren werden, 
— die Gelegenheit zu dem entſcheidenden Schritt, der ſie zu verhält⸗ 
nißmäßig glänzenden Exiſtenzumſtänden führt, — lauert ſtündlich an 
jeder Straßenecke der Großſtadt. Die Mantelnäherinnen werden 
ſtriken, ſie beklagen ſich in den bitterſten Ausdrücken über den Platz, 
den man ihnen im Leben angewieſen hat; und die Wäſchenäherinnen, 
die Stickerinnen, die Strickerinnen und wie all dieſe weiblichen Er⸗ 
e heißen, — werden nachfolgen. Es iſt kein Ende ab⸗ 
zuſehen. 

Das ſind die Schattenſeiten des ſtolzen Wachsthums der Reichs⸗ 
hauptſtadt. Alles will von der Induſtrie leben, — ein moderner 
Philoſoph behauptet ja: Die Zeit ſei nicht mehr ferne, in der in dem 
dürftigſten Haushalt ein Clavier, aber keine — Kartoffel zu finden 
ſein wird. 

Der herrliche Nachſommer, durch den Berlin überraſcht worden iſt, 
hat die bereits herbſtliche Phyſtognomie der Stadt und des Lebens 
in derſelben merklich verändert, und die Theater, die ſchon ſo ſchön 
im Fahrwaſſer waren, ſind, die Hofbühnen und das Reſidenztheater 
etwa ausgenommen, faſt fo ſchlecht beſucht, wie in der saison morte. 

Im Wallner: Theater hat man in der vergangenen Woche das 
fünfundzwanzigjährige Autorenjubiläum Rudolf Kneiſels gefeiert, oder 


wenigſtens zu feiern verſprochen; man gab aus dieſem Anlaß einen 


kündigten die Socialdemokraten für die nächſte Sitzung einen neuen 
Verſuch dieſer Art an. Die Bürgerpartei, welche ſich nicht füglich 


Aeußerung nicht gehört hatte. 


ſogenanntes Programm nicht durchzuführen vermag, verhehlt fie ſelbſt 


Dieſe Straße nach der Börſe zu benennen: man gab ihr deshalb viel⸗ 


Dutzend ſolcher Marionetten rückſichtslos beſeitigt. 


mit der Socialdemokratie auf denſelben Boden ſtellen kann, leiſtet 
derſelben wenigſtens bei allen Verſuchen, an der Geſchaftsordnung zu 
zerren, hilfreiche Hand. Herr Dr. Irmer lehnte ſich geſtern gegen 
die Geſchäftsleitung mit ſo großer Heftigkeit auf, daß aus der Ver⸗ 
ſammlung der Ordnungsruf gegen ihn verlangt wurde, und er dem⸗ 
ſelben nur aus dem Grunde entging, weil der Präſident ſeine 
Bürgerpartei und ſocialdemokratiſche 
Partei leiſten in der Verwaltung ſchlechthin nichts; fie deſiniren ihren 
Standpunkt einfach dahin, daß ſie die Majorität „beaufſichtigen“, ihr 
„ihren Standpunkt klar machen“ wollen. Daß die Bürgerpartei ihr 


nicht mehr. 


2 Berlin, 19. September. [Indiseretionen aus der deut⸗ 
ſchen Reichshauptſtadt.] Derbe Capucinaden ſind in unſerem 
Jahrhundert der Convenienz und des „Gene“ geradezu Unmöglich⸗ 
keiten: jedenfalls würde durch ſie nicht das Geringſte erreicht werden. 
Man würde lachen und fih in Nichts von den gegeißelten Paſſtonen 
beirren laſſen, die moderne Welt iſt aber durch eine andere Waffe, 
oder eigentlich durch dieſelbe Waffe, welche nur eine andere Form 
hat, leicht verletzbar: dieſe gefährlichen Werkzeuge ſind die ſogenannten 
„Indiseretionen“, welche auch hier und da als „Memoiren“, unter 
harmloſen Titeln, wie Wölfe in Schafskleidern erſcheinen. 

Nun derartige gefährliche — modern wählt man für „gefährlich“ 
mit Vorliebe den Ausdruck „pikant“ — alſo ſolche gefährlich⸗pikanten 
Indiscretionen liegen mir fern: ein raſtloſer Pflaſtertreter der Spree⸗ 
metropole, ein in der Wolle gefärbter Spreeathener, will ich nur 
kaleidoſkopiſch die Erfahrungen und Eindrücke ſchildern, welche ſich 
mir in Berlin aufdrängen; nur deshalb nehme ich das Epitheton 
ornans „indiscret“ für mich in Anſpruch, da ich, durch keine Ber- 
pflichtungen gebunden, hier und da meine naiven Anſichten über 
Dinge auszuſprechen Willens bin, welche Andere gewöhnlich „diplo⸗ 
matiſch“ vermeiden. 

Sie ſollen gleich von meiner Naivetät eine Probe erhalten! Ich 
bin ein leidenſchaftlicher Zuſchauer von Neubauten und beachte mit 
peinlicher Sorgfalt das Wachsthum der in Berlin wie Pilze empor⸗ 
ſchießenden neuen Häuſer. Iſt das nicht recht naiv? — Und ſehen 
Sie, ich mache ſogar Betrachtungen bei dieſen meinen Neubauſtudien! 
Da hatte ich beiſpielsweiſe caleulirt, daß die ſchöne neue Straße, durch⸗ 
gebrochen an dem Börſen⸗Anbau, an deren Südſeite die Textil⸗Börſe 
zur Zeit errichtet wird, den Namen Börſen⸗Straße erhalten würde. 
Das war wieder recht naiv von mir! Das lag ja doch viel zu nahe, 


mehr den Namen „Sct. Wolfgangsſtraße“! Ich geſtehe freimüthig zu, 
keine Ahnung davon zu haben, wer eigentlich Sct. Wolfgang iſt und 
welche Verdienſte er ſich um Berlin und ſpeciell um dieſe neue Straße 
erworben hat! Hoffen wir nur, daß der Heilige ſich nicht verletzt fühlen 
wird, ſeinen Namen an einer Straße „verzeitlicht“ zu finden, die von 
zwei „Giftbäumen“ flankirt wird! 

Wenn man übrigens ſo die Berliner Neubauten betrachtet, muß 
man ſich in der That fragen, ob denn die deutſche Metropole in 
Zukunft keine Neuankömmlinge anfiedeln lafen wird, die nicht be- 
weiſen können, daß fie mindeſtens ein Jahreseinkommen von 10000 
Mark ſicher haben. Innerhalb der Stadt werden überhaupt keine 
Wohnungen unter 2000 Mark Jahresmiethe mehr hergeſtellt und in 
den Vorſtädten werden die billigen kleinen Wohnungen alle nach dem 
Hofe zu gebaut, während nach vorn heraus gleichfalls nur Wohnungen 
für die upper ten thousand eingerichtett werden. 

Sie finden in jedem „anſtändigen“ neuen Vorſtadthauſe einen 
Comfort und einen Glanz, deſſen Schilderung dem Fremden kaum 
glaublich erſcheinen dürfte. Sie brauchen durchaus nicht nach dem 
faſhionablen Weſten, nach der Potsdamer⸗, Königgrätzer⸗ oder Bellevue⸗ 
ſtraße, nach dem Pariſer⸗, Leipziger: oder Königsplatz zu pilgern, um 
Speiſeſäle mit den prachtvollſten Altanen und mit kunſtvollen Decken⸗ 
gemälden und ſchönen Glasthüren, um Parquetfußböden, Marmor⸗ 
treppen, geſchnitzte Thüren in comfortablen Wohnungen zu fehen. 
Selbſt im fernſten Oſten und im hoch im eiſigen Norden belegenen 
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neuen luſtigen Schwank aus der Feder des unermüdlich Schaffenden, 
der diesmal leider keinen glücklichen Griff gethan hat; man müßte 
denn die Abſicht haben, ihm als Jubiläumsgeſchenk eine lobende Be⸗ 
ſprechung zu widmen. Das würde ihm eine ſehr mäßige Freude 
bereiten, auch gehört er zu den Autoren, die erſt gar nicht leſen, 
was über ihre Stücke hier und dort geſchrieben wird, und ſchließlich 
käme auch noch die Wahrheit dabei zu kurz. Der Schwank „Sie 
weiß Etwas“ zeichnet ſich durch einen ſehr glücklichen Titel im fran⸗ 
zöſiſchen Stil aus, — „aha, denkt ſich der Theaterfreund, der den 
Dichtern ſchon ein wenig auf die Schliche gekommen zu ſein glaubt, 
„Sie weiß Etwas“, aber im Grund weiß ſie — die Gattin des 
Pantoffelhelden, — nichts, endlich aber, da ſie glaubt, wirklich etwas 
zu mifen, fellt fih heraus . .. ah, das kann famos werden!“ Leider 
haben derartige Ideen, die auch den Bühnendichter im erſten Moment 
Durch ihre ſcheinbare üppige Keimfähigkeit angenehm überraſchen und 
ihn ſofort für ſich einnehmen, ſehr häufig die Untugend, daß ſie ſich 
bei näherer Betrachtung, bei dem erſten Verſuch, ſie kunſtgerecht zu 
behandeln, als fpröde,erweifen und auf dem reichen Saatboden wächſt 
am Ende kaum ein erſter Act. Hätte Kneiſel die charmante Idee, 
die darin beſteht, daß eine erfahrene Ehetyrannin ihren Gatten durch 
ihr drohendes „du — ich weiß etwas!“ im Zaum hält und ihren 
jüngeren Freundinnen dieſes Mittel verräth, — in alle Conſequenzen 
verfolgt und, wie man erwartet hat, vier Acte lang durchgeführt, ſo 
wäre das Reſultat ein höchſt klägliches geweſen, aber Kneiſel kennt 
die Erforderniſſe der Bühne wie wenige ſeiner Collegen, und nachdem 
der Spaß des „Sie weiß Etwas!“ abgeweidet war, — gab er das 
Thema auf — und das geſchah alsbald. Dann handelt es ſich nur 
moch um ein Medaillon, deſſen Beſitz compromittirt und Jeden — 
in deſſen Händen es geſehen wurde, — in den Verdacht bringt, ſich 
damit einer Tänzerin genähert zu haben, die das koſtbare Cadeau 
natürlich refüſirt hat. (Ja, fo find fie, — unſere Damen vom 
Ballet“: 

Kneiſel ſoll ein geſchickter Schachſpieler fein, das pverräth er auch 
zn der Art, wie er combinirt und die Figuren auf dem Schachbrett 
der Bühne zu dirigiren weiß; ſein „lieber Onkel“ iſt ein Muſter⸗ 
ſchwank von unvergänglicher Luſtigkeit und ſo geſchickt gefügt, daß ſich 
das Behagen über die Natürlichkeit der Vorgänge unwillkürlich dem 
Zuſchauer mittheilen muß. Dieſe Höhe erreichte keine ſeiner ſpäteren 
Arbeiten, der neueſte Schwank aber gewiß nicht. Allen ſeinen Stücken 
af indeß der kleinſtädtiſche Zug eigen, feine „neuen“ Stücke haben 
etwas Altväteriſches, fie ſpielen in der Welt überwundener Vorurtheile, 
der moderne Realismus hat auch mit den weſenloſen Bühnentypen, die 
mur in der Theatertradition leben, aufgeräumt und mindeſtens ein 
Kneiſel weiß aber 
noch immer nicht, daß ſie todt und abgethan ſind, er kramt ſie noch 
immer unbefangen vor uns aus. Da läuft unter andern Weſen 
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Geſundbrunnen können fie in jedem Neubau faſt eine derartige 
Eleganz bewundern. i 
Ich hörte da vor Kurzem auf dem Gendarmenmarkte zwet künftige 
Damen der „Halle“ — denn Sie wiſſen ja wohl, wir erhalten am 
1. December unſere vier inneren Markthallen — über die Vorzüge 
ihrer neuen Wohnungen ſich unterhalten. „Aber watt nützt das 
Alles“, ſchloß die Eine die Aufzählungen der Herrlichkeiten ihres 
neuen Heims, „der Balcon fehlt mal und ohne den is et mal niſcht!“ 
Ja der Balton! Das ift fo ein modernes Berliner Requiſtt, ohne 
den Keiner mehr durchkommen kann: und wenn dieſer Balcon nach 
hintenhinaus — einem qualmigen Fabrikhofe, einer ſchrecklichen Brand⸗ 
mauer zugewandt iſt, ja wenn er ſogar, wie dies in der Friedensſtraße 
der Fall ift, auf weite Kichhöfe hinausblickt — er it unentbehrlich 
geworden. Man könnte Berlin fat für Madrid halten mit feinen 
zahlreichen Altanen, wenn nur nicht die Romanzeros und die — 
Donquixotes in unſerem kalten Norden ſo ſelten wären. 

Die Spanier haben übrigens gar keine Ahnung davon, wie 


des Cid gerächt haben; leider hat die „France“ nichts von dieſer 
Feindſeligkett gegen Spanien gemeldet, die ich im Auge habe, weshalb 
ich ſie hier mittheilen will. Im Reichshallentheater gefiel eine ſehr 
hübſche, ſehr kühne und ſehr liebenswürdige ſpaniſche Luftequilibriſtin, 
Sennorita Amoros. An dem Abend nun, an welchem die Nachricht 
von der Zerſtörung des deutſchen Wappens an dem Madrider Bot⸗ 
ſchaftspalais hier eintraf, zwangen dieſe ungalanten, rohen Berliner 
die unglückſelige Spanierin durch demonſtrativen Applaus, ihre Pro⸗ 
ductionen länger als gewöhnlich auszudehnen, natürlich nur in der 
böswilligen Abſicht, die Aermſte zu ermüden, damit ſie bei der Wieder⸗ 
holung ihrer halsbrecheriſchen Exereitien zu Schaden komme! Wie 
nur der „France“⸗Correſpondent ein ſo wichtiges Factum überſehen 
konnte! 

F. Berlin, 19. Septbr. [Die Antwort des Hofprediger 
Stöcker auf den Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“.] Zum geſtrigen (Freitag) Abend hatte Hofprediger 
Stöcker eine chriſtlich⸗ſociale Partei⸗ʃerſammlung nach dem „Buggen⸗ 
hagen'ſchen Etabliſſement“ ausgeſchrieben. „Unſere Aufgaben in der 
nächſten Zukunft“ ſollte das Thema ſein. Thatſächlich aber beſchäf⸗ 
tigten ſich Herr Stöcker ſowohl, wie auch Prof. Wagner den ganzen 
Abend hindurch mit dem Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“. 

Prof. Wagner führte den Vorſitz der von ca. 1500 Perſonen 
beſuchten Verſammlung. Nach Eröffnung der Verſammlung äußerte 
ſich Prof. Adolf Wagner: Obwohl es mir bei meiner jüngſten Reiſe 


folgen, ſo ſtelle ich mich doch hiermit Ihnen wieder zur Verfügung. 
Ich bin aber zu dem Entſchluſſe gekommen, daß ich für die Folge 
keine Candidatur mehr annehme. (Opo!) Hauptſächlich bin ich 
durch folgende Umſtände zu meinem Entſchluſſe gekommen. Erſtens 
habe ich nicht ſolche wetterfeſten Nerven wie unſer Stöcker und zweitens 
will ich mich wieder ganz meiner Wiſſenſchaft zuwenden. Der chriſtlich⸗ 
ſocialen Partei werde ich aber dadurch nicht verloren gehen und ſoweit 
es mit meiner Berufspflicht vereinbar, treu zur Sache halten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Nachdem hierauf auf Se. Majeſtät den Kaiſer und den Fürſten 
Bismarck ein dreimaliges Hoch ausgebracht war, nahm Hofprediger 
Stöcker zu etwa folgenden Ausführungen das Wort: 


jetzt allerlei Enten in die Welt. „Ich werde baldigſt kalt geſtellt werden“, 
ſchreibt ſie. Und der Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 


fei der erſte Wink.“ (Pfuil) 


Nun meine Herren, intereſſant iſt allerdings dieſer Artikel, es iſt aber 
nicht zu verkennen, daß derſelbe immerhin wohlwollend gehalten iſt. Es 
wird in dieſem Artikel geſagt: „Chriſtlich⸗ſoviel decke ſich durchaus nicht 
mit conſervativ. Nun, das iſt allerdings richtig; es wird aber doch 
Niemand beſtreiten wollen, daß wir Chriſtlich⸗Socialen ein Glied der 
conſervativen Parteien ſind. Jedenfalls haben wir veranlaßt, daß auch 
der conſervative Mann aus ſeiner Vornehmheit herausgetreten iſt und ſich 
dem Volke genähert hat. Vielleicht haben wir die Regierung erinnert: ſie 
müſſe ſich auch mit ſocialen Problemen einlaſſen und daß für dieſe große 
Theilnahme in den Schichten des Volkes vorhanden ſei. Die alten Conſer⸗ 


l 


dieſer Art in dem neuen Schwank ein junger Profeſſor herum, 
ein deutſcher Gelehrter mit blonder Lockenperücke, Brille und einer 
Botaniſtrtrommel, — wie er im Buch ſteht, — aber im Bilderbuch. 
Dieſer ängſtliche, in der Wiſſenſchaft völlig aufgehende junge Gatte 
klettert natürlich den lieben langen Tag auf den Bäumen herum und 
ſucht Käfer, mit ſchönen jungen Damen unterhält er ſich über den 
Bau der Nashornkäfer und ihre Eigenthümlichkeiten. Nun, da muß 
man den deutſchen Forſcher denn doch in Schutz nehmen. Ich ſelber 
erfreue mich der Freundſchaft einiger Privatdocenten von gründlicher 
Gelehrſamkeit, ſie ſind aber dabei geſellſchaftlich ſehr gewandt, und ich 


junger Mädchen ein vernünftiges Wort ſpricht. 


Aber ich komme zur Hauptſache, zum „Jubiläum“, von dem acht 
Tage lang in den hieſigen Blättern die Rede war. Das nicht eben 
zahlreich erſchienene Publikum wollte nach dem letzten Act dem Verfaſſer 
ſo vieler heiterer Stücke wenigſtens eine Applausovation bereiten, man 
durfte beſtimmt erwarten, daßſſich der beſcheidene Mann, von dem man 
ſo wenig hört, den kaum ein Theaterkundiger jemals geſehen, jetzt zeigen 
werde; man hoffte auf irgend eine feſtliche Veranſtaltung auf der Bühne, 
wenn der Vorhang ſich wieder erheben werde. Statt deſſen erſchien 
der Regiſſeur des Wallnertheaters, um dem Publikum dem Sinne 
nach die abkühlende Mittheilung zu machen, daß „der Jubilar durch 
ſein Jubiläum verhindert ſei, ſeinem Jubiläum in Berlin beizu⸗ 
wohnen“. Hierzu muß allerdings bemerkt werden, daß Kneiſel über⸗ 
haupt gar nicht zugeſagt hatte, und es vorzog, den denkwürdigen Ab⸗ 
ſchnitt in Eſchwege, im Kreiſe ſeiner Freunde und Gönner, ſeiner 
Mitglieder — er iſt Theaterdirector — zuzubringen. In der Zeit 
der lärmenden Jubiläumsfeſte, der übertriebenen Ovationen thut es 
einem ordentlich wohl, ſo eine ſtille Jubiläumsfeier ſich vollziehen zu 
ſehen. Da gab es keine Reden, keine Toaſte, keine Ehrengeſchenke, 
keine Orden, keine Zähren der Rührung, keine Adreſſen, keine lorbeer⸗ 
bekränzten Büſten, keine thränenerſtickten Dankesworte, — die Spe⸗ 
cialität der kalten Jubiläen ift erfunden, Vivat sequens! Man hat 
mehrfach geglaubt, Kneiſel als Opfer ſeiner Zurückhaltung hinſtellen 
zu ſollen und es ſeinem Auftreten zuzuſchreiben, daß er nicht die 
volle Würdigung findet. Darunter kann aber doch nur die Popu⸗ 
larität der Straße gemeint ſein, denn an Erfolgen iſt Kneiſel nicht 
arm, und diejenigen Stücke, welche „einſchlugen“ — es waren aller⸗ 
dings nur wenige, die einen großen Erfolg erzielten, haben ihm — 
nebenbei geſagt — auch viel Geld eingebracht. Leider hat er es in 
paa Eigenſchaft als Theaterdirector — vulgär geſprochen — wieder 
zugeſetzt. 


Bei Kneiſel trifft es zu: 
Wer ſich der Einſamkeit ergiebt, ach, der iſt bald allein 
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malitiös die Berliner ſich für die patriotiſchen Ausbrüche der Söhne |b 


ins Ausland nicht möglich war, den politiſchen Ereigniſſen immer zu ( 
Die Fortſchrittspreſſe, an ihrer Spitze die „Freiſinnige Zeitung“, ſetze Z 
vativen halten an den Hergebrachten feft und ſtimmen nur dafür, was ihnen die 


verbürge mich dafür, daß keiner von ihnen in Geſellſchaft ſchöner 


merken, daß die chriſtlich⸗ſociale Partei niemals eine Verfaſſungsänderung 
ch ni d 


Regierung vorle t. Dieſer Modus ift aber für confervative Männer 


kin ger ma. Artikel gefagt: Allerdings habe di 

wird in dem Artikel geſagt: erdings habe die chriſtlich⸗ſociale 

Bewegung den Antiſemitismus nicht in Scene geiest; klar 90 1115 leben 

falls, dieſe Partei wußte der Bewegung nutzbringende Verwendung zu 

er Hierzu müſſe er bemerken, daß der Antiſemitismus erft nicht pa 
cene geſetzt zu werden brauchte. Dieſe Bewegung fei aus tiefiter Ueber⸗ 


eugung auf 
n 


die Tagesordnung nicht nur in Deutſch 


land, 
anz Europa geſetzt worden. 


ſondern 
0 ) Der Ausdruck: „nutzbringende Ven 
wendung“, ſei ihm perſönlich unverſtändlich. Weder ſeiner Partei noch 
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er (Redner) ſelbſt habe aus dieſer Bewegung einen Nutzen gezogen. 
Weiter heißt es in dem Artikel der „Norddeutſchen“: „Die Unterſchiede des 
Religionsbekenntniſſes dürfen nicht alterirt werden.“ Dazu habe er zu bes 


zu Ungunſten der Juden gewünſcht und überhaupt dem Juden ſeine garan⸗ 
tirten Rechte irgendwie ſtreitig zu machen verſucht habe. Giebt es aber 
denn nicht ein normales Recht, die Uebergriffe des Judenthums zurückzu⸗ 
weiſen? Ich ſcheue mich nicht, i 

rung, die völlige Emancipation 


Aber 
et ſein, etwas 
ifa.) Die 

ich 


(Bei⸗ 


Beifall. 


in früheren Jahren ſehr verlockende Anerbietungen gemacht worden, 
fo wurde ihm f. 3. die artiſtiſche Direction des Theaters an der Wien 
angeboten, aber Kneiſel lehnte ab und fuhr fort, die Provinzen Han⸗ 
nover und Sachſen mit feiner Geſellſchaft zu bereiſen, er hat litera 
riſch und menſchlich keinen Sinn für die Großſtadt, und es ſcheint 
fogar, daß er fie gefliſſentlich meidet. Das ift jedenfalls ein feltener, 
eigenartiger Zug in dem Weſen eines talentvollen, wohlunterrichteten 
und allſeitig gebildeten Mannes, wie es Kneiſel iſt. Ich denke, er 
braucht Niemanden, der für ihn Ruhm und Ehren reclamirt. Oder 
ſoll man Strauß, der in dieſer Woche gleich drei Jubiläen nachein⸗ 
ander feierte, deshalb mit ſcheelem Blick anſehen? Er it wohl er 
haben über den Verdacht der Reclame, auch wer ihn nicht perſönlich 
kennt, dieſen beſcheidenen, gutmüthigen, treuen Typus des Urwiener⸗ 
thums, wird ihm fo etwas nicht zumuthen. Es handelte ſich blos 
um eine von der Direction des Neuen Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theaters arrangirte Serie von Jubiläumsvorſtellungen, da der Haus- 
ſtatiſtiker dieſer Bühne ausgerechnet hat, daß der luſtige Krieg zum 
zweihundertſten Mal, die „Nacht in Venedig“ zum 50. und die 
„Fledermaus“ zum vierhundertſten Mal aufgeführt werden kann, 
Die Jubiläumsaufführungen an drei hintereinanderfolgenden Abenden 


enden wollende“ Hervorrufe, dröhnender Applaus und zahllofe 
Dacaporufe. — Wie oft Strauß an jenen Abenden vor das Publi 
kum getreten, wie oft er ſich verbeugt hat, und wie er die ſchwere 
Laſt dieſer tauſendfältigen Sympathien zu ertragen vermag, — dal 
weiß nur er. ! 
Diefe Abende — die von der dankbaren Direction, wie vorweg 


Er hat die deutſche Hauptſtadt vor 
ein paar Jahren grollend verlaſſen, als man ihn bei der erſten Auf 
führung der „Nacht in Venedig“ für die Ungeſchicklichkeit feine 
Librettiſten, die von der Gedankenfreiheit den unziemlichſten Gebraut 
machten und fih gar nichts mehr dachten, bitter büßen ließ; das Un 
erhörte war geſchehen, man ziſchte, während der Walzerkönig am 
Dirigentenpult ſaß. O, er hat es den böſen Verbündeten, die ihm 
zu dieſem Fiasco verhalfen, nicht vergeſſen, und als ihn Paul Linda 
kürzlich um ein Autogramm anſprach, ſchrieb er einfach: | 


„Ob nun Juden oder Chriften, 
Bringen Pech die Librettiſten.“ 
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Bei der dritten meine er, daß wir alle von dieſem Proceß genug haben. 
(Ungeheure Heiterkeit.) . 
[Der Brief des Herzogs von Cumberland an die 
Königin von England.] Die „Weſ. Ztg.“ iſt in die Lage ver⸗ 
ſetzt, den vielberufenen Brief des Herzogs von Cumberland vom 
18. Septbr. 1878 zu veröffentlichen. Es iſt dies dasjenige Schreiben, 
welches der Herzog in Abſchrift dem unter dem 14. Januar 1879 


an den verſtorbenen Herzog von Braunſchweig gerichteten Schreiben tell 


beigelegt und auf welches Graf Görtz-Wrisberg in der Sitzung der 
en Landesverſammlung vom 20. Juni d. J. ſich be⸗ 


el Gmunden, 18. September 1878. 
Theuerſte Tante! 2 

Aus meinem Schreiben vom 1. September wirſt Du gütigſt die Gründe 
erſehen haben, welche es mir unmöglich machten, ſchon damals über die 
durch Sir Charles Wyke mir überbrachten Vorſchläge eingehender mich 
auszuſprechen. Heute erlaube ich mir, dieſes nachzuholen. 

Bevor ich jedoch auf die Erörterung der Sachfragen eingehe, muß ich 
Dir meinen allerherzlichſten und innigſten Dank erneuert ausſprechen und 
für Deine verwandtſchaftliche Geſinnung, die ſich in der fortdauernden 
liebevollen Bemühung zu meinem und der Ne Gunſten bethätigt. 
Auch war es mir nicht wenig angenehm, von Sir Charles pe beſtätigt 
zu hören, daß der deutſche Kronprinz und meine Couſine die Kronprinzeſſin 
einer friedlichen Ordnung der beſtehenden Mißverhältniſſe beſonders geneigt 
find. Der Aion ein und die Kronprinzeſſin vermögen in ihrer Stellung 
zu dem ihnen angeſtammten Throne vollſtändig das Maß der Rechte und 
Pflichten zu ermeſſen, die derjenige hat, welcher von Gottes Gnaden zu 
einem Throne berufen ift und können gerade fie deshalb den Ernſt, die 
Schwierigkeiten und das Schmerzliche meiner Lage vorzugsweiſe verſtehen 
1 Y oi 5 7 
e de theuerſte Tante, daß auch ich eine friedliche Ordnung 
der beſtehenden Mißverhältniſſe dringend wünſche und zur Erreichung 
dieſes Zieles das Mögliche zu thun bereit bin. : 

Wenn Schwierigkeiten, zu einem friedlichen Ausgleiche zu gelangen, 

ur Zeit noch beſtehen, ſo beruhen dieſelben wahrlich nicht in meinem Willen, 
11 in der Natur der Verhältniſſe, in welche ich ohne mein Verſchulden 

; orden bin. } \ 927 
W diefen Umſtänden bedauere ich aufrichtig, daß das Notifications- 
ſchreiben, wodurch ich den Tod meines theuern in Gott ruhenden Vaters 
anzeigte, zu Verſtimmungen Anlaß gegeben hat. Es hat nicht entfernt in 
meiner Abſicht gelegen, etwas Feindſeliges gegen das deutſche Reich damit 
unternehmen zu wollen. Das Notificationsſchreiben hatte lediglich den Zweck, 
dem für ſolche Fälle in allen fürſtlichen Häuſern beachteten Herkommen 
entſprechend das für mich jo betrübende Ableben meines Vaters und die 
dadurch für mich und mein Haus ſich von ſelbſt ergebende Rechtsſtellung 
anzuzeigen. Die Darlegung dieſer Rechtsſtellung aber ſchien in dieſem 
Falle um ſo mehr geboten, als die öffentliche Erklärung wegen des von 
mir zu führenden Titels ohne gleichzeitige Darlegung der dafür maßgeben⸗ 
den Motive unverſtändlich geweſen wäre und als Verzicht auf die mir 
überkommenen Rechte hätte gedeutet werden können. 

Die bloße Darlegung oder Aufrechterhaltung der von meinem hoch⸗ 
ſeligen Vater auf mich überkommenen Rechte aber wirſt Du, theuerſte 
Tante, um ſo weniger verletzend nach irgend welcher Richtung finden, als 
Du zu meiner Freude ſtets darin mit mir einverſtanden geweſen biſt, daß 
ein Verzicht darauf mir nicht zugemuthet werden könne. . ' 

Was meine Stellung zum Deutſchen Reiche betrifft, ſo bin ich, wie 
fälſchlich hie und da angenommen werden zu wollen ſcheint, demſelben 
in keiner Weiſe feindlich geſinnt. Als deutſcher Fürſt liebe ich mein 
deutſches Vaterland treu und aufrichtig; empfinde es ſchmerzlich, daß ich 
fern von meiner Heimath zu leben gezwungen bin und beklage es tief, daß 
ich, ohne alles Vorſchulden von meiner Seite an der Ausübung der von 
den Verfahren mir überkommenen Rechte gehindert, zur Zeit nicht im 
Stande bin, in Vertretung Hannovers innerhalb des Rahmens der Reichs⸗ 
verfaſſung in Gemeinſchaft mit den übrigen deutſchen Fürſten für die 
Wohlfahrt und die weitere gedeihliche Entwickelung des Reichs zu wirken. 

Aber ich bin der Meinung, daß die Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit des 
Deutſchen Reiches nur gewinnen könnte, wenn Hannover in demſelben eine 
Stelle einnähme, wie ſie Baiern, Sachſen und Würtemberg eingeräumt iſt. 

Du wirſt, liebe Tante, dieſe Geſinnungen als im Gegenſatze zum 
Deutſchen Reiche befindlich ſicher um ſo weniger anſehen, als Du ſelbſt 
Darauf hingewieſen haft, daß die Ereigniſſe des Jahres 1866 von der 
Schaffung des Deutſchen Reichs getrennt gedacht werden müſſen. 

Von dieſen Anſchauungen würde ich mich auch leiten laſſen, wenn 
durch Gottes Rathſchluß die SEN in das Herzogthum Braunſchweig 
eröffnet werden ſollte. Als regierender Fürſt von Braunſchweig muß ich 
alle Geſetze und Verträge halten reſp. erfüllen, welche der regierende Herzog 
erlaſſen und abgeſchroſſen hat, ſomit auch diejenigen vom Herzoge abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge, durch welche das Herzogthum Theil des Deutſchen 
Reiches geworden iſt, und bin ich überzeugt, daß die Erfüllung der mir 
als Herzog von Braunſchweig obliegenden Pflichten nicht beeinträchtigt 
werden würde durch den Vorbehalt der Rechte, welche mir von unſeren 
Vorfahren in Beziehung auf Hannover überkommen ſind. Ich kann mir 
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verſprachen ruhig zu fein und wollt 
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nicht Benten daß von irgend einer Seile meiner eventuellen Succeſſton in 


Braunſchweig Hinderniſſe durch Anforderungen bereitet werden könnten, 
von welchen die Succeſſion nicht abhängig . Ich kann mir das um fo 
weniger denken in einer Zeit, wo es allen Regenten ganz beſonders darauf 
ankommen muß, das Legitimitätsprincip vollauf zur Geltung zu bringen. 

Auf alle Fälle aber glaube ich auf Deinen kräftigen Schutz rechnen zu 
dürfen, und kann es mir ſelbſtverſtändlich nur angenehm fein, wenn es 
gelingt, die Verwirklichung der an ſich ohne weiteres im Rechte begrün⸗ 
pee Succeſſion im Voraus noch durch beſondere Garantien ſicher zu 
ellen. 


Uebrigens Lat Du gewiß mit mir, daß Gott das für das geſammte 
Braunſchweig⸗ äneburg sche Haus, wie insbeſondere gir das Herzog- 
thum Braunſchweig gegenwärtig doppelt koſtbare Leben des Herzogs Wil- 
helm noch lange und bis zum fernſten Lebensziele erhalten werde, 
und daß die Frage der braunſchweigiſchen Succeſſton noch recht lange 
ohne praktiſche Bedeutung ſein wird. Auf alle Fälle wirſt Du, liebe 
Tante, darin mit mir einverſtanden ſein, daß alle Abmachungen in dieſer 
gun He eſchehen könnten unter Vorwiſſen und Gene des 
erzo ilhelm. 

Das, was ich Dir hier in Bezug auf meine Stellung zur braunſchwei⸗ 
giſchen Frage ſage, habe ich auch dem Herzog Wilhelm i erklärt 
und Jat Be über dieſe meine Erklärung feine vollſte Befriedigung 
ausgeſpr 

Hier Agen Ausführungen über vermögensrechtliche Fragen, die hier 
nicht in Betracht kommen und daher weggelaſſen werden.) 

um Schluß kann ich nicht umhin, Dir nochmals meine beſondere Be⸗ 
friedigung darüber zu bezeugen, daß Du mit der mich fo ſehr zum Danke 
verpflichtenden Miſſion Sir cams Wyke betraut Haft. Sir Charles 
Wyke hat dieſe Miſſion mit ebenſo viel Verſtändniß meiner ſchwierigen 
Lage, als mit rückſichtsvollem Tacte ausgeführt. 

Uebrigens, hochverehrte Tante, verharre ich in größter Verehrung und 
in den Gefühlen der für immer dauernden Dankbarkeit. 

(gez.) Ernſt Auguſt. 

[In der Juſtizprüfungscommiſſion] find mit dem Ablauf 
der Ferien weſentliche Aenderungen eingetreten, welche vielleicht auf 
eine Umgeſtaltung einzelner Einrichtungen hindeuten. Der Präſident 
der Commiſſion, Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtizrath Herzbruch, hat 
einen längeren Nachurlaub genommen und wird in dem Vorſitz von 
dem älteſten Mitgliede in der Commiſſion vertreten. 
Ober⸗Juſtizrath Hertz iſt, wie der „Boff. Ztg,“ mitgetheilt wird, aus 
der Commiſſion ausgeſchieden und der Kammergerichtsrath Höne⸗ 
mann in dieſelbe berufen. Dieſelbe beſteht außer dem Präſidenten 
zur Zeit aus ſieben Räthen des Juſtizminiſteriums, vier Kammer: 
gerichtsräthen und einem außerordentlichen Profeſſor der hieſigen 
juriſtiſchen Facultät. ; 

[Achenbach.] Man ſchreibt dem „Berl. Tagebl.“ aus Düſſeldorf: 
Wie ich aus beſter Quelle vernehme, wird Herrn Profeſſor Andreas 
wee aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages der Adelsſtand verliehen 
werden. 

[Der Abg. Cremer! hielt am letzten Mittwoch einen Vortrag 
im Verein der Stadtbezirke 57 und 5742. Der Saal war ihm zu 
Ehren reich decorirt, auch wurde ihm ſeitens des Vereins ein Eichen⸗ 
kranz überreicht!! 

[Der Vertheidiger des Julius Lieske,] Herr Dr. Feſter, hat 
ein Begnadigungsgeſuch für ſeinen Clienten bei dem Könige eingereicht; 
Lieske ſelbſt hat eine Wiederaufnahme des Beweisverfahrens beantragt. 
Denn er will von dem geplanten Morde wohl Kenntniß gehabt, ihn aber 
nicht ausgeführt haben. ; 

[Erkrankungen auf der Inſel Rügen.] Die „N. A. 3.“ 
ſchreibt: „Durch verſchiedene Blätter geht die Nachricht von einer Er⸗ 
krankung zahlreicher Kinder und einiger Erwachſener auf der Inſel 
Rügen an einem Hautausſchlage, welcher anſcheinend in Folge der 
Schutzpocken⸗Impfung aufgetreten iſt. Die Angelegenheit iſt bereits 
Gegenſtand eingehender Erörterungen bei den zuſtändigen Behörden 
geworden. Hiernach kann mit Sicherheit angenommen werden, daß 
ein großer Theil der Erkrankten bereits wieder geneſen iſt und daß 
bleibende Nachtheile für die Geſundheit der Betroffenen nicht zu be⸗ 
ſorgen ſind. Im Uebrigen werden die amtlichen Ermittelungen in 
der Angelegenheit, insbeſondere auch über die Beſchaffenheit der zu 
der qu. Impfung verwandten Lymphe fortgeſetzt.“ 

= Berlin, 18. September. [Berliner Neuigkeiten.] Am Mittwoch 
Abend gegen 10 Uhr erſchienen in einer Deftillation der Oranienſtraße 
zwei Burſchen, die eine „große Weiße“ forderten und dann dem Mädchen 
am Buffet gegenüber gemeine Redensarten führten, ſo daß der Wirth 
beide aufforderte, ſein Local zu verlaſſen. Die Burſchen gaben klein bei, 
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Wirth ging hinter das Buffet zurück. Sobald er ihnen aber den Rücken 
gekehrt hatte, traf auch ſchon das von einem der Burſchen mit aller Kraft 
geſchleuderte Weißbierg 
Das zerſplitternde Glas verletzte dabei noch einen Anweſenden an der 
Hand. Die beiden Burſchen benutzten 1 Schrecken, um ſich ſchnell 
aus dem Staube zu machen, konnten aber als bekannt angezeigt werden. 
— Wegen Bandendiebſtahls wurden geſtern drei Hausdiener verhaftet, 
welche ſich in den letzten zwei Monaten zur fortgeſetzten Ausführung von 
Diebstählen mit einander verbunden hatten und die geſtohlenen Waaren 
gegenjeiig austauſchten. Die drei Kumpane waren in einer Cartonfabrik 
n der Schillingſtraße beſchäftigt und halten täglich den Auftrag, mit einen 
Handwagen leere Cartons in großen Strohkörben an verſchiedene Kunden 
abzufahren. Bei dieſer . wurden von ihnen in den verſchiedenen 
Geſchäften die Diebſtähle in der Weiſe ausgeführt, daß einer derſelben den 
Abnehmer der Waaren durch Zureichen von Cartons beſchäftigte, während 
der andere, der mit der directen Ablieferung nicht betraut war, Gelegen⸗ 
heit fand, Sachen aus Fächern zu entwenden und unter einer mitgebrachten 
einwanddecke zu verbergen. Die polizeilichen Ermittelungen nehmen 
Schier führen an und werden vorausſichtlich noch zur Ermittelung der 

ehler führen. BR: } 

Stettin, 18. September. | In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung! richtete ein Mitglied eine Interpellation 
an den Magiſtrat wegen der bekannten Angelegenheit der Bäume in der 
Gr be ar Das hieſige gouvernementale Blatt, die „Pomm. 
Reichspoſt“ melde, daß die Anregung zum Einſchreiten des Regierungs⸗ 
präſidenten aus dem Schooße des Magiſtrats ſelbſt, und zwar von einem 
125 angeſehenen, der freifinnigen Partei angehörigen Mitgliede deſſelben, 

er nicht Anwohner der Grabowerſtraße iſt, hervorgegangen ſei. Redner 
fragt an, ob die Nachricht richtig fei. Oberbürgermeilter Haken erwiderte 
darauf: Ueber die Nachricht der Pomm. Reichspoſt“ fei er ebenſo erz 
taunt wie alle anderen Herren. Er ſeinerſeits ſei es gewiß nicht geweſen, 
er den Regierungs⸗Präſidenten zum Einſchreiten veranlaßt habe. (Heiter⸗ 
keit.) Er bedauere keine weitere Mittheilungen geben zu können, doch hoffe 
er, daß auch ſeitens ſeiner Collegen amtlich den Stadtverordneten hier⸗ 
über Auskunft zu Theil werde. e iſt die Sache durch nach⸗ 
ſtehendes Schreiben des Herrn Schlutow an die „N. Stett,. Ztg.“ 
ſchon aufgeklärt: „Die geſtrige Mittheilung der „Pommerſchen Reichs⸗ 
poſt“ über den Streit wegen der Bäume in der 
bedarf folgender Richtigſtellung. Am 18. März beſchloß der Magiſtrat 
unter meiner Mitwirkung zur Regulirung der verlängerten Grabower⸗ 
trape die dortigen Alleehäume, welche nach dem Fluchtlinien⸗ 
plane an einer Seite im Rinnſtein, an der anderen Seite faſt immer im 
Straßendamm zu ſtehen kommen würden, abzuholzen. Schon bei den 
Vorverhandlungen mit den Adjacenten ift beim Magiſtrat mehrfach von 
der Nothwendigkeit der Abholzung der Bäume die Rede geweſen, und ich 
habe dabei mein Bedauern ausgeſprochen, daß dieſelben fih nicht erhalten 
ließen. In dieſem Sinne habe ich mich auch in einer am 14. März mit 
dem Herrn Regierungspräſidenten bei einem Mittageſſen gepflogenen zu⸗ 
fälligen geſellſchaftlichen Unterhaltung geäußert. Es hat mir hierbei wohl 
nichts ferner Hefe als der Gedanke, „hiermit einen Einſpruch 
gegen die Beſeitigung der Bäume zu erheben“ und dem Herrn 
Regierun Spräſidenten „eine Anregung zum Einſchreiten“ gegen 
den Beſchluß des Magiſtrats zu geben. (Der betreffende Magiſtrats⸗ 
beſchluß iſt, wie oben geſagt, erſt am 18. März gefaßt worden.) Ich habe 
hieran um ſo weniger gedacht, als ich nicht wußte, paß der Herr Re⸗ 
gierungspräſident hierbei einſchreiten könnte, und ich ihm auch heute in 
voller Uebereinſtimmung mit ſämmtlichen Mitgliedern des Magiſtrats jede 
Berechtigung abſpreche. Schlutow, Stadtrath.“ 

Wiesbaden, 17. September. [VIII. ordentliche Generalver? 
ſammlung des Vereins analytiſcher Chemiker.] In den Tagen 
vom 14., 15. und 16. September wurde hier die Weber des 
Vereins analytiſcher Chemiker abgehalten. In der nicht öffentlichen 
Sitzung vom 15. September wurden die geſchäftlichen Angelegenheiten des 
Vereins erledigt. Der Verein hatte in Gemeinſchaft mit dem „Verbande 
deutſcher Chocolade⸗Intereſſenten“ eine Preisaufgabe, betreffend den Cacao, 
ausgeſchrieben. Ueber dieſen Gegenſtand iſt — wie die „Fr. Ztg.“ be⸗ 
richtet, zwar eine umfangreiche, aber nicht als abgeſchloſſen erachtete Arbeit 
eingegangen. Die zur Prüfung und Beurtheilung der Arbeit eingeſetzte 
Commiſſton, im Verein mit dem Präſidenten des erwähnten Verbandes, 
Herrn O. Rüger⸗Lockwitzgrund, hat daher die Anſicht ausgeſprochen, 
daß die Abhandlung in vorliegender Form nicht prämiirungsfähig ſei, es 
aber durch geeignete Veränderungen und Erweiterungen wohl werden 
könne. Aus dieſem Grunde wurde der Geſchäftsführer beauftragt, die 
Aufgabe nochmals auszuſchreiben. Einen Theil der erwähnten Arbeit, ſo⸗ 
weit ſie das ſtatiſtiſche Material betrifft, beſchloß die Verſammlung um 
200 Mark zu erwerben. — Nachdem die Herren geſtern Vormittag die 
Frühſtunden zu einem Beſuche der chemiſchen Laboratorien der Herren 
Geh. Hofrath Dr. Freſenius und Dr. K. Schmitt hier benutzt hatten, wurde 
eine öffentliche Sitzung abgehalten. Dieſer Sitzung wohnte auch eine Dame 
bei, Fräulein Dr. Weeſemann aus Rußland, welche gegenwärtig einen 
Curſus in der Anſtalt des Herrn Dr. Schmitt abſolvirt. Den erſten Vor⸗ 
trag hielt Herr Dr. med. Auguſt Pfeiffer⸗Wiesbaden über „den Einfluß 
von Boden, Luft und Waſſer auf die Verbreitung von Infections⸗Krank⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ſchon wieder verſucht, Senſationsnachrichten aus ihren zuverläßlichſten 
Fingern zu fangen. í 5 
Nun, der Conflict iſt vorüber, und Strauß, der Abgott der Wiener, 
Her echteſte Repräſentant des Altwienerthums, eilt freudig nach der 
deutſchen Reichshauptſtadt, um hier die vierhundertſte Aufführung 
feiner „Fledermaus“ zu dirigiren, ein Anlaß, der in der Heimath des 
Componiſten wohl noch einige Zeit auf ſich warten laſſen wird, ob⸗ 
wohl Wien die Stellung einer „Theaterſtadt“ einzunehmen wünſcht. 
Berlin, 18. September. Paul von Schönthan. 


Ein Selbſtmord.“) 
Von François Coppée. 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

Ich hatte die Bekanntſchaft des Dichters Louis Miraz im Quartier 
Latin gemacht, wo wir Beide unſere Mahlzeiten in einem Speiſehauſe 
an der Rue de Seine einnahmen. Dieſes wurde von einer alten 
Polin gehalten, die wir, wegen der koloſſalen Terrinen Chocolade, die 
fe im Schaufenſter hatte, Prinzeſſin Chocolawska nannten. Man 
konnte dort zur Noth für 10 Sous zu Mittag eſſen, mit 2 Sous 
Brot, einem „Gewöhnlichen“ zu 30 Cts. und einem kleinen „Schwarzen“. 

Delicate Leute gaben noch einen Sous darauf, und bekamen dann 
eine Serviette. i 

Außer einigen jungen Leuten, die fih durch Genie auszeichneten, 
beſtanden die gewöhnlichen Gäſte des Koſthauſes aus armen Lands⸗ 
leuten der Wirthin, die Alle mehr oder weniger Armeen commandirt 
hatten. Beſonders ein impoſanter melancholiſcher Greis fand ſich 
dort immer ein, deſſen antiker Mantel, abgenützte Stiefel und 
Hut, auf dem Schnecken herumgekrochen zu fein ſchienen, ein ganzes 
Gedicht von Elend abgaben, und den die anderen Polen mit auf⸗ 
fallender Verehrung behandelten: er war drei Tage lang Feldherr 
geweſen! 

Bei der Prinzeſſin Chocolawska lernten wir auch einen abſonder⸗ 
lichen Narren kennen, deſſen Erwerb darin beſtand, deutſche Stunden 
zu geben, und der erklärte, daß er zu der Religion der Budhiſten 
übergetreten ſei. Auf dem Kamine des elenden Zimmers, das er 
mit einer Modiſtin des Beau-Marché gemeinſchaftlich bewohnte, 
ühronte ein ziemlich hübſcher Budha aus Stein. Der Deutſch⸗Profeſſor 
erzeigte dem Gotte die tiefſte Verehrung und Ergebenheit, was ihn 
aber nicht hindern konnte, denſelben manchmal (zur Zeit der Miethe) 
zu verſetzen. Dann fiel er gewöhnlich in Trübſinn, und fand ſeine 
Heiterkeit erſt wieder, wenn er ſeine gottloſe Handlung gutmachen 

konnte. Er verfehlte überdies nie, ſeinen Verſatzzettel zur rechten 
Zeit umzuſetzen, und ſchließlich ſeinen Gott auszulöſen. 
Was Louis Miraz betrifft, fo hatte er tiefliegende Augen, einen 


) Nachdruck verboten. 


blaſſen Teint und lange Haare, wie alle jungen Leute, die per dritter 
Klaſſe ankommen, um Ehre und Ruhm zu kämpfen, die mehr Geld 
für Brennöl, als für Beefſteaks ausgeben, und deren Reichthum in 
verſchiedenen Manuferipten beſteht. Zu jener Zeit fettete auch noch 
mein Haar den Rockkragen ein, wir waren alſo geſchaffen, um einander 
zu verſtehen, und bald führte mich Louis Miraz in ſeine Wohnung, 
Rue des quatre Vents, wo er mir zweitauſend alexandriniſche Berfe 
durch den Leib rannte. 

Doch im Ernſte geſprochen: es waren dies reizende, jugendfriſche 
Dichtungen, mit einem Frühlingshauch und dem Dufte des erſten 
Flieders; und ſeine „Freien Vögel“, der Titel dieſer Sammlung von 
Gedichten, welche Louis Miraz kurze Zeit nachdem er ſie mir vor⸗ 
geleſen, veröffentlichte, werden ſtets ihren Platz unter jenen Büchern 
finden, die Schöngeiſter unter ihre Kopfkiſſen legen. 

Denn Miraz machte keine anderen Verſe. Er war ein junger 
Adler, ſchwärmte für die Höhe, und legte ſeine Lieder auf dem Erd⸗ 
hügel von Montmartre nieder. Wir verloren uns auf längere Zeit 
aus den Augen. Dann fand ich ſeine Unterſchrift in Zeitungen und 
Monatsheften, wo er anfing, die kurzen, ausgezeichneten Novellen zu 
ſchreiben, die ſeinen Ruf begründeten. Fünf Jahre vergingen; dann 
begegnete ich ihm endlich einmal im Redactionsbureau einer Zeitung, 
bei welcher ich Mitarbeiter war. x 

* 
s * 

Wir freuten uns, Einer wie der Andere, über dieſes Wiederſehen, 
und nach den erſten: Was ſeh' ich! Sie find es? — Du biſt's . 
blieben wir ſtehen, ſahen einander in's Geſicht, ſchüttelten uns die 
Hände und zeigten uns mit freudigem Lächeln die Zähne, die einſt 
an demſelben Stück Fleiſch einer wüthenden Kuh genagt hatten. 

Er hatte ſich nicht verändert; nicht einmal die langen Haare, die 
er immer mit der anmuthigen Bewegung eines die Mähne ſchütteln⸗ 
den Pferdes zurückwarf, hatte er geopfert. Nur feine Geſichtsfarbe 
war klar, und ſeine Augen waren ruhig geworden, wie die eines 
glücklichen Menſchen, und ſeine noch immer zarte Geſtalt war in den 
modernſten Rock gehüllt. 

„Wir bleiben beiſammen, nicht wahr?“ ſagte er, indem er ſeinen 
Arm kameradſchaftlich an den meinen hing; er zog mich mit ſich auf 
den Boulevard fort, wo die Aprilſonne die jungen Blätter der 
Bäumchen vergoldete. 5 

Ah! Der glückliche Tag! Wir erſchöpften uns in den: „Erinnerſt 
Du Dich noch? ..“ Erinnerſt Du Dich der Eierſpeiſe, die nach Stroh 
roch, bei der Prinzeſſin Chocolawska? Erinnerſt Du Dich an den 
alten, melancholiſchen Feldherrn? Und an den deutſchen Profeſſor, 
der alle drei Monate feinen lieben Herrgott ſtudiren ließ? 

Sie waren endlich vorüber, die ſchlechten Tage. Er hatte aus der 
Entfernung meinen Erfolgen Beifall geſchenkt, ich kannte die ſeinigen; 
aber Etwas wußte ich nicht: daß er verheirathet war mit einer Frau, 


„Beſuche ſie, ſpeiſe heute bei uns!“ 

Ich ließ ihn gewähren, und er zog mich mit fort bis zu den 
Enclos des Ternes, wo er einen Pavillon unter den Bäumen be⸗ 
wohnte. Alles war dort einladend; kaum hatte er die Thüre des 


Gärtchens aufgeſtoßen, als ein junges Hündchen an uns hinauf⸗ 


ſprang. 

„Ruhig, Gavroche, er wird Dich beſchmutzen!“ 

Auf den Lärm der Klingel erſchien Madame Miraz, mit ihrem 
Töchterchen am Arme. Eine große, ſchöne Blondine von reizendem 
Wuchſe, und wie eingegoſſen in ihren blauen Schlafrock. 

„Laſſe ein Gedeck mehr auflegen, . ... das ift ein alter Kamerad 
von mir!“ 

Und der glückliche Vater hatte, den Hut noch auf dem Kopfe, 
ſein Töchterchen aufgenommen und ließ mich ſogleich ſeine ganze Ein⸗ 
richtung anſehen. Das Eßzimmer, das mit ſeinen lichten Fayencen 
ſo freundlich ausſah, dann die Bibliothek, die von Büchern ſtrotzte 
und deren Fenſter ins Grüne ſah; ein Windſtoß hatte die Druckſorten, 
die auf dem Tiſche ausgebreitet lagen, mit einem Regen von Kaſtanien⸗ 
blüthen bedeckt. i 

Weißt Du, das it nur der Anfang .. . es iſt noch gar nicht 
lange her, mußte ich Copie ſchreiben, die Zeile für drei Sous. 

Und während ich einen blühenden Baum im Garten bewunderte, 
hatte ſich's Miraz bequem gemacht, ſeinen Arbeitsrock angezogen und 
ſeine Hausſchuhe; er ſaß im großen Lehnſtuhl und ließ die kleine 
Helene auf ſeinen Knieen ſpringen: Hopp! hopp! 

Ich glaube, niemals eine vollkommenere Empfindung von Glück 
gehabt zu haben. Wir waren bei Tiſche fo fröhlich! .. Zwei 
gute Gänge, nicht mehr ... ein Diner ohne Ceremonie, bei dem 
man ſich ſelbſt der Pfeffermühle bediente. 

Die ſchöne Frau Miraz machte die Honneurs mit ihrem hellen 
Lächeln, neben ſich das Kind im hohen Kinderſtuhl. Sie ſprach wenig, 
aber ihr ſanfter, intelligenter Blick folgte unſerer närriſchen und para⸗ 
doxen Plauderei, wie fie Schriftſteller in guter Laune zu halten 


pflegen; beim Deſſert nahm ſie eine Roſe aus dem Tiſchbouquet und 5 
ſteckte fie ſich mit unnachahmlicher Grazie ins Haar. Sie war fo 


recht die ſchöne ruhige Freundin, wie ſie der Träumer braucht. 


Der Kaffee wurde im Arbeitözimmer eingenommen; der Salon 
ſollte demnächſt, mit dem Honorar für den Roman, der bei Leby ers 


ſchien, möblirt werden. Dann wurde, da der Abend kühl war, ein 


fröhliches Feuer angezündet, und während Miray und ich rauchten 
und in alten Erinnerungen umwühlten, hielt die Herrin des Hauſes 


die kleine Helene am Schooß und ſagte ihr das Vaterunſer vor, und 


das Kind, im Hemdchen rieb ſich die nackten Füßchen vor der Flamme. 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Grabowerſtraße 


Dee 


as feinen Hinterkopf, fo daß er zuſammenſank. 


rr 


[Bazar „Moritz Sachs 


Nouveautés 


für die 


ee und Minter-Sation 


15 bereits in ie en vertreten. 


2 ern z 
gan der Apothele, 25 


Erica, Caillen in verbeſſerten Qunliiten” 


olive, elephant, braun, bronge ꝛc. ꝛc. am Lager per Stück 3,50, 4,00, 4,50, 5, 6, 7, 8, 
' 9, 10, 12, 15 M. 


Winter Taillen, mit auch ohne Beſatz, 7, 8, 9, 11, 13, 15 M. 
Tricot⸗Kleidchen, a Triest Anzüge, 


für Mädchen 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 M., Knaben 6, 7, 8, 9, 10, 
in allen Größen und Farben am Lager. 


13561 


Neu! Tricot: Gamaſchen Neu! 
zu jedem oſtüm paſſend 


Weibliche Handarbeiten, 


nur diesjährige Artikel, in ſchöner Auswahl, 
ſämmtliche Java⸗ und Canevas⸗ Stoffe, ſowie Materialien dazu paſſend. 


Wiener Corsets, 


p reizende Figur, augerordentlich dauerhaft, 1, 2, 3, I, 5 bis 15 M. = 
Haupt⸗ Niederlage Ziegler" s Pateut⸗Uhrfeder⸗Corſets, 3, 4, 5, 6, 7, 8,9, 10 M. 
|; Warner's Corallin- und geſtrickte Normal- Cori rſets = 
© a Stück 5,50 u. 7,50, per Stück 6, 7, 8, 9, 10 M. 5 
i Tournüren, Halb- u. Roßhaarröcke, Crinolinen in geſchmackvollſter Ausführung. i 
Ä Strumpf Waaren und Tricotagen. 

Normalhemden, Normaljacken, Normalhof en 


für Herren, Damen und Kin = pi „„ 


Syſtem Prof. Dr. 5 

Federnbeſätze, Kleiderzucharten, Vefe Strumpf⸗Wollen 
Treſſen, befte Qualitäten,, Sei Kate, i 
Spitzen 


Zephir⸗Caſtor, 
zu bekannt billigen 
5 in allen Farben am Lager. 


Perſiſche Rockwolle, i 
DE in allen Farben; 
un 5 nn 


= Ehle Tl: 
Mahagonimöbel! 


Gobelin- und Mosswollen, : 
Preiſen. 


Lampen, 


Tisch-, Hänge-, Wand-, Küchen- 1 
Kronen für Salons und Speisezimmer. 
Ampeln etc. 

Sämmtliche Lampen sind mit nur 
besten Brennern versehen. 

Die Novitäten der kommenden Saison 
sind meist bereits eingetroffen. PENN 

Die Reste der vorjährigen Saison Ksi 
werden zu grösstentheils sehrredueirten S% 
Preisen 2642 


+ ausverkauft, . 
Alk 9 1 85 
? soweit das Lager reicht. ei 
Sämmtliche Lampen sind in solider 59 
Ausführung u. eleganten Ausstattungen Br fiehl 
in bronzirt, cuivre poli, Nickel, hi empfiehlt 


Bronze, Kupfer u, dgl. R. Standfuss, Ring 7. 


Preislisten nebst Z eichnungsheften 
Illuſtrirte Preisliſten gratis. 


mpfiehlt 


Siegfrie Brieger, 


24. Kupferſchmiedeſtraße 24. 


Weiße Holgwaaren, 


Malerei a a RA 


über Lampen stehen auf Wunsch gern 
zu Diensten. 


Herz & Ehrlich, _ 5 f 

Breslau. oo, 

ER TEE 

Für Ausſtattungen e. e 

5 Glas-, Porzellan: EE 
und Euxus⸗ Kaaren billigſt)) = F 


bei bekannt großer Auswahl. 


[Fr. Zimmermann, 
5 Ning Nr. 31. i 


) Durch hohen Nabatt bei ſofortiger Zahlung Preiſe gegen 0 
55 . evii [54 2) 


Netze. 
Reuſen von i Garn, 2) ver 
Wg Drath, 3) Weidenruthen. 
z lle Gattungen fix und fertig. 
En Ae und deutſche Angelgeräthe. 
© | Bruno Vogt, Herrenſtr. 17/18. 


Stammſeidel. 
Jubilarſeidel, 


[3592] auch mit Photographie. 
Fiskus. — Angießen alter De 1 


Carl Stahn, cee 1 nabe 


Jagd- und Vogel Netze 
g Fisch tze, 


Á fe 7 
ade Dose dev azerkamf vorzüigliehsten | 


Metall-Putz-Pomade | : 


[3440] 5 5 


60 Breslau, | 
9 Ning 32. 


5 . ergebenſt anzuzeigen. 


= 5 gabe der vorderen Rocklänge in kürzeſter Zeit exact ausgeführt. uk 


in ſchwarz, marine, dunkelbordeaux, mittelbordeaux, hellbordeaux, blengendarm, bleuhuſar, 


h Tricot⸗Stoffe, nur in guten Qualitäten, per Mtr. 4,50, 5,50, 6,50,7,50M. & ö 


Wir beehren uns, den Eingang aller Neuheiten in Paletots, N 


Spiegel und Polſterwaaren, fomie | A 
Kirſchbaum⸗ und Erlenhofzimöbel | E 
zu ungen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt A 
gediegener en zu billigſten 726605 an 


En gros & en detail. 


: ma Te leide a Wer Sason erer benst anzuzeigen, # 


Buchhandlung in Breslau, 


Grosses Lager von Büchern; 


für neueste deutsche, englische 5 ; 


Prospecte gratis und franco. 


E 
Ban täglich zu den con: A 


Ü 12982 
H Journalzirkel. 


Albert Wohl, 
76 und 77, Ohlauerſtraße 76 nid 77, 


empfiehlt 


eine großartige Auswahl der neueſten Kleiderſtoffe 


zu ſehr billigen Preiſen und beehrt ſich gleichzeitig, den Eingang hervorragend ſchöner Modelle in 
Coſtümes, Wintermäntel, Regenmäntel, 
Jaquettes und Morgenkleider 


[3583] 
Beſtellungen von außerhalb werden bei Einſendung einer Probetaille und An⸗ 


Proben bereitwilligſt und franco. GEH 


En gros & en detail. 


Damen Mäntel-Sabrif 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, parterre und 1. Etage, 
(vis-à-vis dem blauen Hirſch). 


E E 


[3573] 


Jaquettes und Umhängen 


1. Scholt, Bazar Gebr. Taterka,] 


Ring 47, 1, Etage, 
y Schneiderei e 
Herten Ranges. 


15 franz isch originell 
engliſchen, franzöſiſchen und - 
niederländiſchen Stoffen, neuefter KL 
Deſſins, befter Fabrikate, in reihe Y 8 
haltigſter Auswahl. [2646] Ae i 
Gediegene Façons, befte halt⸗ N W 

bare Zuthaten, zufriedenſtellende 

Bedienung. 


Stadttheater. 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften. 


Bücher-Leih-Institut . 


und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


teſten Bedingungen. As 


Gardinen⸗Ausverkauf. 
$ Große Partien 45371 
Engliſche Tüll Gardinen. 


Abgepaßt à Ae 7 Mark > Rr 
Vom Stück à Mieter — 


=] Christ, Friedr. Weinhold, 
Rudolf Baumann, — Ning Ar. 39. 
Buchhandlung, BR 5 . 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leihbibliothek 
(früher Kern sche). 


Größte Ausw. — Nenefte Muſter A 


ſtänden zu räumen, verkaufe ich Die- |i 
elben zu außergewöhnlich billi⸗ 


25 NEE Si eee 3 
H  Nessel & Schweitzer, 45 


A Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 1, 
1 Eingang. Sehweldn. Stauton m: y 


Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek, 
Journal-Leih-Institut. 


Prima A Petroleum 
1 der Naphta - Productions- Gesellschaft 
Gebr. Wobel, St. Petersburg, ® 


5 hat bedeutende Vorzüge gegen an bisher fast allgemein gebräuch- M | 
5 liche amerikanische Oel. [2984] M 


| Nobel Petroleum lebe e 
| Nobel Petroleum 


gewährt grösste Sicherheitgegen i 
Far wegen seines hohen W 

Entflammungspunktes. i 
brennt sparsamer bei grösserer © 


Saifon-Ansverfauf. 


Um mit meinen diesjährigen Ber 


i Nobel Petroleum 


gen Prije ann 903 verlangt Keime eee der 
Joseph Schlesinger, || Nobel Petroleum 1 


* 


[3046] 


a verſch. A u. Größen. 
I f 


Fabr. u. Kü 0 8 
U 


Junkernſtraße Nr. 14/15, 
Goldne Gaus, 
und Kloſterſtraße 5. 
Muſter franco. [4427 


Käfig gen 75 Pf. bis 5 


75 Mk. über 90 | 


ist billiger, als die besseren # 
amerikanischen Sorten. 30 


Deutsch-Russische . 
Naphta- Import- Gesellschaft, Berlin. 
General-Vertretung für Schlesien: y 


Gebrüder Kolker, Breslau, 


Comptoir: Ohlauerstrasse 8. 


| Nobel Petroleum 


P. Langosch, 


e e I EN ER $i 
Nach ausw. ill. Preisl. 5. 


Ein Engroshaus ſucht tüchtige, i 
leiſtungsfähige Fabrikanten in 


Weißblechſargbeſchlägen 


und Sargſchrauben; auch werde 
Fabrikanten in Schlüſſelſchildern 


F. Buben ehren 


Schnellſte Entfettung ae. | 


Ohne Berufsſtörung beſeitigt Corpulenz und See a abſolut 


von Nickel, gepreßten Holz u. Bein 1 und ſchnell wie durch keine andere Methode J. MHensler- 


9 g Offerten wolle man Maubach, Anſtaltsdirector in e (Schweiz). Nis 
sub 

& 
am Stadtgraben. beförderung ſenden. 


EAN i a e gratis und franco. Briefe hierher 20 
ogler in Dresden zur Weiter⸗ 
ung 1 18 Mit vier Beilagen 


urn 


_ Extte Beilage 


n W 
T 


der Breslauer 
als die Bürgerſchaft Alles aufbieten würde, den Aufenthalt in der Stadt 
den lieben Gäſten zu einem angenehmen zu machen. — Als nächſter 
Verſammlungsort wurde faſt einſtimmig Berlin beſtimmt. Profeſſor 
Virchow dankte im Namen der Berliner Gelehrten. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


welcher ſich überall in unſerem Zellengewebe an⸗ Verwalter der te Concursmaſſe Dr. Mitlacher vernommen. 
dagegen Luft und der Es folgt nun die Ver 


eſung der a oger von gran und Theodor 


gat ſich den Anſchein, den Sanirungsplan nicht aus dem Auge zu laſſen. 
lnfangs war nur von einer Immobiliar⸗Verpfändung die Rede, dann be 


aun Zwecke. — Angekl. Kuffler: Ich h 


Zum en Studium der Chemie hält Redner drei Semeſter für genützt, denn fie wäre dann wieder wegen fälliger Wechſel exequirt und 


erforderli 
dritten 


„Straßburg, 18. Sept. (58. Verſammlung deutſcher Natur- 
forſcher und Aerzte zu Straßburg.] Die Erö nungsfeier der Natur⸗ 
forſcherverſammlung, die „erite allgemeine Sitzung, begann heute 
Morgen pünktlich 9 Uhr 30 Minuten. Bis jetzt weiſt die officielle Liſte 
des „Tageblattes“ über 1000 Mitglieder und prie auf, wie auch 
mit Befriedigung conſtatirt zu werden verdient, daß die 9 (ee des 
eelfäitiigien Elements eine über Erwarten zahlreiche ift. Am Gef häfts⸗ 
führungskiſch hatten die beiden Geſchäftsführer, Profeſſoren Kuß maul 
und de Bary, ſowie die Doctoren von den Velden und Wortmann 
Platz genommen. Von nichtakademiſchen Koryphäen waren die Spitzen 
der Behörden und Stadt erſchienen, der Staatsſecretair Miniſter von 
Hofmann, Oberregierungsrath Stempel und Andere; aus den Kreiſen der 

po der eingeborenen ſowohl wie der eingewan derten, 


liebe Erinnerungen von 


IR 


(Fortſetzung.) 
Wir ſahen uns wieder; erſt oft, dann ſeltener. 
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Der nächſte Zeuge ift Albert Schebetowski, vormaliger Fabriksleiter 
der Brüder Tſchinkel. Derſelbe giebt über das Sanixungs⸗Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen den Brüdern Tſchinkel und Kuffler Aufſchluß. Die 
Firma war in Zahlungsverlegenheit einerſeits durch gewiſſe Simultan⸗ 
laſten auf den Realitäten, in Folge deren die letzteren nicht leicht 
verwerthet werden konnten, und ferner durch Schwierigkeiten, die 
in Folge der Zuckerkriſis eingetreten waren. Nachdem Verhand⸗ 
lungen mit der Böhmiſchen Bodencredit-Geſellſchaft, dann mit der 
Unionbank angeknüpft worden waren, wurde auf Anregung des pan 
Broda mit Kuffler in Verhandlung getreten. Zeuge reiſte mit Herrn Franz 
Tſchinkel, dem Chef der Firma, und in Begleitung Sommers nach Wien, 
wo ſie in in das Haus Kufflers begaben. Der erſte Tag wurde der Cr- 
örterung der allgemeinen e und des Geldbedarfes gewidmet. Am 
zweiten Tage gab Kuffler ſogleich 10 000 Fl. baar, welche dringend 
waren, um Aecepte der Firma zu bezahlen. — Vorſ.: Die Verhandlungen 
mit der Unionbank waren noch nicht abgelaufen? Schebetowski: Nein, 
aber Herr Kuffler erklärte, daß wir entweder mit ihm oder der Unionbank 
verhandeln ſollten. Er hat uns entſchieden verwehrt, mit der Unionbank in 
weitere Beziehung zu treten. Kuffler hatte fih von allen Realiſirungen 2 pt. 
ausbedungen, welche jedoch mehr auf Koſten der Käufer, als auf denen 
Tſchinkels berechnet werden ſollten. Dieſe Conceſſion von 2p&t. wurde 
jedoch ſpäter verworfen und eine neue in Form eines Honorarbriefes auf⸗ 
geſtellt, worin dem Kuffler eine Proviſion von 750 000 Gulden, und 
300 000 Gulden 5 zugeſagt wurde, während 450000 

orſ.: Wie viel hat Kuffler der Firma 
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Ueberzeugung ein gänſtiges Reſultat erwartet werden konnte. 
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onntag, den 20. Septe 
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gung ein i { Am 19. April 
folte, wie mir mitgetheilt wurde, die entſcheidende Verwaltungsrathsſitzung 
der Unionbank ſtatkfinden. Einige Tage vor dem 19. April kamen Franz 
Tſchinkel und Schebetowsky nach Wien. Ich bemerke, daß die Situation 
der Firmen in dieſem Augenblick eine höchſt dringende war, da die Zahlungs⸗ 
verlegenheiten bedeutende waren. Die Herren ſtellten mir vor, daß für 
den Fall, als mit der Unionbank das Abkommen nicht zu Stande käme, 
bei dem unmittelbar bevorſtehenden Geldbedürfniſſe es zweckmäßig wäre, 
wenn der Verſuch gemacht würde, anderweitige Anknüpfungen zu ſuchen. 
Ich entſchloß mich dazu und lernte bei dieſer Gelegenheit Kuffler 
kennen. Ich ſetzte ihm auseinander, auf welcher Grundlage ein Ausgleich 
und die Sanirung durchgeführt werden könnten. Kuffler ſagte mir, er 
faſſe Vertrauen zunächſt zu meiner Perſon und dann zur Sache und er⸗ 
ſuchte mich, Abends wieder zu kommen. Abends kam ich mit Herrn 
Tſchinkel, es war auch Schebetowsky anweſend. Herr Kuffler verlangte 
von uns die beſtimmte Zuſicherung, daß wir mit der Unionbank die Ver⸗ 
handlung abbrechen, weil, wenn gleichzeitig mit der Unionbank verhandelt 
würde, er ſich zurückziehen müßte. Das ſchien mir allerdings ſehr be⸗ 
denklich. Die Herren Tſchinkel ſchienen aber ſolches Vertrauen zu Kuffler 
gefaßt zu haben, daß meine Macht nicht ausreichte, und dieſelben gaben 
Kuffler das Verſprechen. Am nächſten 11 0 gab mir Kuffler das Ver⸗ 
ſprechen zurück. Er ſagte: Sie können mit der Unionbank verhandeln. Sie 
werden ſich überzeugen, daß eine Bank eine ſolche Sanirung nicht durchführen 
kann. Mittlerweile war die entſcheidende Sitzung in der Unionbank auf 
den 21. verlegt worden. Der Geldbedarf war höchſt dringend und es be⸗ 
ſtand die Nothwendigkeit, entweder von der Unionbank Geld zu verlangen 
oder von Kuffler oder ſonſt das Geld zu beſchaffen. Am 22. April, 
Mittags, erklärte mir Director Kraſſa, daß der Verwaltungsrath vorläufig 
abgelehnt habe. Dieſes vorläufig“ war für mich bei unſerer Situation 
„definitiv“. Nun bemerke ich, daß ich zur Transaction des Herrn Kuffler 
nicht das nöthige Vertrauen hatte. Ich mußte mir nämlich ſagen, daß die 
Gläubigerſchaft, wenn eine Bank eingreift, leichter einer Transaction zu⸗ 
ſtimmt. Das ließ mir wünſchenswerkh erſcheinen, daß die Verhandlungen 
mit Kuffler nicht fortgeführt werden. Ich erklärte daher den Firmatheil⸗ 
habern, daß ich ihnen bei dieſer Transaction nicht folgen könne, daß ich 
ſie erſuche, ſich einen anderen Rechtsanwalt zu ſuchen, den ich gern zu in⸗ 
formiren bereit fei. Am ſelben Tage, an welchem die Unionbank abgelehnt 
hatte, kamen wir Abends bei Kuffler zuſammen und daſelbſt wurde fol⸗ 
gendes proviſoriſche Abkommen getroffen: Kuffler habe die Realiſtrung des 
geſammten ſehr bedeutenden Realbeſitzes der Firmen durchzuführen gegen 
eine Proviſion, andererſeits ſollte er als Vermittler dritter leiſtungs⸗ 
fähiger Firmen eine Belehnung von 500 000 Fl. durchführen, wo⸗ 
durch die laufenden Auslagen Abgesſtve gedeckt werden ſollten. Ich 
jagte, daß das ein Project fei, deffen Durchführbarkeit mir einleuchte, die 
Leiſtungsfähigkeit der eingreifenden Perſonen vorausgeſetzt. Kuffler gab 
nach der Unterzeichnung der Briefe 20 000 Fl. her, die man für den näch⸗ 
ſten Tag brauchte, und erhielt dafür Wechſel in gleicher Höhe. Am näch⸗ 
ſten Morgen ging ich nicht zu Kuffler. Mittags wurde ich zu ihm ge⸗ 
rufen. Als ich hinkam, war eine Urkunde unterfertigt auf den Betrag 
von 90 000 Fl. Ich wollte die Urkunde nicht leſen und erklärte den Herren 
Tſchinkel, daß ich abreiſe. Das that ich auch und telegraphirte dann von 
Prag aus an die Firmen Tſchinkel, daß ich mich krank fühle und meine 
Vertretung niederlege und ich ſchickte ſämmtliche Acten an die Firma 
Tſchinkel. Einige Tage danach wendeten ſich die Herren A. Vöges und 
Fieber in Prag an mich und theilten mir mit, daß in der Union⸗ 
bank die Bereitwilligkeit beſteht, die Verhandlungen wieder aufzunehmen, 
und erſuchten mich, einzugreifen. Ich ſchrieb hierauf an die Herren 
Tſchinkel einen Brief, in welchem ich die Bedingungen formulirte, unter 
denen ich eingreifen wolle. Dazu gehörte, daß der Geldbedarf bis 10ten 
Mai unabhängig von Kuffler gedeckt werde. Die Correſpondenz hierüber 
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og ſich bis Mitte Mai, wo ich ein Telegramm erhielt, mit der 
ringenden Bitte, nach Wien zu kommen. In Wien fand ich 


folgende Situation: Die Vermittelung, welche Herr Kuffler Namens 
Biach übernommen hatte, war in den Hintergrund getreten. Kuffler 
war der wahre Geldgeber und das Engagement ſchon fo tief, daß 
ich nicht die Möglichkeit ſah, Tſchinkel im Augenblick frei zu machen. 
Am nächſten Tage ſollte das Verhältniß mit Kuffler in Vertrag 
gebracht werden. Kuffler zeigte ſich hierbei im höchſten Grade coulant 
und entgegenkommend. Er beanſpruchte nichts mehr als 6 pCt. Zinſen 
und eine Proviſion, deren Höhe noch nicht ſixirt wurde, die aber jedenfalls 
ſehr groß fein werde. Der Vertrag ſollte durch mich und Dr. Bloch ges 
macht werden. Dieſes Entgegenkommen Kufflers machte mich nicht wankend 
in meiner Anſchauung, daß das Geſchäft auf dieſer Baſis zu keinem ge⸗ 
deihlichem Ende führen werde. Am nächſten Tage verſammelten wir uns 
bei Kuffler, wo Dr. Bloch den Vertrag, welcher noch einige drückende Be⸗ 
ſtimmungen für Tſchinkel enthielt, vorlas. Kuffler unterbrach ihn Na 


aber ich hörte meine Stimme ins Leere klingen, wie eine Lüge, und 


Das Leben, das Miraz, der mich feſt anſah, ſchien mich um meine Anſtrengungen zu 


f ſchwere Leben des Schriftſtellers zog uns jeden nach einer anderen bedauern. 


Seite. Wieder vergingen Jahre. Wir begegneten uns, drückten uns 
die Hände: Geht's gut? — vorzüglich! ... Das war Alles. Da, 


Ich ſchwieg. , 110 
Da ſieh her, fagte er, indem er auf feinen Arbeitstiſch zeigte, 


in letzterer Zeit fand ich den Namen Miraz nicht mehr in den Zei⸗ nun ſind es ſechs Monate, ſeit ich nicht mehr ſchreiben kann. 


tungen; der glückliche Menſch, dachte ich bei mir, er ruht ſich aus! 


Es war wirklich ſo. Nichts war troſtloſer zu ſehen, als dieſe 


Ich erinnerte mich, daß er für einen vermögenden Mann galt. End⸗ Menge von mit Staub bedeckten Papieren; in einer antiken Schüſſel 


lich im letzten Herbſte hörte ich, daß er erkrankt wäre. 


von Rouen war eine Menge von eingetrockneten Gänſefedern, den 


Ich eilte ihn zu beſuchen. Er wohnte noch immer in den Enclos | Trophäen welker Blumen gleich, die an den Wändeneinſtiger Kunſt⸗ 
des Ternes; aber an dieſem düſteren Novembertag ſchien das kleine größen hängen. 


Haus zu frieren, und ſtand wie nackt unter den kahlen Bäumen. 
Es kam mir eingegangen, zuſammengeſchrumpft vor, wie alles, was 
wir ſeit langer Zeit nicht geſehen haben. 


Der Hund war wahr⸗ nicht zur Genüge! 


Ich machte einen neuen Verſuch, ihn zu ermuntern. 
Sterben! Bei ſeinem Alter! Geh doch! Gewiß pflegte er ſich 
Er ſollte den Winter im Süden zubringen, 


ſcheinlich todt; denn auf den Lärm der Klingel ertönte nicht mehr unter einer warmen Sonne. Er konnte es ja thun — — die 


ſein fröhliches Bellen; als ich den Riegel zurückſchob und in den Mittel dazu hatte er. 


Aber er unterbrach mich und legte die Hand 


Garten trat, mußte ich über welke Blätter gehen, die der Froſt der auf meinen Arm. 


letzten Nacht verbrannte. 


Nicht Madame Miraz, fie war abweſend, ſondern Helene empfing biſt mein älteſter, vielleicht mein beſter Kamerad... 
mich. Sie war ein großes, vierzehnjähriges Mädchen geworden, und dies mit der Feder in der Hand bewieſen 


Höre mich an, ſagte er ernſthaft, wir ſehen uns ſelten, aber Du 
Du haſt mir 
Nun wohl, ich 


ſah ganz ſchüchtern aus; als ſie mir die Thüre von ihres Vaters will Dir etwas anvertrauen, das Du verſchweigen wirſt, einen Fall 
Zimmer öffnete, hob fie einen Augenblick den Schleier ihrer ſchwarzen ausgenommen: wenn es gilt, jungen Anfängern, die Dir ihre 


Wimpern und warf mir einen unruhigen Blick zu. 


Manuſcripte zur Beurtheilung überbringen, die Courage zu nehmen; 


Ich fand Miraz zuſammengeſunken auf einem niederen Seſſel am da wäre es eine löbliche Handlung . . 


Kamin, in einem Schlafrock wie ein Greis, ſein langes Haar von 


Ja, ich hatte Erfolge, man hat mir die Zeile mit einem grane 


weißen Streifen durchzogen; an der kalten feuchten Hand, die er mir bezahlt; ich habe allerdings Geld verdient und in dieſer Schublade 
entgegen hielt, an dem matten Blick, den er auf mich richtete, er- liegt eine Anzahl von gelben, rothen und grünen Papieren, von denen 
kannte ich, daß er verloren war. Es war fürchterlich! Ich fand meinen man in jedem Halbjahr kleine Stückchen herunterſchneidet und die 


Kameraden von demſelben Ausſehen, einer vom Blitz getroffenen einen Werth von 3—4 Tauſend Francs Rente vorftellen . . 


eso 


Ruine, wie uns einſt die armen Polen im Koſthauſe vorgekommen etwas ift felten bei unſerer Profefjion? Aber, um diefe armſeligen 


waren. 
Nun, mein Lieber, es geht alſo nicht gut? 


Erſparniſſe zu machen, habe ich, ein Dichter, die menſchenſcheuen 
Tugenden eines Spießbürgers nachahmen müſſen, meiner Frau ein 


Mit mir ift es aus, erwiderte er mit einem entſetzlichen Lächeln. Schmuckſtück, meiner Tochter ein Kleid verſagen. Jetzt endlich 


Ich gehe an einer Bruſtkrankheit zu Grunde, wie in einem fünften habe ich es, dieſes Geld. 


und ich ſagte oft zu mir 


Act .. weißt Du, wenn der ehrwürdige Doctor, mit dem Béranger- ſelbſt: wenn ich ſterben folte, ift es ihr ſicheres Brot, eine 


Kopfe, der jungen Premiere den Puls fühlt, die Augen zum Himmel Mitgift für Helene 


erhebt und ſagt: 
„Es naht der Todeskampf!“ 


nimmt!. 


ich war zufrieden, ich war ſtolz! 
Denn ich kenne die Geſchichte unſerer Wittwen und Waiſen 


Nur iſt bei mir der Unter⸗ Die Unterſtützung von vier Sous vom Staat, die Tabakläden in der 
ſchied, daß er fih hinauszieht, der Todeskampf, und daß er kein Ende Provinz, die jährlich 600 Francs tragen 
.. Rauche doch, es genirt mich nicht! — und er warf| chen hübſch und klug ift, wie meine Tochter, dann kommt der drama: 


und wenn das Mäd⸗ 


mir eine Cigarre zu. Dabei bekam er einen Huſtenanfall, der einem tiſche Dichter, ein alter Freund von Papa, der ihr rathet, ins 


Röcheln glich. 


Conſervatorium einzutreten, und der aus ihr eine... Donner: 


drei von den Papieren müßten ſchon verkauft werden .... um nach 
dem Süden zu gehen, wie du ſagſt, nach Cannes oder nach Mentone, 


müßte wieder eines wandern .... und zuletzt würde nichts mehr 
da fein, und jetzt kann ich nicht mehr Copien ſchreiben! — Glück⸗ 
licherweiſe, das iſt jetzt nicht zu fürchten. Aber was ich gelitten, ſeit 
ich zum Schreiben unfähig bin, und dieſe handvoll Gold vor meinen 
Augen ſchmelzen und verringern fehe, ift entſetzlich! .. . Jetzt wirft 
Du mich verſtanden haben, nicht wahr? — Jetzt wirſt Du mir nicht 
mehr rathen, mich zu pflegen; ... geh, und wenn Du beten kannſt 
zum lieben Gott, ſo bitte ihn, daß er mir recht bald den Tod ſende! 
* 


* * 

Vierzehn Tage ſpäter gingen etwa dreißig von uns hinter der 
Bahre, die Louis Miraz nach dem Friedhofe von Montmartre trug. 
Es hatte die Nacht vorher geſchneit, und der Dr. Arnould, der alte 
Beſucher der Maler-⸗Ateliers, der Freund und Hausarzt des Ver- 
ſtorbenen, ſagte zu mir, als er neben mir herging: f 

Recht banal, aber immerhin ſchrecklich, der Contraſt. Ein Leichen⸗ 
begängniß bei Schneewetter, ſchwarz auf weiß. 

Wir waren bei dem Rande der Grube angelangt; der Ort und 
der Augenblick waren gleich trübſelig. Die Leidtragenden ſtanden im 
Kreiſe und ſahen den Todtengräbern zu, die den Sarg an Seilen 
hinabließen. Neben dem Kreuzträger, unter deſſen zu kurzer Kutte 
die Hoſen hervorſahen, ſtand der Prieſter und wartete, einen Finger 
in feinem Buche; und der Redner des Vereines der Schriftiteller 
hatte ſeinen Hut unter den Arm genommen, und hielt in der behand⸗ 
ſchuhten Hand die Blätter mit der Grabrede, die er vor einer Stunde 
mit einem Collegen beim Caféhaustiſche eingelernt hatte. Í 

Plötzlich, als der Prieſter die lateiniſchen Gebete anfing, faßte mich 
Dr. Arnould am Arme und ſagte mir ins Ohr: 

Wiſſen Sie, daß er ſich getödtet hat? 

Ich ſah ihn ganz verblüfft an. Er aber zeigte mit dem Finger 
auf Frau Miraz und ihre Tochter, die unter ihren ſchwarzen Schleiern 
ſchluchzten und ſich krampfhaft umſchlungen hielten; dann fügte er 
hinzu: 

Für fiel... feit 6 Monaten warf er alle Medicamente ins Feuer, 
und beging abſichtlich alle Unvorſichtigkeiten. Vor dem Tode hat er 
es mir eingeſtanden! . . ich begriff es nicht, ich hatte gehofft, ihn 
noch drei Jahre lang hinzuhalten, .. endlich, die vorletzte Nacht war 
es, wo es ſo ſtark fror, da ließ er wie aus Verſehen ſein Fenſter 
offen, und holte ſich eine Lungen⸗Entzündung. .. Nur um den 
beiden Frauen Brot zu laſſen! Der Prieſter ahnt nicht, daß er einen 
Selbſtmörder einſegnet! Aber laß gut ſein, Miraz iſt in dem Paradies 


Ich verſuchte, ihm ermuthigende Worte zu fagen; ichs ſprach ihm wetter! das ſoll nicht fein! ... Aber darum, mein Lieber, darf ich der Tapferen! — Dieſer Tod im Detail .. . das iſt härter als ein 


zu, hielt ihn bei der Hand und klopfte ihm leiſe auf die Schulter; nicht mehr lange herumziehen. Die Krankheit koſtet viel, zwei oder Sprung über den Pont d'Arcole! 


E. Reiter. 
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gelegenheit beendet war, legte ich die Vertretung zurück und hatte vom 
15. Mai ab mit der Sache nichts mehr zu thun. Ich muß noch bezüglich 
des Sanirungs⸗Prozectes, welches die Länderbank in die Hand genommen 
hatte, bemerken, daß ich am 15. November nach Wien reiſte, um über 
Tſchinkel Auskunft zu geben. Damals mußte ich auch zu Kuffler, welcher 
mit der größten Acht ait der zuſagte, auf feine Proviſion zu verzichten 
und falls das Geſchäft mit der Länderbank zu Stande komme, feine Sicher⸗ 
fene auf eine Hypothek löſchen oder an eine zweite Stelle treten zu 

aſſen. 

Zeuge Dr. Moritz Kraſſa, Director der Unionbank, giebt and 
Auskunft über die n get welche zwiſchen dieſer Bank und der 
Firma Auguſt Tſchinkel u. Söhne bezüglich deren Sanirung gepflogen 
wurden. Die Unionbank ſollte 500 000 Fl. hergeben, welche zur theilweiſen 
Amortiſirung des Schuldſtandes dienen und durch das Wagrenlager, die 
Rohmaterialien und die Außenſtände und überdies durch eine Garantie⸗ 
Urkunde der beiden anderen Firmen Tſchinkel ſichergeſtellt werden ſollte. 
Es wurde die Bilanz vorgelegt, aus welcher ſich ein Activ⸗Saldo von 
1 500 000 Fl. ergab. Die Gläubiger ſollten ſich verpflichten, durch drei 
Jahre ihre Forderungen nicht geltend zu machen, ſo daß ein Moratorium 
oder eigentlich eine außergerichtliche Sequeſtration geſchaffen werde, da fich die 

ſirma des Einfluſſes auf die Fortführung der Geſchäfte hätte begeben müſſen. 
Im Laufe der Unterhandlungen haben wir jedoch erfahren, daß die Firma 
auch gleichzeitig anderwärts Unterhandlungen pflege, und das war mir ein 
Grund, warum wir die weiteren Beſprechungen abbrachen. — Staats- 
anwalt: Herr Kuffler, wir haben hier fürchterliche Summen von Wechſeln 
nennen gehört. Haben Sie ſich die Zeit und die Fähigkeit zugetraut, Alles 


einem ec e en Ende zuzuführen? Mir ſchwindelt vor dieſen Summen. 
Dieſe Wechſel einzutheilen, an den Mann zu bringen, das iſt ja die Arbeit 


eines Rieſen. — Kuffler: Ich hatte ja meine Leute. Staatsan⸗ 
walt: Wiſſen Sie den Eindruck, welchen ich von der Sache habe? Alle 
dieſe Geſchäfte haben Sie, abgeſehen von der Proviſion, die Sie dabei be⸗ 
zogen, nur deshalb gemacht, um der Welt gegenüber als allmächtiger 
ſinanzmann zu gelten, der mit den Millionen nur fo Fangball ſpielt. 
3 war auch Eitelkeit dabei. — Kuffler: Herr Staatsanwalt, Sie 
täuſchen ſich. } j 

Die Sitzung wird auf Montag, 9 Uhr Vormittags, vertagt, da wegen 
des morgigen Verſöhnungstages keine Verhandlung ſtattfindet. 

Krakau, 18. September. [Proceß Ritter.] Geſtern gelangte vor 
dem hieſigen Schwurgerichte der myſteriöſe Proceß wegen der Ermordung 
der Francisca Munich zum dritten Male zur Verhandlung. In den 
früheren Verhandlungen baſirte die Beweisführung für die Thäterſchaft 
der drei Angeklagten Moſes Ritter, deſſen Frau Gittel und des 
Marcellin Skochlinski auf dem Geſtändniſſe des Letzteren, daß Gitter 
an einem Sonntage Nachmittags (angeblich am erſten Advent⸗Sonntaͤge) 
im Keller des Ritter der Francisca Mnich, die ſich in Folge ihres Liebes⸗ 
verhältniſſes mit Ritter in geſegneten Umſtänden befand, ein Umhängetuch 
über den Kopf geworfen, er (Stochlinski) der Mnich mit einer Hacke zwei 
Schläge auf den Kopf verſetzt und Moſes Ritter ihr den Hals mit einem 
Meſſer durchſchnitten habe. Dieſes Geſtändniß hatte Stochlinski nach 
feiner Arretirung vor den Gendarmen und ſpäter vor dem Bezirksgerichte 
abgelegt. Bei ſeinem zweiten Verhöre verwickelte er ſich jedoch in Wider⸗ 
ſprüche, und am 3. April 1882 widerrief er das ganze Geſtändniß und erklärte, 
daß er, nur um den Mißhandlungen der Gendarmen zu entgehen, die ihm 
vorgelegten Suggeſtivfragen als wahr bezeichnet habe. Dennoch ſprach die 
Jury die Angeklagten Moſes Ritter, Gittel und Stochlinski ſchuldig, und 
der Gerichtshof verurtheilte dieſelben zum Tode durch den Strang. Der 
oberſte Gerichtshof caſſirte dann dieſes Urtheil. t s 

Nach einer abermaligen, ſeitens des hieſigen Strafgerichtes eingeleiteten 
ſehr ſtrengen Unterſuchung erhob die Staatsanwaltſchaft im vorigen Jahre 
eine neue Anklage, die fich hauptſächlich auf die eingeſammelten, auf ein 
Liebesverhältniß zwiſchen der Francisca Mnich und Moſes Ritter bezug- 
habenden Gerüchte und die angeblichen Aeußerungen Ritter's, ſeiner Frau 
und der Töchter Beile und Chaje nach dem Verſchwinden der Francisca 
Mnich und nach der Auffindung ihres Leichnams gegenüber bäuerlichen 
Nachbarn ſtützte. Im October 1884 wurden die drei Angeklagten aber⸗ 
mals zum Tode durch den Strang verurtheilt; doch auch dieſes Ur⸗ 
theil wurde vom Caſſationshofe cajiırt und die Wiederaufnahme des 
Strafverfahrens verfügt. Bei der Wiederaufnahme der Unterſuchung 
handelte es ſich vornehmlich um einige Ergänzungen derſelben, die darin 
beſtanden, daß erſtens der Obducent Dr. Bilinski, welcher wegen unbe⸗ 
kannten Aufenthalts zu der letzten Verhandlung im vorigen Herbſt nicht 
erſchien, ausfindig gemacht und einvernommen werde, weil zwiſchen ſeiner 
im Rzeszower Gerichte deponirten Ausſage über den Leichenbefund und der 
diesbezüglichen Ausſage des zweiten Obducenten, des Chirurgen Majdl, 
ein craſſer Widerſpruch beſtand. Nachdem in der neuen Unterſuchung der 
inzwiſchen aufgefundene Dr. Bilinski und noch einige neue Belaſtungs⸗ 
zeugen gegen Moſes Ritter und ſeine Frau vernommen wurden, hat 
die Staatsanwaltſchaft nun abermals die Anklage gegen Moſes Ritter, 
Marcellin Stochlinski und Gittel Ritter erhoben. Während nun in der 
erſten Anklage als Zeitpunkt des Mordes der „27. November 1881“ und 
in der vorjährigen Verhandlung der „4. December 1881“ angenommen war, 
lautet jetzt die Anklageformel gegen Moſes Ritter: Derſelbe wird ange⸗ 
klagt, „daß er in den letzten Tagen des November oder in der erſten 
Hälfte des Monats December 1881“ im Dorfe Luteza gegen Francisca 
Mnich in einer meuchleriſchen Weiſe mit der Abſicht, ſie zu tödten, ſo vor⸗ 
ging, daß dadurch deren Tod erfolgte. Bei dem Verhöre des Stochlinski 
ergab fich heute folgender Zwiſchenfall: Der Präſident, welcher durch 
eine volle Stunde den Angeklagten einem ſcharfen Verhöre unterzogen 
hatte, malte demſelben in lebhaften Farben die Gewiſſensqualen des Mörders 
und ſchrie ihm plötzlich zu: „Du bijt der Mörder Franciscg's. Kein 
Menſch glaubt es dir, wenn du die That nicht eingeſtehſt. Die Seele 
Francisca's wird vor dir erſcheinen und dich zwingen, die Wahrheit einzu⸗ 
geſtehen.“ Stochlinski anwortete erregt: „Was ſoll ich denn geſtehen, 
da ich doch nichts verbrochen habe. Ich bin unſchuldig“. Der Präſident 
fuhr ſodann im ſchreiendem Tone fort, dem Angeklagten auszumalen, daß 
ſeine Seele niemals Ruhe finden kann, wenn er nicht ein rückhaltsloſes 
Geſtändniß ablege. Stochlinski, welchem dicke Schweißtropfen von der 
Stirne perlten, ſank während dieſer Rede erſchöpft, mit ſichtlichen Zeichen 
des Entſetzens zu Boden. Der Präſident mußte die Verhandlung unter⸗ 


brechen. \ 
Spanien. ; 

[Die Note vom 12. Auguſt,] in welcher die ſpaniſche Nez 

gierung gegen die Beſetzung der Karolinen⸗Inſeln durch Deutſchland 

Einſpruch erhebt und die am 19. Auguſt in Berlin überreicht wurde, 


wird nun veröffentlicht. Die Note lautet: EN 

Der e er an den bevollmächtigten Geſandten Sr. Majeſtät 

in Berlin. 
ma San Ildefonſo, 12. Auguſt 1885. 

Excellenz! Der bevollmächtigte Miniſter und außerordentliche Geſandte 
Deutſchlands an unſerm Hofe, Herr Graf Solms, hat mir geſtern auf 
Befehl feiner Regierung eine Note übermittelt, in welcher er mich davon in 
Kenntniß ſetzt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Deutſchland ſeine Ein⸗ 
willigung dazu gegeben hat, die Palao⸗ und Karolinen⸗Inſeln, wo deutſche 
Staatsangehörige ſeit langer Zeit Handelsniederlaſſungen gegründet und 
durch Kaufverträge mit den Eingeborenen Grundſtücke erworben haben, 
unter den Schutz Deutſchlands zu ſtellen, vorbehaltlich wohlbegründeter 
Rechte Dritter, welche die kaiſerliche Regierung zu prüfen und zu achten 
geneigt ift, ſowie fte es in ähnlichen Fällen bei der Erwerbung von Gez 
bieten, welche unter keinem anerkannten Souverän ſtanden, gethan hat. 
Der Vertreter Deutſchlands ſagte mir auch, daß die deutſchen Kriegsſchiffe 
Befehl erhalten hätten, als Zeichen der Beſitzergreifung die deutſche Flagge 
auf den Inſeln aufzupflanzen. : 5 5 > 

Infolge dieſer Mittheilung ift es meine unbedingte Pflicht — ſo wie 
ich es ſchon am 6. d. Mts. in einer vertraulichen Unterhaltung mit dem 
Grafen Solms, der mich damals vertraulich von ſeinem Auftrage in 
Kenntniß ſetzte, gethan habe — aufs feierlichſte und ausdrücklichſte den 
Gefühlen Ausdruck zu geben, mit welchen die Regierung des Königs 
die unerwartete Nachricht von der Verkündung der deutſchen Schutzherr⸗ 
ſchaft über die Karblinen⸗ und Palgo⸗Inſeln aufgenommen hat. Dieſe 
Inſeln gehören von Alters her zu Spanien, ohne daß frühere Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und den Regierungen Deutſch⸗ 
lands und Großbritanniens unſere Souveränetät hätten erſchüttern können“ 
im Gegentheil, fie haben dieſelbe verſtärkt und befeſtigt. Die Regierung 
des Königs hat vor der Verkündung der deutſchen Schutzherrſchaft viele 
Souveränetätsacte auf dieſen Inſeln ausgeübt — eine Thatſache, welche 
der kaiſerlichen Regierung, nach der Sprache ihres Vertreters zu urtheilen, 
nicht unbekannt ſein konnte. Letzterer erwähnte nämlich bei der ver⸗ 
traulichen Unterredung am 6. Auguſt den letzten officiellen Beſuch des 
ſpaniſchen Kreuzers Velasco auf jenen Inſeln, welcher ſeinerzeit die 
Preſſe Manilas beſchäftigte, und bei welcher Gelegenheit der Commandant 
dieſes Schiffes im Namen Sr. Maj. Alfons’ XII., der von den Behörden 


der Inſeln ausdrücklich als Souverän anerkannt it, feierliche Handlungen 


daſelbſt vornahm. In Folge dieſes offielellen Beſuches wurde beſchloſſen, 
von den Philippinen aus auf zwei Schiffen eine bedeutende Expedition 
hinüberzuſchicken, welche Civil⸗ und Militärbehörden, ſowie Miſſionare und 
alles nöthige Material mit ſich führen ſollte, um die Ausübung unſerer 
Souveränetät zu vervollitändigen. 

Die Regierung des Königs kann demgemäß nichts anderes thun, als 
in aller Form Einſpruch zu erheben gegen eine mit Hintanſetzung der 
Souveränetät Spaniens vollzogene Handlung und gegen den Grundſatz, 
auf welchen die Note des Vertreters Deutſchlands, ohne unſern formell 
und rechtlich begründeten Anſprüchen Rechnung zu tragen, ſich ſtützt, daß 
nämlich die Karolinen und Palao⸗Inſeln als Gebiete ohne anerkannten 
Souverän zu betrachten ſeien. Š A x 

Um mit dieſem nothwendigen Einſpruch keinen Augenblick zu ſäumen, 
beſchränke ich mich darauf, die deutſche Note, welche mir geſtern über⸗ 
mittelt worden iſt, in dieſer Form zu widerlegen, ohne heute eine genaue 
Aufzählung der einzelnen Rechtsanſprüche und Beweisgründe aller Art, 
welche die Souveränetät Spaniens ſtützen und bekräftigen, zu geben — 
eine Aufgabe, welcher ſich die Regierung des Königs übrigens alsbald 
unterziehen wird, um Deutſchland die Rechtmäßigkeit ihrer Sache aufs 
klarſte darzulegen, indem ſie davon überzeugt iſt, daß die kaiſerliche Re⸗ 
gierung als treuer Dolmetſch der herzlichen Beziehungen des Kaiſers und 
der deutſchen Nation zu unſerem Souverän und der ſpaniſchen Nation auf 
einem Acte, der offenbar unſere Rechte und rechtmäßigen Intereſſen verletzt, 
nicht beſtehen wird. EN ag 

Ich erſuche Ew. Excellenz, dieſe Mittheilung dem Herrn Minifter des 
Auswärtigen vorzuleſen und ihm Abſchrift zu hinterlaſſen. 

Genehmigen Sie u. ſ. w. S: 


Niederlande 
Haag, 18. Sept. [In dem Proceffe gegen Frl. Lorette] 
wegen Ermordung des japaneſiſchen Geſchäftsträgers Sakurada gab 
der Staatsanwalt mildernde Umſtände zu, beantragte aber 10 Jahre 
Zuchthaus wegen Mordes mit Ueberlegung. Der Vertheidiger, Advocat 
Haas, beantragte Freiſprechung, da weder Zurechnungsfähigkeit noch 
Ueberlegung vorhanden ſei. Das Urtheil wird am 24. September 


verkündet werden. 
Nußland. 


[Ueber das große Erdbeben in Sibirien] hat die „Rigaer 
Zeitung“ von einem Augenzeugen folgenden Bericht aus Wiarny erhalten: 
Ein ſchreckliches Erdbeben hat in der Nacht vom 21. auf den 22. Juli den 
Wohlſtand eines großen Theiles unſerer Provinz auf lange Zeit hinaus 
vernichtet und Hunderten von Menſchen das Leben gekoſtet. Augenblicke 
waren hinreichend, die ruhigen Wohnſtätten zufriedener und wohlhabender 
Menſchen in wüſte Trümmerhaufen zu verwandeln, aus denen das Todes⸗ 
ſtöhnen der Verſchütteten angſtvoll hervorklang und über denen bleiche, 
verzweifelnde Menſchen, wehklagend und ihre vermißten Angehörigen ſuchend, 
hin und her eilten, vor Furcht und Entſetzen nicht wiſſend, wo zuerſt an⸗ 
zufaſſen, wie zu helfen. Es war in der Nacht des 21. Juli, um 2 Uhr 
25 Minuten, als ich durch ein Geräuſch geweckt wurde, ähnlich demjenigen, 
welches verurſacht wird, wenn eine wohlbeſpannte Batterie über das 
Straßenpflaſter raſſelt. Ich ſprang auf, wurde jedoch wieder auf das 
Bett zurückgeworfen. Eine eigenthümliche ſchaukelnde Bewegung ſchüttelte 
das ganze Haus und verſetzte mich, der ich etwas Aehnliches nie erlebt, 
in Schrecken. Ich ſah nach der Uhr, um mir die Zeit zu merken. Un⸗ 
gefähr 4—5 Minuten dauerten die Bewegungen, dann wurde es auf einige 
Zeit ruhig, um in Intervallen von 15 bis 20 Minuten in einzelnen mehr 
oder weniger intenſiveren Stößen ſich wieder zu äußern. Fünf Stöße 
zählte ich bis 4 Uhr Morgens. Am Morgen des 22. Juli trafen die erſten 
telegraphiſchen Nachrichten über die verhängnißvollen Folgen des unglück⸗ 
ſeligen Ereigniſſes aus den am ſtärkſten betroffenen Gegenden ein. Von 
Stunde zu Stunde lauten dieſelben trauriger. War unſere Gouverne⸗ 
mentsſtadt mit dem Schrecken und ein paar zerſprungenen Mauern davon 
gekommen, jo lauten die Nachrichten aus der 240 Werft entfernten Kreis- 
ſtadt Piſchpek und deren Umgegend um ſo troſtloſer. Am 24. Juli reiſte 
ich nach den verheerten Gegenden ab, um mich durch den Augenſchein von 
den Verwüſtungen zu überzeugen. Und wahrlich, ein troſtloſeres Bild, als 
nach einem ſolchen Erdbeben, giebt es nicht. Selbſt ein niedergebranntes 
Dorf bietet keinen ſo ergreifenden Anblick als ein verſchüttetes. 
Die Kreisſtadt Piſchpek hat noch verhältnißmäßig wenig gelitten, 
ſind doch keine Menſchenleben zu beklagen, und doch bot ſie einen 
traurigen Anblick. Von den Häuſern waren meiſtentheils die 
Dächer heruntergeſtürzt, hier war ein Steinzaun, dort ein halbes 
Haus eingeſtürzt, andere hatten klaffende Riſſe. 20 Werſt weiter liegt das 
Kirchdorf Pukuluk. Hier waren die erſten drei Todten. Das Dorf, 
welches über eine Werſt weit, ein Gehöft neben dem anderen, ſich längs 
der Landſtraße hinzieht, war zu einem Drittel völlig in Trümmern, ein 
Drittel der Gebäude waren ſo beſchädigt, daß ſie unbewohnbar waren und 
ein Drittel war entweder gar nicht oder unbedeutend beſchädigt. Am trau⸗ 
rigſten ſah es in den je 20 Werſt weiter belegenen Kirchdörfern Bjelo⸗ 
wodsk und Karabalty aus. Von erſterem ift buchſtäblich nichts, von 
dem letzteren ſo gut wie gar nichts, denn die drei noch ſtehenden Gebäude 
ſind unbewohnbar, nachgeblieben. In Bjelowodsk ſind 42 Todte und 40 
Schwerverwundete, in Karabalty 17 Todte und 28 Schwerverwundete unter 
den Trümmern hervorgezogen worden. Den Jammer und die Verzweiflung 
der Angehörigen kann fich ein Jeder vorſtellen. Alle drei Dörfer find fajt 
ausſchließlich von angeſiedelten Kleinruſſen bewohnt und erfreuen ſich eines 
ziemlichen Wohlſtandes. Furchtbar iſt das Schickſal der von dem Erd⸗ 
beben in den Bergen überraſchten Kirgiſen. Eine genaue Controle iſt 
noch unmöglich, da die Bälle größtentheils verſchüttet find, doch werden 
jetzt jhon 400—500 verlorene Menſchenleben und ein Verluſt von 4000 
bis 5000 Stück Vieh nicht zu hoch gegriffen ſein. Iſt doch in der Nähe 
von Bjelowodsk allein von einer niederſtürzenden Bergkuppe ein ganzer 
Aul verſchüttet worden. In Bjelowodsk iſt die vor 10 Jahren aus Stein 
erbaute, recht hübſche Kirche völlig zerſtört worden. In dem neben der 
Kirche belegenen Paſtorat iſt nicht ein Stein auf dem anderen geblieben. 
In allen drei Dörfern find die mit bedeutenden Koſten erbauten hübſchen 
Schulgebäude völlig zerſtört worden. Aus Wjerny wurden gleich am 
Tage nach der Kataſtrophe Aerzte und Verbandmaterial nach den Un- 
glücksſtätten beordert. Was möglich iſt, den Unglücklichen ihr Loos zu er⸗ 
leichtern, wird gethan, doch iſt es, in Anbetracht der vielen Hilfsbedürftigen, 
wenig genug. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. September. 
Irgend ein Nationalökonom — wir wiſſen augenblicklich nicht, 
welcher es war, denn die Nationalökonomen ſchießen in der Aera der 
neuen deutſchen ſocialen Wirthſchaftspolitik aus der Erde, wie die 
Pilze im Carlowitzer Birkenwäldchen — hat einmal das große Wort 
gelaſſen ausgeſprochen, die großen Städte ſeien das Wider⸗ 
natürlichſte, was der Menſch erdacht und geſchaffen. Er, dem die 
ganze Welt gehört, der nicht blos gehen, ſondern mit der Eiſenbahn 
und dem Dampfſchiff reiſen, ſehr weit reiſen gelernt hat, pfercht ſich 
und ſeinesgleichen zu Tauſenden, zu Hunderttauſenden in dumpfe 
Gaſſen ein, verkriecht und vergräbt ſich in jene ſchauderhaften Rieſen⸗ 
ameiſenhaufen, die er euphemiſtiſch mit dem Namen Großſtadt belegt 
und iſt wohl gar noch ſtolz darauf, Bewohner eines ſolchen Unge⸗ 
heuers an Luft⸗ und Lichtfeindlichkeit zu fen... Wahrlich, der Ge- 
danke ift fo fruchtbar wie paradox: man könnte aus ihm die ganze 
ſchreckliche Miſere entwickeln, die in den engen Höfen hinter unſeren 
Häuſerzeilen uns Allen zur Qual geboren wird — wenn nur nicht 
alle Uebertreibung den Keim ihrer Selbſtoernichtung in fih trüge! 
Der Menſch it, naturwiſſenſchaftlich betrachtet und bildlich geſprochen, 
eine geſellige Pflanze, wie die Gramineen, und er gedeiht am beſten 
in möglichſt dichtem Anſchluß an ſeine Mitmenſchen. Und ſo findet 
er denn gerade in den großen Städten alle die Annehmlichkeiten, alle 
die zur Verſchönerung ſeines Daſeins dienenden Momente beiſammen, 
die er als Sohn der Wildniß nicht haben könnte, ſelbſt wenn er fie 
mit Gold aufwägen wollte. Womit nicht geſagt ſein ſoll, daß nur 
in den großen Städten alles zum Beſten beſtellt wäre. Wenn wir 
einen Blick auf den Bericht werfen, den wir in unſerm Abendblatt 
vom Freitag über die Verhandlungen des XII. Congreſſes des deutſchen 


Elduayen. 
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für öffentliche Geſundheitspſlege beröffentlicht haben, und 
wenn tir hierbei den Vortrag des Stadtbaumeiſters Stübben 
(Köln) über die „Städteerweiterung in hygieniſcher Beziehung“ 


es 


Verein? 


leſen, dann ſehen wir doch, daß zur Verbeſſerung unſerer 
Städteanlagen uns zu thun noch ſehr viel übrig bleibt. 
Hätten unſere ehrwürdigen Breslauer Altvordern, die um den 
Ring herum zwiſchen dem ehemaligen Feſtungswall, der jetzt als 
Promenade die innere Stadt wie ein grüner Gürtel umgiebt, ſich 
niederließen, einen Bebauungsplan gehabt, wie wir ihn jetzt ſeit den 
fiebziger Jahren haben, fo wären wohl die Straßen der Altſtadt heute 
um etliche Meter breiter; und wäre gar unſer jetziger Bebauungsplan 
ganz den Anforderungen entſprechend, die Herr Stübben in Freiburg 
an die großen Städte geftellt, fo würde das Breslau der Zukunft an 
Schönheit und Zweckmäßigkeit Alles überſtrahlen, was je in der alten 
und neuen Welt auf dem Gebiete der Städteerbauung geleiſtet worden 
iſt. Dabei ſind die Forderungen des Herrn Stübben nicht einmal 
utopiſch. Wie wir hören, wird zur Zeit für Breslau eine neue Bau- 
polizei⸗Ordnung vorbereitet. Es wäre nicht unvortheilhaft, wenn Diez ` 
ſelbe einige von den Grundſätzen adoptirte, die auf dem Freiburger 
Congreß entwickelt wurden. Daß die neue Verordnung ſo tief in 
die Privatrechte der Bürger eingriffe, wie man es der neuen Berliner 
Baupolizei⸗ Verordnung mit Recht nachklagt, dagegen würden wir 
lebhaft proteſtiren. Die einmal gegebenen, in langer Vergangenheit 
wurzelnden, auf Recht und Herkommen beruhenden Verhältniſſe müſſen 
unter allen Umſtänden gebührend in Betracht gezogen werden; Bau⸗ 
polizei⸗Verordnungen dürfen niemals die baulichen Sünden der Väter 
an den Kindern heimſuchen; ſie ſollen ihrer ganzen Natur nach nur 
prophylaktiſch wirken. Unter dieſem Geſichtspunkte müſſen die älteren 
Stadttheile Breslaus mit einem anderen Maße gemeſſen werden, als 
die noch gar nicht eriſtirenden. Für die einſtige Bebauung derjenigen 
Terrains, deren Werth als Bauplätze ſich heute noch mit dem deckt, 
den ſie als Acker⸗ oder Weideland haben, mögen immerhin die 
ſtrengſten Forderungen geltend gemacht werden, die hygieniſch als uner⸗ 
läßlich erachtet werden. Da mag eine beſtimmte Breite der Straßen, 
da mag eine beſchränkte Anzahl von Stockwerken, eine beſchränkte Be⸗ 
bauung der Baufläche, ein Ausſchluß von Kellerwohnungen 2c.2c. gefordert 
werden, wie dies Alles in Freiburg ſo hübſch formulirt wurde. Alsdann 
verpflichtet man ſich die Nachwelt zu Danke, ohne die Mitwelt zu 
ſchädigen. Wie ſehr wird es in kommenden Jahrzehnten anerkannt 
werden, daß ein Ortsſtatut aus dem Vorjahre die Neuerrichtung von 
Fabrikanlagen in der Gegend des Scheitniger Parks und der dortigen 
Villenſtadt verbietet! Unſer ſtädtiſcher Bebauungsplan aber möge 
einmal gelegentlich revidirt und vervollkommnet werden. Wir haben zum 
Beiſpiel immer dafür plaidirt, daß die Stadt bei Zeiten für den 
Erwerb von Grundſtücken ſorge, die den Zwecken der Verwaltung 
dienen. Das Bedürfniß in dieſer Beziehung wächſt von Jahrzehnt 
zu Jahrzehnt. So müßte im Bebauungsplan ein Syſtem von feſten 
Punkten geſchaffen werden, auf denen die Commune Fuß faßt. 
Schulen, Friedhöfe, Feuerwehrſtationen, Krankenanſtalten, Bureaur, 
alle dieſe Dinge wollen dereinſt untergebracht ſein. Oeffentliche Plätze, 
Parkanlagen, obwohl in unſerem Bebauungsplan mehrfach vorgeſehen, 
können in hygieniſcher und anderer Beziehung nie im Ueberfluß vor⸗ 
handen ſein. Und wie würde ſich, nach dem Vorgange anderer großer 
Städte, auch für Breslau die Anlage einer großen Gürtelſtraße empfehlen, 
die als beſtes Mittel zur Hebung und Ordnung des Verkehrs, zum 
Aufſchwung ganzer Stadttheile ſchon längſt überall anerkannt iſt. 
Dergleichen vermiſſen wir noch in unſerem Bebauungsplan. Welche 
weitſichtigen Pläne zeichnet in dieſem Punkte der Bebauungsplan der 
Stadt Berlin vor! In Freiburg wurden auch als günſtigſte Richtungs⸗ 
linien der Straßenzüge die von Nordoſt nach Südweſt oder von 
Nordweſt nach Südoſt anerkannt, da hier die leichtere Zuführung von 
directem Sonnenlicht ermöglicht iſt und nicht, wie z. B. bei der 
Orientirung von Weſt nach Oſt, die eine Seite der Häuſer den 
ganzen Tag über Sonne hat, die andere, nach Norden gelegene, aber 
immer Schattenſeite bleibt. Wenn wir uns recht erinnern, hat für 
den ſtädtiſchen Bebauungsplan ſchon vor Jahren der frühere Stadt⸗ 
verordnete Sim ſon diefe Forderung, die in Amerika ſchon vielfach 
ſtricte erfüllt wird, befürwortet. Alles das, wir wiederholen es, iſt 
nichts Unerreichbares! Mit dieſen Anregungen ſei es für heute genug! 
* * 


* 

— Sollten bei der am nächſten Montag flattfindenden 
Stadtverordnetenverſammlung in den Couloirs zwei Mitglieder der 
Theatercommiſſion aufeinander ſtoßen und ihre Unterhaltung fih mit 
dem ihrem Intereſſe anvertrauten Stadttheater beſchäftigen, ſo möge 
ein gütiges Geſchick den Lauf des Geſprächs einer Frage zuwenden, 
die von uns im Nachſtehenden nicht zum erſten Male als eine in 
ernſte Erwägung zu ziehende bezeichnet wird. Der glänzende 
Erfolg, mit welchem neuerdings im fgl. Schauſpielhauſe in Berlin 
die elektriſche Beleuchtung eingeführt worden iſt, veranlaßt uns, 
die Frage der elektriſchen Beleuchtung unſeres Stadt⸗ 
theaters wiederholt und mit verſtärktem Nachdruck anzuregen. War 
es doch die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſelbſt, welche bei der Dis⸗ 
cuſſton über den gegenwärtig beſtehenden Vertrag zwiſchen Herrn 
Director Brandes und der Commune einem Antrage Folge gab, auf 
Grund deſſen der eventuellen Anlage einer elektriſchen Beleuchtung in 
den Räumen des Stadttheaters ſeitens des Pächters deſſelben keine 
Schwierigkeiten gemacht werden dürfen. Herr Director Brandes geht 
jetzt als Pächter der ſtädtiſchen Bühne in die dritte Saiſon hinein, 
und noch immer iſt das „Eventuelle“ der elektriſchen Beleuchtung 
nicht im Geringſten dem Stadium der „Wahrſcheinlichkeit“ oder gar 
der ernſten Erwägung näher gerückt. Die Vorzüge der elektriſchen 
Beleuchtung in Räumen, in welchen eine größere Zahl von Menſchen längere 
Zeit Aufenthalt nimmt, haben unſere Stadtverordneten in ihrem Sitzungs⸗ 
faale ſelbſt nun ſchon genugſam und zu allſeitiger Befriedigung 
kennen gelernt. In einem aus fachmänniſcher Feder ſtammenden 
Feuilleton über „Das elektriſche Licht im Theater“ in Nr. 388 
der „Breslauer Zeitung“ vom 7. Juni d. J. waren über den un⸗ 
günſtigen Einfluß des Gaslichtes auf die Temperatur in Theatern, 
Concert⸗Sälen und anderen öffentlichen Veranſtaltungen dienenden 
Räumlichkeiten im Gegenſatz zu der günſtigen Wirkung des elektriſchen 
Lichtes ſo überaus beredte Zahlen angeführt, daß ſchon ein derartiger 
Nachweis allein die elektriſche Beleuchtung als wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen laſſen müßte. Dazu kommt die bei Theatern in erſter Reihe 
ſtehende durch die elektriſche Beleuchtung herbeigeführte Verminderung 
der Feuersgefahr, die eigentlich gebieteriſch auf die Entfernung 
der Gasbeleuchtung aus unſeren Theatern hindrängt. Wir wollen in 
dieſer Beziehung nicht wiederholen, was wir früher ſchon an dieſer 
Stelle ausgeführt haben, und was überdies längſt allgemein anerkannt 
iſt. Aber die Reihe der Städte, welche mit der Einführung des 
elektriſchen Lichtes in die Theater ein nachahmenswerthes Beiſpiel 
geben, iſt im Wachſen begriffen; überall bewähren ſich jene Anlagen 
aufs Vortrefflichſte, und fo würde es Breslau mit feinem großen und 
ſchönen Stadttheater wohl anſtehen, wenn es ſich möglichſt bald in 
die Reihe dieſer Städte einrangirte. Wie wir in den letzten Tagen 
berichteten, liegt dem Magiſtrat zur Zeit das Project der elektriſchen 
Beleuchtung des Schweidnitzer Kellers vor. Möge die Be⸗ 
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ciung mit dieſem Project es dem Magiftrat nahe legen, 
bed eletriſchen Beleuchtung des Stadttheaters nunmehr eine rühmliche 


Initiatioe zu ergreifen! ; 
Zu den Ausweiſungen wird uns aus & 
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schrieben! „. 
Polizeiverwaltunge⸗ 
ſtellen und binnen 1 
reichiſche Unterthanen 
zirken aufhalten.“ 
Die n 
nunmehr au 
BEE Bereits ift 20 Perſonen, theils Rufen, 
reichern, der Ausweiſungsbefehl zugegangen. b 
In Ruſſiſch⸗Polen werden gegenwärtig aus den Geſchäften 
immer mehr Deutſche entlaſſen. In Warſchau hat der Chef einer 
bedeutenden Firma erklärt, alle bisher mit Deutſchen beſetzten Stellen 
in ſeinem Comptoir mit Landeseingeborenen beſetzen zu wollen, und 
dieſem Beiſpiele werden auch andere Geſchäftsinhaber folgen. Auf 
dieſe Weiſe haben, wie die „Poſ. Ztg.“ conſtatirt, bereits einige aus 
Preußen Ausgewieſene, welche die erforderliche Qualification haben, 
entſprechende Stellungen gefunden. Auch in Lodz hat einer der 
größeren Gewerbtreibenden alle fremdländiſchen bei ihm Beſchäftigten 
entlaſſen und dafür Landeseingeborene angeſtellt. — Der Engländer, 
welcher, wie bereits mitgetheilt, aus der Provinz Poſen ausgewieſen 
worden, iſt beinahe 60 Jahre alt und hat 30 Jahre in der Provinz 
Poſen gelebt. Wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, beabſichtigt der 
von der Ausweiſung Betroffene, den Schutz der engliſchen Botſchaft 
nachzuſuchen. — Mit den Ausweiſungen wird in Bromberg, wie 
die „Dof. Ztg.“ gleichfalls meldet, anſcheinend nicht fo ſcharf als in 
anderen Orten vorgegangen. Nachdem mehrere von der Maßregel 
betroffene Perſonen wegen Aufſchubs vorſtellig geworden ſind, iſt ihnen 
eine kürzere bez. längere Aufenthaltsfriſt nachbewilligt worden. Der 
Endtermin ift jedoch der 1. April k. J. Bis dahin müſſen ſämmt⸗ 
liche von der Ausweiſungsmaßregel Betroffene das preußiſche Staats⸗ 
gebiet verlaſſen haben. 
i In heiterer Erinnerung iſt uns noch feit den letzten Landtags: 
wahlen ein Leitartikel der „Schleſiſchen Zeitung“, der in der grotesken 


Volksſtimme“ meldet aus Borſigwerk, daß 
dort mit der Ausweiſung der Ausländer polniſcher 
theils Oeſter⸗ 


— 


Behauptung gipfelte: „Nur das ungebildete Bürgerthum ſchwört noch] 


zum Liberalismus.“ Dieſer Ausſpruch hat nunmehr ein würdiges 
Seitenſtück erfahren. In einer am Freitag in Hirſchberg ſtatt⸗ 
gehabten confervativen Wählerverſammlung ſchloß, wie das dortige 
conſervative Blatt meldet, der Candidat der Conſervativen, Land⸗ 
rath Prinz Reuß, feine Rede mit den denkwürdigen Worten: 
„Wer einer ſolchen Regierung (wie die unſerige) opponirt, der tft 
bornirt.“ Es it ein wahres Glück, daß die Conſervativen zu⸗ 
weilen doch auch ſchon den Fürſten Bismarck contrecarrirt haben; 
denn ſonſt könnte man wirklich meinen, wir Liberalen wären allein 
die Dummen! 


K. V. Im Lobe⸗Theater hat am Freitag die Operette ihren luſtigen 
Einzug gehalten. Man gab zum 43. Male „Gasparone“, und man gab 
die Operette gut. Zunächſt begrüßte das Publikum ſeinen alten Liebling, 
Herrn Witte-Wild, bei feinem erſten Auftreten mit oſtentativem Applaus, 
amb daß es nicht müde wurde, dem Künſtler den Abend über den leb- 
hafteſten Beifall zu ſpenden, muß der Chroniſt getreulich berichten. Herr 
Witte-Wild ſpielte und fang die Rolle des Benozzo vortrefflich. Bez 
weglich, temperamentvoll, mit frohem Humor — fo ſtellte er den Schmuggler⸗ 
wirth voll ſchelmiſchen Lebens vor uns hin. Die ſchöne Stimme des 
Künſtlers, augenſcheinlich wohl ausgeruht, im Verein mit ſeinem pointirten 
Geſangsvortrag erweckte die alten beſtehenden Sympathien für den Sänger 
aufs Neue. Die große Erzählung der Briefübergabe im Walde, das Duett 
„Stockfinſter war die Nacht“ im zweiten Act und der Walzer des dritten 
Actes „Er ſoll dein Herr ſein“ bildeten die Glanzpunkte in Herrn Witte 
Wild's Rolle, die einen langandauernden Beifall entfeſſelten. Der Walzer 
wurde ſtürmiſch da capo begehrt. Die Gräfin von Santa Croce, früher 
won Frl. Offeney geſpielt, lag in den Händen des Frl. von Ehrenberg. 
Die Vorzüge dieſer neuen Kraft ſind eine angenehme, nach der Höhe zu 
beſonders ergiebige, tremolofreie Sopranſtimme, die eine gute Schule zeigt, 
ſowie eine deutliche Ausſprache; als Mängel machten ſich ein etwas ſchweres 
Anſprechen der Stimme, ſowie im Spiel ein Zuwenig an Verve, ein Zu⸗ 
viel an Nonchalance bemerkbar. Gleichwohl erntete Frl. v. Ehrenberg reichen 
Beifall. Herr Homann ſpielte den Podeſta Naſoni, den früher Herr Sonder⸗ 
mann mit ſo viel draſtiſchm Humor ausgeſtattet hat. Herr Homann erzielte 
durch ſein Spiel nicht entfernt die komiſchen Wirkungen ſeines Vorgängers, 
führte ſich aber durch ſeinen guten Geſang, bei dem er durch eine zwar 
niht ſehr umfangreiche, doch ſehr klangvolle Stimme unterſtützt wurde, 
vortheilhaft ein. Den Comte Erminio gab Herr Konvaes. An dieſem 
Künſtler ſcheint das Lobetheater eine gute Acquiſition gemacht zu haben. 
Herr Kovacs hat eine reſpectable Tenorſtimme von baritonähnlichem 
Timbre. An ſeinem Vortrage iſt nichts zu tadeln. Er ward namentlich 
mach dem Duett des zweiten Actes (mit Carlotta) durch reichen Beifall 
ausgezeichnet. Uebrigens iſt ſeine ſtattliche Erſcheinung als vortheilhaftes 
Bühnenrequiſit nicht zu unterſchätzen. Herr Kohlmetz hatte als Sindulfo 
die Lacher in den oberen Regionen des Theaters auf ſeiner Seite. Von 
früheren Mitgliedern ernteten Frl. Lindemann als Sora und Frau 
Günther⸗Hahn als Duenna Zenobia viel Beifall. Erſtere mußte, wie 
gewohnt, den Eſtrella⸗Walzer da capo ſingen. — Die Chöre waren gut 
elnſtudirt. In den Reihen der Choriſtinnen zeigten fih einige neue Gez 
ſichter, die, geſchickt unter den Beſtand vertheilt, die Wirkung haben werden, 
daß man ſich den Chor ohne Reue auch einmal durch das Opernglas be— 
trachten kann, was im vorigen Jahr nicht möglich war. Das vorſtärkte 
Orcheſter wurde von dem neuen Dirigenten mit Umſicht und Energie 
geleitet. 

—e. Friedrich Frieſen. Am nächſten Sonntag, den 27. d. Mts., 

werden es 100 Jahre, daß Friedrich Frieſen, der Freund und Mitarbeiter 
des Turnvaters Jahn, in Magdeburg das Licht der Welt erblickte. Beide 
Männer, Frieſen und Jahn, waren durch gemeinſames Streben, durch 
gleiche Neigungen, Wünſche und Hoffnungen aufs Innigſte mit einander 
verbunden, und es iſt ſicher, daß um das Hauptwerk Jahn's, um die Ein⸗ 
führung des Turnens in die Erziehung der Jugend, nächſt Jahn ſelber 
Frieſen das größte Verdienſt gehabt hat. Beide Männer gehörten zu den 
Gründern des „Deutſchen Bundes“, der einzig gegen die Unterdrückung 
Napoleons und der Franzoſenherrſchaft gerichtet war. Nach dem Aufruf 
Friedrich Wilhelm III.: „An mein Volk!“ vom 3. Februar 1813 ſchloſſen 
ſich beide Männer dem Corps der Freiwilligen an, deſſen Schöpfer und 
Seele Jahn war und für welches hier in Breslau im Gaſthof „Zum 
` Scepter! die Werbeſtube eingerichtet war. Frieſen trat bei der Reiterei 
als Lützow's Adjutant ein, zu beffen Offizieren auch Theodor Körner, der 
Sänger von „Leyer und Schwert“, gehörte. — Bald nach Eröffnung des 
Feldzuges, an dem Lützows Freiſchaaren immerhin einen rührigen und 
Ähnlichen Antheil nahmen, fand Friedrich Frieſen nach dem unglücklicher n 
Treffen bei La Lobbe in Feindesland feinen Tod am 15. März 1814, Üa- 
em er, mitten im Walde umringt von einem Trupp franzbſiſchen Land: 


ſturmes, durch einen, in der Nähe ſtehenden, blödſinnigen Schäfer meuch⸗ | Her folgende en der Tagesordnung betraf die erſte 
Seine Gebeine wurden ſpäter, der Abgeordnetenwa 


leriſch durch das Herz geſchoſſen wurde. 


Der Landrath fordert im hieſigen Kreisblatt die ſtädtiſchen am nächſten Sonntag feiern, und zwar zunächſt durch einen ſtillen 
en, ſowie die Amtsvorſtände des Kreiſes auf, fejei Irieſen ! Grabe, wo nach einer Anſprache des Regierungsbaumeiſters 

14 Tagen anzuzeigen, ob und event. welche öſter⸗[Koppen die Niederlegung bon Kränzen ıc. erfolgen wird. Nachmittags 
polniſcher Zunge fih in ihren Be⸗ folgt dann am „Frieſen bügel“, hienter dem Turnplatz in der Haſenhaide, 
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in Sachen] im Jahre 1843, nach Berlin gebracht, wo fie auf dem dortigen Juvaliden⸗ 


kirchhof, neben dem Grabe Scharnhorſt's, beigeſetzt wierden. = Der Der: 
liner Turnrath, zu deſſen Vereinen auch der Männer-Furmyrein „Frieſen“ 


reuzburg ge⸗ gehort, wird den 100. Geburtstag des jung verſtorbenen Freiheitshelden 


Act an 


eine Verſammlung aller Berliner Turner, welche nach einer Anſprache des 
ſtädtiſchen Oberturnwarts, Dr. med. Ed. Angerſtein, nach dem Krenz- 
berg marſchiren werden, um daſelbſt mit Jugend⸗, Lehrlings⸗ und Männer- 
Abtheilungen Turnübungen und Turnſpiele vorzunehmen. Am Abend 
werden fih die Männer⸗Abtheilungen in der Bockörauerei zu einem Feſt⸗ 
Commers verſammeln, und hierbei wird der Dirigent der königl. Turn⸗ 
lehrer⸗Bildungsanſtalt, Herr Profeſſor Dr. Euler, die Feſtrede halten. — 
Auch der hieſige Turnrath wird, wie wir hören, den 100ften 
Geburtstag Frieſens nicht ohne eine feſtliche Veranſtaltung 
vorübergehen laſſen. 

Amtseinführung. Am 27. September findet in der Bernhardin- 
kirche beim Hauptgottesdienſt durch den ſtädtiſchen Kircheninſpector Paſtor 

. Späth die Einführung des Diakonus Decke als Senior, des Diako⸗ 
nus Jacob als erſten Diakonus und des Hilfspredigers Lic. Hoffmann 
als An Diakonus ſtatt, wobei Diaconus Decke die Amtspredigt hal⸗ 
ten wird. 

— Combinirbare Rundreiſebillets. Die combinirbaren Billets 
werden fortan während des ganzen Jahres ausgegeben. Die Giltigkeits⸗ 
dauer derſelben beträgt für die vom 2 dieſer Publication ab zur Aus⸗ 
gabe gelangenden Billets 45 Tage, bei Rundreiſen von über 2000 Kilomtr. 
60 Tage. (S. Inſ. 

5 Schöffen: und Geſchworenenpflicht von Eiſenbahnbeamten. 
Nach miniſterieller Declaration find die in $ 66 des Bahnpolizeiregle⸗ 
ments vom 4. Januar 1875 (Centralblatt für das Deutſche Reich S. 57) 
unter Nr. 5 bis 13 aufgeführten Beamten als polizeiliche Vollſtreckungs⸗ 
beamte im Sinne des $ 34 Nr. 6 des Gerichtsverſaſſungsgeſehes anzu⸗ 
ſehen und daher in die Schöffenurliſten, welche zugleich als Urliſten für 
die Auswahl der Geſchworenen dienen, nicht aufzunehmen. 

$ Nene Genoſſenſchaft. In dem Landgemeindebezirk Steinau, Kreis 
Neuſtadt, haben ſich die Grundſtücksbeſitzer zu einer öffentlichen Genoſſen⸗ 
ſchaft gemäß den Beſtimmungen des III. Abſchnitts des Geſetzes vom 
1. April 1879 vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundſtücke nach Maßgabe 
des Meliorationsplanes des Culturtechnikers W. Bäumer zu Oppeln 
vom 27. Auguſt v. J. durch Drainage zu verbeſſern, und hat das Statut 
dieſer Entwäſſerun eben afk nunmehr die Genehmigung des Miniſters 
für Landwirthſchaft erhalten. 

e Milchwirthſchaftliches Inſtitut in Proskau. Der Meierinnen⸗ 
curſus im bevorſtehenden Winterhalbjahr dauert vom 19. October bis 
5. December. Dem Inſtitutskäſer wurde im Laufe dieſes Sommers Ge⸗ 
legenheit gegeben, die Fabrikation holländiſcher Hartkäſe und franzöſiſcher 
Weichkäſe zu erlernen. Es werden alſo im bevorſtehenden Curſus bereits 
dieſe Fabrikationsmethoden gezeigt. 

Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt 
hält Donnerstag, den 24. September, Abends 8 Uhr, im Caſino, Neue⸗ 
gaſſe 8, eine Plenarverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen unter 
anderem Referate über das Armenbudget der Stadt Breslau (Armen⸗ 
pflege, Schuletat, Krankenpflege). 
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Tafel für Fernſprech⸗Anſchlüſſe. Die Kunſtwerkſtatt von Paul] =, 


Geißler in Berlin hat für die Theilnehmer der Fernſprecheinrichtung eine 
ſauber lithographirte Tafel angefertigt, beſtimmt, neben dem Apparat be⸗ 
feſtigt zu werden, und diejenigen Namen mit ihren Telephonnummern auf⸗ 
zunehmen, mit welchen häufig correſpondirt wird. Wenn auch der Kreis 
der Angeſchloſſenen in Breslau noch nicht ſehr groß, daher das Nachſchlagen 
in dem Verzeichniß noch nicht beſonders umſtändlich iſt, ſo ſpringt doch der 
praktiſche Werth eines ſolchen bequem zu überſehenden Verzeichniſſes 
deutlich in die Augen. 

Ein Haiſiſch im Gewicht von 250 Pfund wird im Schaufenſter 
der Fiſchhandlung von E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21, morgen und 
die folgenden Tage ausgeſtellt ſein. 

«Bad Cudowa beſuchten in dieſem Jahre auswärtige Kurgäſte: 
626 Familien mit 1149 Perſonen. Hierzu kamen Ortsbewohner: 80 Fami⸗ 
lien mit 112 Perſonen. Die Geſammtzahl der wirklichen Kurgäſte betrug 
mithin 706 Familien mit 1261 Perſonen. Ferner beſuchten das Bad Er⸗ 
holungs⸗Gäſte und Durchreiſende: 654 Familien mit 800 Perſonen. Die 
Geſammtfrequenz betrug mithin 1360 Familien mit 2061 Perſonen. 

* Die officielle Gewinn Liſte der Gewerbe: und Juduſtrie⸗ 
Ausſtellungs⸗Lotterie in Görlitz liegt in der Expedition unſerer Bei- 
tung zur Einſicht aus. 

+ Lebensrettung. Am 17. d. M., Nachmittags gegen 5 Uhr, hörte 
der auf dem Wäſchtrockenplatze an der Matthiaskunſt beſchäftigte Arbeiter 
Joſef Lorenz ein lautes Schreien. Als er fih nach der Urſache deſſelben 
erkundigte, erfuhr er von mehreren Frauen, daß ſoeben ein 6 Jahre altes 
Mädchen in die Oder geſtürzt ſei. Sofort ſprang der 62 Jahre alte Mann, 
obwohl er nicht ſchwimmen kann, in das Waſſer und rettete mit eigener 
Lebensgefahr das Kind. Daſſelbe wurde zu ſeinen Neue Weltgaſſe Nr. 14 
wohnenden Eltern gebracht. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schuhmacher⸗ 
meiſter aus ſeiner Wohnung auf der Catharinenſtraße, wahrſcheinlich von 
einem Bettler, ein Paar geau und ſchwarz carrirte Stoffhoſen, in deren 
Taſche ein Portemonnaie mit einem goldenen Trauring, gezeichnet „F. R. 
1882”, enthalten war, ſowie ein Paar gejticte Hoſenträger, aus der ge- 
waltſam erbrochenen Selterhalle am Vincenz⸗Garten zwei kupferne Ballons, 
welche der Firma Kißner u. Comp. gehören und mit den Nummern 18 
und 52 gezeichnet find, ſowie zwei Flaſchen mit Himbeerſaft, einem Haus- 
hälter aus ſeiner Wohnung Am Oberſchleſiſchen Bahnhofe mittelſt An⸗ 
wendung von Nachſchlüſſeln 36 M. Der Dieb, ein obdachloſer Kutſcher, 
iſt bereits verhaftet und hat den Diebſtahl eingeſtanden. Das Geld hat 
er in leichtſinniger Weiſe vergeudet. Geſtohlen wurde ferner einem Apo⸗ 
theker auf der Sonnenſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer eine große 

enge Betta Tiſch⸗ und Leibwäſche, einem Bäudler auf der Neuen Gand- 
ſtraße ein Dachshund, einem Wirthſchaftsbeamten am Lehmdamme ein 
brauner Sommerüberzieher, ein grauer Anzug, ein Paar kalblederne Ga⸗ 
majhen, ein Cigarrenetui von Elfenbein mit eingravirten Buchſtaben F. M., 
ein Portemonnaie mit 506 M., eine ſilberne Ancreuhr mit Goldrand, eine 
Haarkette mit Schieber, in welchem die Buchſtaben E. M. eingravirt find. 
An der Kette hing eine Medaille mit dem Bildniß des Königs von Sachſen 
und der mit einem Lorbeerkranz umgebenen Inſchrifſt „Dem beiten 
Schützen.“ Ferner wurden geſtohlem einem Reſtaurateur am Lehmdamme 
drei kleine weiße Billardbälle und einer Frau auf der Gartenſtraße ein 
Paar ſchwarze Knabenhoſen. — Abhanden kamen einem Commis auf dem 
Wege von der Adalbertſtraße nach der Reuſcheſtraße 50 M. — Gefunden 
wurden ein Pfandſchein über eine ſilberne Cylinderuhr Nr. 4099, ein 
goldener Ring mit Stein und Gravirung und ein Pfandſchein Nr. 2945. 
Dieſe Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


(N. G. Anzgr.) Görlitz, 18. Septbr. [Verein der deutſchfrei⸗ 
finnigen Partei.] Geſtern hielt der Verein der deutſchfreiſinnigen 
Partei hierſelbſt die erſte ftatutenmäßige Verſammlung für das begonnene 
Winterhalbjahr ab. Der Vorſitzende, Herr Dr. Baur, begrüßte die Anz 
weſenden mit der freudigen Erwartung, daß der Verein ſeine im Frühjahr 
abgebrochene Thätigkeit mit regem Eifer wieder aufnehmen, daß er insbe⸗ 
ſondere in die vorbereitende Agitation für die bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen, trotz geringer Ausſichten auf Erfolg, unverdroſſen und energiſch 
eintreten und daß alle ſeine Mitglieder, als bewußte politiſche Männer, 
auch unter erſchwerenden Umſtänden zum Beſten des Vaterlandes ihre 
Pflicht thun werden. Hierauf ertheilte er dem Delegirten des Vereins 
zum Breslauer Parteitage, Herrn Reichstagsabgeordneten Halberſtadt, 
das Wort zur Berichterſtattung über denſelben. Die Mittheilungen des 
Redners, ſowohl über die großartige Verſammlung des erſten Abend und 
das begeiſternde Auftreten der von Berlin gekommenen Abgeordneten, als 
über den geſchäftlichen Gegenſtand der Verhandlungen des folgenden Tages 
und das die Zuſammenkunft beſchließende jubelerfüllte Feſtmahl iber- 
zeugten die Zuhörer von dem ungeſchwächten Walten des entſchieden libe⸗ 
ralen Geiſtes in der deutſchfreiſinnigen Partei und konnten nicht verfehlen, 

offnungen auf einen guten Erfolg der Wahlen in Schleſien zu eie 
orbereitung 


en in unſerem Wahlkreife, Der Vorſitzende theilte 
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der Verſammlung mit, daß der Vorſtand des liberalen Wahlbereins die 
Geneigtheit deſſelben zu erkennen gegeben, gemeinſchaftlich 111 8 
der deutſchfreiſinnigen Partei, auf Grund der bekannten Vorſchläge des 
letzteren, daß zwei Parteigenoſſen als Candidaten aufgeſtellt würden und 
die Aufſtellung eines dritten aufrichtig liberalen Candidaten den Laubaner 
Wählern zu überlaſſen fei, die Vorbereitung der Wahlen in die Hand zu 
nehmen. Zu dem Behufe folen in den nächſten Tagen die beiden Vor⸗ 
ſtände zu gemeſnſamer Berathung zuſammentreten, um zunächſt Ver- 
trauensmänner für Stadt und Land zu bezeichnen und durch dieſe die 
Feſtſtellung Uheraler Way. männerliſten zu erzielen. An die dann noch 
folgenden geſchäftlichen Mittheu ugen, betreffend das Erſcheinen der neuen 
„Freiſinnigen Zeitung“, ſowie des „Vereins⸗Kalenders“ für das Jahr 
1885, des „Neuen ABC-Buches für freiſtenige Wähler“ und der „Kriti 
ſchen Beiträge zur herrſchenden Wirthſchaftspolitik“, deren Mithalten und 
Ankauf ſämmtlich zu den ermäßigten Partien⸗Pretſen dringend empfohlen 
wurde, ſchloß ſich der amtliche Beſcheid aus dem Bureau des Reichstages, 
daß die Petition des Vereins um Ablehnung der Getreidezölle durch die 
entgegenſtehenden Beſchlüſſe des Reichstages erledigt worden. Vor dem 
Ende der Verſammlung geſchah noch von einer Seite des ſo eben erfolgten 
unerwarteten Sieges der Partei bei der Bautzener Landtagswahl Erwäh⸗ 
nung und wurde ein Glückwunſchſchreiben an den Gewählten, Herrn Wei⸗ 
gang, beſchloſſen. 


* Sagan, 18. Septbr. 


3 : [Verſetzung.] Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Arens hierſelbſt iſt an das Gymnaſium in Glatz verſetzt und der ordent⸗ 
liche Lehrer Herr Dr. Krahl am hieſigen Gymnaſium zum Oberlehrer be⸗ 
fördert worden. 


© Hirſchberg, 18. Sept. [Petition. — Jubiläum.] Die hieſige 
Handelskammer hatte ſich in ihrer letzten Sitzung mit einem Antrage von 
50 hieſigen Kaufleuten und Gewerbetreibenden, auf Errichtung einer 


zweiten Poſtabfertigungsſtelle hinzuwirken, zu beſchäftigen. In dem An⸗ 
trage wird hervorgehoben, daß der poſtaliſche Verkehr der Bewohnerſchaft 
von 


Bible und Umgebung mit der einzigen Poſtabfertigungsſtelle an 
der Bahnhofſtraße von Jahr zu Jahr ſich in einem ſo hohen Grade ge⸗ 
teigert hat, daß die nunmehrige Errichtung einer anderweitigen Poſt⸗ 
abfertigungsſtelle nicht blos dringendes Bedürfniß, ſondern zwingende 
Nothwendigkeit wird. Die Stadt Hirſchberg, welche gegenwärtig eine Ein⸗ 
wohnerzahl von über 15000 aufweiſt, hat, wie die ſtatiſtiſchen Aufnahmen 
des hieſigen Magiſtrats ergeben, von Jahr zu Jahr nicht blos in der Ein⸗ 
wohnerzahl, ſondern auch an Umfang und Ausdehnung zugenommen. 
Letztere ſtehe hinter derjenigen der Stadt Liegnitz nicht bedeutend zurück. 
In Liegnitz beſtehen aber neben zwei kaiſerlichen Poſtämtern noch eine 
Poſtagentur, ſowie eine ganze Reihe amtlicher Verkaufsſtellen von Poſt⸗ 
werthzeichen ꝛc. Wenn auch Liegnitz eine 2¼½ mal größere Einwohnerzahl 
aufweiſe als Hirſchberg, fo bliebe doch zu erwägen, daß nicht allein die 
Einwohnerzahl an fih, ſondern der an dem Orte herrſchende Verkehr im 
Handel, Gewerbe und in der Induſtrie, ferner der Verkehr mit den amt⸗ 
lichen Behörden den Ausſchlag bei Feſtſtellung des poſtamtlichen Verkehrs⸗ 
bedürfniſſes gäbe. Hirſchberg nehme aber bezüglich der genannten Momente 
gewiß nicht die letzte Stelle in der Reihe der Städte ein. Weiter wird in 
der Petition betont, daß gegenwärtig nicht eine einzige amtliche Verkaufs⸗ 
ſtelle von Poſtwerthzeichen am Markte exiſtire, ſowie daß der Andrang 
und die Ueberfüllung am Abfertigungsſchalter auf dem hieſigen Poſtamte 
große e zur Folge hätte, deren Beſeitigung im Intereſſe 
aller Betheiligten liege. Die Verſammlung ſchloß ſich den vorliegenden 
Ausführungen voll und ganz an und beſchloß, ihrer Petition an die kaiſer⸗ 
liche Oberpoſtdirection zu Liegnitz um Errichtung einer zweiten Poſt⸗ 
abfertigungsſtelle in unſerer Stadt den Antrag der hieſigen Intereſſenten 
beizufügen. Die Handelskammer hofft, wenigſtens eine zweckmäßige Ver⸗ 
eſſerung der Einrichtungen am hiefigen kaiſerlichen Poſtamte zu erzielen. 

Der in Muſikerkreiſen beſtens bekannte Liedercomponiſt und Lehrer, 
Herr Chr. H. Lüdicke in Eichberg beging am Mittwoch die Feier ſeines 
25jährigen Amtsjubiläums. Der Tag war gleichzeitig ein Feſttag für die 
Gemeinde Eichberg, in welcher der Jubilar ſeit 23 Jahren ununterbrochen 
ſeinem Berufe nachgeht. Zahlreiche Aufmerkſamkeiten, Glückwünſche und 
werthvolle Geſchenke wurden dem Jubilar zu Theil und gaben Zeugniß 
von der hohen Achtung und Liebe, die ſich derſelbe in weiten Kreiſen zu 
erwerben gewußt hat. 


Hainau, 18. Septbr. [Amtsniederlegung.] Wie die „Hain. Ztg.“ 
berichtet, hat Herr Paftor Gafert hierſelbſt fein Amt als Diakonus 
niedergelegt. 


(Obſchl. Anzgr.) Zülz, 17. Sept. [Sanitätsrath Dr. Höniger +J 


Heute verſchied nach längeren Leiden Herr Sanitätsrath Dr. Höniger, 


nachdem er am hieſigen Orte 46 Jahre in ſegensreichſter Weiſe gewirkt 
hat. Gewiſſenhaft im höchſten Grade, wohlthätig gegen Arme und ein 
Ehrenmann in jeder Beziehung, war er nicht nur angeſehen, ſondern auch 
höchſt beliebt bei Hoch und Niedrig. Die Trauer über den Tod dieſes 
edlen Mannes iſt daher eine allgemeine. 


Ohlau, 19. September. [Abiturientenexamen.] Am hieſigen 
Gymnaſium wurde die mündliche Abiturientenprüſfung unter dem Vorſitze 
des Directors Dr. Altenburg am 17. und 18. September abgehalten. 
Von den zu derſelben angemeldeten 12 Oberprimanern trat einer auf den 
Rath ſeiner Lehrer vor der mündlichen Prüfung zurück, die übrigen 11 er⸗ 
hielten das Zeugniß der Reife, darunter 5 unter Befreiung von der münd⸗ 
lichen Prüfung. 


r. Brieg, 19. Septbr. [Eröffnung der Gartenbau⸗, Bienen⸗ 
und Geflügel-Ausſtellung.] Nach den umfaſſendſten Vorbereitungen 
der letzten Wochen und der anſtrengendſten Thätigkeit des Comités wurde 
heute Vormittag 10 Uhr die Ausſtellung von dem Protector, Herrn Land⸗ 
rath von Reuß, eröffnet. Ein gewähltes Publikum hatte ſich zu dem 
Eröffnungsacte eingefunden. Es waren zugegen Herr Bürgermeiſter 
Heidborn, Herr von Löbbecke, Herr Commerzienrath Moll, Herr 
Fabrikbeſitzer Haupt und eine Reihe anderer Herren aus Stadt und Land. 
An der Spitze des Ausſtellungscomités und der genannten Herren betrat Herr 
Landrath von Reuß den 7 decorirten Sommerſaal. In feiner 
Eröffnungsrede wies er darauf hin, daß er die ihm von den vereinigten 
Vereinen angetragene Ehre eines Protectors der Ausſtellung gern über⸗ 
nommen, da er ſtets große Sympathie und lebhaftes Intereſſe gerade für 
dieſe Beſtrebungen gehegt habe. Die Ausſtellungen ſeien zugleich ein wich⸗ 
tiges Mittel zur ſittlichen Hebung des Volkes. Durch vielſeitige Betheili⸗ 
gung und Beſchickung der Ausſtellung wird ein edler Wetteifer hervor⸗ 
gerufen. Die betheiligten Vereine haben nach reiflicher Ueberlegung den Ent⸗ 
ſchluß der Veranſtaltung einer Ausſtellung gefaßt Daß piaig Entſchluß ein 
zeitgemäßer geweſen ſei, habe die allſeitige Unterſtützung der Vereine und die 
reiche Beſchickung der ae ae gezeigt. Deshalb ſpreche er im Namen 
des Comités Allen, welche das Werk durch Beiträge unterſtützt, den beſten 
Dank aus, ferner der Stadt Brieg für die ausgeſetzten drei Ehren⸗ 
preiſe und ganz beſonders dem landwirthſchaftlichen Centralverein und dem 
Staatsminiſterium für die der Ausſtellung überwieſenen neun Staats⸗ 
medaillen. Daß aber die Ausſtellung ſtattfinden kann in Ruhe und- 
Frieden zur Wohlfahrt aller Betheiligten, verdanken wir der friedevollen 
geſegneten Regierung unſeres Kaiſers. Redner forderte ſchließlich die An⸗ 
weſenden zu einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den Kaifer auf, in 
welches begeiſtert eingeſtimmt wurde. Hierauf ſtimmte die Muſik⸗ 
capelle die Volkshymne an, worauf Herr Landrath von Reuß die 
Ausſtellung für eröffnet erklärte. Es erfolgte nunmehr ein Rund⸗ 
gang durch die Ausſtellung. Dieſelbe macht einen ſehr günſtigen 
Eindruck und entſpricht den großen Bemühungen der betheiligten Vereine. 
Beſonders reichhaltig iſt die Abtheilung Gartenbau, welche 12 Gruppen 
umfaßt. Der Sommerſaal mit ſeinen Decorationsgewächſen, mit ſeinen 
blühenden Pflanzen, Blumenarrangements und abgeſchnittenen Blumen 
gewährt einen überraſchenden Anblick. In der Mitte des Saales befindet 
ſich eine mächtige Palme der von Löbbecke'ſchen Schloßgärtnerei. Davor 
breitet ſich ein prächtiges Blumenbeet des Fabrikbeſitzers Haupt, be⸗ 
ſtehend aus Roſen, Azaleen u. ſ. w., links davon ein Beet blühender Bego⸗ 
nien, aus. Von Palmen und Lorbeerbäumen umgeben, zeigt ſich rechts vom 
Eingang die Büſte unſeres Kaiſers. Auf den Tafeln an den Wänden. 
haben die Blumenarrangements und abgeſchnittenen Blumen Platz gefun⸗ 
den. Rieſige Veilchen⸗ und Roſenbouquets, wie zierliche Sträuße duften 
uns entgegen. In der Mitte dieſer Gruppe hat die Firma Eltze⸗Brieg 
Vaſen, Makart⸗Bouquets, künſtliche Blumen zc. ausgeſtellt. Die Obſtaus⸗ 
ſtellung im Winterſaale iſt äußerſt reich beſchickt. Auf langen Tafeln 
ſind die feinſten und ſeltenſten Obſtſorten ausgebreitet. Gerechtes Auf⸗ 
ſehen erregen die von Herrn Haupt ausgeſtellten rieſigen Weintrauben, 
deren einzelne Beeren die Größe von Pflaumen haben. Die Geflügel⸗ 
Ausſtellung zeigt die verſchiedenſten Arten Tauben, beſonders auch Brief⸗ 
tauben, ferner Hühner, Enten, Gänſe, Faſanen, Truthühner, Pfauen, 
Singvögel und Ziervögel. Die Bienen⸗Abtheilung enthält Königinnen. 
und Bienenvölker, Bienenpohnungen und Producte. 
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— Brieg, 18. Sept. [Feuerſchaden.] Der Mittheilung über das 
geſtern im Dorfe Paulau ausgebrochene Feuer, über deſſen Entſtehungs⸗ 
urſache bis jetzt noch nichts verlautet und dem zwei Beſitzungen, ſowie 
fiele nicht zu ihnen gehörende, mit Getreide gefüllte Scheuern zum Opfer 
ielen, iſt noch hinzuzufügen, daß glücklicherweiſe gegen Abend Windſtille 
eintrat, in Folge deren das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Das 
Rindvieh ſowohl als auch die Pferde konnten noch gerettet werden, dagegen 
war es in Folge der großen Hitze, welche das Feuer verbreitete, unmög⸗ 
lich, drei fette Schweine, dem Gutsbeſitzer Ernſt Reiniſch gehörend, aus 
den Ställen zu ziehen, weshalb dieſelben ihrem Schickſale überlaſſen 
werden mußten und mithin auch verbrannt ſind. / 


Falkenberg, 17. Septhr. [Empfangsfeierlichkeit. — Ab⸗ 
ſchäzung von Flurbeſchädigungen.] Der zum Paſtor der hieſigen 
A e Gemeinde einſtimmig gewählte Paſtor Herr Bachmann aus 
Nienburg a. S. traf geſtern Mitta am hieſigen Orte ein. Am alten 
evangeliſchen Kirchhofe, welcher im Frühlahr d. J. umfriedigt und mit 
neuen Anlagen verſehen worden iſt, hatten ſich zum Empfange aufgeſtellt 
die evangeliſche Schuljugend mit ihren Lehrern, der evangeliſche Jung⸗ 

auenverein, Vertreter des Magiſtrats und des Stadtverordnekencollegiums, 
er Kirchenvorſtand und die Gemeindevertreter und zahlreiche Mitglieder 
der evangeliſchen NE Bei feinem Eintreffen begrüßten Herrn 
Paftor Bachmann der derzeitige Verweſer der evangeliſchen Kirchgemeinde, 
Herr Vicar Menzel im Namen der letzteren, Herr Bürgermeiſter Hertel 
als Vertreter der Stadt Falkenberg und Herr Cantor Warmuth im 
Namen der Parochiallehrer. Seitens des evangeliſchen Jungfrauenvereins 
wurde dem Herrn Paſtor ein Bouquet überreicht. Nach dieſer Begrüßung 
bewegte ſich der Zug unter dem Glockengeläut der evangeliſchen Kirche 
bis zu letzterer, wo Herr Baron von Thielmann auf Jacobsdorf Herrn 
Bachmann noch begrüßte. In der Kirche ſprach Letzterer ſeinen herzlichen 
Dank für den unerwarteten feſtlichen Empfang aus. Kommenden Sonn⸗ 
tag erfolgt die feierliche Einführung des Herrn Paſtors Bachmann durch 
Herrn Superintendenten Schumann in Neiſſe. — In dieſen Tagen 
findet die Abſchätzung der durch die diesjährigen Truppenübungen ent⸗ 
ſtandenen Flurbeſchädigungen ſtatt. 


© Neiffe, 18. Septbr. [Militäriſches. — Diphtheritis und 
Typhus.] Ein lebhaftes Treiben hatte ſich geſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden am hieſigen Bahnhofe entwickelt. Während die vom Diviſions⸗ 
manöver zurückkehrenden hier garniſonirenden Truppen in ihre verſchiede⸗ 
nen Kaſernements einrückten, marſchirten die fremden Truppen, und zwar 
das Füſilier⸗Bataillon 63. Infanterie⸗Regiments (Oppeln), das ganze 62fte 
Regiment (Coſel und Ratibor), das ganze 132. Regiment (Glatz) nach dem 
Bahnhöfe und lagerten daſelbſt mehrere Stunden, bis fie mit Extrazügen 
nach ihren Garſtfonsorten abfuhren. Das 18. Regiment (Gleiwitz), welches 
für die vergangene Nacht hier einquartiert war, ging heute Morgen 6 Uhr 
mit der Bahn dahin ab. Das Ulanen⸗Regiment Nr. 2 liegt noch heute in 
der Weid bie um morgen nach ſeinen Garniſonen abzurücken, womit 
denn für dieſes Jahr das Manöver in unſerer Gegend ſeinen Abſchluß 
gefunden hat. Morgen werden die Reſerven hierſelbſt in ihre Heimath 
entlaſſen. Am 1. k. M. beginnt der Curſus an der hieſigen Kriegsſchule, 
u welchem einige 90 Schüler angemeldet ſein ſollen. — Unter der hieſigen 
9010 fängt in bedenklicher Weiſe die Diphtheritis an aufzutreten. Im 
Dorfe Glumpinglau iſt der Typhus ausgebrochen. 


+ Rybnik, 18. Septbr. [Die Meliorations arbeiten] der Drai⸗ 
nagegenoſſenſchaften von Krziſchkowitz und Pſtrzonsna, hieſigen Kreiſes, ſind 
‚bereits ſeit einiger Zeit fertig geſtellt und werden nunmehr am 22. und 
23. d. Mits. durch die Commiſſaxien des Regierungspräſidenten, Regie⸗ 
1 aller Naud und Regierungsbaumeiſter Dankwerts, abgenommen 
werden. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

t. Aus Kreuzburg, 17. Sept., wird uns geſchrieben: „Am 13. d. Mts. 
fand im Hotel Leyſaht eine 59 0 anig der antiultramontanen Partei ſtatt, 
um Stellung zu den im November ſtattfindenden Abgeordnetenwahlen zu 
nehmen. Das bisherige Wahlcomits wurde neu gewählt reſp. ergänzt; 
zum Vorſitzenden deſſelben wurde Herr Regierungs- und Schulrath Schön⸗ 
wälder gewählt. Es wurde beſchloſſen, energiſch in den Wahlkampf ein⸗ 
zutreten. Herr Major Wellmann, eine im ganzen Kreiſe beliebte und 
geachtete Perſönlichkeit, wurde einſtimmig zum Candidaten der Partei 
nominirt. Herr Major Wellmann nahm im Hinblick auf die Parteiver⸗ 
hältniſſe unter dem lebhafteſten Beifall der Verſammlung die Candidatur 
an. Herr Wellmann war bereits in den 60er Jahren Landtagsabgeordneter 
und gehörte der freiconſervativen Partei an; ſein Standpunkt iſt der des 
früheren Führers der Freiconſervativen, des Grafen von Bethſy⸗Huc. — 
Um dieſe Candidatur zu einer erfolgreichen zu machen, wurde vereinbart, 
die am nächſten Tage, den 14. d. Mts., von den Deutſchconſervativen, 
welche bisher durch ein Compromiß mit dem Centrum verbunden waren, 
einberufene Verſammlung durch Delegirte der anticlericalen Partei zu be⸗ 
ſchicken, um mit erſteren eine Einigung zu erzielen und das ultramontane 
Bündniß zu ſprengen. Als Delegirte wurden die Herren Regierungsrath 
Schönwälder, Sanitätsrath Dr. Graber, Amtsrichter Horn und Paſtor 
Müller erwählt. — Wie wir hören, iſt der von dieſen Herren proponirte 
Compromißantrag von der internen Verſammlung der Deutſchconſer⸗ 
vativen nach lebhaften Debatten abgelehnt und zwar gegen eine Minorität 
von 3 Stimmen. Die Herren von dieſer Minorität verließen alsbald auch 
die Verſammlung. Als eigener Candidat der Deutſchconſervativen ift Herr 
Rittergutsbeſitzer von Watzdorf auf Schönfeld nominirt, demnach iſt von 
dem bisherigen Abgeordneten, Regierungs-Präſident Graf Clairon 
d' Hauſſonville, abgeſehen worden, und außerdem der Centrumscandidat 
Herr Pfarrer Weiß in Wyſſoka acceptirt worden. Dieſer Verſammlung 
der Deutſchconſervativen folen jedoch viele namhafte Conſervative des 
Kreiſes ferngeblieben ſein, welche mit der Centrumspartei fernerhin nicht 
mehr zuſammengehen wollen. Zwiſchen dieſen Deutſchconſervativen, welche 
mit dem Centrum nicht mehr paktiren wollen, und der antiultramontanen, 
die liberalen und freiconſervativen Richtungen umfaſſenden Partei ſoll 
nunmehr bereits ein Compromiß angebahnt ſein, welches ſicher zum Ab⸗ 
ſchluß kommen wird. Nach dieſem Compromiß wird die anticlericale Coa⸗ 
lition für ihren Candidaten Herrn Major Wellmann einerſeits und für 
einen von der neuen deutſchconſervativen Fraction zu nominirenden Can- 
didaten eintreten. — Wenn die entſchieden Freiſinnigen ſich für dieſes neue 
Compromiß intereſſiren würden, was wir allerdings ſtark bezweifeln müſſen, 
und überhaupt bei angeſpannteſter Agitation vollſte Einigkeit herrſchen 
würde, dann wäre allerdings Ausſicht dafür vorhanden, daß ſtatt eines 
Conſervativen und eines Ultvamontanen — ein Conſervativer und ein 
Freiconſervativer im Wahlkreiſe Kreuzburg⸗Roſenberg gewählt werden kann.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Preßproceß der „Schleſiſchen Zeitung“ gegen die 
„Schleſiſche Volkszeitung! 
8 Breslau, 19. September. 
Die „Schleſiſche Zeitung“ brachte in ihrer Nr. 118, welche am 17. Februar 
erſchienen iſt, einen Leitartikel, welcher „Der Hirtenbrief des Fürſt⸗ 
Henn von Breslau“ überſchrieben war. Der Artikel lautet in ſeinem 
nfang: 

1 155 Hirtenbrief, welcher am 15. Februar 1885 von allen Kanzeln der 
Didcefe verleſen wurde, unterſcheidet ſich von dem vorjährigen Faſten⸗ 
hirtenbriefe ſehr weſentlich dadurch, daß er das Gebiet der Politik und 
insbeſondere das der internationalen Politik gänzlich unberührt läßt. Ge⸗ 
meinſam haben beide Hirtenbriefe nur das negative Moment, daß mit 
keinem Worte der Pflicht des Chriſten gegen König und Vaterland gedacht 
wird. Daß die Oberhirten anderer Didcejen ein gleiches Schweigen nicht 
für angethan erachten, haben wir im vorigen Jahre bereits nachgewieſen. 
(Folgt eine unter * bezeichnete Note, einen Auszug aus dem Hirtenbriefe 
des Biſchofs von Münſter, welchen derſelbe im Jahre 1884 erlaſſen hat, 
enthaltend. In dem betreffenden Paſſus werden die Gläubigen zur Treue 
und Liebe gegen den Kaiſer aufgefordert.) por 

Für die Diöceſe Breslau ſcheint dieſes Schweigen Princip zu fein.” 

Auf dieſen Artikel antwortete die „Schleſiſche Volkszeitung“ in ihrer 
Nummer 77 vom Mittwoch, den 18. Februar, mit folgenden Worten: 

„Die „Schleſiſche Zeitung“ muß die Niedrigkeit ihrer Geſinnung auch 
aus Anlaß des diesjährigen Faſtenhirtenbriefes unſeres hochwürdigſten 
Herrn Fürſtbiſchofs Den s 

Da der Inhalt des Briefes dazu keine Handhabe bietet, jo muß das, 
was nicht darin ſteht, ihrem edlen Zwecke dienſtbar gemacht werden. 
Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: (Folgt die vorangeführte Stelle.) 

Wir überlaſſen diefe Muſterleiſtung eines erbärmlichen Denuncian⸗ 
tengeiſtes der verdienten Verachtung aller anſtändigen Leute.“ 

Die Redaction der „Schleſ. Ztg.“ fühlte fi durch die a gen n 
und den Schlußſatz dieſes Artikels beleidigt, es ſtellte deshalb der Gerant 
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kannt hat. 


Herr Baron von Koſchkull im eigenen Namen bei der königl. Staats- 
anwaltſchaft den Antrag auf Strafverfolgung gegen den verankwortlichen 
Redacteur der „Schleſ. Volksztg.“, Herrn Dr. Franz Garthaus. Die 
königl. Staatsanwaltſchaft lehnte den Antrag ab. — Auf die bei der königl, 
Oberſtaatsanwaltſchaft eingelegte Beſchwerde verfügte dieſe die Einleitung 
des Verfahrens. 

Dr. Garthaus erhielt demnach eine auf einfache Beleidigung ($ 185 
des Strafgeſ.) lautende Anklage. : 

In der heutigen Sitzung der I. Strafkammer gelangte die Sache zur 
Verhandlung. LER f 

Der Angeklagte ift dreimal wegen Beleidigung durch die Preſſe vorbe⸗ 
ſtraft, und zwar erhielt er für Beleidigung des Major Steinmann aus 
Oldenburg 900 M., für Beleidigung der Schebitzer Bauern 300 M. und 
py Beleidigung des geſammten Skaatsminiſteriums 100 M. Strafe zu- 
erkannt. 

Dr. Garthaus beſchränkte fich heut auf die Erklärung, daß er den 
hier in Rede ſtehenden Artikel ſelbſt geſchriehen habe, und beſtreitet, daß 
derſelbe eine Beleidigung des Baron Koſchkull enthalte, alle übrigen Aus⸗ 
führungen überwies er ſeinem Vertheidiger, Reichstagsabgeordneten und 
Rechtsanwalt Dr. Porſch. $ ; AB: 

Der Vertheidiger beſtritt zunächſt, daß ein ordnungsmäßiger Strafan⸗ 
trag vorliege. Der betreffende, am 21. Februar eingereichte Strafantrag 
iſt unterzeichnet: „Baron von Koſchkull, Hauptmann a. D., Gerant der 
„Schleſiſchen Zeitung““ Herrn Baron von Koſchkull fehle in dieſem Falle 
die Activlegitimation, da nur die „Schleſ. Ztg.“, aber keinesfalls er per⸗ 
ſönlich beleidigt ſein könne. Herr Dr. Porſch beantragt auch die Ver⸗ 
leſung des Hirtenbriefes des Fürſtbiſchofs Herzog, welchen derſelbe am 
Tage feiner Conſecration, den 21. Mai 1882, erlaſſen habe. In demſelben 
werden die dem Fürſthiſchof unterſtellten Katholiken ausdrücklich auf ihre 
Pflicht, die erlauchte Perſon des Kaiſers und ihr angeſtammtes Herrſcher⸗ 
haus hochzuhalten, hingewieſen. Es habe ſich alſo die „Schleſ. Ztg.“ eine 
der gröbſten Unwahrheiten ſchuldig gemacht, als ſie behauptete, es ſcheine 
das Schweigen betreffs der Liebe zu König und Vaterland in der Diöceſe 
Breslau Princip zu ſein. N N 

Herr Staatsanwalt Großpietſch hält den Strafantragſteller zum 
Antrage berechtigt. Es ſei gleichgiltig, wie ſich derſelbe auf den betreffen⸗ 
den Zeitungsexemplaren unterzeichnet, feine Pflicht als verantwortlicher 
Redacteur wird durch die Formel: „Verantwortlich gemäß $ 7 des Preß⸗ 
geſetzes der Gerant ꝛc.“ weder eingeſchränkt noch erweitert, er trage eben 
die volle Verantwortung für den geſammten Inhalt der von ihm gezeich⸗ 
neten Nummern. Wenn alſo von der von ihm vertretenen Zeitung ge⸗ 
ſchrieben wird, dieſelbe verdiene, daß ſie der Verachtung aller anſtän⸗ 
digen Leute preisgegeben werde, ſo iſt dies ein directer Vorwurf für 
Herrn Baron von Koſchkull dahingehend, derſelbe erfülle ſeine Pflicht 
als Redacteur nicht, indem er die genügenden Vorkehrungen nicht 
getroffen habe, damit die Haltung der „Schleſ. Ztg.“ eine anſtändige 

leibe. Bei der Strafzumeſſung könne die Parkeiſtellung der beiden 
Zeitungen nicht in Betracht kommen, es müſſe vielmehr Herrn Dr. Gart⸗ 
haus die Strafe in voller Schwere der Beleidigung treffen. Dr. Garthaus 
werde auch nicht durch den Hirtenbrief vom Jahre 1882 entlaſtet; denn 
die Anklage lautet nicht auf verleumderiſche, ſondern nur auf einfache Be⸗ 
leidigung. Aus allen dieſen Gründen halte er eine Strafe von 600 M. 
event. für 5 M. je 1 Tag Gefängniß für angemeſſen. Dem Baron von 
Koſchkull ſei außerdem i zuzuſprechen, und die Ver⸗ 
nichtung des Artikels in allen vorfindlichen Exemplaren, ſowie der zu deſſen 
Herſtellung benützten Formen und Platten zu beſchließen. 

Der Vertheidiger, Herr Dr. Porſch, führt in längerer Rede in der 
Hauptſache Folgendes aus: Wenn es zunächſt auf die Strafzumeſſung 
gegen Dr. Garthaus ankommt, ſo müſſe man ſich erſt den Artikel der 
„Schleſ. Ztg.“ anſehen. Es fteht feft, daß die Redaction der „Schleſ. Ztg.“ 
hierbei in frivoler Weiſe der Wahrheit ins Geſicht geſchlagen hat. Man 
kann nicht annehmen, daß die Redaction den Inhalt des Hirtenbrieſes 
vom Jahre 1882 vergeſſen habe. Aber abgeſehen davon, fo ſteht auch feft 
und war der „Schleſ. Ztg,“ nicht unbekannt, daß Fürſtbiſchof Herzog ins⸗ 
beſondere auf ſeinen Firmungsreiſen in den wärmſten Worten die dankbaren 
Gefühle gegen König und Vaterland betont hat. Wenn die „Schleſ. Ztg.“ 
darauf hinweiſt, es habe der vorjährige Hirtenbrief die Politik oder gar 
die internationale Politik behandelt, ſo möchte man glauben, es wäre in 
jenem Hirtenbrief von den Berathungen der Großmächte oder etwa der 
Congofrage die Rede geweſen. Es ſteht aber nichts derartiges darin, fondern 
der Herr Fürſtbiſchof machte nur die übliche Mittheilung, in welcher Lage 
fi) der Papit befand. Als Fürſtbiſchof Derog von feiner Reife nach 
Rom zurückkehrte, hat er ausdrücklich erwähnt, daß es eine der Haupt: 
ſorgen des heiligen Vaters ſei, wie den Gefahren, welche die Throne der 
Fürſten umringen, erfolgreich zu begegnen ſei, er hat die Gläubigen be⸗ 
ſonders davor gewarnt, ſie möchten ſich in ihrer Treue gegen Kaiſer und 
Reich nicht durch wahnwitzige Verführer beirren laſſen. Es hat alſo die 
„Schleſ. Ztg.“ augenſcheinlich das Princip der groben Unwahrheit ver- 
folgt. Es kommt dies um ſo ſchwerer in Betracht, weil die „Schleſ. 
Ztg.“ durchweg von den behördlichen Organen geleſen wird, und 
demzufolge ſich die Behörden ſehr leicht verleiten laſſen können, auf 
Grund dieſer unwahren Behauptungen Maßnahmen gegen die Katho⸗ 
liken zu treffen. Der ſchlagendſte Beweis hierfür iſt durch den vor⸗ 
liegenden Proceß geführt. Hätte die Ober⸗Staatsanwaltſchaft den 
wahren Sachverhalt gewußt, ſo würde ſie wahrſcheinlich den Antrag auf 
Strafverfolgung nicht angenommen haben; denn eine katholiſche Zeitung 
iſt berechtigt und ſogar verpflichtet, auf Angriffe gegen den Fürſtbiſchof zu 
antworten. In den Parlamenten herrſcht die Redefreiheit, es können auf 
dort gebrauchte, der ſcharfe Ausdrücke keine Strafanträge folgen. Aehn⸗ 
lich verhalten ſich die politiſchen Parteien zu einander, es werden im 
Wahlkampfe oft die ſcharfſten Ausdrücke gegen einander angewendet. In 
gleicher Weiſe behandeln ſich die Zeitungen der verſchiedenen Partei⸗ 
richtungen, in ſolchem Streit fällt es aber Niemandem ein, ſich perſönlich 
für beleidigt zu erachten und deshalb die Staatsanwaltſchaft mit 
Strafanträgen zu behelligen. Eine Zeitung, deren Redacteure in 
ſolchem Falle als perſönlich Beleidigte ihren Gegner durch die 
Gerichte verfolgen laſſen wollen, muß an die Spitze jeder Nummer 
den Satz ſtellen: „Dieſe Zeitung ſtellt Strafanträge.“ Herr Baron von 
Koſchkull hat ſich map beleidigt gefühlt, es iſt aber notoriſch, daß 
derſelbe Leitartikel nicht ſchreibt, dem zufolge auch hier nicht als der An⸗ 
gegriffen gelten fann. Cr ift übrigens nicht Redacteur im gewöhnlichen 

inne, d. h. er iſt als Gerant nicht für den moraliſchen Inhalt der ein⸗ 
zelnen Artikel verantwortlich, ſondern er hat nur die Oberaufſicht darüber, 
daß nichts criminel ſtrafbares in feiner Zeitung veröffentlicht wird. Es 
wird ausdrücklich beſtritten, daß Baron von Koſchkull an dem fraglichen 
Leitartikel pinap war oder denſelben vor feiner Veröffentlichung gez 
Ein Gerant ſteht nicht dazu da, um ſich etwa für die anderen 
Redacteure beleidigen zu laſſen, oder die gegen deren Geſammtheit ge⸗ 
richteten e aufzufangen, folglich kann auch hier der Gerant 
nicht als perſönlich beleidigt gelten. 

Redner geht dann auf die Literatur betreffs des Preßgeſetzes näher ein 
und behandelt beſonders den Fall zwiſchen dem Chefredacteur der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ Stefany und dem Profeſſor Dr. Wagner. Aus alledem 
jelangt er zu dem Schluß, daß nur dann Baron von Koſchkull fih per- 
Bnl beleidigt fühlen könne, wenn derſelbe feine Autorſchaft an dem 
fraglichen Artikel nachweiſt. Es ſei alſo event. Herr v. Koſchkull darüber 
eidlich zu vernehmen, oder aber principiell der Angeklagte mangels eines 
giltigen Strafantrages freizuſprechen. i r 

Nach nicht allzulanger Berathung des Gerichtshofes verkündet der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Landgerichtsdirector Nen als das Ergebniß derſelben, 
es ſei das Strafverfahren gegen B. Garthaus einzuſtellen, 
weil Baron von Koſchkull nicht als perſönlich Verletzter angeſehen werden 
konnte, es demgemäß an einem berechtigten Strafantragſteller fehlt. 


Breslau, 19. September. [Landgericht. — Strafkammer II.] 
Der Bauunternehmer Herrmann Neuſtadt von hier, welcher im Jahre 
1883 durch das hieſige Schwurgericht wegen Verleitung zum Meineide zu 
2 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde und gegen den aus den Jahren 
1881 bis 1883 eine Menge kleinerer Anklageſachen ſchwebten, wurde heute 
nach zweitägiger Verhandlung wegen 1 er Beleidigung und wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung zu 4 Mongten Gefängniß verurtheilt, Neuſtadt, 
der nach Verbüßung ſeiner Zuchthausſtrafe ſofort wieder in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden war, wurde heute, entſprechend dem Antrage ſeines 
Vertheidigers, Herrn Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, aus der Haft entlaſſen. 
Wir werden ausführlichen Bericht über die umfangreiche Verhandlung, 
in welcher 58 Zeugen und Sachverſtändige zur Vernehmung gelangten, in 
einer der nächſten Nummern bringen. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſten. 
T. Breslau, 19. September. 
Seit Mitte dieſes Monats erfreuen wir uns endlich eines heiteren, 
conſtanten, ſonnigen Wetters, köſtlicher, warmer Tage, die uns theilweiſe 


Tan 


für den unfreundlichen Auguſt entſchädigen. Der September als an 


gi e 
der Herbſtmonat ift jetzt gleich günſtig zur Ernte in den höheren ae N | 


gegenden, ſowie zur Grummeternte im flachen Lande und zur Winter- 
beſtellung. — Nach allen Muthmaßungen (denn auf Prophezeiungen Laffen 
wir uns nicht ein) dürfte uns der September andauernde freundliche 
Herbſttage beſcheeren und dadurch noch mancher landwirthſchaftliche Schaden 
ausgeglichen werden. Am metten waren bis jetzt die Kartoffeln in 
leidenſchaft gezogen geweſen, und es lag die Gefahr nahe, daß bei noch länger 
a HN Näſſe der größte Theil der Kartoffeln der Kartoffelfäule an⸗ 
eim fiel. 
Im 
weiſen, wie ſolche wohl ſelten vorkommt. Wir ſchätzen heut den Durch⸗ 
ſchnittsertrag auf 125—130 Procent einer normalen Vollernte. Wir hatten 
Gelegenheit, auf leichten Sandböden, die im Juli durch enorme Trockenheit 
litten, Erträge zu ſehen, die 90 Ctr. pro Morgen überſtiegen, und die ſonſt 
kaum 60 Ctr. aufzuweiſen haben. Auch auf das Ausreifen der Zuckerrüben 
wirken die heißen Tage wohlthätig ein und werden letztere vorausſichtlich reich 
an cryſtalliſirbarem Zucker fein, wo ein vorzeitiges Auswachſen des Samen⸗ 
ſtengels nicht bereits erfolgt ift. Glücklicherweiſe hat es das Ausſehen, als 
wenn die Zuckerpreiſe im langſamen, aber anhaltendem Steigen ſich be⸗ 
fänden fund wird dadurch die Rübenabnahme eine für den Landwirth 
weniger drückende fein. 2 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe iſt, kann nur der vollkommen beurtheilen, 
der mit der Cultur derſelben genau vertraut iſt. Die Rübe verlangt vor 
allen Dingen zu ihrem Gedeihen die möglichſte Tiefcultur und dabei 
aufmerkſamſte Behandlung des Bodens in chemiſcher und phyſikali⸗ 
ur Hinſicht, mit einem Worte, die Rübe verlangt Gartencultur auf dem 
elde. Dies war mit dem früheren ſchwachen Spannvieh nicht möglich, 
ebenſowig reichten die alten Ackerinſtrumente zu ſolchen Culturen aus, und 
es mußten Stellmacher, Schmiede und Maſchinenfabriken in Bewegung 
geſetzt werden, um dem intelligenten Landwirthe Geräthe zu ſchaffen, mit 
denen er ſeinen Rübenboden gleich Spatencultur herrichten konnte. Die 
aus Veranlaſſung des Rübenbaues angeſchafften beſſeren Ackerinſtrumente 
kommen natürlich dem Getreidebau auch zu Gute — und ſomit hat der 
Rübenbau in Beziehung auf Tiefcultur den nationalen Reichthum nicht unz 
weſentlich gehoben. Die veraltete Theorie vom todten Boden wurde durch 
die Praxis recht ſichtlich bei der Dampfeultur überwunden, die tieferen 
Schätze des Ackers, d. h. werthpolle anorganiſche Beſtandtheile der Luft, 
der Sonne und dem Froſt zugänglich gemacht, welche in unaufhaltſamer 
Zerſetzung diefe mineraliſchen Stoffe für die Pflanzen verarbeiten, d. h. affi- 
milirbar wieder zuführen. Naturgemäß folgte durch größere Production 
auch die Hebung der landwirthſchaftlichen Hausthierzucht. Unſere Vieh⸗ 
heerden, ſonſt ſehr häufig als ein nothwendiges Uebel bezeichnet, ſind ſeit 
der erhöhten Rübencultur ein wichtiger Factor in der Rentabilität der 
Landwirthſchaft geworden. Damals verabreichte man den Thieren nur 
das Futter, welches man gerade hatte, und in der Menge nach Maßgabe 
der Ernte, reſp. der Vorräthe. Erſt durch die Rübencultur, d. h. in 
Vereinigung mit der Zuckerinduſtrie, wurde die Theorie mit der Praxis 
nach dieſer Richtung hin vereinigt und heut, wo die Landwirthſchaft meiſt 
von wiſſenſchaftlich durchgebildeten Männern betrieben wird, find die 
Reſultate allerdings andere geworden. Nach ziemlich ſicheren Berechnungen, 
denen genaue Beobachtungen zu Grunde liegen, erzeugt ein Ctr. Rüben⸗ 
preßlinge 3 Pfd. Fleiſch, rechnen wir ein Pfund Fleisch im Durchſchnitt 
nur zu 50 Pf., jo ergiebt der Rübenrückſtand in Deutſchland allein eine 
vermehrte 3 leiſchproduction von 7½ Millionen Mark. Aber auch die 
ländlichen Bewohner der rübenbauenden Diſtricte participiren an dem all⸗ 
gemeinen Nutzen der Rübencultur. Das Jäten und mehrmalige Behacken 
der Rüben, nebſt Ernte und Verarbeitung beanſprucht ungemein viel 
Menſchenkräfte, und da die meiſten Arbeiten im Accord ausgeführt werden, 
ſo iſt der Verdienſt ein recht lohnender. Aus dieſen kurz angeführten 
Gründen halten wir einen Rückgang unſeres Zuckerrübenbaues An einen 
unberechenbaren, voltswirthſchaftlichen Schaden, während dagegen 
ein vermehrter Rübenbau, natürlich nur dort, wo er hingehört, 
als der größte Segen eines Landes zu betrachten iſt. Die Be⸗ 
ſtellung der Winterſaat hat bereits mit Macht begonnen und geſchieht 
die Ausſaat des Winterroggens meiſt etwas früher als die des 
Weizens. Der Roggen iſt bekanntlich im ganzen nördlichen Europa, 
ſpeciell auch in Schleſien, die ſtark angebauteſte und hervorragendſte Brot⸗ 
frucht. In den nördlich belegenen Gegenden liebt der Ne mehr 
Trockenheit, in den wärmeren Strichen dagegen mehr Feuchtigkeit. Man 
ſäe den Roggen in unſeren Breiten nie ſpät, letzter Termin Anfang 
October. — Für Schleſien empfiehlt ſich als paſſender Saatroggen der 
Correnz⸗Staudenroggen, nächſt dem der Probſteier⸗Koggen. Beide Arten 
haben eine bedeutende Beſtockungsfähigkeit, ſelbſt noch bei ſpäter und dünner 
Ausſaat, dabei tritt die Blüthe ſpäter ein und iſt dadurch weniger den 
Mai⸗Nachtfröſten ausgeſetzt. — Die Mäuſecalamität hat ſeit einigen 
Wochen in Schleſien eine Höhe erreicht, wie dies ſeit Jahren nicht der 
Fall war. Klee, Luzerne und junge Rapsſchläge werden von dieſen 
kleinen Nagern ſyſtematiſch vernichtet. Gift, Fallen, die e de 
directes Tödten durch Beſen und Knüppel von Perſonen, die hinler den 
Pflügen einhergehen, ſcheinen bis jetzt keine Verminderung herbeigeführt 
zu haben, die Witterung iſt der Vermehrung günſtig und die Nahrung 
eine reiche. Hier können nur elementare Ereigniſſe helfen, ſelbſt die verz 
einigten Menſchenkräfte ſcheinen zu ſchwach zu fein. — Im Getreidehandel 
hat ſich die Situation ſo gut wie gar nicht geändert, trotzdem aber hat es 
den Anſchein, als wenn eine größere Zuverſicht im Handel erkennbar 


Allgemeinen hat Schleſien dieſes Jahr eine Kartoffelernte aufzu⸗ 


Wie wichtig aber der Zuckerrübenbau für unſere 


wäre, und documentirt fich dieſelbe im bewegteren Verkehr. Guter Saatz 


weizen, namentlich ſchleſiſche Sorten, fanden leichte Abnahme, ebenſo feiner 
Saat⸗ und Mahlroggen, alle übrigen Getreidearten wenig gefragt. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 19. September. 

2. Breslauer Börsenwoche. Der Börsenverkehr beschränkte sich 
in der abgelaufenen Woche nur auf fünf Tage, da am Sonnabend 
des jüdischen Feiertages wegen das Geschäft vollständig ruhte. 
Die Course erhielten sich auf demselben Niveau, zu dem sie beim 
Wochenbeginn einsetzten, und waren in den dazwischen liegenden Tagen 
nur geringen Schwankungen unterworfen, die von den jeweilig vor- 
liegenden Nachrichten dirigirt wurden. Die Umsätze blieben fast auf 
allen Gebieten nur auf ein Minimum beschränkt, zumal von den aus- 
wärtigen Börsen jede Anregung fehlte. Der von den Bundesrathsaus- 
schüssen angenommene Entwurf der Ausführungsbestimmungen zum 
Börsensteuergesetz wirkte noch zu mächtig nach, als dass die Meldung 
der „Pall Mall Gazette“, das Protokoll, betreffend die Zulficar-Streit- 
frage, sei von den russischen und englischen Bevollmächtigten bereits 
unterzeichnet worden, einen Umschwung der Tendenz vollziehen konnte. 
Die kleine Aufbesserung der Course ging sehr bald wieder verloren, 
da man den Artikel der „Kölnischen Zeitung“ über die von Frankreich 
aus in Scene gesetzte Agitation in Spanien in den Börsenkreisen an- 
fangs sehr ernst auffasste. Wie stets bei ähnlichen Gelegenheiten, kam 
auch hier die Börse sehr schnell wieder zur Besinnung, erinnerte sich 
an das Sprüchwort, dass nicht so heiss gegessen wie gekocht wird, 
und schloss sich der aus Berlin gemeldeten befestigteren Stimmung 
willig an. Die auf dem Eisenbahnactien-Markte Platz gegriffene Ver- 
flauung übertrug sich nur auf österreichische Devisen, da die Besorgniss 
ausgesprochen wurde, dass die Exportbahnen Einbussen an Getreide- 
transporten erleiden würden. Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien 
konnten sich eher befestigen, denn der Monats-Ausweis dieser Bahn 
wurde entgegen den gehegten Befürchtungen noch als relativ günstig 
aufgefasst. Montan-Actien waren in der abgelaufenen Woche von allen 
Werthen den grössten Schwankungen unterworfen. Im Vordergrunde 
des Interesses standen Laurahütte-Actien, in denen sich zeitweise sehr 
lebhaftes Geschäft entwickelte. In der ersten Wochenhälfte standen 
Laurahütte-Actien unter dem Eindruck der aus Glasgow eingetroffenen 
niedrigen Eisennotirungen. Die hierdurch hervorgerufenen Coursab- 
bröckelungen machten weitere Fortschritte, als durch die „Petersburger 
Zeitung“ bekannt wurde, dass die russischen Einfuhrzölle auf Eisen 
erhöht werden sollen. Bessere Glasgower Eisenpreise und das sich 
geltend machende Deckungsbedürfniss in Laurahütte-Actien bewerkt 
stelligten in der zweiten Wochenhälfte eine Reprise in diesem Montan- 
papier, dessen Cours sich wieder auf das Anfangsniveau dieser Woche 
heben konnte. UBER 

Von Coursschwankungen heben wir hervor: 

Oesterr. Credit- Actien 471—474,50—473—472,50—473,50—470,50—471 
bis 470,50—471,50. 

Ungar. Goldrente 81—81,15—81. 

Russische 80er Anleihe 81,75—82—81,60—81,80. 

Russische 84er Anleihe 96,10 —96,25—96—96,20. 

Russische Banknoten 203,25—203,50—203—203,37—203. 

Laurahütte- Actien 92,50—92,65—91,75—91,90—91,50—91,75—91,25 bis 
91,37—91- 91,25—91,15—92—91,85— 92,25. 
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# Vom Markt für Anlage-Werthe. In den verflossenen Wochen 
gestaltete sich mit wenigen Ausnahmen der Umsatz wenig belangreich. 
Verhältnissmässig grosses Geschäft fand zu weichenden Preisen in 
Schles. 4pCt. Pfandbriefen statt, doch wurde das Material zu den herab- 
gesetzten Preisen gern aufgenommen, Schles, 3½ proc. Pfandbriefe be- 
haupteten ihren Standpunkt fast unverändert. In 4½ proc. Schles. Pfand- 
"briefe fast gar kein Geschäft, DeutscheReichsanleiheblieb unverändert. 4 und 
4½ proc. Preuss. Consols mehr offerirt und niedriger. Posen. Oredit- 
Pfandbriefe und Schlesische Rentenbriefe gut gehalten. In Schlesischen 
Bodencreditpfandbriefen war der Umsatz reger und scheinen besonders 
die 4½procent. Pfandbriefe dieses Genres im Verhältniss zu den 4pro- 
centigen im Course zurückgeblieben und zur Capitalsanlage empfehlens- 
werth. Obligationen von industriellen Gesellschaften bleiben unver- 
ändert. Breslauer Strassenbahnactien sewächten sich den Verhältnissen 
entsprechend ab und dürften wohl weitere Courseinbussen erleiden. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäten blieben auf ihrem Standpunkte. Von 
ausländischen Werthen 4procent. Ungarn und Sprocent. Ungarische 
Papierrente gesuchter, trotzdem die Ungarischen Exportverhältnisse unter 
dem niedrigen Getreide- und Valuta-Preise sehr misslich zu liegen 
scheinen. Eine Abschwächung zum October-Termine dürfte wohl 
nicht ausbleiben. Andere österr. Renten behauptet. Russische Werthe 
in Rücksicht auf die bevorstehende Zeichnung der Südwestbahnanleihe 
höher gesetzt. 

Sonstige ausländische Renten bei unbedeutenden Geschäften be- 
hauptet. 

Geld stellte sich wenig knapper. 
watdiscontosatz von 3 auf 31/, pCt. 

Zur bevorstehenden Septemberliquidation dürfte Geld noch weiter 
im Zinsfuss anziehen. 


Die Reichsbank erhöhte den Pri- 


Verloosungen. 

* Stadt Freiburg 10 Fr.-Loose vom Jahre 1878. Ziehung am 
15. September 1885. Auszahlung am 15. Januar 1886. Hauptpreise: 
Serie 106 Nr. 4, Ser. 349 Nr. 2. 18, 19, Ser. 1729 Nr. 14, Ser. 4419 
Nr. 1, 6, 12, Serie 5438 Nr. 1, 2, Ser. 6453 Nr. 20, Ser. 8873 Nr. 1, 
Ser. 10527 Nr. 13, 23 & 1000 Fr. Ser. 2267 Nr. 7, Ser. 5099 Nr. 10, 
Ser. 6780 Nr. 9, Ser. 6801 Nr. 11, Ser. 8989 Nr. 25, Ser. 9024 Nr. 25, 
Ser. 10453 Nr. 6, 11 & 300 Fr. Ser. 1729 Nr. 15, Ser. 1733 Nr. 2, 
Ser. 2063 Nr. 17, Ser. 2857 Nr. 4, Ser. 4196 Nr. 8, Ser. 4419 Nr. 10, 
Ser, 5572 Nr. 25, Ser. 7210 Nr. 20. Ser. 7873 Nr. 12, Ser. 10527 Nr. 1 
à 100 Fr. Ser. 349 Nr. 5, 14, Ser. 1733 Nr. 12, 16, Ser. 1893 Nr. 25, 
Ser. 2857 Nr. 3, 12, Ser. 3265 Nr. 13, Ser. 4334 Nr. 8, Ser, 4626 Nr. 7, 
Ser. 5572 Nr. 12, Ser. 5864 Nr. 3, Ser. 6490 Nr. 21, Ser. 6801 Nr. 25, 
Ser. 7272 Nr. 7, Ser. 8618 Nr. 15, Ser. 8726 Nr. 8, 13, Ser. 9831 Nr. 23, 
Ser. 10315 Nr. 25 à 50 Fr. 

* Stadt Mailand 10 Fr.- Loose vom Jahre 1866. Ziehung am 
15. September. Auszahlung am 15. December 1885. Gezogene Serien: 
Nr. 6568 1370 560 4410 3787 3142 4775 4424 414 3299 5784 3871 945 
3441 7443 4173 3498 3499 1898 1543 2200 3431 1174 4570 1563 3158 
6894 4923 468 3607 776 4286 29 3198 1141 5534 384 4861 3510 5115 
6045 6589 7325 2324 5893 5734 4152 3564 676 6012 1983 1678 1926 
3213 2089 3535 6831 1535 4403 2892 1223 65 4313 7267 5467 6184 
4122 7157 2268 541 4133 6027 5495 7167 7005 5042 5862 5417 6645 
58 2971 3049 823 5954 3523 1054 6363 3204 6683 5466 2858 2568 
5445 1922 2500 956 4182 2469 4221 1008 5727 4660 1122 1426 3837 
10 1278 2993 3362 957 4307 7120 2164 7247 4411 4869 360 37 
4590 3181 568 4814 5233 5987 2526 1757 4764 1376 1222, Haupt- 
preise: Serie 1426 Nr. 89 à 50000 Fres, Serie 5233 Nr. 7 à 1000 
Frances. Serie 3871 Nr. 1 à 500 Fres. Serie 1757 Nr. 71, Serie 1922 
Nr. 57, Serie 1983 Nr. 93, Serie 2892 Nr. 88, Serie 9182 Nr. 29 è 100 
Francs. Serie 1008 Nr. 65, Serie 7443 Nr. 5, 37, Serie 65 Nr. 83, Serie 
4173 Nr. 47, Serie 29 Nr. 22, Serie 6363 Nr. 81, Serie 2971 Nr. 57, 
Serie 7325 Nr. 64, Serie 6589 Nr. 9 à 50 Fres. Serie 5467 Nr. 34, 
Serie 4221 Nr. 75, Serie 37 Nr. 72, Serie 2324 Nr. 77, Serie 4152 
Nr. 64, Serie 7005 Nr. 14, Serie 1535 Nr. 71, Serie 2971 Nr. 43, Serie 
2268 Nr. 45. Serie 2858 Nr. 94, Serie 4590 Nr. 48, Serie 360 Nr. 38, 
Serie 1535 Nr. 41, Serie 53 Nr. 48, Serie 2164 Nr. 6, Serie 4923 Nr. 6, 


Serie 6831 Nr. 7, Serie E2 Nr. 23 à 20 Fres. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 

Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 19. Septbr. Neueste Handelsnaohriohten. Einer De- 
pesche der „Vossischen Zeitung“ zufolge werden die für die Verkehrs- 
anstalten vorgesehenen Massregeln gegen die Cholera-Einschleppung 
auf die Gotthardbahn und die Dampfschiffgosellschaften auf dem Lago 
Maggiore und dem Luganer See ausgedehnt. — Demselben Blatte zu- 
folge beträgt die Mai-Rectification bei der Schweizer Nord- 
ostbahn 1819 Franes Minus. — Die Bern-Jurabahn vereinnahmte 
im August 746 000 Francs gegen definitiv 732 583 Francs im Vorjahre. 
— Die schweizerische Centralbahn vereinnahmte im August cr. 


1098000 Fres. gegen 1072442 Fres. im August 1884. — Die Kaiser 
Ferdinand-Nordbahn vereinnahmte vom 1. bis 10. Septbr- c. 79 200 Fl. 
weniger als in derselben Zeit des vorigen Jahres. — Die Mährisch- 


schlesische Centralbahn vereinnahmte vom I. bis 10. Sept. c. 1445 Fl. 
weniger als in der gleichen Zeit des vorigen Jahres. — Um den vielfachen 
ungünstigen Gerüchten bezüglich der Henckel-Donnersmarck- 
schen Hypothekar-Obligationen entgegenzutreten, will die Darm- 
städter Bank die am 1. October fälligen Coupons dieser Obligationen 
schon jetzt einlösen. — Der „Börsen-Zeitung“ zufolge findet die nächste 
Sitzung der aus der Börse hervorgegangenen Commission für 
die Börsensteuer-Angelegenheiten am Möntag Abend statt. — 
Nach einem Beschluss der Sachverständigen-Commission der 
FondsbörsesindRjäsan-Koslow Eisenbahn-Prioritäts-Actien vonDinstag 
den 22. d. Mts., ab an hiesiger Börse nur mit neuen Couponsbogen lieferbar. — 
Nach Petersburger Depeschen ist daselbst der volle Betrag der zur 
Subscription aufgelegten Südwestbahn- Prioritäten schon mehr als Zwei- 
mal überzeichnet worden. Auch hier sollen die Anmeldungen bereits 
100 Millionen Mark betragen. — Der Aufsichtsrath der Berliner 
Viehmarkt-Actien-Gesellschaft beruft die Actionäre zu einer 
ausserordentlichen Generalversammlung zum 15. October ein. Der Be- 
schluss der Generalversammlung vom 19. Juni c., betr. die Ausgabe von 
1200000 M. Stammprioritätsactien und die durch das neue Actiengesetz 
‚erforderlich werdenden Abänderungen der Statuten, sollen Gegenstand 
‚der Berathung dieser ausserordentlichen Generalversammlung bilden. Die 
Deponirung der Actien muss bis zum 14. October bei der Landwirthschaft- 
chen Bank hierselbst erfolgen. Für diejenigen Actien, welche behufs 
Umwandlung in Prioritätsactien bereits deponirt sind, werden Stimmzettel 
und Eintrittskarten ohne Weiteres ausgefertigt und den betreffenden 
Inhabern die Nummern ihrer Stimmzettel direct oder durch die be- 
treffenden Banken, welche die Anmeldungen vermittelten, mitgetheilt 
werden. — Die Dividende auf die Actien der Nürnberger Actien- 
Bierbrauerei für das mit diesem Monate zu Ende gehende Ge- 
schäftsjahr 1884/85 dürfte 3—4 pCt. betragen. — Der Aufsichtsrath 
‚der Nobel’schen Dynamitfabriken hat beschlossen, der General- 
Versammlung die Vertheilung einer Dividende von 6½½ pCt. vorzu- 
schlagen. — Laut einer Correspondenz des „Berliner Börsen - Courier“ 
fand am 8. c. auf Einladung und unter dem Vorsitz des Herrn 
Geheimen Commercien -Raths Stumm in Saarbrücken eine 
Versammlung der zur südwestlichen Gruppe des Vereins 
deutscher Eisen- und Stahl- Industrieller gehörigen 
Walzwerke statt, um über den Düsseldorfer Entwurf, eine all- 
gemeine Walzeisen - Convention betreffend, zu berathen. Vertreten 
waren die Burbacher Hütte, die Dillinger Hüttenwerke, das Neu- 
Kircher Eisenwerk und Gebrüder Krämer zu St. Ingbert. Die Firma 
Karchen & Westermann, Gewerkschaft Quintunddie Lothringer Eisenwerke 
hatten ihr Ausbleiben entschuldigt, erklärten sch aber von vornherein mit 
den zu fassenden Beschüssen einverstanden. Die Firma de Wendel hatteihr 
Ausbleiben ohne besondere Erklärung entschuldigt. Das Resultat 
der Verhandlungen ist, dass die Saar- und Moselwerke den Beitritt der 
grossen Stahlwerke als: Krupp, Bochum, Hösch, Peine und Völklingen 
als nothwendige Voraussetzung der Convention betrachten, Die Saar- 
und Moselwerke verlaugen ferner, dass, entgegen den Bestimmungen 
des Düsseldorfer Statuts, wonach für jede Tonne des im deutschen 
Zollgebiet abgesetzten Eisens während der ersten sechs Monate der 
Giltigkeit des Vertrags 5 M., in den folgenden sechs Monaten 7½ M. 
und von da 10 M. an die Verbandskasse abgeführt werden sollen, mur 
eine Abgabe vor 2½ M. entrichtet werden soll; wogegen andererseits 
dias Verlangen gestellt wird, dass von jeder Tonne des den zuge- 
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theilten Absatz übersteigenden Quantums eine Abgabe von 20 M., anstatt 
15 M. — dem von Düsseldorf vorgeschlagenen Satze — erhoben werden 
solle. Unter demselben Gesichtspunkte beanspruchen die Saar- und 
Moselwerke die Erhöhung der Vergütigung für das hinter dem zuge- 
theilten Absatz zurückbleibende Quantum von 10 auf 15 M. Ebenso soll 
dieser Vertrag nur dann in Kraft treten, wenn mindestens 95 pêt. des 
für das deutsche Zollgebiet bestimmten Jahresabsatz-Quantums durch 
die beigetretenen Werke gedeckt sind, wogegen der Düsseldorfer 
Entwurf eine Betheiligung von nur 90 pCt. vorsieht. Ferner wird der 
Anspruch erhoben, dass sämmtliche Firmeninhaber, einschliesslich der 
Vorstände und Aufsichtsräthe, sich verbindlich machen, sich während der 
Vertragsdauer, so lange sie den Conventionswerken angehören, an 
keinem ausserhalb der Convention stehenden Werke innerhalb des Zoll- 
vereins zu betheiligen. 

Berlin, 19. Septbr. Fondsbörse. Die Börse, welche wegen des 
jüdischen Feiertags äusserst schwach besucht war, verkehrte anfangs 
in fester Tendenz, doch war der speculative Montanmarkt das einzige 
Gebiet, auf welchem überhaupt nennenswerthe Umsätze stattfanden, 
und sind die Course der übrigen Speculationswerthe nur als nominell 
zu betrachten. Im Verlaufder Börse übte die Nachricht von einem Auf- 
stand in Rumelien einen ungünstigen Einfluss auf die Haltung aus. 
Creditactien, welche sich anfänglich auf 470M. gehalten hatten, gingen 
auf 469 zurück und schliessen bei 468½; auch Disconto-Commandit- 
antheile erlitten eine Einbusse und verkehrten bei mässigen Umsätzen 
zu 192—192¼½—191¾. In einheimischen Bahnen ruhte der Verkehr 
fast vollständig. Für österreischiche Bahnwerthe dauerte die matte 
Stimmung fort und gingen Lombarden um 1½ M., Franzosen um 2 M., 
Elbethalbahn um 3 M., Galizier um 3), pCt. gegen die gestrigen Schluss- 
course zurück. Für russische Werthe zeigte sich eine etwas günstigere 
Meinung, so dass Kursk-Kiewer urd Mosco-Brester Eisenbahn-Actien 
um Kleinigkeiten anziehen konnten. Von Schweizer Bahnen sind nur 
Gotthardbahn zu erwähnen, und zwar mit einer Courseinbusse von / POt. 
Aufdem Rentenmarkt vollzogen sich nur unbedeutende Transactionen zu 
gestrigen Coursen, Unter den russischen Prioritäten zeichneten sich Wladi- 
kawkas, 4proc. Mosco-Rjasan und neue Südwestbahn durch grösseren Ver- 
kehraus, und zwar wurdenletztere zu 81%, pCt. per Erscheinen gehandelt. 
Speculations - Montanwerthe waren fest und belebt. Dortmunder 
schliessen bei 571/,, Laurahütte bei 92½, und Bochumer erhöhten ihren 
Cours um ½ pCt. — Von Cassawerthen waren höher: Bismarckhütte 
1/, pCt., Tarnowitzer Bergwerk 0,60 pCt., Görlitzer Maschinen 0,40 pCt., 
Breslauer Oelfabriken 0,65 pCt., Kramsta 0,40 pCt.; dagegen niedriger: 
Redenhütte ½ pCt., Schlesische Zinkhütten-Stamm-Prforitäten 0,55 pCt., 
Oppelner Cementfabrik ½ pCt. 

Berlin, 19. Septbr. Produotenbörse. Die Getreidebörse war 
matt und fast gänzlich geschäftslos. Geringfägige Abschlüsse vollzogen 
sich in Weizen ungefähr zu gestrigen Preisen, in Roggen und 
Hafer zu ½ M. niedrigeren Preisen als gestern, während Spiritus 
sich behaupten konnte. Im Allgemeinen war ein bedeutendes Ueber- 
wiegen des Angebots erkennbar. 


Magdeburg, 19. Sept. Zuokerbörse, 19. Sept. 18. Sept. ` 
Kornzucker excl. von 96 pÜt,.............. 25,80 26,10 
Rendement!88 Pt 8 24,50 24,60 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 21,30 21,50 
Gem. Melis I incl. Fass 31,00 30,00 
Gem. Raffinade II incl. Fass 30,00 81,00 

Tendenz am 19. Septbr. Nachproducte matt. Gem. Melis ruhig. 


Paris, 19. Septbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. träge, loco 
45,00—45,25, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per Septbr. 
47,80, per October 51,00, per October-Januar 51,00, per Januar-April 
51, 80. 

London, 19. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 15½ flau. Centrifugal Cuba 171/4. 


Telegramme des Wolff’sehen Bureaus. 
Berlin, 19. Sept, [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Elsenbahn-Stamm-Astlen. Cours vom 19. 18. 
Cours vom 19. 18. Posener Pfandbriefe 101 40101 40 
Hainz-Ludwigshaf.. 103 90104 — |Schles. Rentenbriefe 101 80101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 98 30] 96 30 Goth. Prm.-Pf br. S. I 99 — 99 50 
Gotthard-Bahn .... — — 105 60 do. do. S. II 97 10 97 40 
Warschau- Wien . . . 209 70/209 90] Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Lübeck-Büchen..... 166 90/167 10 ano Lb 101 80 I 70 
Elsenbahn-Stamm - Prlorltäten. erschl. 3½/0 Lit. 98 10 
Breslau- Warschau.. 69 Wi 69 70 do. 4o .... 101 70/101 80 
1 


güdbahn 125 — 124 90 do. 4½0 1879 104 70104 70 
. F R.-O.-U.- Bahn 40% I. — — 102 10 
: Mähr.-Schl-Otr.-B. 59 80| 59 80 


Bresl. Discontobank 83 60| 83 50 = 
do. Wechslerbank 97 20| 97 30|, „„_ „Ausländische Fonds, 
D Italienische Rente.. 95 40; 95 50 
eutsche Bank .... 145 75146 40 0 | 
Di 0 a 5 Oest. 4% Goldrente 89 30: 89 30 
isc.-Commanditult. 191 70192 40 100 : 275 
0 F 5 do. 4¼0% Papierr. 67 60 67 60 
est. Credit-Anstalt 468 50/471 — 40 4¼% Silberr. 67 50 68 — 
Schles. Bankverein. 101 90101 90 ao 1860er 10058 117 — 117 — 
Industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 61 50 61 60 
Brel.Bierbr. Wiesner 95 90; 95 90 do. Liqu.-Pfandb. 56 — 56 10 


do. Eisnb.-Wagenb. 115 20 115 20 Rum. 50% Staats-Obl. 93 20 93 20 


do. verein. Oelfabr. 60 25 59 60 do. 6% do. do. 104 301104 30 
Hofm.Waggonfubrik 106 — 105 25 | Russ. 1880er Anleihe 81 80 81 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 97 50) 98 — do. 1884er do. 96 30 96 40 
Schlesischer Cement 139 90/140 — | do. Orient-Anl, II. 60 90! 61 10 
Bresl. Pferdebahn.. 141 70/141 70| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 30 91 20 
Erdmsnnsdrf, Spinn, 95 —| 95 —| do. 1883er Golär. 109 40 109 40 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50/127 10 | Türk, Consols conv. 16 70) 16 80 
Schles. Feuerversich, — . — — | do, Tabaks-Actien 94 60 94 50 
Bismarekhütte...... 105 70|105 SON OS oss 37 20 37 — 
Donnersmarekhütte 34 80 34 50 |Ung. 4% Goldrente 81 10 81 20 
Dortm. Union St.-Pr. 58 =] 56 80| do. Papierrente .. 75 50 75 60 
Lourahütte ...... 92 — 92 25 | Serbische Rente. 85 —| 85 — 

do. 4/½% Oblig. 101 10/101 10 | Bukarester — — 
Görl. Eis.-Bd. Lüders) 120 75120 70 Banknoten: 


Oberschl. Eisb.-Bed, 38 50 38 20 


Schl. Zinkh. St.-Act, 111 20 


Oest. Bankn. 100 Fl. 163 — 162 90 
Russ. Bankn. 100SR. 202 90203 — 


do. St.-Pr.-A. 114 20114 80 hr "alt, 2 — 
Inowrazl. Steinsalz. 27 50) 27 50 I a 01208 
Vorwärtshütte 350) 3 50 Amsterdam 8 T.. . 168 351 — — 


inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. 20 35½ 
Deutsche Reichsanl. 104 50104 40| do. 1 „ 3M 20 27½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 137 80137 80 | Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 


Prss. EAE Y EERTE 103 zul 60 Wien 100 Fl, 8 T. 162 75| 162 75 


Preuss. 40% cons.Anl. 103 70/103 70 do. 100 Fl, 2 M. 161 90 161 85 
Pres.31/,0/,cons. Anl, 99 20| 99 20 | Warschaul00SRET. 202 50| 202 60 
Privat-Discont 200%. 

Berlin, 19. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Geschäftslos. . 
Cours vom 19, 18. 


Cours vom 19. 18. 
Oesterr. Credit. ult. 468 50471 — Gotthard... ult. 105 25 105 62 
Disc.-Command, ult. 191 621192 25 Ungar. Goldrenteult. 80 87 81 12 
Franzosen ult. 469 50470 — | Mainz-Ludwigshaf.. 103 87103 87 
Lombarden..... ult. 223 50 224 50 Russ. 1880er Anl. ult, 81 75| 81 87 
Italiener ult. 95 25 95 50 


Conv. Türk. Anleihe 16 75 16 75 
Lübeck-Büchen . ult. 166 87167 12 Russ. II. Orient-A. ult. 60 75 60 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ult. 92 25 92 25 
Enschede St.-Act.ult. 60 37 60 37 Galizier ult, 96 30 96 25 
Marienb.-Mlawka ult 72 25 72 37 Russ. Banknoten ult. 202 75 203 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 102 37 102 50 Neueste Russ. Anl. 96 = 96 37 
Serben 

Cölm, 19. Septbr. Des jüdischen Feiertags wegen geschäftslos. 

Paris, 19. Septbr. [Productenmarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Sept. 22, —, per October 22, 10, per November-Februar 
22, 80, per Januar - April 23, 40. — Mehl ruhig, per September 
49, 50, per October 49, 40, per November-Februar 49, 80, per Januar- 
April 50, 60. — Rüböl behauptet, per Sept. 61, 25, per Oct. 61, 50, per 
Novbr.-Decbr. 62, 75, per Januar-April 63, 75. — Spiritus träge, per 
September 47, 75, per October 48, 28, per November-Decbr. 48, 50, 
per Januar-April 49, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 19. September. Rohzucker loco 45—45,25. 

London, 19. Septbr, Havannazucker 16 nominell, 
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Berlin, 19. September. 


[Schlussbericht 
Cours vom 19. 18, Cours vom 19. | 18. 

Weizen, Still Rüb öl. Leblos. 

Septbr.-Oetbr. ... 153 153 — Septbr.-Oetbr. ... 44 90 44 90 

April-Mai....... 165 50/165 75 April-Mai....... 47 60 47 70 
Roggen. Matt. 

Septbr.-Octbr. ... 132 50132 75 Spiritus. Ruhig. 

October-Novbr. . . 133 75134 25] loco ........... . 41 60 41 60 

April-Mai ...... 143 25143 50 Septbr.-Octbr. ... 41 20 41 20 
Hafer. Novbr.-Decebr.... 40 50 40 50 

Septbr.-Octbr. ... 126 50126 50] Apxil-Mai....... 41 90 41 90 

Aril-Mai ...... 134 25134 25 

Stettin, 19. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19, 18. 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. 

Beptbr.-Oetbr. ... 15% — 154 50) Septbr.-Ocibr. ... 45 50] 45 50 

April-Mai...... 165 50166 —| April-Mai....... 47 70| 47 50 
Roggen, Unveränd. ` Spiritus, 

Beptbr.-Octbr. ... 130 — 129 50] loco . 41 20] 41 20 

April-Mai...... . 141 —|141 — | Septbr.-Octbr. ... 40 50] 40 40 

Novbr.-Decbr.... 40 10| 40 — 

Petroleum, April-Mai...... 41 50 41 40 

Dee 7 80| 7 80 


Wien, 19. September. [Schluss- Course.] Gedrückt. 


Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente .. — —| — — 
864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 70! 99 92 
Oredit-Actien . 287 70 288 75 |Papierrente ....... 83 42) 83 42 
Ungar. do.... — — | — — [ISilberrente ....... . 83 80| 83 80 
Anglo — — | — — [London 125 15:125 15 
3%.-Eis.-A.-Cert. 288 80 |289 40 |Oesterr.Goldrente.. 109 90109 85 
Gomb. Eisenb.. 137 50 138 10 Ungar. Papierrente. 92 85 92 97 
Golizier 235 50 [236 75 Elbthalbahnn 160 40.161 — 
Nepoleonsd’or. 9 92 9 92 [Wiener Unionbank. — —! — — 
Markmoten ... 6145 61 45 | Wiener Bankverein. — —| — — 


Paris, 19. September — Uhr — Min. 3% Rente 81, 02. Neueste 
Anleihe 1872 109, 77. Italiener 95, 77. Staatsbahn 588, 75. Lombarden 
—, —. Schwach. 5 

Paris, 19. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Matt. 


Cours vom 19. | 18. Cours vom 19. 18. 
3proc. Rente 80 87 81 05 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare 83 27 83 40 Orientanleihe II. 
5proc. Anl. v. 1872. 109 67109 82] Orientanleihe III... — — | — — 
ltal. 5proc. Rente.. 95 70| — — | Goldrente, österr... — —| — — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 586 25588 75] do. ungar.6pCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 281 25285 —| do. ungar.4pCt. 80%, | 81 31 
Türken neue cons.. 16 12| 16 47 1877er Russen 991 | — — 


Londom, 19. September. Heute Feiertag. 

London, 19. Sept. Platzdiscont 15/ pCt. Bankauszahlung 500 000 
Pfd. Sterl. nach Egypten. Silber 474,, 

Eramkfurt m. M., 19. September. Italien 100 Lire k. S. 80,30 bez. 

Frankfurt. NE., 19. September, Mittags. Credit-Actien 234, —. 
Staatsbahn 234, 37. Galizier —, —. Still. 

Hamburg, 19. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—152. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—148, russ. loco ruhig, 103—106. Rüböl loco 
matt, per Oct. 461/3. Spiritus geschäftslos per September-October 313/;, 
per October-November 31½, per November-December 303/4, per April- 
Mai 3034. — Wetter: bewölkt. 

Amsterdam, 19. Septbr. 90 U t.] Weizen per No- 
vember —. Roggen per Octbr. 130, per März 141. 

London, 19. Septbr. Gestrigen Wollauction stetig, Preise unver- 


ändert. 
Liverpool, 19. Bep [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


Ballen. 
j Abendbörsen. 
Frankfurt a. M.. 19. September. Geschlossen. 


Marktberichte. 

A Breslau, 19.Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
Im Laufe der verflossenen Woche hatte sich auf den verschiedenen. 
Marktplätzen ein recht reger und lebhafter Verkehr entwickelt. Obst, 
Grünzeug war weit über den Bedarf vorhanden. Geflügel, Fische und 
Fleischwaaren wurden in grosser Auswahl feilgeboten, und fanden gute 
Waaren schnelle Abnehmer. Seit Beginn der Hasenjagd, welche vor 
einigen Tagen eröffnet wurde, sind schon frisch geschossene Hasen zu. 
Markt gebracht worden. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 6 Mark, 
Enten pro Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., junge Hühner pro 
Paar1,20 Mark, Tauben pro Paar 60—70 Pf., Hühnereier pro Schock 3,00 
Mark, Mandel 75 Pf., Poularden 6—8 M. ý 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,50 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,40 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,40 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 35 Pf., Kabliau pro Pfund 35 Pf., Aal pro Pfund 1,60 
Mark, Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie pro Pfd. 1 M., Karpfen pro 
Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummern 
pro Pfd. 2,50 M., Krebse pro Schock 2—4 M. 

Wild. Hasen Stück 2,50—3 M., Rebhühner pro Paar 1,40 M., Stock- 
9185 Faar 3 M., Wildgänse Stück 3—4 M., Fasanen pro Stück 2,50 

is $ ; 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 Pfennig, 
Weisskohl Mandel 1—1,50 M., Blaukohl Mandel 1,50—2.M., Blumen- 
kohl pro Rose 30—60 Pf., Rosenkohl Liter 20 Pf., Spinat 2 Liter 
10 Pf., Sellerie pro Bund 1—1,50 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf, 
Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 
Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2—3 Mark, Borré 
pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Schnittbohnen pro 2 Liter 
20 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 30 Pf., Carotten 4 Bund 15 Pf., Oberrüben 
Mandel 20—30 Pf., Mohrrüben Schilg 40 Pf., Welschkohl pro Mandel 
0,75—1,50 M., Kopfsalat pro Schilg 30 Pf., Gurken pro Mandel 75 Pf. 
saure Gurken Schock 1 M., Dill Bund 10 Pf., Senfgurken Mandel 
0,90—1 Mark, Pfeffergurken 2 Liter 30 Pf., Paprika pro Schote 5 Pf., 
Tomaten 3 Stück 10 Pf., Endiviensalat pro Kopf 15 Pf., Kürbiss pro 
Stück 50—60 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—25 Pf., Birnen 2 Liter 15—25 Pf., Tafelbirnen pro Liter 30 Pf., 
Reineclauden Liter 30 Pf., Pflaumen Liter 10—15 Pf., Weintrauben 
pro Pfd. 45 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 
30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene 
Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro 
Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 6 Pf. 
Pfirsiche pro Pfd. 1,00 M., Aprikosen pro Pfd. 60 Pf., Melonen pro Stück 
60 Pf. bis 1 M., Ananas pro Pfd. 3,50 M., Quitten Stück 5 Pf. - 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., 
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Champignons pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 30—40 Pf., ge- 


trocknete Morcheln pro Liter 1,50 M., Galuschel pro Liter 10 Pf., Reisken 
pro Liter 20 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 75 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
KIgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfund 1,00 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro, Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd, 14—16 P£, Roggen- 


mehl pro Pfd. 13 Pf. 
25 Pf., Bohnen pro 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. ; 

Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 14. und 

16. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 541 Stück Rindvieh (darunter 
227 Ochsen, 314 Kühe). Geschäft ohne Aenderung- wie in der Vor- 
woche mit geringen. Ueberständen. Export nach Oberschlesien 37 
Ochsen, 119 Kühe, 7 Kälber, 32 Hammel, nach dem Königreich Sachsen 
11 Ochsen, 16 Kühe und 13 Bullen nach Berlin. Man zahlte für 50 
Kilo Fleischgew. excl. Steuer Primawaare 51—52 M., II. Qualität 42 bis 
44 M., geringere 26—28 M. 2) 1386 Stück Schweine. Man zahlte 
für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 52—53 M., mittlere 
Waare 44—46 Mark. 3) 1713 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer Primawaare 19—20,50 M., ge- 
ringste Qualität 6—8 Mark pro Stück. 4) 506 Stück Kälber er- 
zielten gute Mittelpreise. 
‚. O Sprottau, 19. Septbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Verkehr gering, Zufuhr unbedeutend. Pro 100 Klgr. Weizen 
15—15,58 M., Roggen 13,08—14 M., Gerste 13,54—14,14 M., Hafer 13 
bis 14 M., Erbsen 13,32—16,66 M. Kartoffeln pro 50 Klgr. notirt mit 
1,60—1,80 Mark, Heu mit 1,60—2,60 Mark. Notiz für Stroh pro Schock 
zu 600 Klgr. 16—19 Mark. Das Kilogr. Butter 1,80—2,00 M., die Mandel 
Eier 0,65—0,70 M. Fleischpreise: Schweinefleisch 0,60 M., Rindfleisch 
und Hammelfleisch 0,50 M., Kalbfleisch 0,40 Mark pro Pfund. — 
Witterung: anhaltend schönes Wetter, seit Mittwoch sogar sehr warm, 
im Schatten waren 24 Gr. + R. Heute Himmel leicht bewölkt. 

Dresdem, 18. Sept. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter; Schön. Stimmung: Still. Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 165—172 Mark, weiss, fremder 
170—182 M., braun, deutscher 160—166 M., braun, fremder 160180 M., 
neuer deutsch — Mark, neuer, englisch 150—158 Mark. — Roggen 
per 1000 Klgr. netto sächs. 145—148 M., russischer 144—145 M., fremder 
145 150 M., Galizier —M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 150 
bis 160 M., böhm. und mähr. 162—180 M., Futtergerste 120—130 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 148—152.M., neuer 140—145 M.. 
zussischer 130 bis 137 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack, 
Kaiserauszug 33,50 M., Grieslerauszug 30,50 M., Semmelmehl 28,50 M., 
Bäckermundmehl 25,00M., Grieslermundmehl 21,00 M., Pohlmehl 17,00 M., 
Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. O 24,00 M., Nr. O/l 
23,00 M., Nr. 1 22,00 M., Nr. 2 19,00 M., Nr. 3 16,00 M., Futtermehl 
13,50 Mark. 

G. F. Magdeburg, 18. Sept. [Marktbericht.] Wir hatten in 
dieser Woche schönes, trockenes und ungewöhnlich heisses Wetter und 
bat uns dasselbe wenigstens etwas besseren Wasserstand der Elbe ge- 
bracht. Frachten haben sich gut behauptet, nach Berlin 50--52 Pf., 
nach Dresden 40—42 Pf., nach Hamburg 44—48 Pf. für 100 Kigr. je 
nach Ausdehnung der Liegezeit daselbst. Im Getreidegeschäft war es recht 
zuhig, mit dem Beginn der Ernte der Unterfrüchte haben die Zufuhren 
erheblich nachgelassen, und, wenn sich Preise hier nur schwach behauptet 
haben, so das lag daran, dass die Terminbörsen in flauer Tendenz verharrten, 
In Weizen hatten wir. mässigen Abzug und gingen nach wie vor die 
besseren Sorten nach Sachsen, der bessere Rauhweizen nach Berlin. 
Wir notiren heute für hiesigen Landweizen 154—158 M., für Weiss- 
weizen dasselbe, für glatte englische Sorten 144—-148 M., für Rauh- 
weizen 134—144 M. für 1000 kg. — Für Roggen zeigte sich etwas 
besserer Begehr, inländischer wurde mit 138—142 M. bez., fremdländi- 

‚scher bis abwärts 135 M. zu haben. Von der Weichsel schwimmend 
fanden einige Ladungen Käufer zu 139—140 M. für 1000 kg Zahlung gegen 
Ladescheine. — Für Gerste zeigten inländ. Brennereien und Mälzerèeien 
fortgesetzt Interesse und legten namentlich für feine Chevalier-Gersten hohe 
Preise an. Wir notiren für derartige Qualitäten 158—165 M., vereinzelt 
auch noch darüber bezahlt, geringere und mittlere Chevalier-Gersten wenig 
beachtet 145—153 M., Landgersten 134—142 M., russische Futtergersten 
400—115 M. für 1000 kg. — In Hafer hatten wir unverändert kleines 
Consumgeschäft, alter von Liebhabern nur noch gefragt und dann mit 
annähernd 150 M. bezahlt, guter neuer Hafer 136—140 M., alte und 
neue abfallende Sorte bis abwärts 130 M. für 1000 kg bezahlt. — 
Mais still, 115—120 M. für 1000 kg bezahlt je nach Beschaffenheit. — 
In Oelsaaten äusserst beschränktes Geschäft, Raps 200—208 M. für 
1000 kg bezahlt, Dottersaat 190—205 M., Leinsaat 220--235 M., grauer 
hiesiger Mohn 350—360 M., fremdlündischer bis abwärts 260 Mk. 
zu haben. Rüböl 46—46,50 M. für 100 kg. Rapskuchen 
32—12,50 Mark für 100 ke. Im Wurzel-Geschäft war die 
Stimmung fest. — Kartoffelspiritus merklich ruhiger, doch Preise 
behauptet. Loco 42,30—43 20—42,50 Mark für 10000 Lit.-pCt. bez., 
Br. u. Gd. Posten ab Ufer 43—42,80 M. für 10000 Ltr.-pCt. bez. — 
Rübenspiritus mehr angebotlen, Preise nachgebend. Loco und Septem- 
er 42,30—41,90 M. für 10000 Ltr.-pCt. bez. — Melasse zur Entzucke- 
zung 3,50—3,90 M. für 50 Klgr., Melasse zu Brennzwecken 2,50—3 M. 
für 50 Klgr. 
2 ...... ..... 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. Sept. Die bisher genannten Termine für die 
Landtagswahlen ſollen der Kreuzzeitung zufolge doch eine Ver⸗ 
ſchiebung erfahren haben. Nicht der 5. und 12. November, ſondern 
der 29. October und 5. November ſollen dazu beſtimmt ſein. 

Berlin, 19. Sept. Alle Nachrichten, die in letzter Zeit über 
meue Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Regierung 
und der Curie verbreitet waren und deren Richtigkeit wir fofort 
bezweifelt haben, werden jetzt dementirt. Herr von Schlözer kehrt 
ſo leer nach Rom zurück, wie er von dort gekommen iſt. Intereſſant 
aft, daß die „Germania“ fih jetzt anftellt, als feien diefe Nachrichten 
Son liberaler Seite ausgegangen, während fie doch Fühler von ultra- 
montaner Seite waren. 

Berlin, 19. Sept. Die Nachricht, daß Graf Wilhelm Bis- 
mard Unterſtaatsſecretär des Innern für Elſaß⸗Lothringen werden 
Folle, findet hier aus verſchiedenen Gründen Glauben. Er iſt übrigens 
in Berlin eingetroffen, um den Reichskanzler, der heute Abend hier 
erwartet wird, zu begrüßen. 

Berlin, 19. Septbr. Zur ſpaniſchen Frage veröffentlicht die 
„Kölniſche Zeitung“ folgende hochoffieidſe Auslaſſung aus 
Berlin: Der Hamburger Correſpondent läßt ſich in der deutſch⸗ 
ſpaniſchen Angelegenheit melden, daß von clericaler Seite, namentlich 
Von den Jeſuiten, zum Kriege gegen das proteſtantiſche Deutſchland 
beſonders gehetzt werde, und daß fih dieſe in Gemeinſchaft mit den 
Ipaniſchen Republikanern geübten Hetzereien auch in dem ſpaniſchen 
Miniſterrathe in ihren Wirkungen äußern. So ſoll auch nach einer 
Meldung des Römiſchen „Diritto“ in dem Miniſterrathe die Frage 
des Schiedsgerichts, zu welchem der König geneigt ſei, Widerſtand 
gefunden haben. Der Unterrichtsminiſter Pidal, welcher bekanntlich 
zur ultramontanen Partei gehört, erklärte in dem letzten Miniſter⸗ 
zathe, daß feine Partei — die katholiſche — nur zu einem Schieds⸗ 
gericht des pontifex maximus ihre Zuſtimmung geben würde. Der 
König ſoll darauf entgegnet haben, daß der deutſche proteſtantiſche 
Kaiſer Wilhelm ſich einem ſolchen Schiedsgericht niemals unterwerfen 
werde. Dieſe Auffaſſung iſt durchaus unzutreffend und beweiſt, wie 
wenig man in Spanien die Anſchauungen und Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land kennt. Wir haben eine zu große Hochachtung vor der Perſon 

Sr. Heiligkeit, als daß wir ihn als Schiedsrichter ablehnen ſollten. 
Es hat den Anſchein, als ob die Parteien in Spanien ſolche Auf⸗ 
faſſung nicht hätten, und daß man in Spanien ein geringeres Zu⸗ 
trauen zu dem Papſte habe, als in Deutſchland. 
j Berlin, 19. Septbr. Unſere geſtrige Meldung von dem Beſchluß 
des Bundesraths, wonach die Fäſſer, in denen Petroleum ein- 


geht, als feine Böttcherwaare zu verzollen ſind, wird durch 
Nachträglich ver⸗ 
lautet, daß zu den Staaten, die gegen den Antrag ſtimmten, die 


den heute vorliegenden officiellen Bericht beſtätigt. 


est. Hirse pro Liter 18 Pf, Gries pro Pfund] Hanſeſtädte micht gehören; fie feinen ſich der Abſümmmung ent: 
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eine Rüdvergütung des Zolles eintreten zu laſſen, geht von 
Baden aus und iſt den Ausſchüſſen zur Berathung überwieſen. Er 
ſoll Ausſicht auf Annahme haben. — Ueber die geſtern von uns 
mitgetheilten Inſtructionen zur gleichmäßigen Handhabung 
des Börſenſteuergeſetzes werden die Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
raths in nächſter Woche berathen. Es iſt wahrſcheinlich, daß fie keine 
Aenderungen an dem Entwurf vornehmen. — Nachzutragen iſt noch, 
daß die Vorlage, betreffend die Abänderung der Normen für 
die Conſtruction und Ausrüſtung der Eiſenbahnen 
Deutſchlands und der Entwurf einer Verordnung über das Ver⸗ 
fahren vor dem Schiedsgericht auf Grund des Unfall⸗ 
verſicherungs-Geſetzes, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen 
wurden. 

Berlin, 19. Sept. Für Lippe iſt der Miniſter Freiherr von 
Richthofen zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt. 

Berlin, 19. September. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der be 
ſoldete Beigeordnete, Stadtſyndikus Johann Hellmann zu 
Neiſſe it der von der dortigen Stadtverordnetenverſammlung ge- 
troffenen Wiederwahl gemäß als beſoldeter Beigeordneter der genannten 
Stadt für die weitere zwölffährige Amtsdauer beſtätigt worden. 

Berlin, 19. Sept. In der Strafanſtalt in Halle erhängte ſich 
der im Hochverrathsproceß Reinsdorff und Genoſſen zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilte Schuhmacher Holzhauer. 

Wien, 19. Septbr. In der heutigen Beſprechung des von der 
deutſchliberalen Partei eingeſetzten Comités ſtimmten vierzehn für den 
Namen „Deutſch⸗öſterreichiſcher Club“, elf für den Namen „Deutſcher 
Club“. Hiernach iſt die Spaltung der liberalen Partei in eine na⸗ 
tionale und eine gemäßigte Gruppe zweifellos. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Sept. Fürſt Bismarck iſt Abends 6 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. : 

Stuttgart, 19. Septbr. Der Kaifer iſt heute Vormittag 10 Uhr 
mit dem Königspaar per Bahn nach dem Paradefeld bei Ludwigsburg 
gefahren. Das Wetter iſt bei bedecktem Himmel angenehm. — Der 
Kronprinz beſuchte geſtern das Kloſter Maulbronn. 

Stuttgart, 19. September. Die Parade bei Ludwigsburg iſt 
überaus glänzend verlaufen. Nachdem der Kaiſer und der König die 
Fronten der Parade abgefahren, ließen dieſelben, im Wagen ſtehend, 
die Truppen deſiliren. Der Kaifer fuhr ſodann die Fronten der 
9000 Mann ſtarken Kriegervereine ab, überall mit großem Enthu⸗ 
fiasmus begrüßt. Außer der Königin waren auch die Prinzeſſinnen 
auf dem Paradeplatz anweſend. 

Rom, 19. Septbr. Das Cholerabulletin von geſtern meldet: In 
den Provinzen Palermo ſind 221 Erkrankungen und 166 Todesfälle; 
in Genua 1 Erkrankung und kein Todesfall, in Livorno 1 Erkran⸗ 
kung und kein Todesfall, in Maſſa⸗Carrara 1 Erkrankung und ein 
Todesfall, in Parma 14 Erkrankungen und 6 Todesfälle, in Reggio 
nell' Emilia 2 Erkrankungen und 1 Todesfall vorgekommen. 

Paris, 19. September. Die ſpaniſche Finanzcommiſſion macht 
heute bekannt, daß die am 1. October fälligen Coupons der aus⸗ 
wärtigen ſpaniſchen Rente ab 2. October bezahlt werden. Die am 
1. October fälligen Coupons der Aprocentiget inneren und Apro⸗ 
centigen amortifirbaren Schuld werden ab 22. September angenommen. 
Die Finanzeommiſſton verabfolgt dagegen Empfangsſcheine, die nach 
30 Tagen von der Bank von Spanien in Madrid eingelöſt werden. 

Paris, 19. Septbr. Die „Agence Havas“ meldet: Eine heutigen 
Telegramm aus Sofia zufolge befiehlt ein Ukas des Fürſten die Mobil- 
machung der Armee und beruft die Kammer auf den 22. September 
nach Sofia ein. Auf Aufforderung der proviſoriſchen Regierung und 
der rumeliſchen Armee hat der Fürſt Varna verlaſſen und begiebt ſich 
in Begleitung des Präſidenten des Miniſterraths nach Philippopel. 

Bukareſt, 19. Sept. Ein Telegramm der „Agence Havas“ mel⸗ 
det: Eingegangenen Nachrichten zufolge hätten die Rumelier ſtrategiſch 
wichtige Punkte an der türkiſchen Grenze beſetzt, die Telegraphen⸗ 
leitungen zerſtört und die Brücke bei Muſtapha Paſcha in die Luft 
geſprengt. 

Sofia, 19. Septbr. Nachrichten aus Philippopel zufolge nahmen 
die Aufſtändiſchen den Generalgouverneur Chriſti Paſcha gefangen. 

Bremen, 18. September. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Nürnberg“ ift geſtern in Baltimore und der Dampfer „Elbe“ derſelben 
Geſellſchaft geſtern Nachmittag 5 Uhr in Southampton eingetroffen. 


Literariſches. 

Im Verlage von A. Hartleben, Wien, Peſt, Leipzig 1885, ſind 
als 41., 42., 43. und 44. Band der Schriften Julius Vernes erſchienen: 
„Die Schule der Robinſous“, „Der grüne Strahl“ und „Keraban, 
der Starrkopf. — Während Godfrey, der Neffe eines Goldonkels in 
S. Francisco, mit ſeinem Tanzlehrer die Schule der Robinſons auf einer 
kleinen Inſel des ſtillen Oceans weſtlich von S. Francisco vor ſeiner 
Verheirathung mit des Onkels liebenswerthem Pflegekinde Phina durchzu⸗ 
machen hat, will Helene Campbell, die Heldin des „grünen Strahls“, 
Nichte zweier ſehr reicher Onkel, nicht eher heirathen, bevor fie nicht den 

rünen Strahl geſehen hat. Dieſen letzten Strahl der bei gänzlich reiner 
Luft im Meere untergehenden Sonne ſuchen die Onkels und ihre Nichte 
an der Weſtküſte Schottlands zu erhaſchen, wo Miß Campbell's Auge 
ſchließlich gerade, als der grüne Strahl einmal zu ſehen war, vom Strahl 
der Liebe aus den Augen eines liebenswürdigen jungen Mannes getroffen 
wird. Im „Keraban“ endlich führt Verne uns nach Konſtantinopel, von 
wo wir den über alle Beſchreibung 95 5 95 Onkel Keraban, der, weil 
er 10 Para Steuer für die Fahrt über den Bosporus nicht bezahlen will, 
und als echter Alttürke ein Feind aller Erfindungen der Neuzeit iſt, eine 
Wagenfahrt rund um das ſchwarze Meer macht, auf dieſem etwas un⸗ 
ſechs Wucher Wege nach Skutari begleiten. Dieſe Fahrt muß innerhalb 


Amaſia, der einzigen Tochter des reichen Banquiers Selim zu Odeſſa, verz 
mählt haben muß. Jedem der genannten Helden ſind auch komiſche Figuren 
beigegeben, die oft genug die Grandi des Leſers erwecken. 

Bei aller Aehnlichkeit der Grundidee weiß der gewandte Verfaſſer uns 
doch durch den Wechſel der Situationen und durch äußerſt farbenreiche, 
landſchaftliche Schilderungen, beſonders im, Keraban“ und „grünen Strahl“ 
derart zu feſſeln, daß wir die Bücher nicht gern eher aus der Hand legen, 
als bis wir auch die letzte Seite geleſen haben. —k—. 


Culturbilder aus Baiern von Karl Stieler. Mit einem Vor⸗ 
wort von Prof. Dr. Karl Theodor Heigel. Stuttgart. Verlag von Adolf 
Bonz & Comp. 1885. Im unmittelbaren Verkehr mit ſeinem Volke 
ſtehend, gehörte „der liebe, gute Stielerkarl“, wie die Baiern ihren hoch⸗ 
gefeierten, leider viel zu früh entſchlafenen Karl Stieler, ſo gern nannten, 


Unvergeſſen lebt er fort im Angedenken ſeines Volkes und des genen 
deutſchen Vaterlandes, dem als letzte Gabe des verewigten Dichters Cultur⸗ 
bilder von treuer Freundeshand dargeboten werden. Wie Karl Stieler den 
Volkscharakter im bairiſchen Hochland“, „die oberbairiſche Mundart“, „Sitte 
und Brauch im bairiſchen Hochland“, „den Zeitgeiſt auf dem Lande“, alten 
und neuen Verkehr im bairiſchen Hochland“, nrang Defregger und feine Bilder“ 
ſchildert, das läßt fih nicht näher beſchreiben, das muß man ſelbſt lejen 
und wird dann, je öfter man ſich in die Eſſays vertieft, um ſo lieber und 
nachhaltiger den „Reiz dieſer harmoniſchen Kunſtgebilde“ en ſich wirken 
laſſen, aus denen zu uns ſpricht, was Stieler's ganze Seele füllt: Der 
„Odem und die Liebe deutſcher Heimath“. Das Buch, das dem dringenden 


lernen“, in ansgezeichneter Weiſe Rechnung trägt, wird 


Der Antrag, bei der Wiederausfuhr der Fäſſer 


echs Wochen beendet ſein, da er in dieſer Zeit ſeinen Neffen Ahmet mit Maß 


zu den Wenigen, die fih klar bewußt find, was das Volk ift und war. 


Bedürfniß der deutſchen Stämme, „ſich nahe zu kommen me 15 55 570 
ald zu den 
Lieblingsbüchern der Deutſchen gehören und wird, wie Dr. K. Th. Heigel 
am Schluß feines Vorworts jagt, „beweiſen, daß auch der Proſaiſt Karl 


Stieler u den liebenswürdigſten Erſcheinungen der litterariſchen Gegen⸗ ; 
wari sapita L. 


Die Natur in der Poeſte. In drei Theilen. Von K. Anspach. 


Zweiter Theil. Die Pflanzenwelt im Lichte der Poeſie, eine 
poetiſche Blumenleſe zur Kenntniß und Verherrlichung der Natur. Hagen 
i. Weſtf. Druck und Verlag von Herrmann Rifel u. Co. 1884. Die 
zumeiſt aus deutſchen Dichtern der letzten zwei Jahrhunderte ausgeſuchten 
Stellen, in denen der Pflanzenwelt unſeres deutſchen Vaterlandes Er⸗ 
wähnung geſchieht, ſind theils ernſten, theils humoriſtiſchen Inhalts. Die 
vorliegende Sammlung zerfällt in 6 Abſchnitte: 1) Blumen; 2) Gräſer 
und Getreide; 3) Sträucher und Stauden; 4) Wald; 5) einzelne Bäume; 
6) Schilf, Diſtel, Farrenkraut, Binſe, Moos. — Den Freunden der 
Pflanzenwelt, beſonders unſerer Jugend und nicht zum wenigſten der 
weiblichen, dürfte das Buch durch die vielen, meiſt mit gutem Geſchmack 
ausgeſuchten „Sentenzen“, wie fie der Verfaſſer nennt, Freude machen. 
— . 


Geſchichte der Kriegsereigniſſe zwiſchen Preußen und Hau⸗ 
nover 1866. Mit Benutzung authentiſcher Quellen von Fr. von der 
Wengen. (Gotha, Friedr. Andr. Perthes. 1885.) — Der Gang des 
ſo entſcheidungsvollen hannöverſchen Feldzuges, welcher die Publiciſtik noch 
o lange beſchäftigte, iſt auch heute noch in ein gewiſſes Dunkel gehüllt, 
as in dem mäanderhaft verſchlungenen Gang der militäriſchen Operationen 
und den vielen überraſchenden Zwiſchenfällen ſeinen Urſprung hat, und 
auch durch die ſpätere literariſche Polemik eher verſtärkt als aufgehellt 
worden iſt. Fr. von der Wengen, ein bereits durch ſeine Darſtellung der 
Kämpfe vor Belfort bekannter Militärſchriftſteller, hat ſich daher die Auf⸗ 
gabe geſtellt, jene Kriegsereigniſſe, die er in unmittelbarer Nähe miterlebt, 
auf Grund eines langjährigen Studiums reichhaltigſter Originalquellen 
parteilos mit hiſtoriſcher Treue und Objectivität zu ſchildern. Die bisher 
erſchienenen drei Lieferungen geben eine Ueberſicht über die politiſchen und 
militäriſchen Verhältniſſe der deutſchen Bundesſtagten vor dem Kriege, 
eine ſpecielle Charakteriſtik der beiden feindlichen Armeen und eine an⸗ 
chauliche Auseinanderſetzung der militäriſchen Situation bei Ausbruch der 
Feindſeligkeiten. Obwohl in erſter Linie von militäriſchen Geſichtspunkten 
aus geſchrieben und namentlich für die betheiligten Truppen ein werth⸗ 
volles Gedenkbuch, bietet das von der Wengen'ſche Werk durch ſeine ſach⸗ 
liche, gemeinverſtändliche Schreibweiſe auch für den Laien eine n 


— 


regende wie ſpannende Lectüre. 


Chriſtoph Fr. Grieb: le und Deutſch⸗Engli⸗ 
ſches Wörterbuch mit einer tabellariſchen Ueberſicht der von den neueren 
engliſchen e de verſchieden ausgeſprochenen Wörter. Erſter Band: 
Nef Saatgut) weiter Band: Deutſch⸗Engliſch. (Verlag von Paul 
Neff, Stuttgart) Obiges durch feine Vollſtändigkeit und vorzügliche 1175 
raphiſche Ausſtattung in Europa ſowohl als in Amerika rühmlichſt be⸗ 
annte Wörterbuch elf eint ſoeben in neunter Auflage und bedarf bei den 
fo raſch aufeinander folgenden großen Auflagen faum weiterer Empfeh⸗ 
lung. Schon der Einblick in die erſte Lieferung giebt peronii von der 
Reichhaltigkeit, Gründlichkeit und Gediegenheit des Werkes. Bei Beſtim⸗ 
mung der den engliſchen Wörtern beigefügten bezifferten Ausſprache iſt der 
Autor hauptſächlich Walker gefolgt, ohne jedoch neuere Orthoepiſten, wie 
Jameſon und Webſter, ba dee zu laſſen. Hinſichtlich der äußeren 
und inneren Ausſtattung hat die Verlagsbuchhandlung bedeutende Anſtren⸗ 
gungen gemacht, indem nicht allein ein weit aa Tesa, ſatinirtes 

ruckpapier angewendet, ſondern auch der Druck überhaupt ſorgfältig, 
ſauber und deutlich ausgeführt iſt. Um die Anſchaffung dieſes vorzüglichen 
Wörterbuches auch dem weniger Bemittelten zu ermöglichen, erſcheint die 
neue Auflage in 30 billigen Lieferungen. 


„Univerſum“. Dieſe bisher im Verlage von Wilhelm Hoffmann in 
Dresden erſchienene illuſtrirte Zeitſchrift geht mit dem neuen Jahrgange 
in den Verlag des „Univerſum“ E. Frieſe, Dresden und Leipzig, über. 
Als Herausgeber wird Eugen Frieſe zeichnen, während die Redaction nach 
wie vor in den Händen des n Jesko von Puttkamer bleibt. 
Vom 1. October d. J. an wird dieſelbe in l4tägigen Heften erſcheinen. 

Neuigkeiten vom Bücherliſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Synchronismus zur Lutan National⸗Literatur. (Von der 
früheſten Zeit bis 1884.) Von Lic. Dr. Friedrich Kirchner. Verlag 
von Mayer u. Müller in Berlin. 
Schwediſches Märchenbuch von Z. Topelius. 
v. Podewils. Verla 


Deutſch von Alma 
von J. F. Bergmann in Wiesbaden. 


Stanley's Berichten für weitere Kreiſe bearbeitet von Dr. Berthold 
Volz, Director des Victoria⸗Gymnaſiums zu Potsdam. 3. Auflage. 
a 54 Abbildungen und einer Karte. Verlag von F. M. Brockhaus 
in Leipzig. 

Weltgeſchichte in Biographien. Herausgegeben von Dr. Moritz 
Spieß, Schulrath, und Profeſſor Berlet, Realgymmafial = Rector. 
Erſter Curſus, für den Unterricht in Unterklaſſen berechnet. Verlag 
der Keſſelring'ſchen Hofbuchhandlung in Hildburghauſen. 8 

Katechismus des guten Theater⸗Directors. In gemene pia 
licher und einfältiglicher Weiſe dargeſtellt von Geiſſel 
hagen (recte Wespenberg) aus Keſſelrode. Verlag von Hans 
Elsner in Wolgaſt. R n 

Schlechte Geſellſchaft. Realiſtiſche Novellen von Karl Bleibtreu. 
Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig. š 

Praktiſche Harmonielehre in 54 Aufgaben mit zahlreichen, aus⸗ 
ſchließlich in den Text gedruckten Muſtern, Uehungs⸗ und Erläuterungs⸗ 
Beispielen, ſowie Anführungen aus den Meiſterwerken der Tonkunſt, 


Selbſtunterricht ſyſtematiſch- methodiſch dargeſtellt von Ludwig 

Bußler. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. Verlag von 
Carl Habel in Berlin. 

Granadiniſche Elegien von Johannes Faſtenrath. — Der 
Abt. Ein Sang aus Preußens Ritterzeit von M. Tyrol. Verlag 
von Carl Reißner in Leipzig. 


Briefkaſten der Nedaction. 


kaſten in Nr. 640 1 Zeitung. : 8 À 
M., alter Qefer der Breslauer Zeitung: Wir benützen das Reichs⸗ 
Coursbuch. 


A. P.; Ein Ausländer ift, auch wenn er hier anſäſſig, bei der Lande 


tagswahl nicht n 
bonnent A. in Krakau: Wir können leider ohne nähere Angaben 
das Inſerat nicht auffinden. k 
J. A. 40: Bei Ankauf von Loofen durch Ratenzahlungen über: 
ſteigen die 


aße. 

G. in C.: Die Honorare für die ſtädtiſchen Armenärzte ſind im Etat 

für die Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe enthalten. 5 
L.: Die Mittheilungen vom Standesamt find amtlicher Natur. — Hier 

und da kommt es jedoch vor, daß Nupturienten den Wunſch ausſprechen, 

beſonderer nr halber von einer Veröffentlichung in den Zeitungen 

Be Bu nehmen. 


ſtrafbar. 


nicht zur Meldung zum Abiturienten⸗Examen; der betr. 
mindeſtens ein Semeſter der Ober⸗Prima angehört haben. 
J. B. in R.: Sie werden ſchwerlich im Proceßwege einen Erfolg erzielen. 
Alter Namslauer Abonnent: 1) Eine Abſchlagszahlung auf eine 
Forderung unterbricht die Verjährung; mit dem Tage der Zahlung beginnt 
eine neue Verjährung, und zwar von gleicher Dauer, wie iR für die V 
jährung der betreffenden Forderung urſprünglich vorgeſchrieben ift. — 
2) Nicht gezogen. \ 


Vom Staudesamte. 
Aufgebote. 


Schüler muß 


18./19. September. 


ſtraße 23, Ludwig, Martha, k. ebenda. — Dietz, Eduard, genannt Wil⸗ 
kowsky, Secretär, ev., Mehlgaſſe 11, ns Anna, ev. ebenda. — Scholz, 
Paul, Poſtbeamter, ev. Lehmdamm 560, Haymann, Pauline, ev., Herren 
ſtraße 24. — Wolf, Carl, Cigarrenſortierer, ev., Ketzerberg 10, Lange, 
Milda, ev. luth., Schmiedebrücke 49. i 5 ; 
Standesamt II. Nitfchte, Wilhelm, Weichenſteller, ev., Hubenſtr. 54, 
Schmidt, Anna, k., Sadowaſtr. 51. — Weſtphal, Max, Kunſtgärtner, 


Standesamt I. Wenzel, Otto, Strohhutarbeiter, ev., Kl. Groſchen⸗ 


E. S., langjähriger Abonnent: Wir verweiſen Sie auf den Brief 


Preiſe ſtets den wirklichen Werth derſelben in bedeutendem 


in K.: In der Mittheilung Ihrer Waaren⸗ Auszeichnung an die 
Kundenſchaft ſeitens des Commis liegt kein ſtrafbarer Thatbeſtand. Die 
Verletzung von Geſchäftsgeheimniſſen iſt nach unſerer Geſetzgebung nicht 


Karl: Der Beſuch der Unter⸗Prima während zweier Jahre berechtigt 


er⸗ 


Henry M. Stanley's Reife durch den dunklen Welttheil. Nach 


ert Knuten⸗ 


für den Unterricht an öffentlichen Lehranſtalten, den Privat- und 


» 


ebenda. Af 10 Jul., Schmied, ev., Bergſtr. 16, Eichhorn, Helene, k., 
eizerſtraße 10. 
ee EN ners Joſef, 18 T. 
Standesamt I. Schubert, Gertrud, T. d. Brenners Joſef, — 
Bergmann, Gertrud, T. d. Mühlenbauers Adolf, 11 W. — Ru 
T. d. Colporteurs Paul, 5 M. — Heffe, Richard, S. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Hermann, 7 J. — Hahn, Clara, T. d. Tiſchlermeiſters Julius, 
J. — Bannert, Auguft, S. d. Siebmachers Auguft, 2 M. — Hertel, 
Marie, T. d. Fleiſchermeiſters gen 5 W. — Klotz, Eliſabeth, Köchin, 
29 J. — Keitſch, Arthur, S. d. Schneiders Heinrich, 1 J. — Borowiak, 
edwig, T. d. Schuhmgchermſtrs. Peter, 3 M. — Urban, Roſalie, geb. 
1 1 8 verw. Schuhmacher, 76 J. ER 
Standesamt II. Friedrich, Hermann, S. d. Schmied Eduard, 4 M. 
— Mildner, Ida, T. d. Schuhmachers Albert, 7 M. — Keller, Alfred, 
©. d. Schloſſers Wilhelm, 8 W. — Kirchner, Martha, Arbeiterin, 25 J. 
Z Knappe, Auguſte, T. d. Droſchkenkutſchers Wilh., 10 W. — Pieutag, 
Valentin, Knecht, 28 J. — Titze, Auguſt, Knecht, 19 J. — Heidenreich, 
kodtgeb. T. d. Schuhmachermſtrs. Karl. — Fiſcher, Max, S. d. Arbeiters 
Theodor, 3 W. — Jakobſohn, Wilhelm, S. d. Buchhändlers Hugo 9 SE 
— Beyer, Maria, geb. Gabriel, Arbeiterwittwe, 80 J. — Thiel, Alfred, 
S. d. Wurſtfabrikanten Julius, 3 J. — Deutſch, Karl, Maurer, 33 J 
— Joachim, Karl, S. d. Schloſſers Richard, 12 St. — Landmann, 
Auguſt, Schmied, 72 I. — Kellner, Hedwig, geb. Gacior, Magiſtrats⸗ 
arbeiterfrau, 58 J. — Nicolaus, Karl, S. d. Schuhmachermſtrs. Eduard, 
9 Stunden. — Launer, Thereſig, geb. Teich, Poſtillonswittwe 74 J. — 
Felgentreu, todtgeb. S. d. Schneiders Paul. — Stache, Marie, geb. 
Hache Fabrikantenfrau, 35 J. — Roder, Franz, Schuhm. (Hoſpitalit), 
63 J. — Braniek, Alfred, S. d. Sattlers Adolf, 12 W. — Guderley, 
kodtgeb. T. d. Schmied Karl. — Thomas, Arthur, ©. d. eee Gran 
1 J. — Wende, Adolf, S. d. Arbeiters Wilhelm 4 W. — Seitz, Gertr., 
T. d. Schloſſers Joſef, 6 M. — Senke, Reinhold, Kaufmann, 53 J. 


| Vergnügungs⸗Anzeiger. À 
Breslauer Concerthaus, Gartenſtraße 16. Die ſchleſiſchen 
Quartett⸗ und Coupletſänger, die Gebrüder Forré aus Brüſſel 
amd der Tanzkomiker Alberti beſchließen wegen anderweitiger Engage⸗ 
ments am heutigen Tage ihr erfolgreiches hieſiges Gaſtſpiel. Das Pro⸗ 
gramm der Abſchieds⸗Soirée iſt ganz beſonders gewählt und enthält theil⸗ 


S d S KN 


Tae 5 8 % Breslau, den 19. September 1885. 
Königliche Univerſität zu Breslau. 
Das Winter ⸗Semeſter 1885/86 beginnt am 15. October. 
Von dieſem Tage an bis zum 7. November ſollen die Anmeldungen 
zur Aufnahme auf die Univerſität erfolgen. [3629] 
Mit Rückſicht auf die §§ 6 und 12 der Vorſchriften für die 
Studirenden der Landesuniverſitäten vom 1. October 1879 wird die 
rechtzeitige Meldung dringend anempfohlen und darauf aufmerkſam 
gemacht, daß verſpätete Anmeldungen nur ausuahmsweiſe und nur 
auf dem Königlichen Curatorium der Univerſität beſonders nachzu⸗ 
weiſende Entſchuldigungsgründe berückſichtigt werden dürfen. 


Der Rector der Königlichen Universität. 
Bekanntmachung. 


Behufs Berichtigung und Feſtſtellung des Hundeſteuer⸗Kataſters 
für die Zeit vom 1. October 1885 bis Ende März 1886 werden in 
Gemäßheit der Vorſchrift im § 12 des Hundeſteuer⸗Reglements vom 


8. September 1852 und unſerer Bekanntmachung vom 27. No- 


vember 1876 die Betheiligten aufgefordert, die erfolgte Anſchaffung 
von Hunden innerhalb der im § 7 des Reglements vorgeſchriebenen 
14tägigen Frit, den Abgang aber unter Angabe der neuen Beſitzer 
bis zum 15. October d. J. ſpäteſtens in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, 
Rendantur I, Eliſabetſtraße Nr. 10, im Erdgeſchoß, anzuzeigen, 
widrigenfalls ihnen die in den erwähnten Paragraphen angeführten 
Nachtheile erwachſen. [3593] 
Breslau, den 15. September 1885. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Wegen des Einhängens eines neuen Unterthores der Schiffs⸗ 


jedoch find keine Koſten ausgeworfen, weil die ſchmale Hubenſtraße gea 
nügen fol. Jeder Laie muß zugeben, daß durch den frequenten Verkehr 
die Hubenſtraße durch die Steinfuhren aus den Strehlener Steinbrüchen, 
der Ziegeleien in mene der chemiſchen Fabrik Sileſia, der Melaſſen⸗ 
Fabrik, der Conan rit in Huben und die Dominium- und Markt⸗ 
fuhren ꝛc. ohne den Fettviehmarkt ohnedies ſchon überlaftet iſt, und dieſelbe 
ſoll nun noch ausreichen für ein anzulegendes Schlachthof⸗Etabliſſement, 
welches an und für ſich durch das fortwährend abzuführende Fleiſch breite 
a beanſprucht? Dies bedarf eines uns unmöglich erſcheinenden 

eweiſes. 3 - 

Ja, wir behaupten, daß nicht einmal eine Verbreiterung der Huben⸗ 
ſtraße auf 22 Meter (wie dies auch bei den anderen beiden Projecten an⸗ 
genommen) genügt ſondern ebenfalls noch eine zweite, mindeſtens 15 Meter 
breite Straße nothwendig ſein wird, um bei einer eventuellen Umpflaſte⸗ 
rung, Reparaturen an Rohrbrüchen und Gasleitungen ꝛc. zu dieſem in 
Ausſicht genommenen Platze gelangen zu können. 0 

Wenn Magiſtrat, welcher bei den früheren beiden Projecten „Zankholz⸗ 
wieſe“ und „Oderthor“ die ſtete A einer geſunden, reinen, friſchen 
Luft hervorhob und dieſe Plätze deshalb beſonders empfahl, ſich auch jetzt 
bemüht, nachzuweiſen, daß die Nähe jo vieler Fabriken nicht nachtheilig 
auf das ausgeſchlachtete Fleiſch ſein wird, bleiben wir dennoch bei der ent⸗ 
gegengeſetzten Behauptung ſtehen. 

Wir haben bei dem Beſuche des Schlachtviehmarktes täglich Gelegenheit: 
zu beobachten, mit welchen unangenehmen, übelriechenden Dünſten die Luft 
auf dem Hubener Territorium geſchwängert iſt. Dieſe Dünſte gehen aus 
1) von der in unmittelbarer Nähe belegenen Melaſſenfabrik, 2) der weiter 
ſüdlich gelegenen Eichorienfabrik, 3) der ſüdöſtlich in Dürrgoy belegenen 
chemiſchen Düngerſabrik, 4) von dem nordöſtlich gele enen Oberſchleſiſchen 
Rangir⸗Bahnhof, wo ununterbrochen Tag und Nacht eine große Anzahl 
Rangir⸗Maſchinen in agu er find und die Luft mit Rauch, Kohlenoxyd⸗ 
gaſen, Ruß und Kohlenſtaub verunreinigen. Bei jeder veränderten Wind⸗ 
richtung kommen dieſe üblen Ausdünſtungen der genannten Fabriken und 
Betriebsanlagen abwechſelnd oder gleichzeikig auf dem Hubener Territorium 
zur Wirkung, ſo namentlich der Geſtank der Düngerfabrik bei Oſtwind, die 
Kohlenoxydgaſe von der Oberſchleſiſchen Bahn bei Nordwind. Bei Wind- 
ſtille lagern ſich letztere als eine dichte Wolke über das in Ausſicht ge⸗ 
nommene Schlachthofterrain. 

„Sind wir nun auch nicht in der Lage, chemiſch beſtimmt nachweiſen zu 
können, welche geſundheitsſchädlichen Wirkungen die oben genannten Aus⸗ 
dünſtungen auf friſch geſchlachtetes Fleiſch hahen, ſo wiſſen wir doch als 
praktiſche Fachmänner, daß friſches Fleiſch in jeder womit immer auch 


i s $ 5 $ i 5 verunreinigten Luft viel ſchneller verdirbt, als in reiner Luft, daß friſches 
weis noch nicht zum Vortrag gebrachte Nummern. ſchleuſe Nr. 13 wird die Klodnitz⸗Canalſtrecke von Schiffsſchleuſe Fleiſch melt wie pen A Nahrungsmittel üble Aa RER Ea ſich 
4 Zeltgarten. Vor gefülltem Haufe eröffnete der Zeltgarten am Nr. 12 bis Nr. 13 von Montag, den 5. October er., ab auf aufnimmt, oder wie es in unſerer Fachſprache heißt „anzieht“, daß es 


i ine Winterſaiſon mit einer in allen ihren Theilen überaus beiz 
ang en n Vorſtellung. Das Repertoir der beginnenden Saiſon 
weiſt Nummern auf, welche als neu und eigenartig das Intereſſe des Be⸗ 
ſuches für ſich in Anſpruch nehmen. Die aus ſechs Perſonen beſtehende 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Marnitz⸗Gaſch führte fih in zwei Enſemble⸗ 
Pidcen ein, die beide das Beſte bieten, was die moderne Parterre⸗Gym⸗ 
nafti zu bieten im Stande iſt. Der zweiten Piece, „Gymnaſtiſche 
Marmorgruppen“, darf man ſogar einen äſthetiſchen Werth zuerkennen. 
Die in der Compoſition ſchnell wechſelnden Gruppen nach Antiken, nach 
Schöpfungen moderner Bildhauer und nach eigener Erfindung ſind meiſt 
zn Act und in der Zuſammenſetzung tadellos und correct gehalten. — Die 
Kautſchukartiſten und Schlangenmenſchen, welche ſich bisher in Breslau 
haben ſehen laſſen, übertrifft Mr. Marinelli, ein 1 Artiſt, um ein 
Erhebliches. Die ungewöhnliche Geſchmeidigkeit und Biegſamkeit ſeines 
Rückgrats, bedingt durch abnorme Dehnbarkeit der Muskeln und Bänder, 
Tann ſchon als phyftologiiche Merkwürdigkeit bezeichnet werden. Alle feine 
Bewegungen ſind bei ihrer Abſonderlichkeit durchaus nicht unſchön, ſondern 


etwa 8 Tage für den Schifffahrtsverkehr auf dem Klodnitz⸗Canal 
geſperrt bleiben. [3496] 
Gleiwitz, den 15. September 1885. 


Der Königliche Kreie⸗Bau⸗Juſpector. 
Die gemäß § 11 unſeres Vereins⸗Statuts alljährlich ſtattfindende 


ordentliche General Verſt ammlung 


a finde 
Montag, den 28. September, Nachmittag 3 Uhr, 
im Speiſeſaale der neuen Aunſtalt hier ſtatt und werden zu dieſer 
ſämmtliche Herren Mitglieder unſeres Vereins hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen. 3607 
Außer der Rechnungslegung findet die Wahl zweier Vorſtands⸗Mitglie⸗ 
der an Stelle der im ordentlichen Cyelus ausſcheidenden, jedoch wieder 


dadurch ſein friſches Ausſehen und ſeinen Wohlgeſchmack verliert und den 
Genuß rohen Fleiſches unappetitlich macht. Da wir nun genöthigt ſein 
werden, das friſch geſchlachtete Fleiſch behufs Auskühlung namentlich im 
Sommer ein oder mehrere Tage auf dem Schlachthöfe lagern zu laffen, 
ſo werden wir nicht im Stande ſein, ein friſch ausſehendes, wohlſchmecken⸗ 
des Fleiſch zum Verkauf zu ſtellen. Wir werden dadurch in Colliſion mit 
unſeren Kunden, wahrſcheinlich auch mit der Polizei gerathen und durch 
Vernichtungen großer Mengen nicht durch unſere Schuld verdorbenen 
Fleiſches unendlichen Schaden zu erleiden haben. 

Hierzu tritt ein zweites, nicht minder wichtiges Bedenken. Da Schlacht⸗ 
hof und Schlachtviehmarkt neben einander angelegt werden ſollen, ſo läßt 
ſich mit Beſtimmtheit annehmen, daß bei dem Mangel jeden friſchen Luft⸗ 
zuges ſich große Mengen Ungeziefer, namentlich Fliegen, nicht allein in 
den Viehſtällen, ſondern auch im Schlachthauſe anſammeln werden. Frif 
geſchlachtetes Fleiſch hat für Fliegen eine beſondere Anziehungskraft, un 
es wird deshalb abſolut unvermeidlich ſein, daß das Fleiſch durch dieſes 
Ungeziefer verunreinigt wird und namentlich die Schmeißfliegen ihre Eier 


ni DEE ikaniſch i â öchſt oriai | wählbaren Bela 958 L f 
gejlig une ana anon d cee A s ee Herrn Geheim. Sanitätsrath Dr. Heer, auf dem Naaſche abſetzen. Im e dürfte es 1 E den e 
A bag der gn n und Mad anführen Grotesk, in hohem Mage Herrn Hauptmann a. D. von Gilgenheimb e ee Daß 10 ei tert ge h 155 u e 
119 iſt das Gebiet ihrer Leiſtungen, aber die Combinationen | tatt. ae nach einem oder einigen Tagen Maden entwickeln e in 
grotesk, iſt da ) u gen, Ratibor, 17. September 1885. leiſch geſundheitsſchädlich iſt, dürfte über jedem Zweifel erhaben ſein. 


dieſes höheren Blödſinns ſind ſo draſtiſch, die Einfälle ſo originell, 
daß ſelbſt der achſelzuckende Blaſirte fih des herzlichen Lachens 
nicht erwehren kann. — Für das Gebiet des Geſanges in heiterer 
Form und für den komiſchen Vortrag ift nicht minder ergiebig geſorgt. 
Herr Komiker Schmidt⸗Piton, hierorts bekannt und auf's Beſte be⸗ 
währt, bringt wieder einen Vorrath an neuen pikanten Sachen im derb⸗ 
komiſchen Geſchmack. Fräulein Joſephine Schön, die feſche deutſche 
Coſtümſängerin, elegant im Coſtüm und im Auftreten, findet die freund- 
liche Aufnahme, die ihr bei ihrem früheren hieſigen Auftreten zu Theil ge⸗ 
worden, und die Wiener Liederſängerin, Fräulein Anna Möckel, ein 
neuer Gaſt in Breslau, hat ſich ſchon am erſten Abend in die Gunſt des 
Publikums hineingeſungen. . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 


* Das von Prof. Kaver Scharwenka geleitete Conſervatorium 
der Muſik und Seminar in Berlin beginnt mit dem 5. October ein 
neues Schuljahr (das fünfte feiner Wirkſamkeit). Die Schülerzahl der 
Anſtalt beträgt z. Z. 403. Der Schwerpunkt der Anſtalt liegt nicht ſo 
sehr in der virtuoſen, als vielmehr in der allgemeinen muſikaliſchen Bil- 
dung, und nach dieſer Seite hin wirkt beſonders das Seminar zur Aus⸗ 
bildung von Clavierlehrern und Lehrerinnen, deſſen Beſuch auch 
Solchen geſtattet iſt, die nicht Schüler einer Inſtrumentalklaſſe des Conſer⸗ 
vatoriums find. 


» Das freundliche, jo recht im Herzen Berlins errichtete Eity⸗Hotel 


in der Dresdenerſtraße hat eine neue leitende Kraft in Herrn Director 


Dilfer erhalten. 


OSTEN 


Ap oll; 7 


NATÜRLICH x 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 
„Ausstellung, London, 1884. 

IM EINZELNVERKAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 7 die Gefässe 


„lim Saale der höheren Mädchenſchnle des Fräulein von Ebertz 


Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer 
aus dem Regierungsbezirk Oppeln. : 
Der Vorſitzende. 
Dr. Filehme. 


„Die Hauptverſammlung des Schleſiſchen 
Provinzialvereines für das höhere Mädchenſchulweſen 
Donnerstag, den 1. Oetober d. J., Mittags 12 und $2] 


zu Breslau, Tanensienftraße 72 b, ſtattfinden. 
Die Freunde und Mitglieder des Vereines ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand: Director Dr. Linn, Görlitz, Vorſitzender. 


Wichtig für Augenleidende! 


Wer ſich feine Augen vor der granulöſen Augenkrankheit ſchützen 
will, der 1 meine langjährigen Erfahrungen, indem ich im Gropen 
bewieſen habe, ſowie in den höchſten ariſtokratiſchen Kreiſen und 
au vielen tauſend Anderen, daß ich dieſer Krankheit ohne Beizen 
mit den mildeſten Mitteln ſofort Einhalt erpa habe. Spred: 
ſtunden: Vorm. von 9—12, Nachm. von 4 Uhr. [1697 


Kohlenftraße Nr. 2. R. Stroinski. 
Zur Schlachthof⸗Frage. 


Die unterzeichneten Innungen halten es für ihre Pflicht, im öffent⸗ 
lichen Intereſſe die f. Z. veröffentlichte, am 2. März d. J. an den 
Kreis⸗Ausſchuß gerichtete Petition gegen die Anlage des Schlachthofes 
in Huben nochmals zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Dieſelbe 
lautet: 

Unterzeichnete erlauben ſich an den Kreis-Ausſchuß das ergebene Er⸗ 
uchen: 


n: 2 

} „Bei der vom Magiſtrat zu Breslau nachgeſuchten Genehmigung der 
Schlachthofsanlage in Huben⸗Dürrgoy Folgendes hochgeneigteſt in Er⸗ 
wägung ziehen zu wollen:“ 

Nachdem der Magiſtrats⸗Vorlage, den Schlachthof und Fettpiehmarkt 
nach Paten dug gen de etabliren, ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung (wenn auch mit der geringſten Majorität) zugeſtimmt worden iſt, und 
die Entſcheidung nun dem Hochlöblichen Kreis⸗Ausſchuſſe vorliegt, erlauben 
ſich die Unterzeichneten ihre Bedenken hierdurch mit der ergebenen Bitte 
vorzutragen, dieſe hochgeneigteſt in Erwägung ziehen zu wollen. 

In elf nach einander folgenden, an die ſtädtiſchen Behörden gerichteten 
etitionen haben wir darzulegen verſucht, daß es im Intereſſe ſämmtlicher 
leiſchermeiſter liegt, das Schlachthof⸗Etabliſſement in keinem Falle nach 

Huben zu legen. Magiſtrat hat aber die von uns in Ausſicht genommenen 
Plätze theils unbegründet abgelehnt, theils uns in en d d Weiſe 
Inconſequenzen vorgeworfen, welche wir zurückweiſen müſſen, und während 
er einmal uns als Hauptintereſſenten aufſtellt und unſere Meinungen als 


edenfalls würden wir auch in dieſem Falle den Schaden zu tragen haben, 
ohne daß das geringſte Verſchulden unſererſeits nachgewieſen werden 


könnte. 
Schließlich Eh noch zu erwähnen, daß Fliegen, wie allgemein bekannt, 
Träger von Infectionsſtoffen find. 

Von den durch die Anlage des Schlachthofes in Huben für unſer ganzes 
Gewerbe entſtehenden unberechenbaren Nachtheilen würden beſonders die 
kleineren Meiſter hart betroffen werden, die nicht in der Lage ſind, lh 
eigene Eiskellereien anlegen zu können, ſondern genöthigt find, das frij 
geſchlachtete Fleiſch längere Zeit im Schlachthauſe zu lagern. 

Alle dieſe Nachtheile ſind ganz zu vermeiden durch die Anlage des 
Schlachthofes unterbalb der Stadt in möglichſter Nähe der Oder. Einer⸗ 
ſeits fehlen dort ähnliche Fabriketabliſſements wie auf dem Hubener Terrain 
gänzlich, andererſeits iſt erfahrungsmäßig in der Nähe eines fließenden 
Waſſers ſtets eine friſche Luftſtrömung namentlich im Sommer vorhanden, 
welche ſchädliche Dünſte entfernt, auf alle Nahrungsmittel, beſonders al 
conſervirend wirkt und vor Allem eine Anſammlung von Ungeziefer nicht 
aufkommen läßt. 7 y Y 

Der letztere Umſtand ift mit Evidenz auf unſerem alten Schlachthofe zu 
beobachten. à 

Dank ſeiner Lage unmittelbar an der Oder herrſcht daſelbſt ſtels ein 
friſcher Luftzug, und Ungeziefer, namentlich Fliegen, kommen deshalb nur 
in verſchwindend geringer Zahl daſelbſt vor. 

Was die ſonſtigen Bedenken gegen die projectirte Schlachthofsanlage in 
Huben anbetrifft, namentlich bezüglich der Be⸗ und Entwäſſerung, ſo bitten wir 
Einen Hochlöblichen Kreisausſchuß gütigſt, Kenntniß nehmen zu wollen von 
der an die Königliche Regierung gerichteten, age 0 in den Händen 
des Magiſtrats befindlichen Petition Breslauer Bürger vom 26. März 1884. 

Die darin gegen die Schlachthofsanlage in Huben geltend gemachten 
Bedenken haben die Billigung Einer Hohen Königlichen Regierung gefunden, 
wie ſich aus der Verfügung des Königlichen N vom 4ten 
October 1884, betreffend die Errichtung des Schlachthofes und Schlachtvieh⸗ 
marktes in Zuben⸗Dürr oy ergiebt. ; 15 

Die hier ausgeſprochenen Anſichten enthalten beſonders in ſanitärer 
Beziehung neue Bedenken gegen Huben, und dürfen wir wohl annehmen, 
daß Ein Hochlöblicher Kreisgusſchuß dieſelben anerkennen und ſachgemäß 
unſere und der geſammten Bürgerſchaft Intereſſen berückſichtigen wird. 

Hochachtungsvoll zeichnen 
Die Vorſtände 3 l 
der Fleifher-Jnnung alter und neuer Bänke, der Geisler⸗Fleiſcher⸗Innung 
der Neuen Fleiſcher⸗Innung und der außerhalb der Innungen ſtehenden 
Fleiſchermeiſter. [3585] 


H. Hentschel’s Violin-Institut, £ 


Büttnerstrasse 9. Anfang October neue Curse. 


Für erststellige Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, Rusticalgütern, auf 
Breslauer gutgelegenen Hausgrundstücken, haben wir, bei längerer Un- 
kündbarkeit und unter coulanten Bedingungen, Verwendung und er- 
bitten Offerten. [3621] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


4 K 11555 ; I ch earn 9 U B achtig 5 bel Ba l 12 Bresl Ohl t 1; 1. Etage 
y 2 10 7 öpfe we ießt uns von aller Berechtigun ei Beurtheilung der reslau auerstrasse Etage. 
Die halbe » 955 H 5 5 einbegrifen, 815 e H gung ) 9 , ` 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


; Käuflich in Breslau [1376] 
wei @sear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


1304] Technicum Mittweida | 


Stangen ſches Annoncen Bureau, 


Inh. Emil Kabath, Breslau, Carlſtsraße 28, [70] 


Auch heut noch ift es unſere feſte Meinung, daß Huben der ungeeig⸗ 
netſte und theuerſte Platz für ein Schlachthof⸗Etabliſſement iſt und wir 
namenlos durch dieſe Wahl geſchädigt werden, da wir die Intereſſen und 


cher i de een verwendet werden muß. ; 
Schon in der Petition an den Magiſtrat vom 6. Mai 1882 haben wir 


— Sachsen. — i f 1 i 3 
2 8 $ reichend find und an den ſogenannten Markttagen bei der 8 und 9 Meter -, 2 8 
Masotinen- e j breiten Hubenſtraße in einer Länge von über 1000 Meter für den Fettvieh- | fi ſämmtlich mit Pforten werden anzukaufen geſucht. 


markt allein ſo viele Verkehrsſtörungen vorkommen, daß es geradezu un⸗ 


ſtraßen zu denken. — Bei der vom Magiſtrat projectirten Schlachthofsanlage 
auf der Zankholzwieſe wurden die nen durch die Fiſchergaſſe längs 


und die Verlängerung derſelben nicht als genügend erachtet und eine neue, 


Amortiſation desjenigen Capitals aufzubringen haben, welches als zur 


hervorgehoben, daß bei Huben hauptſächlich die Zufuhrwege nicht aus⸗⸗ 4 


möglich und unausführbar erſcheint, dem Fettviehmarkt noch den Schlacht- K 
hof anzureihen, ohne an eine Vermehrung und Verbreiterung der Zufuhr- | 


des Nicolai⸗Kirchhofes, ſowie der Friedrich Carlsſtraße bis zur Kurzegaſſe | 8 


Gloria: und Zanella⸗Regenſchirme in ſehr ſchöner Ausſtattung 
zu unerreicht billigen Preiſen empfiehlt H. Conn, Schirmfabr., 
Ohlauerſtr. 82. Reparaturen billigſt. ; [2417] 


5 St. wenig gebrauchte Lagerfiijerà 30 Hell, desgl. 
Z 2 Z ⸗ a a : 


Zum Verkauf ſteht eine wenig gebrauchte Gerſten⸗Reini⸗ 
gungs⸗ (Halbkörner) Maſchine mit Cylindern von 400 mm 
Durchmeſſer mit Siebwerk und Ventilation für Dampfbetrieb, E 
bezogen von Gebr. Weismüller in Frankfurt a. M. 


Gefällige Offerten bezw. Anfragen erbittet [3606] 


| &emälde-Ausstellung, Lichtenberg, Museum. 


Die Herrſchaftlich Toſt⸗Peiskretſchamer 
Brauereive ini N OS. 


N e 75 TAEA, 
EN RE Sr 


a 15 5 i m 1 se nach Dem le 
Neu ausgestellt eine grosse Zahl guter Bilder wie: [3641] terrain au unbedingt nothwendig in Ausſich, genommen und veramch.agt; | Mi 
me, 375 bei dem Project „Oderthor“ wurden eine 22 Meter breite Straße von der 
Ñ Biermer, Deicker, Flamm, Gabl, Golz, Ludolf Metzner. Trebnitzer Chauſſee und eine 15 Meter breite Straße von der Hundsfelder 


—.— Chauſſee gus als nothwendig veranſchlagt; bei dem Project „Huben“ I 
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Die Verlobung meiner | Meine Verlobung mit Frl. 
Tochter Margarethe mit Herrn Margarethe Koetz, Tochter der 
Ernst Stiebler, Director der $ verwittweten Frau Marie Koetz, 
Breslauer Actien-Bierbrauerei $ geb. Fitzner, beehre ich mich 


„Oderschlösschen“ und Lieute- $ hierdurch ergebenst anzuzeigen. iu geſchmackvoller und eleganter Ausführung 
x nant d. L., beehre ich mich er- Breslau, im Septbr. 1885. empfeblen 8 
gebenst anzuzeigen. [4604] i zu ſehr mäßigen Preiſen 
Nicolai OS., im Septbr. 1885. Ernst Stiebler, 


i Director der Breslauer Actien- 
Marie Koetz, Bierbrauerei „Oderschlösschen“ 


geb. Fitzner. | und Lieutenant d. L. 1. Etage. Schuhbrücke 78. 1. Etage. N s 
TCC 3 Stoffe zur Verarbeitung werden angenommen. a3 5 5 


De Verlobung unſerer älteſten Statt beſonderer Meldung. 
Tochter Helene mit dem Kaufmann] Am 18. September c. wurde uns 


Herrn Fritz Seiffert in Breslau ein S 0 meinen Gelegen eits⸗Einkaufs Neiſen AR deutichen und 
beehren wir uns hierdurch anzu⸗ ein Sohn 1 8 lan franzöſiſchen Se 5 Seiden⸗Fabriken zurückgekehrt, empfehle 
zeigen. 14531] Hoppe und Frau. ich meiner hochgeſchätzten Kumdichaft zu fabelhaft billigen Preijen f 


Petrigau b. Markt Bohrau, Patſchkau. eine große Maſſe feinſte u. neueſte gemuſterte Sammete, neueſte Beſtſitzende 
den 20. Septbr. 1885. — - Seiden⸗Silk⸗Peluſche zu Garnierüngen u. Taillen. Schwarze ] A y% 

H. Schubert und Frau. Heute Nacht 1 Uhr ſtarb plötzlich] Seidenſtoffe, glatt und gemuftert, reine Seide, Meter 2,50. * Cricot-Ierfey-Taillen, 

am Herzſchlage unſere inniggeliebte Gleichzeitig empfehle ich einen großen Poſten neueſte wollene ği E 


; Beſtſitzende 
Cricot-Jerſey-Taillen, 


N. * N For i i i 1 e 8 H 
Helen e Schubert, d Schwe a 7480 Š Er RA ie 191 10 55 . Ka m einfaches Genre von 3,00 bis 6,00. doppelte Genre von 6,00 bis 10,00. 
Arit Seifert, Frau Mima Herz, J. Leipziger jr., Pechhütte, eee ee S REE 


Petrigau. Breslau. geb. Seligſohn, 


SE dr dg ee e e 
eeben 1 Margot 0 Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen | Eae 
Forell von eimemträjtigen ädchen der Namen der & interbliebenen an |g 
erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen Ferdinand Herz als Gatte. 
1691] Kitze Breslau, den 19. Sept. 1885. 
\ Rechtsanwalt und Notar a: Montag Nach itt 
5 Beerdigung: achmitta 
Lublinitz, den 17. September 1885.1 3 Uhr. en 0 50 


Tricot- 


Tricot- 
Ierfey-Taillen, Jerſey-Caillen, 
$ garnirt mit Treffen, Litzen ete. 


Facon Trouville u. Jäckchen. 


W eee 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſtraße, 1 Treppe, 
Eingang Carlsſtraßze und Ohle... 


Em EA 
GefHäfts:Crófunung. 


Hierdurch beehre mich, die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich am heutigen Tage 


IE Sblauerſtraße Rr. 78, El ua 


Heute früh starb unser guter Freund und früherer Vereins- + 4 + 
Er vis-à-vis dem „Hôtel zum weißen Adler“ Tricot Taille, 


genosse 1659] Ai ; 
Herr R. Jenke, 7 a a ERE y Wei | E für die Straße, Herbſtſaiſon. 
dem wir ein treues Andenken stets bewahren werden. 0 II. Cimann —— — EDEN GEERNEHER = 


Breslau, 19. September 1885. N eine 2 k Profeſſor Jäger'ſche 
N a Tapiff erie⸗Manufackur 70 i Normal -Unterkleider, 


Neueſte 
Tricot- Taille, 


für die Straße, Winterſaiſon. 


al 


Strumpflüngen u. 


Kaufmännischer Verein „Union“. 


eröffnet habe. [4530] 
Ich werde ſtets bemüht bleiben, für die neueſten Er⸗ 8 echt. g 5 Socken 
TREE 10 3 ſcheinungen der Branche Sorge zu tragen, und bitte ich er⸗ = Jacken, Hemden, Hoſen, Strümpfe. ; mit paſſender Wolle. 
2 Si, gebenft, mein neues Unternehmen freundlichſt unterflüßen Bas nn Ze EEE eee Si 
Todes- Anzeige. 5 e 7 ee 
j Nach langen schweren qualvollen Leiden starb gestern zu Mit vorzüglichſter Hochachtung Suds ſches 


Zülz der praktische Arzt 


Herr Sanitäts-Rath 
Dr. David Hoeniger, 


im 71. Lebensjahre. 3618] 


Während seiner jährigen Praxis im hiesigen Kreise ist er 
unverdrossen in Ausübung seines Berufes bei Tag und Nacht 
thätig gewesen und hat denselben als Mensch und als Arzt im 
wahren Sinne des Wortes treu und redlich erfüllt. Sein Cha- 
rakter war ein edler und sein Benehmen gegen Jedermann ein 
sehr humanes und bescheidenes. Gegen seine Collegen war er 
höchst liebevoll, zuvorkommend und uneigennützig. Wegen 
dieser Eigenschaften erwarb er sich denn auch die Liebe und 
die Achtung seiner Collegen in hohem Grade. Dieselben werden 
darum auch sein Andenken stets in Ehren halten. 


Neustadt 0S., den 18. September 1885. 5 
Der Königl. Kreis-Physikus, Geheimer Sanitäts-Rath & 
D. Wüstefeld. | 


H. Heimann. 
E Um Irrthümer zu vermeiden, zeige ich hiermit wiederholt! 
an, daß fi) mein Geſchäftslocal feit 1. Juli a. c. nicht mehr 
: Junkernſtraße⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke, 
ſondern 


ſehrüggegenüber Junkernſtr. 13, 


3. Laden von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, 
befindet. [3624] 


Hermann Lepke, | 
2 Leinen, Ciſchzeug⸗ u. Wäſche-Ausſtattungs-Magaziu, 
; Herren Wäſche, Steumpfwanren, Gardinen, 5 

Bett-, Schlaf- und Stepp-Derken, Reifeplaids. 5 


keichspatent-Corſet , 
| „Edith“, 


vorzüglich gut, Stück 5,00. 


Echte Vigogne⸗ 
Strumpfwolle, 


Eiderwolle, Kammwolle etc. 


Wollene Spitzen 


aller Art. 


ee ner 


Holzbeſätze! 
Treffen u. Litzen 


über 100 Farben. neueſten Genres. 


n 


Albert Fuchs, 


Hoflief. Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Königin. 
49. 49. Schweidnitzerſtr. 49. 49. 


3581] 


Federnbeſätze, 


Danksagung. 
Bei dem Hinscheiden und der Beisetzung meines mir unver- 


gesslichen Gatten 3609] 
des Kgl. Commissjonsrathes und Uhrenfabrikbesitzers 


Gustav Becker, 


sind mir von nah und fern so zahlreiche Beweise der wohl- 
thuendsten Theilnahme und Anhänglichkeit zugegangen, dass 
es mir zu meinem Bedauern nicht möglich ist, einem jeden 
Einzelnen, wie ich es gern möchte, zu danken, und statte ich 
hiermit Allen, welche mir ihre Antheilnahme erwiesen oder 
sich bei der Beerdigung in aufopferndster Weise betheiligt 
haben, meinen tiefgefühltesten Dank ab. 
Freiburg i. Schl., den 18. September 1885. 


. Louise Becker, geb. Seelig, 


zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


ac 


Preuss. Lotterie. | 


Antheile, pro Klasse: 


Y As 16 32 lsa 
M. 20 10 5 21% 1%, M. 
Lotteriegeschäft [3454] 


Schlesinger, 


|Schweidnitzerstr.43,n.d. Apoth. 


Wiener 


Hi Filzhüte, jehr aparte Facons, 
für junge Damen geeignet, 
empfiehlt zum Preiſe von 7,50 


NM. Gerstel, 
6578] Hoflieferant, $ 
Junkernſtraße 12. 


23 Gardinen, 

ZN ATR Rp TARI = S$ 2 

TRothe-Kreuz- SS Gardinen. 
Montag, den 21., Diustag, den 22., Mittwo 


f reer i 
Geld- Lotterie ||| »- Ausverkauf 


MM Original-Loose 5 M. 50 Pf., 
½-Loos-Antheile à 3 M., Porto 
15 Pf., Gew.-Liste 20 Pf. 


reiſen im Ausverkauf von 


Schaefer & Feiler, 


i SEE 50. eidnitzerſtraße 50. EM 
—.— rea ge t Ta RENTEN — nee 


SA 4 5 
N No offeriren 8 0 


eee — 12 n > 2 u D Dee ; ; 7 £ N a ETER — 
Bh. Vareinf, heild. inneren Stadt. NicolajcSchweilzer I| Foo Lenne, 
kontag, den 21. d. M., Abends S Uhr, im Café restau- ) Special⸗Fabrik 
rant, Cavtojte, 3 ortay, a 9 e Neue ‚Schweldnitzer „Sasse N für [2556] 
Friebel: eber das Städt. en“. Mittheilungen. Frage: | A 5% Y 
kaſten. Güfte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutrit. Ser Tori 2 ALLEN Morgenlleider. 


Unſere großen Bezüge 


Echter Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


N 


Gard 


find eingetroffen und in unſerem Geſchäftslocale aus- 
geſtellt. 3608 
Unſere werthen Kunden und alle Blumen⸗ 
freunde laden wir zur Anſicht derſelben ergebenſt ein 
und empfehlen event. recht baldige Deckung des Bez 
darfes, ſo ge das Lager groß und complet ift. Wir 
bemerken aus e 
dieſem Jahre billiger groß und ſchön und unſere 


bd 2 bd bd 0 1 
Preiſe billiger als IK an auf 


7 85 Elegante Costume E È Sch Ar "& Schnab el W hr 
[werden nach neueſten Journalen, ſehr = P 
it ſitzend, von 7 Mk. an angefertigt] Ei p 6 0 2 (H na © as 1 
r licherplaz 11, 3. Cage. Einfache Hpazinthe Breslau, Altbüſßerſtraße 6. i 


Schwarze &achemireszc.h 
empf. zu billigſten Preiſen 
Adolf Zernik, 
Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et, 
A vis à-vis Erich & Carl Schneider. 


inen ⸗Fabrik⸗Verſand⸗Lager. 
Detail⸗Verkauf 
Original⸗Fabrik⸗Preiſen. 
Ben BO 5 2 — 2 ; 
Sl. Lo e erlinski, si. 


vis-à-vis der Eduard Scholz’ichen Delicateffen- Handlung. 


eines großen Poſtens einzelner Deſſins zu noch nicht dageweſenen i | 
Prei [3579] # 


i f ERBEN u : azinthen, Tulßen, Crveus ze.) 
; m 75 fi 5 i A kae pon a eee eee BUO direct 
s È ; auch m su er). ezogen un anerkannt, 
n Nen eröffnet. „% Unterröde, | wiebeln eriten Nanges 
echte Fiſchbein⸗Corſets, 8 ſt ges 


rücklich, daß unſere Blumenzwiebeln in 


99 


i Schieß werder. 


— Heute nn den ze 1 1885: 4605 
5. Bons⸗Vorſtellung. (Mittel⸗Preiſe.) E Viele in Theater. roßes Extra⸗ 4605] 


„Die Hugenotten.“ ] rauer, erone Vocal und Juſtrumental Coneert 
ge" Frenante ||| Bünstler-Vorstellung. des Vereinigten. Breslauer Singerbundes, 


S Fr. Steinmann⸗Lampé. ; 
N Koi | Auftreten neuer, grossartiger unter Direction des Herrn ©. Möhler, und der Capelle des Königl. 
5 i 5 Muſik⸗Dir. ©. Hunglieha. Alles Nähere die heutigen Placate. 


Raoul . . Herr Herrmann. Speeialitäten. Sn = 


Montag, den 21. September. $ h 
6. Bons⸗Vorſtellung. (Mittel⸗Preiſe,) Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 


s Der Waffen] chmied.“ | ee au 7½ Uhr. 
Sementrauf Sron Wörner. V ols- arten, 


Georg .. Hr. Patek. ente Sonntag, den 20. Sept. 
Adelhof W. Hr. Grüner s bei günftiger Witterung: s 


— ——— AA 


us 9 * ` 
Bräuer’s Reichspatent. 
Selbittirfendergenerlöich-Apparatz 
>” Exlinsteur "BE 
(Ehrenberg's Syſtem.) i 
Wer ſeine Wohnräume, ſein ganzes 
Haus, in großen und kleinen Städten 
und auf dem Lande mit — poſitiver 
Sicherheit vor Feuersgefahr und davor 
ſichern will, daß je durch die alles ver⸗ 
heerenden Waſſerfluthen einer Hand- oder 
Feuerſpritze ſeine Wohnungs⸗Einrichtung 
ruinirt wird und ſein Haus „der Fäul⸗ 
nik” anheimfällt, wer ferner fih ſelbſt 
und ſeine Familie vor „Erſticken im 
Nauche“ und davor wahren will, den 
Ausgang ſtatt auf der Treppe „durchs 


Theater. 


Sonntag, den 20. September. 


EN 
N 


z7 


Musiksaal der Universität, Anfang 7½ Uhr. 


Recitationen v Richard Türschmann. 
Dinstag, den 22. September, König Lear. 

Freitag, den 25. September, Kaufmann vom Venedig. 
Montag, den 28. September, Emilie» Galotti. 

Billets für nummerirte Sitze à 3 M., Abonnement für drei Abende 


f x ter“ nehmen zu müſſen, dem em⸗ 
Dinstag, den 22. September. M., für unnummerirte Plätze 2 M., Ab. 4,50 M., Schülerbillets 50 Pf. Fen die 9 F es 
7. Bons⸗Vorſtellung. (Kleine Preiſe.) Letztes ind in der Musikalienhandlung von Theodor Lichtenberg, = == rita E ne 
ch 5 


eidnitzerstrasse 30, zu haben [Extincteurs, den eine Perſon 


13642 


„beige Arbeit.] Großes Concert 


G A neben ha A Notice abe den Tragbändern at pn Pa 
1 M i aTa Trautmann ſchen Capelle ‚um in möglichſter Nähe vom Feuer — innerhalb des Hauſes 
bon H. Wilken. Muſik von R. Bial. 


i i X 5 3 = shi — daſſelbe ſofort zu vernichten und auch zugleich den Ra ädli i 
ee au e a Humboldi-Verein für Volksbildung. machen, wobei Alles, was nicht en Rocken und AE beißt n 
e 8 


50 l Senn na Monſtre⸗ Feuerwerk, . aer ante ede tener | Bewunderungswürdig und wahrhaft groß 


R 


ber er., im Theater⸗Bureau von 12 ; : 8 ſind die Löſcherfolge, welche thatſächlich durch Feuerwehren und Private 
518 9 Uhr falt Kefer d Gb 5 ® 1 1 1 t ua EA 5 ® 1 es t. i mit meinen kleinen patentirten Nele Lasche en 4 den ne 
TLobe- Theater. Feenhafte Gas⸗Illumination A ae 2 an Donnere ag, den 24., Abends, 116790 ben 10 an 11 Spiritus⸗, groten Zündholz⸗, — großen Stein- 
g . aurwitz n , zu haben, ` F = (ir 9 1 — 

Lobe „Thea er, und bengaliſche Beleuchtung. „Bing ohlen⸗ (in welchen vollen Brand fich mehrere Centner Oel ergoffen) 


Theer⸗ und anderen hochentwickelten großen Fabrik⸗ und Privathaus⸗ 
Bränden, alle im Innern der Gebäude, in dickem Schwefel⸗, Stein⸗ 
kohlen⸗ und anderem Rauch mit „einem“ Apparat und nur „durch 
einen Mann“ ſtets in nur wenigen Minuten ausgeführt worden. 


Sonntag. Gaſtſpiel der Frau Clara Anfſteigen 
jegler. „Griſeldis.“ Dra⸗ ; 2 8 
les Gedicht 19 5 Acten von eines Rieſen⸗Luftballons. 
F. Halm. (Griſeldis, Fra Gaai Nach dem Concert: 


à RB Freier Tanz im Saale. $ Auf der ganzen Welt find feit Menſchengedenken ſolche Brände über⸗ 
ole Ease der Frau Clara Anfang 4 Uhr. [4571] ſtatt, zu welchem die Unkerzeichneten die früheren Schüler, feine Freunde haupt noch nicht gelöscht und die Grundſtücke erhalten, ebenſo auch Feuer 
Ziegler. „Der Vicomte von Entree à Perſon 25 Bi. und die Gönner des Gymnaſiums hierdurch ergebenſt einladen. Anmel⸗ noch me {eiaei gelöſcht worden im Innern eines Hauſes, ſo viele 
Létoriéres.“ Luſtſpiel von C. Kinder unter 10 Jahren frei. raa nimmt 19 05 Comi un per Hotelbeſitzer Guttentag 10 50 she e 18 e 1 Aus dafür bemüht: es find ſolche Brände 

i n Letorieres = eiwitz, im September ; 72 j int. 1 i ; 
r Gier ae) i Friebe-Berg. Baranek, Gymnafiallehrer. Dr. med. Hoppe, Stadtrath und Stabsarzt. e haben mit meinen Löſchapparaten Brände bisher ſtets 
Dinstag. „Die Leibrente.“ Heute Sonntag: 3637] Lustig, Rechtsanwalt. Netter, Seeljorger in Peiskretſcham. 1 ge öſcht, ehe es ihnen möglich war, die Feuerſpritze zur Brandſtelle 

Schwank von v. Moſer. 5 Schlink, Gymnaſiallehrer. Steinmetz, Gymnaſial⸗Oberlehrer. zu bringen. BER > 

r | ieee feen Yaben doc) Nebili ben Bed, all Brinde zu fier 
; und na öglichkeit zu verhindern, daß ſolche überhaupt — aufs 

Salson Theater. er gama a | Hötel zur goldenen Gans, fu: 15 
Sonntag. Anfang 6 Uhr. Schweidnitzer Stadt⸗Capelle. 5 i 117 Wie iſt es denn nun möglich, daß ſo viele Feuerwehren noch nicht auch 
iel des Frä il. Sartorius Director Herr W. Sehmidt, Empfehle meine neuen, geſchmackvoll decorirten Localitäten. meine Löſchapparate im Gebrau h Haben d de n geen e 
Aden des Herrn Carl Kahn. Capellmeiſter a. D. Diners, Soupers von 2 Mark an a In eawte große uswahl. daß mit der Feuerſprihe allein innerhalb eines Sanjes "Fabrik, 
SD pun, % | Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. Sajan, Rebhühner, Haſenbraten u. |. w. 91 prige alei Sanjes, abrit, 
D Räuber 8 lde ; i Billige Weine und feine Biere. æa [4599] Mühle ꝛc. ein ſchon entwickelter Brand, ebenſo auch Spiritus, Petro⸗ 
„Die | EN Sa s ; leum, Theer, Lack, Oel, Pech und Schwefel nicht gelöſcht werden 


A 170 : A . Heinemann. | 
Montag. „Ciner e dak ETE BIANENDIUNGS-VELEN, | ee a 
Paul Scholtz 8 ment. ont. 7½ Uhr: Herr Prorector Dr. 


M 
Morgen Montag: 4578] Maaß: „Ein ul le 
$ $ $ z S 17 velliſt“. x 3 E 
en Mom. (te eee 5. ent 
Eine leichte Berfon“. hule. Mitgliedskarten à 2 Mark 
Boffe mit Gef. in 8 Bild. v. A. Bittner im Saale.) 


und Emil Pohl. Muſik von Conradi. Verband Breslauer Ke elelubs. i 
Anfang des Concerts 74, Uhr, Sonntag, den 27. d. M. findet Ey 


LN N 
720 I 

|: Kornatzkts ® 
® Juſtitut für [2159] f 
Canzunterricht etc., 
Schuhbrücke 32, 1. Et. 
Die Herbſteurſe beginnen: K 
Montag, den 21. Septbr. er. 
Anmeldungen nehme ich vom 
14. September er. ab, Vorm. 
11—2, Nahm. 4—6 Uhr ent⸗ 


lauch den Rauch unſchädlich macht, während von allen anderen keine Er⸗ 
folge bekannt worden. 3644] 
. In dem Hauſe, in welchem ein Extincteur, in der Fabrik, Mühle ree. 
in welchen nach Verhältniß mehrere dieſer Apparate gefüllt aufgeſtellt, 
wird nie ein Brand aufkommen können. 

Agenten und Wiederverkäufer wollen fiH melden. 


= Albrechtsſtraße 20, 1. Etage, 
6. J. Bräuer IT., en 955 fgl. Regierung T 


N 


gegen. Programme im Inſtitut. Bi 
K G. A. von Kormatzki, a 
H NB. Die Wintercurſe beginnen 
Anfang November. 
ee 


TAIE BEN 


Breslauer Concerthaus, 

Gartenſtraße 16. 3571] 

Heute Sonntag, den 20. Sept.: 
Abschieas-Soiree 


keine Gelegenheit verſäumen, aus Unverſtand oder in anderer Abficht ſich 
x geringſchätzig über meine Apparate zu äußern, weil fie fiH durch deren 
J Einführung beeinträchtigt glauben. Sie mögen doch offen auftreten. 
Von hoher Stelle wird ſchon längſt das Bedürfniß erkannt, gegen Feuers⸗ 
‘$ peto geeth namentlich in der Proving und auf dem Lande, Sicherheit zu 
1 ſchaffen. 
er Mein kleiner Extincteur treibt mit mächtigem Druck einen feinen 
++ + 
Fa = zu Gürlik 1885 
an Cne En San Kfm. Hrn. E. Danke, Eliſabethſtr. I). U Dr | M 10 190 1 egoit Nio 10 5 e 1 0 Conta ot als 9 bis 
T vigo 10 etzt verkauft habe. In Conſtruction un röße ſind dieſelben grundver⸗ 
Enver! icht, 0 1 Letzte Woche der Mis ſtellung. ſchieden. Hauptſächlich aber unterſcheidet fich mein Extincteur n anderen 
erinnere Dich! . Sonntag, den 27 September 1885: dadurch, daß mein Apparat ſo viele und ſo große Brände gelöſcht und 
FF 9, 7 x 
SIR ai y Mittags 12 Uhr: 
EEE A Schlußfeierlichkeit durch den Herrn Protector. 
c Nachmittags: [3605] 
Ohlauerſtr. 9, — Hof links. = Großes Doppel- Concert 
kaufsquelle 
für Gardinen. 
Zwirn ⸗Gardinen, 
Fenſter von 2 Mk. 75 Pf an. 
a Tüll⸗Gardinen, 0 
2 Fenſter von 4 Mk: a) 81 an. 
1 Anerkannt dauerhafteſte Qualit. . pa ſächlichſt gegen Kaſſe einzukaufen, offerire ich als beſonders preiswerth: H 
Ser. I. Prima⸗Damentuchhe pro Mtr. 0,5 M. 


e i 5225 Die hervorragende Leiſtungsfähigkeit meiner Feuer-Löſchapparate hat 
En \ ; 18 98 Waſſerſtrahl, 40—50 Fuß reichend, aus, vor dem Fener und Rauch in 
e eee ee : weitem Kreiſe ſo schnell ſchwindel, daß man in Sma Haufe, Fabrik, 
Neb. d. Höt. „z. weiß. Adler“. 9 Ei 
e n Definitiver Schluß der Ausſtellung Abends 11 Uhr. ; 
| Der geſchäftsführende Ausſchuß. ! 
3 Gardinen, Reſte u. einzelne Senfer G öl 


1 demſelben viele Gegner geſchaffen, welche als ſogenannte Sachverſtändige 
| I 
und Induſtrie-Ausſtellung 
Entree 50 Pf. Nefervirter Plat 75 bande ſtatt; Anmeld. bis 23. d. M. b Mühle ꝛc. nur durch ſchnelles Voreilen das Feuer verfolgen kann. Es 
860 Billigſte 
i in s 125 F 
Reichert. Laurisch Richard Lüders. 


re 


Angeſichts der ſehr geringen Speſen und auf Grund der mir zu ME 
Gebote ſtehenden Baarmittel, welche mich in den Stand ſetzen, Haupt- W 


[3587] 


Der ee und we N ln mi sa: u coul, Cachemires. „ „. 125 o 
85 fitter. G1 $ 0 Se » . 99 t rr 77 N m 
N ee Rem o IV. Piqudes a bord... „ En 
der Gebr. Forre aus Brüffer| Ohlauerſtr. 9, = Hof linte. = |) . Göperälaneile ............. l 
(Erfinder der Holzharfe) r i — En 3 
und des Tan lomifers nenn: Tapeten⸗ z VIII. 8105 Tricots i 5 . 2.25 k RS 55 8 eee . BEE 
a Reſtpartien > X „Die n Sehenden , 20 s Gänzlicher Hunsverfanf? 

in allen Arten bis 30 Rollen, mithin | f e u 


in den bekannten durch die Placate 
bezeichneten Commanditen. 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Sonntag, den 20. Sept.: 
Gaſtſpiel der [3632] 


Leipziger 
Quartett⸗ u. Concertſänger, 


Herren Hanke, Gäme, Kluge, 
Krugler, Lamprecht, Ritter 
und Zimmermann. 
Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 


„ X. dito. dto. m. Schleifenbordüren 


Muſter geben wir nicht davon. ? L 


Sackur Söhne. N. Graupenſtr. 11 (Fulde's Brauerei). 
Junkernſtraße 31, ; 44535] Fete Preiſe. EM 
gen Montag: 1 Für Bruchleidende! 5 


or Ir ; . mi i : m 
Gaſtſpiel der Leipziger Sänger. Erlaube mir die ergebene 


Mittheilung zu machen, daß es K 
| Zeltgarten. 


mir nach mehrjähriger Thätig⸗ 
Aftreten [3576] 


Wegen Nufgabe des Geſchäfts 
; verkaufe mein reichhaltiges Lager in [3584] H 
Sammet, Seide, Kleider- u. Beſatz-Stoffen 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. i 
D. Leubuscher's Wwe., 


Ning 54 (Naſchmarktſeite). \ 
Das Geſchäftslocal ift zu vermiethen. IE i 


zum größten Zimmer ausreichend, i 
ſtellen wir, da fih maſſenhaft Vor⸗ 
rath angeſammelt, unter Fabrik 
preis zum Verkauf. [2903] [ 


Total Ausverkauf. 


Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner 


Damen Mäntel ⸗Fabrik 


verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe nen angefertigter 


Winter-Paletots, Dolmans, 
Jaguetts u. Regenmäntel, 


in ſämmtlichen neuen Stoffen und Fagons 
empfiehlt die billigſte [3329] 5 


| Damen- Münfel- Fabrik | 
[au Herrmann Dock, zu: | 


der akrobatiſchen Parodiſten 


1 Ferguson & Mack, 


des Caoutſchouc⸗Artiſten 


Marinelli, 


der Gymnaſtiker⸗Troupe 


Marnitz-Gasch, 


| Sauber un 


Ai ſchnell von mir an⸗ moderne Fagons, in nur guten Stoffen und tadelloſem Sitz f 
zot gefertigt. £ 1407] & 5 EEE 25 3 i 225 
Vite Z E w $ im. Wiershitzky, — _— zur Hälfte des Koſtenpreiſes. [2951] 


Bandagiſt, Die Geſchäftslocalitäten ſind ſofort zu vermiethen. 
Nicolaiſtraße 71. . m oli | 

' Louis Oliven, 
Ring 48, Naſchmarktſeite, parterre u. erſte Etage. 


Sängerin Fräul. Joſephine 
Schön und der Wiener Lieder- M| f 
Sängerin Frl. Aung Möckel. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. W 
Eingang nur vom Ketzerberg. 


Montag: 
Auftreten derſelben Künſtler. 
Anfang 7½ Uh 


SER 


ungs-Anzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens [2099] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Hof-Lieferant und Hof-Photograpk. 


40 Slesante, gut ſitzende Coſtume 
ie werden billig und ſauber ge- 
fertigt, auch ſ. d. ein paar f. Traner- 
kleider zu verkaufen. Gr. Scheit⸗ 

Unigerſtraße 25, I. 14581] I ° 


eius Mainauer's 
Novitäten -Leih- Institute. 


1) Deutscher Neovitäten-Zirkel: 
a. der Roman- und Novellen-Literatur. 
b. der populär-wissenschaftl. do. 


2) Französischer Novitäten- Zirkel. 


3) Englischer Novitäten- Zirkel. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige zu den vortheilhaftesten 
Bedingungen. — Kataloge leihweise. — Prospecte gratis. 10 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- und Buchhandlung in Wreslau f 
are 22) [3580] $ 


Schulanzeige. 


Die unterzeichneten Schulvorstände zeigen ergebenst an, dass das 


Winterhalbjahr am 1 2. Oetober beginnt, und dass sie An- 


meldungen (auch für Anfängerinnen) in den Sprechstunden 


entgegennehmen. [1232] 


Anna Von Ehertiz (höhere Mädchenachule 


wmd Fenstonat) ann 
strasse 72b und 73. Sprechstunden 12—1 und 2—4 U 


Ana Mädel b le I 

Marie Hausser Pension at), innere 5 9 5 

e ( here Mädel schule 
höher ädchen 

lara Heinemann Pemsiomat wmd Fortbil- 


dungeklasse), Junkernstr. 16/18. Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


T Anna Hinz, Siege e ene ana Pon- 


19 Friedrich-Wilhelmsstr. 1b. Sprech- 
stunden von 12—1 U 


Jule Hoffmann Pensionat), VON 11, Ecke 


Grünstrasse. Sprechstunden 12—1 und 2—4 U 


höhere Mädel i U d Perna 

Marie Klug en: 1 k rute und P 805 
123 Uhr. 

Bertha Lime ’sehe Am- 

Auna hademann, zeiten (nönere Mädenen- 


schule wmd See [Anfang 14. October.]), Ohlauer- 
strasse 44. Sprechstunden von 12—1 Uhr 


Anna Malberg, früher Mumitz (höhere Mid- 


chenschumle und Pensiomat), 
Teichstr. 22. Sprechstun 


en von 12-3 Uhr. 
Bertha Münster, 


seh. ohr (höhere Mäd- 
chenschule u. il 

Gartenstr. 38. Shrächeunden von 12—1 und 3—5 Uhr. 
D wi 1 (Seminar, VWorbereitungseursus und 
Pa 18 © Pensiommt), Lessingstr. 12. Sprechstunden von 


—1 und 5-6 Uhr. 
(früher Hrug), (höhere Mädchen- 


Marie Palm schule we i 


Ring 19. Sprechstunden von 12— 
Ohlauerstr. 58. 


Anna Pfeffer (Mittelschule), sn 


2—4 Uhr. 


Eugenie Richter 


= Sprechstunden von 2—3 U 
Helene Schlott 


von 12—3 Uhr. 
(höhere Mädchenschule, 


Emma Schönfeld Musikinmstitut und Pen- 


siomat), Neue Taschenstr. 28. Sprechstunden 2—4 Uhr. 


Helene Zimpel, geb., Krause (höhere Mäd- 


Slsensehulemit Fortbildungs- 
liasse), Albrechtsstr. I. Sprechstunden von 3—4 Uhr. 


Kath. Erziehungs⸗Iuſtitut für Töchter, 


Penſtonat, Lehrerinnen⸗Seminar, Höh. Töchterſchule unter ker: 


Protectorat Sr. Firftbifhöflihen Gnaden, 


Breslau, Gräflich Memard’fches Palais, Neue Sandſtraße 18. 

Der Wintercurſus beginnt am 5. October er. Penſion e Mk. 
His Den Proſpect überſendet auf Wunsch die Vorſteherin 395] 
. Theodolinde Holthausen. 


ö | Höh. Töchterschule, Musikinstit.,Pensionat, 
Unterricht f. Knaben bisz. 8 Jahren. Tens 
Anmeldungen Clara Breyer, 


(höhere Mädehenschaule und 


(höhere Mädchenschule u. 
Pemsiomat), Moltkestrasse 18. 


Kronprinzenstr. 14, Sprechstunden 


Kreuzstr. 30, ganz nahe 
-nimmt entgegen 


Institut für höheres Giavierspiel. 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


er Rosalie Freund, Höfchenstr. 9. 


| Pensionat 
für wiſſenſch, u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


j; Aufnahme finden auch Schülerinnen hieſ. höherer Lehranſtalten, ins⸗ 

beſondere Seminariſtinnen. Franzöſin und Engländerin im Hauſe. 

1351] Elise Hömiger, gepr. Schulvorſteherin. 
Breslau, Gartenſtraße 9. 


- Kindergarten-Verein. 


Amnmeledlumgen; Stellenvermittelung, sowie Auskunft betreffs 
 Kindergärtinerinnen und Kinderpflegerimmem, Breite- 
strasse 25. (Kindergarten-Local.) [3575] 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Beginn des Winterhalbjahres Montag, 12. October er., früh 8 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler Sonnabend, 10. October er., früh 9 Uhr. 
ob Penſionen werden nachyemiefen 1690 


Ohlau, 18. September 188 
Dr. Altenburg, 
Gymnaſialdirector. 


Einfache u. doppelte Buchführung. 2 
en. dem am 9, er. beg. Unterrichts⸗Curſus, verbund. mit Terri 
e Wechſellehre, Conto⸗ 0 Zins u. Caleulations⸗ 
Rechnung werden Blücherplatz 16 im Börſenbureau und in meiner 
Wohnung Anmeldungen entgegengenommen. Den von mir Din 
bildeten werden Stellungen machen 


Hartmann rüher Lehrer d. hief. höheren 5 
9 


Lehranſtalt, Schweidnitzerſtr. 3 


tädt. Handels. Schule Gpenfionat) 


© Marktbreit a. M 

5 Die Abſolutorkalzeugniffe berechtigen zum einjährig⸗ freiwm. Dien te. 
Gute Verpflegung und ſtrenge Beaufſichtigung im Penſionate des Unter⸗ 
0 zeichneten. — Sämmtliche 18 Schüler des diesjährigen oberſten Curſes 
h erhielten das Reifezeugniß. Beginn des Schuljahres am 1. October. 


amm, Vorfand derſtädt. Handels- Schule. 


0 San.⸗Rath ‚Lang 
| Dr. C. Döbbelin, Zahnarzt, 
br. Horwitz, 


ene Mäckehenschule), 


Zurückg eich 


1 San. Rath D. Fuhrmann. |, 


Zurückgekehrt 
er, 


Ohlau⸗Ufer 2. 1583] 


zurückgekehrt. [4483] 


Freiburger⸗ 
ſtraße 21, J., 
a für Krankheiten der 
1 1 8 5 15 e 
Sprechſt.: V. 8—9, N. Uhr. 
a An It 
Lachgas (schmerzios), 


künstliche Gebisse und Plomben. 


Dr. Jul. Freund 


Kindern, ehrenhaft, gebildet, ange⸗ 
nehm, der eigene Villa bewohnt, 


in Deutschland und Amerika 
approb, Zahnarzt, [2714] 
Schweidnitzerstr. „ I. 


Künstliche Zähne, Plomben: 

S peeinlität [4591] 

smoala Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 

In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


ene 31, l. 


Zähne und Plomben 


a. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerorbentlicher Haltbarkeit und 
naturgetreuem Ausſehen. 

Zahn ziehen 2c. [4614] 
obert Peter, Dentiſt. 
Dee 1, I. Et., am Blücherplatz. 


Für Hautkranke dc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. ii. [2924] 


Dr. Karl Weisz, 


in Defterreichelingarn 2 7 


Ich bin bei dem e 28517 | 


gericht zu Breslau als 


NMechts⸗Anwalt 


zugelaſſen. Mein Bureau befindet 
ſich Ohlauerſtraße 52. 


Pavel, 


Rechts⸗Anwalt. 


Ich habe mich in Glatz als 1500 
anwalt niedergelaſſen. 336 
Mein Bureau befindet ſich Bil, 
Becher 1 Nr. 232 (im „Goldenen 
Becher! 
Glatz, im September 1885. 


Burczck, 


Rechtsanwalt. 


Baginsky’s Antiquariat 
befindet ſich von heute ab: 


Albrechtsſtr. Nr. 12, 
Ecke Altbüßerſtraße. 
Daſſelbe offerirt neue u. antiquar. 
Werke zu billigſten Preiſen. [4534] 


Ein junger Kaufmann münſcht 
franzöſiſche i zu 
nehmen. Off. G. 4 65 
an 5 udolf Moſſe, $ Bresla 


ine geprüfte Lehrerin, muſika⸗ 
liſch, der franzöſiſchen u. engliſchen 
Sprache mächtig, wünſcht Privat⸗ 
ſtunden zu ertheilen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Fräul. Nana Hinz, 
Schulvorſteh., Friedrich⸗Wilhelmſt. 1b. 


Dr. Karl Mittelbaus“ 
höhere Knabenschule. 


Nona bis Ob.⸗ 1 albjähr. Curſe. 
Albrechtsſtr. 12 „Ecke Magdalenenplatz. 


Anmeldungen für Michaelis täglich 90 


v. 11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


ihrer Knaben nicht in die 
nöthige Fürsorge widmen 
können, werden aufdie Erfolge 
aufmerksam gemacht, welche 


das Pädagogium 
Ostrau bei Filehne 


kraft seiner Einrichtungen er- 
zielt, Die Anstalt nimmt Zög- 
linge vom 8. bis 18. Jahre (am 
liebsten möglichst jung) auf, 
nud entlässt sie mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugnissezum einj. 
Dienst, das auszustellen sie 


5 Aten 


die eine höhere Lehranfialt in 


Breslau beſuchen fen, finden 
gute körperliche und geiſtige 
Pflege im Hauſe eines Gymnafial⸗ 
ipes, Ausk. z. ertheilen woll. d. 
Güte haben die Herren Director Dr, 
Paech, Diakonus Decke⸗Breslau, 
Commercien⸗Rath Schoenawa⸗ 
Ratiborhammer, Stadtrat Bager: 
Waldenburg. [1093] 


ute Penſion u. Nachhülfe finden 
Schüler bei Philolog Hubert, 
Gr.⸗Feldſtr. 13, nahe am Johanneum. 


Schüler, 1.20: 5 e m. Nachh. 
u. Tliet. b e Rech.⸗ 
„Salzſtr. 6 , I [4587] 


Rev. a. 


[Breslan, unter Z. Z. 100 einſenden. 


Metallbranche 


lage geſucht. Offerten sub N. J. 


mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ 


ul 
0 E. 
ni 
17 


en, we che hiesige 
Schulen Beueler können noch in 
einer Ponsion aufgenommen werden 
wo ihnen die sorgsamste körper- 
liche Pflege und Aufsicht gewährt 
such die Anfertigung ihrer Arbeiter 
überwacht wird. Näheres durch 
Herrn Rabbiner Dr. I u. Dr. Lion. 


N 05 
Am Neumarkt 28 u. ar Y. 
Der Unterricht umfasst alle Zweige der Tonkunst. [2648] 
Seminar zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen. 
Aufnahme neuer Schüler: Anfang und Mitte eines jeden Monats. 


Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. 


Sprechstunden Am Neumarkt 28: Mittags 12—3 Uhr. 


Borbereitungsanft, h Einj.⸗Freiw.⸗Exam. 


Auch in meine 


Dr. P 


(float 
conceſſ.). 
43621 


> 1 
Meine Nichte 28 on alt, kath. 
Relig., alleinſteh, Kaufmannstochter, 
von ehr angen. Aeußern, mit einem 
verfügbaren Vermögen von 
100,000 Mark, 
wünſcht ſich mit einem Manne von 


enſivnsanſt. können einige Zöglinge eintreten. 


P. Joseph, dicht Sonnenſtr. 11 b, 


am neuen Gymnaſium. 


Zur Vorbereitung 


Rang zu verheirgthen. Aſyl Breslau für 1125 Ein 8 
| jährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen 1615 en 
auge. ae rare Anmeldungen angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. 151 


Oberrealſchul⸗ Director Anſtalts⸗Dirigent 
Dr. Fiedler, als Reviſor. Dr. Schnusmarmer, Leſſingſtr. 11, I. 


Sa meiner Wilitarlehranſtalt 


zur rn. für das Freiwilligen Primaner⸗Fähnrichs⸗ 
Examen beginnt das Winterſemeſter den 6. October. Mit der Anſtalt 
iſt ein ſtreng geregeltes ee verbunden. Proſpecte At m 
jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt 927 11 
an vom — Kl. Scheitnigerſtraße Nr. 15 


Die Handels -Lehranstalt _ 5 
Hoh. Barber, Breslau, Carlsstr. 30 


empfehlt ihre Curse in eint. u. dopp. Buchführ., Sehönschräiben, $ 
Strengſte Discretion zugeſichert. Rechnen ete. Damen separat, Speceristen besondere Curse, regu- K 
4 lirt Spre legt neue Geschäftsbücher an. 
h } 8 1—3 U 


A R irat 1.1 
Heirath. nede Deira | i 
e Couvert (discret). Porto]! 

Höhere Knaben 


„General⸗Anzeiger“, Berlin 
Aufnahme für das 


Für richtige Abhol. d. Briefe geſorgt. 


Aufrichtig und Reell! 


Ein vermögender Wittwer mit 


Equipage hält, wünſcht bald zu 
heirathen. Damen bis 40 Jahre, 
von Herz und Gemüth, mit einigem 
Vermögen, von angenehmer Crj p 
ſcheinung, denen um wirklich glück⸗ I 
liche Zukunft zu thun, wollen mit 
vollem Vertrauen ihre Offerten nebſt ga 
Photographie und Beſchreibung der 
Verhältniſſe an Rudolf Moſſe, 


enn e 


ical Im Nr. 2, I. 


AER A täglich von 11—1 Uhr in Heiner 


Für Damen gratis. [1379 
ge ien m einer ſehr lucra⸗ 


tiven Fabrik⸗Anlage wird ein . 9 
Dai aber Miller Socus m| Wohnung (elfiihe 110) Dr. Ei nsi Gudenatz, 85 


einem Capital von 30- bis 50 en ME. 
geſucht. Su 
Offerten unter M. H. 14! 101 ie 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Theilnehmer. 


Zu einem rentablen Fabrikgeſchäft, 
(Fabrikation eines 
Specialartikels) wird ein Theil⸗ 
nehmer mit 30⸗— 4,000 Mk. Cin- 


Schmitt’s Laboratorium zu Wiesbaden 


== Lebensmittel- Untersuchungsamt, Chemische Versuchsstation und 
Bacteriologisch - ygienisches Institut 
bietet in getrennten Abtheilungen beste Gelegenheit zur PRESON und sicheren 
Aus- u. Fortbildung praktischer Fachmänner für Lebensmittel- - Untersuchung, 
Hygiene, Bacteriologie, Mineral-Chemie und Organisch-chemische Arbeiten, Semester- 
u. Ferienkurse. (Eintritt für fortgeschrittene Chsmiker, Apotheker und Aerzte jederzeit.) 
Jede weitere Auskunft ee Director Dr. Schmitt. 
eee eee eee 


Piſiten⸗ Karten, 


Verlobungs⸗ Anzeigen, Hochzeit: nie 
ef R und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


Raschkow Jr., Ohlanerſtraße 4, 


. Lieferant und Hof⸗ — 


manaa 
— 
~H 
D 


— 
S 
DI 


85 


eee ERNESTA 


an Rudolf Moſſe, Liegnitz. 


Verſicherung gegen 
Reiſeunfälle, ſowie ges 
gen Unfälle aller Art 


1 die VBerſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Thuringia in Erfurt. 
Formulare, auf welchen ſich Jeder⸗ 


Berlin. 


prg x 
City -iE Stel, 
Dresdener Straße 
Im Centrum der Stadt gele 9251 N 15 
In unmittelbarer dh e und des Görlitzer 
ahnhofes. 

Pferdebahnverbindung nach allen Richtungen. 

200 comfortabel eingerichtete Zimmer von 1,50 an. 


2100) 


ſicherungspolice ſofort ſelbſt ausſtellen 
kann, find bei der Direction in Er⸗ 
furt, ſowie bei den Vertretern der 
Geſellſchaft, 

in Breslau bei der e In 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
Beuthen OS. bei Herrn Haupt⸗ 
Agenten Mennien Müllenheim, ; 


* 


„Gr. Glogau bei Herrn Kauf⸗ Sorvis und Licht wird nicht 1 | 
mann C. W W. Handke Se h Bäder im Haufe. Fernſprechſtelle 1829. 2 
- Neichenbadh i. cle bei Herrn K [1662] Di recio: H oump ma Hilscher. 5 
Kaufmann H. Dyhr, E r 1 D 


koſtenfrei zu haben. Proſpecte wer⸗ 
den unentgeltlich verabfolgt [449] 


Die höchſten Preiſe für 1 
Herreukleidungsſtücke zahlt 
Jamower, Roßmarkt 708. 


Afabaffer Basen, Figuren in Ter⸗ 
racotta-, Gips: und Elfenbein: 
maſſe werden ſauber gereinigt und 
reparirt. ©. Nlatzke, Chrifto- 


hell und dunkel Po 
(Schweidnitzer Keller), 
25 oo 3 Mark frei Haus empfiehlt [3636] 


V. "TRICIA, 
Pier- Gro barung Neue Sondaje = 


a 6, Aue: can 


ERBEN, 


Flügel, Pianinos 


9 aus den weltberühmten Fabriken 
Bechstein, Schwechten ete. 


2 8 2 
Mignon - Pianino 
Ha & 450 M., kreuzs,, vortrefflich 
2. Ueben: auch einige gebr. 

| Instrumente empfiehlt 


2 J. Beilborn, 


Altbüsserstirasse 5, 
Ecke 3 str. 


Zum Münch. Franziskaner Reifibein, 
Ausſchank e ße 6 einbau), 
| Eingang Schuhbrücke. 

Bayer. Landes- Induſtrie., Gewerbe- 
und Kunſt-Ausſtellung in Hürnberg 1882. 
i [Gemäß Bekanntgabe bei der Preisvertheilung 


gam 25. Auguſt hat das Preisgericht der Firma 6 
Jos. Sedlmayr, 

m Bierbranerei zum Franziskaner Keller 

Ni (Leiſtbrän) München 

a | id „Fur ausgezeichnetes Bier, große Leiſtungs⸗ 
jr l und Exportſühigkeit, ſowie in Anerkennung 
der Verdienſte um a aller neueſten 


Ein vorzüglich erhaltener 


Stul Angel 8 


von Rosenkranz, raschelt 
Dresden, ist wegzugshalber 45 die Goldene Medaille 
verkaufen. Besichtigung zwi- N EEE [1387] 


schen 1—3 Uhr Nachmittags | t 
Schillerate „I. rechts. 


Walzeisenträger, Baugusswaaren, 


Gij 1 Enh maſchinelle Anlagen, [2639] 
Bresla und ſtati 1N Berechnungen umgehend und gratis offeriren 


Breslau, ilsiein & Cie, 
Flurſtr. 9. ee lee u. Sefellänie 


mod. Mah. ⸗Flügel i b. z verk. 
Zimmerſtr. 6a, Gartenh., Hpt. l. 


Flügel u. Pianos, 
in größter Auswahl, 
P. W. Welzel, Pianvfortefabrit 


Kloſterſtraße 15. 


Auch gute, gebrauchte aa 
billig zu haben. [4574] 


Copirbücher „ Copirtinte und 
Copir⸗Preſſen empfiehlt [3586] 


Emmo Delahon, 
Papier⸗Handlung, 
Ohlauerſtraße 36 u. 37, 
Ecke Taſchenſtraße. 


Landauer ſteht billig zum 


Verkauf bei 
1 Vietor Muhr, Oppeln. 


Billards get 955816 acuswahl, 


vom Profeſſor Peyraud Rudolphe als die beſten öffentlich aner⸗ 
kannt, zum Preiſe von 300—1000 Mk. Proſpecte und Preiscourante 
gratis und franco. Das an jedem Billard 11 e, 10 0 für 
Damen ſehr intereſſante Spiel: [2368] 
Jeu de baraque di Potego oder Kaiser - Bonke. 
Neu: Queues nach Peyraud Rudoſphe'ſchem Syſtem empfehlen 


G. Keiser & Gade, “al Parse,» 


Eingang: e 8. 


bot ſolideſt. bis z. d. elegant. Ausſt „ empfiehlk 
B. FPfeiffer's Special⸗Handlg. für Linreen und 
Decken, Breslau, Albrechtsſtr. 7. Sufis. Preis⸗Courante 
auf Wunſch gratis. Außer Livrée⸗Ausſtatt. unterhalte ich reichhalt⸗ 
a er fein. Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, Regen⸗Mäntel, Reife 


Oberſchleſiſchen 5 


W Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


z z z z i ecten und Pferdedecken jed ; lid. Preifen. [4379 
tauniti Sms E e ie a Am 1. October er., Nachmittags 4 Uhr, findet im Geſchäfts⸗ — Fe 
z Sibollenorrt Dar 19-0 z tocate ae werten: a ee = Siad EESE N — — — E 
Rückfahrt von Sibyllenorrt 7 = 30 = z reslau die Auslooſung derjenigen igationen unſerer Geſellſchaft ] ag 
j j 3 Hundsſeld „ „„ z ſtatt, welche vom 2. Januar 1886 ab à 105 % zurückgezahlt werden. x Zum Umzuge! Eo 
Ankunft in Breslau Oderthor „ A Die Inhaber von Obligationen find berechtigt, der Auslooſung beigu- | k 
Slau NM. Bahnhof, 8 = 5 = 1 ses] Nachdem wir unser Teppich- u. Decorations-Lager wesentlich 


z z wohnen. 
Zeitangaben beziehen fih auf Ortszeit. 1652 Friedenshütte, den 18. September 1885 
Beförderung in J., II., III. Wagenklaſſe. Direction der Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
Unser Geschäft, das nur durch seine grossen Massen-Einkäufe E 


Königliches Eiſeubahu⸗Betriebs⸗Amt. Actien⸗Geſellſchaft. 
N in der Lage ist, alle Artikel zu den denkbar niedrigsten Preisen W 


(Breslau Tarnowitz.) 0 
Co mbiniehare Bundreifedtlless. Erste Gelgdlottierie 9 abzugeben, führt auch diese Abtheilung mit dem Princip ein: R 
der unter dem Allerhöchſten Protectorat Sr. Majeſtät des Kaiſers $ 


Die combinirbaren Billets werden fortan während des ganzen Nux gute, reelle Waare bei schmellem Umsatz 9 
und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Vereine vom i 


Bun a ee 2 ee E a 15 ie ui Í mit geringem Nutzern 
Tage dieſer Publication ab zur Ausgabe gelangenden Bille age f 
i Deutschen Rothen Kreuz. ausschliesslich gegen Baarzahlung 
Gewinne in baar ohne jeden Abzug. 
ark, 


vergrössert, sind wir bestrebt, diesen Artikel, der heut in jeder Haus- 
$] haltung mehr ein Bedarfs- als ein Luxus-Kegen- f 
S stam geworden, dem Vermögens- Verhältniss angepasst in $ 
grösster Auswahl unseren geehrten Kunden zu bieten. 9 


Rundreiſen von über 2000 km 60 Tage. Die Summe der Entfernungen 
zu verkaufen. 
30000 


ſämmtlicher Couponſtrecken muß — wie bisher — mindeſtens re 
Wir empfehlen aus der grossen Masse dieser Abtheilung 
ZEN 


tragen. 5 169 
Die Amtsſtunden der „Ausgabeſtelle für combinirbare Rundreiſebillets i 
in Breslau, Centralbahnhof“ find vom 1. October cr. ab Folgendes einer geneigten Beachtung. 0 
; eee £ 8 G ; 10 Abgepasste Teppiehe in Neu-Brüssel, Germania, Tapestry, & 
„5 a 10,000, 10 à 5000, 
50 à 1000 Mark x. x. 


von 8 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. und 
pon 3 bis 6 Uhr Nachmittags Brüssel, Velours etc. von 138200 em. bis 300x385 em. 
Grösse, ohne Naht von 6,75 Mk. an. i 
Kleinſter Gewinn 50 Mark. 
Original⸗Looſe à 5½ M., 10 Stück 54 M., 


An den Sonn- und Sefttagen diele Stelle geſchloſſen. 5 
t i j 5 
5 P E Smyrma-Teppäelae (Schmiedeberger Fabrikat) Prima 
8 mal. in jeder beliebigen Grösse und Form z. B. rund, # 
½⸗Loos⸗Antheil 3 M., 11 Stück 30 M. (Porto 10 9250 5 
empfehlen und verſenden prompt [3633] É 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. oval, ebenso bei Teppichen übers ganze Zimmer mit Aus- 5 
Oscar Bräuer & Co., 


! um schnitt für Oefen und Fensternischen ete. 1 
2. Ausſtellung von 1 Erzeugniſſen und bent Persische. Tepplehe getaner zu sohe bien I 
| Kunſtgegenſtänden in Breslau g l 
87 Ohlanerſtr. 87 a) vis-à-vis der Apotheke, 
und im Comptoir: Kloſterſtraße Ib, I. Etage. 


70 riginal-Preisen. 
in den Monaten November und December 1885, 
9 5 


Tischdecken, Kameeliaschen, Divandeeken, h 
veranſtaltet vom Schleſiſchen Central - Gewerbe - Berein, h Meltvo riegeri UI TAUHeInLofFe ze ng Lennen 


passend, in grösster Auswahl. 15 
Läuferzenge in jeder Breite und Qualität, ca. 65 om. breit 
von 40 Pf. das Meter an. F, 
Jute-, Manila-, Wachstuch- und 

15 Limoleum- Len fer. jt 
S Nur Prima=-Qualität. Das Quadratmeter 

$ Linoleum. aus 3,50 Mk. 3 I 
Ausschuss-, ältere Muster u. Secunda entsprechend billiger. W 
Tischdecken, Nähtischleeken, VCommodem- und 
Bettideckem in Jute, Manila, Rips, Gobelin, Plüsch etc. M 

zu jedem Preise, 1 
Möbel- und Portitven-Stoffe in Jute, Manila, sowie 
allen Fantasie-Stoffen. Grosses Lager von Plüseh in 
fümf Qualitäten. Jede Farbe wird auf Wunsch eingefärbt. Wa 


Fertige Portiören, Fengtervorhänge ett. Ssstauneshen, 


Mit der Ausſtellung, welche im Werner⸗Saale des Schleſiſchen Mu⸗f 
geum der bildenden Künſte hierſelbſt ſtattfinden ſoll, wird ein Verka, 
und eine Verlooſung der ausgeſtellten Gegenſtände verbunden und werde K 
Kunſthandwerker, Künſtler und Kunſtſchüler der Provinz Schleſien zu 
regen Betheiligung an derſelben hiermit ergebenſt eingeladen. Alle fabrik 
mäßig hergeſtellten Erzeugniſſe, ſowie gewöhnliche Händwerksarbeiten und 
Handelswaaren von der Ausſtellung ausgeſchloſſen. Platzmiethe ift nicht 
zu zahlen. — In dem Bureau des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins 
in Breslau, Holteiſtraße 45, das auch zu weiterer Auskunft gern bereit itt, |i 
können Programme und Anmeldeformulare entgegengenommen werden.“ 

Da die Localität durch Anbauten nicht erweitert werden kann, ſo wird 
ſchon jetzt e daß verſpätete Anmeldungen auf erich ee 

rechnen haben. } 

u Schluß, der Anmeldefrift den 1. Oetober 1885. BE 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


und noch viele Haupt 3 u i 
kann man durch den-Ankauf türkiſcher Staatseiſenbahn⸗Looſe 118860 i 


Wehsky. Dr. H. Fiedler. 3 Milet. IM i 91 e jäbrli ch ſechsmal ezogen werden. 1 S i g 6] 5 
EEE 1 achite Ziehun Am J. tober. AlgepasstePfemphis-Portieren für Vestibules, Corridore gte. 

Getreide: Jedes Loos wird ng mindeſtens 400 Frs. gezogen; 1 a RNN? Portierenhalter, Posamenten stets 

Wi i Saaten-Marft n Lemberg. i f : Gardimem und Stores in grossartiger Auswahl und zu ausser- 5 
Der VII. internationale Getreide: und Saaten⸗Markt 5 E gewöhnlich billigen Preisen. — Hierbei machen wir auf 


einen Posten extra reicher 


in Lemberg 
findet am 6. und 7. Detober 1885 ſtatt. 


und wird mit einer Ausſtellung von 


2 
Galiziſchem Hopfen 
verbunden. ; [1509] 
Zur recht zahlreichen Theilnahme an dieſem Getreide⸗ und Saaten⸗ 
Markte werden Producenten und Käufer höflichſt eingeladen. 
Die Durchführungs⸗Commiſſion. 


N 


englisch Tüll-GHardinen 


mit Application in weiss, crême u. abricot (namentlich letz- M 
tere sehr modern) aufmerksam, die K 


pro Fenster statt 40 Mark, für 1 Mark 
pre Store 99 20 33 99 s'i 33 


verkauft werden. 


Billige englisch Tüll-Gardinen 


(deutsches Fabrikat), das Fenster gebogt von AM, 50 Pf. 


M. 


N 


2 5 f 7 an. g Diese Gardinen sind sämmtlich abgepasst und $ 
inl dun um Abonnement A i 55 [ ? sführ : nicht vom Stück geschnitten. Ba 3 
a 1 die 16681] Fc a a e a a Moderne Bunte Stores und Gardimem in allen H 


Farben und Renaissance-Mustern. 5 
MRouleaux, Vitrages (Scheiben-Gardinen) in weiss und K 
G- crême, sowie allen bunten Farben, passend zu den Gar- # 
hr. dinen, zum Aufziehen, Auseinanderziehen etc, N 
; 1 Gemaite Bowleaux nach unseren Zeichnungen im Renais- 3 
sance-Styl, passend zur Tapete, zu Schweizer Gardinen, oder $ 
in anderen effectvollen Mustern, j 
| Staub-Roumlenux und Marguwisenm, fertig zum Selbst- 
i aufmachen mit sämmtlichem Zubehör. . 
Patent- Rouleaux - Stangen, Seihsistelier, Rouleaux- p 

Schnuren eto. 3569] It 


Abtheilung für Teppiche und Decorations-Artikel. 
Julius Henel vorm. ©. Fuchs, 


K. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. 


Kronleuchter und 
Hängelampen 


zu Gas, Petroleum u. Kerzen, 


„Breslauer Morgen -Jeitung . 


Haupt⸗Redacteure: A. Semaramı und Dir, Moritz Eismeer. 
Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von |) 
29,500 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leit⸗ 
artikel, eine Überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, 
alle politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local- und Provinzial ir 
Nachrichten aa Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ze. 

Die ausführlichen Berichte über die Sitzungen des Reihe- und Zand: ji 
tages werden täglich auf den für die Zeitung gepachteten Leitungen 
telegraphiſch gemeldet. Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonne⸗ 
menks zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. an. Inſerate finden bei der hohen |} 
Auflage der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Verbreitung. ' 


Die Expedition der „Breslauer Morger Zeitung“. 


Í JeanFränkel, Bank-Ceschäft, 
; Berlin W., 0 
Friedrich-Strasse 180, abertesfrage. 


= Beichsbank-&ire-donto. — Telephom No. 605 7, 

vermittelt Cassa-, Zeit und Prämiengeschäfte zu den coulantesten # 
Bedingungen. 23701 5 

N Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe 
ieh, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa $ 
gehandelt werden, am meisten zu gewimnmbringem- $ 
Mm dem Transactiomem eignen, auch in diesen Papieren 


Leitgeschäfte aus. 


Ich übernehme die Kostenfreie Controle verloosbarer É 
Effecten, Coupons-Einlösung ete. Die V rsicherung gegen Ver- Wi 
loosung erfolgt zu den billigstem Sätzen. R 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsemresumé, 
sowiemeine®rochüre:; „Capitalsanlage und Speeu- 
Iatiom mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- und 
Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und frameo $ 


Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer und div. 
Decorations⸗Stücke 


J. Friedrich, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 87, 


NB. Renovation und Transport von Beleuchtungs⸗Gegenſtänden wird ; 
beſtens und billigſt beſorgt. [4600] $ 


M. G. Schott, at, 


„Inhaber der von des Kaiſers und Königs 2 zi 


N 


J 
00 


Gi 


11 n 


75 R RAR eee 
6 EL elegante und einfache Möbel und 
30 Zimmer Spiegel billigſt zu verkaufen oder 

an Herrſchaften zu vermiethen 


Tauentzienſtraße 53 bei R. A. Strauch. 
a > verkau Fi I 
gediegener Möbel. 


70 50 hochelegante, modernſte Zimmer⸗ Einrichtungen, beſteh. 
aus Eichen antigue und Nußbaum, matt und blank, Speiſe⸗, Herren⸗ 
und Empfangszimmer, ſchwarz, matt und Nußbaum, Salon⸗, Wohn⸗ 
und Schlafzimmer⸗, Rococo⸗Möbel; Nußbaum⸗ und Mahagoni, imit. 
Möbel; überpolſterte Garnituren in modernſter Garnirung; Tru⸗ 
meaux, Buffets, Vertikows, Schreibtiſche, Patent- Ausziehtiſche ꝛc. w 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen [3276] % 


och & Wallfisch, Möbe-Magain, 
38 Albrechtsſtraße 38. : 


Vorſtehende Möbel eignen fiğ namentlich zu Ausſtattungen. hi 
4 Diejelben find ſtreng modern, und gewähren wir für die Solidität #4 
derſelben jede Garantie. je: 


Majeſtät verliehenen großen Staats⸗Me⸗ 
daille in Gold für Gartenbau, empfiehlt %, 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


e Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014, : 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dachconſtruction, Trägerwellblechdächer ze. [772] 
Für Caffeebrennereien u. Colonialwaarenhandlungen. 


BRONENEREIATTIE 1880. SIBENNE MEDATITE 189R ! Ich mache die H. H. Interessenten auf 
N ER, ER den von mir auf der Görlitzer Gewerbe- 
\ und Industrie-Ausstellung ausgestellten 


Patent-Conisch- 


CTCaffeebrenner 
(D. R.-Patent und Oesterr.-Ungar. 
Privilegium), 
welcher sich besonders zum Bereiten des 
Bonner- oder Zucker-Üaffee eignet, neuester 
und zweckmässigster Construction auf- 
merksam. Anweisung über Zucker-Caffee 

wird gratis ertheilt. [4622] 


— hi Aug, Schlieker. Möbel⸗Magazin 
Dungverpachtung. Julius KRoblinsky & Co., 
ſchafk fell an el. g. Pr., Feb 14. Uber im Buren ber Geſelſchaf, 14 Albrechtsſtraße 14, 

Karuthſtraße Nr. 5, I. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


abe BERNER EN 


= 


Breslauer Schr 


N 


rauben- u. Mutternfabrik, 
ion. 8 Breslau 8 
Actien Gesellschaft, Märkische Strasse 72, & | 
liefert alle Arten Schrauben, Muttern und in 
1 Fach schlagende Artikel zum Bau von ; 0 d N ittags 3—5 U 
ee Ten Toere Einen mon 10712 Whe und Padpmittags von 3—5 TERN waaren in alen modernen Hole und Sthlarlen zu bebentend H 
„Auf gefl. Anfragen erfolgen specielle Offerten. Breslau, den 9. e E j 8 ermäßigten Preiſen. 0 [3588] # 
PER? 2 N UN asio Ae ETS i 2E į rec į D N. 17 D et BT EB: 


. f i empfiehlt zur günſtigen Anſchaffung von Ausſtattungen eine 
pachtet werden. Die Verpachtungsbedingungen liegen daſelbſt von heute reiche ywah ſolid b bee Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 


Bekanntmachung. 

Der in der Zwangsverſteigerungs⸗ 
ſache der dem Fabrikbeſitzer Rudolf 
Schneider gehörigen Grundſtücke 
Nr. 422 b, „ 582, 586 
Schmiedeberg und Nr. 110 Hohen⸗ 
wieſe auf den 13. October 1885, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, anberaumte Ver⸗ 
ſteigerungstermin wird 
auf den 11. November 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
und der auf den 14. October 1885, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumte Ter⸗ 
min zur Verkündung des Urtheils 
1915 die Ertheilung des Sujlags 


wir! 
auf den 12. November 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
werlegt. 
Schmiedeberg i. Rieſengebirge, 
den 12. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 
Heute iſt in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter 3601] 
a. bei der daſelbſt unter Nr. 523 
eingetragenen Firma 
. Marle 
zu Ratibor folgender Vermerk: 
Die Firma iſt durch Erbgang 
beziehungsweiſe Vertrag auf 
den Kaufmann Wilhelm Marle 
zu Ratibor übergegangen, und 
unter Nr. 551 die Firma 
Marle 
zu Ratibor und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann 
Wilhelm Marle 
zu Ratibor eingetragen worden. 
Ratibor, den 12. Septbr. 1885. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 552 die Firma 
W. C. Weisse 
zu Schonowitz, Kreis Ratibor, mit 
einer Zweigniederlaſſung zu Ratibor 
und als Inhaber der Firma der 
Dampfmolkereibeſitzer 3602 
Wilhelm Carl Weisse 
zu Schonowitz eingetragen worden. 
Ratibor, den 12. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 210 einge⸗ 
tragenen Firma 

F. Anspach 
gu Siemianowitz (Inhaber: Hanz 
delsfrau Roſalie Anspach, geborene 
Heilborn, zu Siemianowitz) heute 
Aae worden. 20 
attowitz, den 5. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung nachbenannter 
Bedürfniſſe für die Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt hierſelbſt pro 1886, 102650 

3465 


Circa: Sch > Mt isch 
weineflei 
Schuhen 15 
Opfenflei 
Kalbfleiſch, 


Tiſchbutter, 
Kochbutter, 
Milch, 

ier, 
Reis, 
Graupe, 
Erbſen, 
Bohnen, 
Linſen, 

irſe, 

artoffeln, 
Kaffee (roh), 
Zucker, hart, 
weiße Seife 
rüne Seife, 
en 


d, 
langes Roggenſtroh, 
Tuch zu Pfleglings⸗ 
kleidern, 
Tuch zu Wärteranzügen, 
halbgebleichte Leinwand, 
0,75 m breit, 
halbgebleichte Leinwand, 
0,84 m breit, 
Leinwand zu Frauen⸗ 
kleidern, 
Flanell zu Frauenkleidern, 
Drillich zu Sommer⸗ 
anzügen, 


400 
1050 m 
it Termin 
auf Dinstag, den 22. d. Mts. 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Empfangszimmer der Anſtalt 
angeſetzt. 
ieſe Bedürfniſſe werden in vor⸗ 
ſtehender Reihenfolge zur Lieitation 
geſtellt und Nachgebote nicht berück⸗ 
ſichtigt. Proben von Tuch, Leinwand, 
Flanell und Drillich liegen im Anſtalts⸗ 
Bureau zur Einſicht aus. Die ander⸗ 
weiten Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht, können jedoch 
auch vorher in unſerem Bureau ein⸗ 
eſehen oder gegen Erſtattung der 
Copain bezogen werden. 
Bunzlau, den 15. September 1885. 
Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt. 
Br. Sioli. 


Eine Strohhutfabrik 


mit belangreichen Aufträgen preis⸗ 
werth zu übernehmen. Bur Ueber⸗ 
nahme u. Betrieb ca. 20000 M. er⸗ 
forderlich. Selbſtk. erh. näh. Aust. 
unter W. V. 4663 durch Rudolf 


Moin, Dresden. [1688] 


Bifch-netion, | Für Induſtrielle! 


Am Mittwoch, den 23. und 
Donnerstag, den 24. Sept. cr., 
Vormittags von 9—12 Uhr, u. 

Nachmittags von 2—6 Uhr 
werden im Atrium der 
an der Taſchenſtraße ; 

Fiſche aus den Teichen der 

Scheitniger Parkanlagen und 

zwar: 

Aale, Schleien, Karpfen 2c. 
einzeln und in kleineren Poſten meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Die ſtädtiſche Promenaden⸗ 

Deputation. 


Pferde⸗Auction. 
Montag, den 21. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen im ſtädtiſchen Marſtallhofe, 
Weidenſtraße 14 hierſelbſt, 10 Stück 
überzählige Zugferde öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. [3483] 
Breslau, 16. September 1885. 
Die ſtädtiſche 
Marſtall⸗Deputation. 


Wein⸗ ꝛc. Auction. 


Donnerstag, den 24. Septbr., 
Vormittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24 part.: 

1600 Fl. Orig.⸗Bordeaux⸗ 

Weine, feine Ungar⸗ u. Rhein⸗ 

weine, Original » Portwein, 

Madeira, Sherry, Malaga, 

Lacrimae Chrifti, feine Ori- 

ginal⸗Cognacs, Rum und 

Tokayer Weine ꝛc., feinen 

Souchong⸗Thee in / Pfund⸗ 

Packeten, 3 Mille Cigarren 

u. 20 Kiſten Champagner. 


G. Hausfelder, 


z Königl. Anct.⸗Commiſſar. 


Die Ruſtikal⸗Jagd 
der Gemeinde Sechskiefern, Kreis 
Oels, Bahnſtation Groß-Graben, 
circa 450 Morgen, ſoll künftigen 
Freitag, den 25. September, 

dachmittags 2 Uhr, in der Be- 
hauſung des Gemeindevorſtehers auf 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. De eben e 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. [1698] 

Sechskiefern, den 18. Sept. 1885. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Peukert. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 


Die beiden zur Fabrikant 


Liebichshöͤhe 
13603] |S 


Die große, maſſ. Naumann'ſche j 


Bobermühle in Michelsdorf, 3, 


M. v. Liebau an d. Chauffe, 30 m, 
Stockw. m. Dopp. |E 
Dachgeſchoß, Fahrſtuhl, 2 Mahl-, ein 
pitz⸗ u. 1 Graupen⸗Gang, m. gut. 
und Waſſerbett, zu jeder and. 
Fabr.⸗Einrichtung geeignet, mit ca. 


15 m br., enth. 2 


i 
Wehr 
8 ha gutem Acker und Wieſen, wird 


den 6. October, Vormittag 9½, 0 


beim Amtsgericht Liebau 
öffentlich verkauft. [4573] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein Colonialw.⸗ u. Deſtill.⸗Detail⸗ 
Geſchäft i. e. Prov.⸗Stadt m. Grundſt. 
zu verk. Ausſch. jährl. ca. 45 000 Ltr. 
Spirituoſen. Anz. 5000 Thlr. 

Adr. sub K. 656 an Rud. Moſſe, 
Breslau. [1663] 


Ein gutes, altes Mannfactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft oder ähnlicher 
Branche, im mittleren Umfange, wird 
in Breslau per Iſten April 1886 zu 
übernehmen geſucht. 4470 

Offerten B. M. 3 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Aufgepaßt! Zu 


Das ſehr gut gehaltene Lager eines 
Galanterie- u. Spielwgaren⸗Geſchäfts 
oll mit oder ohne Repoſitorien ꝛc. 
mit bedeutendem Verluſt freihändig 
unter ſehr 1 Bedingungen 
ſofort verkauft werden. Offert. unt. 
X. X. 2 umgehend an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [4449] 


Ein großes Reſtaurant I. R., 
E hochelegant eingerichtet, ift zu 
verpachten. Näheres durch Paul 
Stobius, Kloſterſtr. 16. [4567] 


Wer leiht at 
60 Mark einem jungen Mädchen? 
Güt. Offert. unter „Eliſabeth W.“ 
Poſtamt 2 lagernd. 4580] 


6000 Thlr. werden für ein riſiko⸗ 
freies, induſtrielles Unternehmen ge⸗ 
ſucht. Darleiher erhält erſtſtellige 
ländliche Hypothek als Sicherheit u. 
10% des Kapitals als Gewinn. 

Offerten unt. G. 34 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 4490] 


10 000 Thlr., 5% verzinslich, 
ſuche zur zweiten Hypothek auf mein 
Haus in guter Lage, ſtädt. Feuertaxe 


== 


140 000 Mark, die erſte Hypothek von 
30 000 Thlr. hat eine Lebensverſiche⸗ 


Heinrich Seydel'ſchen Concurs] = 


ſache gehörigen Grundſtücke Nr. 155 
Mittel⸗Tannhauſen und Nr. 86 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf ſollen jedes 
für ſich [1671] 
vor dem hieſigen Königl. 
Amtsgericht 
am 2. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 


auf Antrag des Unterzeichneten 

meiſtbietend verſteigert werden. 
Das Grundſtück Nr. 155 

Mittel⸗Tannhauſen umfaßt 
ein in Rohbau aufgeführtes 
villenartiges, im beſten Bau⸗ 
zuſtande befindliches Wohn- und 
Geſchäftshaus mit Veranda nebſt 
Stallung, großem Bier: und 
Gemüſegarten und ift nahe dem 
Bade Charlottenbrunn gelegen. 
Feuertaxe der Gebäude 34345 
Mark. 
Das Grundſtück Nr. 86 Nie⸗ 

der-Wüſtegiersdorf beſteht 
in einem ebenfalls maſſtven, in 
beſtem Bauzuſtande befindlichen 
Wohnhaus mit Stallung und 
Vorgarten. Feuertaxe der Ge⸗ 
bäude 10 000 Mark. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 

den 16. September 1885. 

Der Rechtsanwalt 


Scheff, 


als Concursverwalter. 


Geſucht ein Rittergut 


mit ſ. gut. Boden in günſt. Lage 
Ober- oder Mittelſchleſ., ev. Provinz 
Poſen. In Zahlung werden ſchul⸗ 
Denir. kleinere Grundſtücke, in Breslau 
u. d. Provinz gel., gegeben. — Reelle 
Off. sub D. W. 41 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1674] 


1 gut geb., neueres, nicht großes 
Haus unweit des Ringes, an 
belebt. Seitenſtr., mit geräum. Par⸗ 
terrelokvl, für Reſtaur., Wurſtgeſch, 
oder zu Fabrikationszwecken, ift zu 
verkaufen. Off. unter P. 23 in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [4546] 


Mein Gaſthaus iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten bei Cautions⸗Erlegung. 
Gute Nahrung für Wurſtmacher. 
Offerten unter F. A. 36 an di 
Exped. der Bresl. Ztg. [4576] 


WM 4-—5000 Mk. Anzahl. ſuche e. 
reelles Gaſth. od. gangb. Spe- 
cereigeſch. in e. Mittelſtadt Schl. zu 
kaufen. Off. A. G. 15 poſtl. Neiſſe. 


kaci 


von M. 


Geschäftsucht zur bevorstehen- 
den Saison eine leistungsfähige 


S 


Wer liefert 


Holzkohle 


aus Meileröfenl billigſt? Offerten 
franco Waggon erbeten unter H. 24197 
Haaſenſtein u. Vogler, Berlin. 


Wistter! 


8891 


Vorzügliche Tafelbutter liefert an | 
Private in Kiſten von 9 Pfd. netto, 


franco gegen Nachnahme zum bil⸗ 


8 Preiſe die Butterhandlung von 6 
16 


7] Emil Stechert, 


Inſterburg, Oſtpreußen. 


Ein erfahrener u. achtbarer Kauf⸗ 
mann übernimmt als Nebenbe⸗ 
ſchäftigung Hausverwaltungen od. 
ähnliche Commiſſionen. [4621] 

Off. B. E. 38 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes 
und nothwendiger Räumung des Lo⸗ 
cala bis 1. October a. c. verkaufe ich 


mein noch bedeutendes 1 25 von 


wollenen u. halbwollenen Tuchen, 
Bukskins ꝛc. zu ſehr billigen Preiſeu 
[4583] 


gegen Kalje. 
B. Levy. 


Eine moderne, elegante Salon⸗ 
einrichtung in Plüſch, ein feines 
Tiſchſervice, Porzellan und Glas 
complett für zwölf Perſonen, 
ein Oelgemälde von Jacobſen, 
eine 6armige Kryſtall⸗Gaskrone 
umzugshalber zu verkaufen. 
Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße 
Nr. 56, parterre, Vormittags 
von 10 bis 12, Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr. 4585] 


Mobiliar 


für circa 16 complette Zimmer, da⸗ 
runter eine ſtylgerechte Muſchel⸗ 
Salon⸗Einrichtung in uuß baum 
(matt und polirt), ſowie 1 eleg. Eck⸗ 
ſopha und 4 faſt neue, gebr. Gar⸗ 
nituren zum Verkauf 3446 


Zwingerſtraße 247 
E. Haustelder. 


30 Pf., verkauft und verſend 
weit Vorrath, 


Breslau, Neue Graupenſtr. 2. 


nie dagewesenen Erfol 
ihr reiner Traubenge 
. u. ihre als Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver- 


NO 


Fi Garantie- 
Marke verlackt sein. 


Nothe Kreuz⸗ 


Geld-Lotterie. 


Nur Baar⸗Gewinne und ſofort 
zahlbar ohne jeden Abzug. 

Ziehung am 2. und 3. No⸗ 
vember d. J. im Ziehungsſaale 
der Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗ 
Direction Berlin. 

Es kommen M. 625,000 zur: 
Verlooſung, darunter 1 Hauptgewinn 
„000, 75,000, 
30,000, 20,000, 5mal 10,000, 
10 mal à 5000 u. f. w. 

Der niedrigſte Gewinn iſt M. 50. 

Orig. ⸗Looſe 
a5 M. 50 Pf., 
auswärts Porto und 1 Ziehungsliſte 


det, ſo⸗ 
[2656] 


J. Juliusburger, 


n EIN 
lErsteGeld-Lotteri 
AdesDeutsch.Vereinsv.rothenKreuz 
Ziehung am 2. und 3. November c. 


a Hauptg.M.150.000, 75.000, 


8 

un Anweiſung z. 
lich Rettung von 
Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen 
verſendet M. ©. Falkenberg, 


Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te 
gerichtl. geprf. Atteſte. 142178 


Auch brieilich [71] 
werden diseretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyerin Berlin, ur Kronenstr, 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1!/. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt Dr. med. Meyer, 
Verlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef gedis und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bez 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [503] 


Für Hautkranke ꝛc. 
gewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 

derſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Damen inden bitige, Hebevott 


und discrete Aufnahme 
b. Frau Stadthebamme Mamallos, 
Schweidnitz, Bögenſtraße. [3125] 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausm. briefl. 


N 
YS 
S 


| Pacht⸗Ueberna 


Schweidnitz, vs 


empfiehlt 5 
Mähmaſchinen für Getreide, Klee, | 
Gras, Pferderechen u. Locomobilen. 
Niederlage: Breslau, Sadowaſtraße 62. 


meinem Namen auf 
Credit gekauft 
oder geliefert 


A könnte, 
x S 


8 


Seit 1876: 
Oentralgesch. (8 in Berlin) 
und über 600 Filialen in Deutschland 
Neus Filialen werden stets gerne vergeben. 


eine chemisch untersuchten, garantirt 
reinen, ungegypsten französischen 


Naturweine 
au welehen heute ein grosser Theil 
er 8. g. Medoc, Bordeaux etc. her- 
gestellt wird, [No. 51. 
sind die einzigen, 
weiche in einem so kurzen Zeitraum 
einen bis jetzt in Deutschland noch x 
aufzuweisen haben, weil 5 
m. dem Gaumen mundet ï & 
* 


dauung förd, d. Gesund h. also dauernd erhalt. 
Jed. bel. Quant, v.1 Litr. an wird versandt, 


5 Ausführl. Preis-Ct, versende Jedem 
22 gratis & franco. 5 


N dor donisohon Nation ei 


LA 
% > 
x I 


schift r 5 
instuben ee A 
0 zu billig. Preisen. 


Juchtvieh Anchion in Miesbach 


(Eiſenbahnſtation im oberbaieriſchen Hochgebirge). 


Wegen Verpachtung des landwirthſchaftlichen Waitzingerſchen Gutes in 
Miesbach wird 1665] 


am Freitag, den 2. October 1885, 
ſämmtliches Simmenthaler Vieh, beſtehend aus 2 Zuchtbullen, 24 Kühen, 
28 Stück Jungrindern der Auction unterſtellt. 

Die Auction findet am bezeichneten Tage, Morgens 8 Uhr, ſtatt. Das 
Vieh kann Tags vorher im Stale beſichtigt werden. 

Bemerkt wird, daß der ganze Waitzinger'ſche Viehſtamm aus 
Simmenthaler Reinzucht beſteht und feit Jahren gelegentlich aller Welt⸗, 
Landes, Kreis: und Bezirks⸗Thierſchauen ſtets mit den erſteren Prämien 
bedacht worden iſt. 

Alle Anfragen ſind an den Gefertigten, bei welchem der Auctions⸗ 
Katalog 1 zu richten. 
Miesbach, den 11. September 1885. 
Vincenti, K. Bezirksthierarzt. 


Verpachtung. 


ie der Brau⸗Commune zu Schpweidnitz gehörigen, in nächſter 
des Bahnhofes und vis-à-vis dem neuen Landgericht und der Poft 


D 
Nähe 


gelegenen, comfortabel eingerichteten und feit einer Reihe von Jahren zur 


Abhaltung größerer Feſtlichkeiten, Verſammlungen, Concerten, Bällen und 
Diners ſehr beſuchten 35 


Reſtaurations⸗Loealitäten, 


beſtehend aus einem ſehr großen, neu decorirten Saal mit Stabfußboden, 


A| mehreren in erſter Etage, ſowie Parterre gelegenen Reſtaurationszimmern 


und einem mit Orcheſter und großen Colonnaden geſchmackvoll angelegten 


5 Garten, ſollen vom 1. April 1886 ab neu verpachtet werden. 


Nur eren von M. 4500 an werden berückſichtigt. Die bei der 
| me zu legende Caution beträgt M. 3000. Alle weiteren 
Pachtbedingungen ſind im Comptoir der Brau⸗Commune zu erfahren, an 


welches auch ſchriftliche Offerten mit der Bezeichnun acht⸗Offerte für 
6 die Reſtaurations⸗Localitäten“ bis zum 15 e 


j October er. einzureichen ſind. 
Die Brau⸗Commune zu Schweidnitz. 


Das echte, bewährte, concen⸗ 
trirte, von vereideten Chemikern 
approbirte meliorirte, fürſtlich em⸗ 
pfohlene [2698] 


estiiutions- Fluid, 
ſtärkſte Qualität, ift auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach 
und zur 1 Anwendung warm empfohlen worden. i 
Daſſelbe ijt durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Be- 
ſeitigung vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen 
und übler Folgen zu großer Auſtrengungen, ſowie zur Erhaltung 
der Kraft, Ausdauer, Muth und Rennkraft bis ins höchſte 
Alter des Pferdes, als auch zur Stärkung der Feſſelgelenke, 
ſowohl in Marſtällen der höchſten Herrſchaften, des könig⸗ 
lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Dekonomen, 
uhrwerksbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗ 
znhabern rühmlichſt befannt, und gewinnt daſſelbe, wie 
viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, 
immer mehr Anerkennung, ſelbſt aus fernem Auslande. 
ER Preis / Orig.⸗Kiſte = 12 Fl. 18 M., ½ Orig.⸗Kiſte = 6 Fl. 9 M. 
excl. Emball., ferner empfiehlt Pferdeſchwämme, Pa. Kardätſchen, 
b Wagenbürſten, Striegeln ꝛc. 3630] 


Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt 42. 


Technische Gummiwaaren 
als Platten, Schnüre Ringe, Schläuche etc. 
Gummi- Fussmatten 


in verschiedenen Mustern mit und ohne Namen, Dauerhaftigkeit ca. 10 Jahre, 
empfiehlt billigst: 


Rhein. Crownleder- und 
Gummiwaaren-Fabrik, 


Matthiasplatz 14. Filiale Breslau. Matthiasplatz 14. 
Vertreter C. Fraude.” [1670] 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


N 


rospeete gratis u. franco. SE 
EUCH ISFNYAYIIALIPOTAA SUN 


2 


„Das ctreichbarste 


in der Petroleum Beleuchtung ist der 


Dhamanııre; 


H. Amandi. ar 
Für Modewaarenhändler. 


Ein gutes . orium. 5160 
billig zu verkaufen. [3616] 


Offerten unter H. F. 31 an die Prü mellen, 


Exped. der Bresl. Zeitg. neue Malaga- 


Dene, Trauben- 
Deutsche Rosinen, 


sowie neuen 
allerfeinsten 
srosskörnigen 


Astrachaner 


Perl-Gaviar 


in Original-Fässern u. ausgewogen, 


empfiehlt Hamb. 
Julius Rauchfleisch, 
Huhndorf, Hamb. Schinken, 
Breslau, | Metzer Zungen, 


99 80 i . feinste 
| Sie 0 4: 544 


[ Braunschweiger 
Täglich friſch gebrat. © 8 und E 
aoa Mia goret Oas uw) Gerwelat- und 
ffein nur 70 . TÖ un prüffel⸗ 
Reſtaur., Goldne Radegaſſe 27 b. 
Leber-Wurst, 


Schönsten Göttinger 


Asirachaner 


Die erstem neuen 
framz. Catharinen- 


Pflaumen, 


neue italienische 


hochroth, 


K albsleber- 
Caviar, Trüffel-Wurst, 
Besten frische 


Gerossvögel, 
Aebhühner, 
Wasanen 


empfingen und empfohlen 


Ural-Caviar, 


das Pfd. à 3 M., 


Sardines à Thuils, 
die Dose von 70 Pf. ab, 


Neue Meltower Erich & Carl Die Administration der Kronen:Quelle,Obersalzbrunn 1 Schl: © 
en der Kronen-Quelle in Breslau: 


Schweidnitzerstrasse Nr. > 15, 
3634 


und 
wich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Telephon - Anschluss Nr. 154. 


ungarische 
Weintrauben, 


in Körben und Reh 
Gesundheits- 


Aepfelwein, 
die Fl. 50 Pf., 


Aechte feinste REET 
We e 9 — 95 118 8 
ervelat- und Palmen und Myrthen 
gen 
Sardellen-Leber- offerirt wie alljährlich 
Wurst, S. Sternberg, 


j areola aiae 63. a 


I! Gaffee’s I! 


ganz schmecken auge glich — 
frisch gebrannt das Pfund 
80, 90, bis 100 Pf., [1675] 
feine Sorten 
das Pfund 1,10, 1,20—1,50 Pf. 


DIN 


Horitz Kempner, 


PaulNeugebauer Breslau, Herrenſtraße Nr. 6. : 


Ohlauerstr. 46. 


Stollwerck sches 
Brustbonbons 


eine nach ärztlicher Vorschrift 
bereiteteVereinigung von Zucker 
und Kräuter-Extracten, welche 
bel Hals- u. Brust- Affectionen 
unbedingt wohlthuend wirken. 
Naturell genommen u. in heisser 
Milch aufgelöst, sind dieselben 
Kindern wie Erwachsenen zu 
empfehlen. [6% 


Teltower Rübchen, 
Frischen Blumenkohl, 
Astrachaner Zuckerschoten, 


Feinste 
Treibhaus- 
Ananas, 


Gänseleber- u. Wildpasteten, 
Frischen 


Atrachaner 
Caviar, 


Vorzüglicher 


Ural-Caviar, 


Junge Rebhühnchen, 
Gothaer Dauer-Cervelatwurst, 
Dresdener, Oppelner und 
Schömberger Würstchen, 
Elbinger Neunaugen, 
in ½¼ ½ u. Y4 Schocklässchen, 

Feine [3570] 


Russische Thee, 


von jüngster Ernte, 
das Pfd. 3,00, 4,00, 5,00—8,00 M., 


Ernst Schramm, Gartenstr, 21a, 
E. Störmer, Ohlauerstr., u. an 
sämmtlichen Bahnhof- Buffets, 
ferner en gros & en detail im 
Mogerini 3 ar 


Gebirge- Himbeerſafl. 
; Vom heutigen Tage ab Ve- M 
| findet fich die Niederlage meines 


i be langen lei anerkannten Staubthee, 
beten ſchleſiſchen Ge- vorzüglich, das Pra 1,60 u. 2,00 M., 
birgs⸗Himbeerſaftes Cafés 


lin den feinsten u. billigen Marken, 
das Pfd. 70, 80, 90, 100 Pr. u. höher, 
Alten feinen Cognac, 
Feinste Jamaica-Rums u. Arac, 
Foinen Sherry, Portwein, 
Madeira, Burgunder u. 
Ma arsala, 
Reinen Gesundheits-Aepfel- 


bei Herrn LEO Reichel, 


Breslau, Graupenſtr. 10, 
und ift mein Fabrikat in dem ja 
genannten Geſchäft in /, ½ W 
u. 14 Literflaſchen zu Prigat b 
A en zu haben. [3598] $ 
eyer, vorm. M. Lax, 
ruchtſäfte⸗Fabrik, 5 
1 375 in Schiefien, $ 


Neuen blauen Mohn 


at in größeren Poſten ſtets abzu eben 


Kegniß. R R. Schupke. 


ein 
die Flasche 50 BES 


Ungarische Kurtrauben, 
ausgeeinzelt und in Körben, 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 3. 


8 Babe. 


* 


a mittel auf's ale . 


i durchfall, 
8 Tagen nähre ich mein Kind mit Kufeke's Kindermehl und iſt 
es ſeit dieſer Zeit friſch und geſund und hat ein ganz anderes Mus- f 
ſehen erhalten. 


Schneider, Niederlage 


[3486] | É 
Bonnae Myrthen offerirt billigſt a 


1 Kuchen a g 


in ea Erinnerung zu bringen. 


12592 
vormals 
. Bel ert, Fischer & Busch, 


Königsplatz 7. 


Pi 5 N 
puce 


N iata en ein Fünftel alfo 
ES der Kinder zu Grunde. 
gegen gewährt bei vorſchriftsmäßigem Gebrauch 


En Marte. 


Kindermehl. 


l Vorräthig in allen venommirten Apotheken und Droguenhandlungen. 


General-Depöt: E. Stoer mer, Ohlauerſtr. 24/25. 
—— 9 Pe 


Mein 6 Monate altes Kind litt ſeit 6 Wochen an einem Hart- 


5 1 Darmcatarrh und verſuchte ich das Kufeke'ſche Kinder⸗ 
Schon nach Gebrauch einer halben Doſe war die Krankheit! 


meh 
gänzlich gehoben und kann ich allen Müttern dies s 9 * 


Altona, 30. Juli 1 
PER Müller, Nagels⸗Allee 10, part. 


gegen, welchen alle Mittel nicht fruchten wollten. 


. 30. Su 1885 


n 


a Brandt, ibat 2 


ae verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkr ETE 
Forner gegen, katan — tarrhalische Afteotionen en, dos Kehikoptos and do der „Lungen, gen 3 


1881: 12623 1 185 1 55701 f fl., 1 8 01808 I 12855 16381 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen u. Apotheken zu beziehen. | #3 


Hermann Straka, 


Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 


Herm. Straka, Herrm. Enke, H. Fengler, 


Oscar ei W. Zenker's Nachfolger. 1667 


Kartoffeln! 


Für e Arbeiter ſuchen wir ca. 4000 Zoll⸗ 1 gute! 
haltbare Speiſekartoffeln zur Lieferung im Laufe des Monats 
October dieſes Jahres einzukaufen. 
franco Waggon nächſte Eiſenbahnſtation bitten wir uns unter 
Beifügung von Kartoffelproben einzuſenden. 


[3610] 
Bismarckhütte bei Schwientochlowitz, Oberſchleſien. 


Die Direction der Bismarckhütte. 


Wilh. Kollmann. 


Das jeit bieten Jahren e Keane 


Ringelhardt - Glöckner” Wund⸗, 
und SHeilpflaiter *) 


(beſtes Mageupflaſter) ; 
mit Schutzmarke: IR 


Zug⸗ 


prüft und wird empfohlen. 


Zu beziehen à Schachtel 50 Br und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ : 
N auweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 4 


Kränzelmarkt⸗ Apotheke, 


Hintermarkt 
Nr. 4, in 


ferner in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ 


berg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, © 
3 Heidersdorf, Katſcher, E 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, Namslau, 
Drache, galten, Meleramalbar, Barchnik, Beanente, Heichenach 
Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, M 
; ar Se een Schweidnitz, Strehlen, Stroppen, Trebnitz, A 
Toft, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, Ziegenhals zc. — 

2 Sengniffe mgar daſelbſt aus. z 
8 wird gebeten, bei Einkauf obigen Pflaſters genau auf 

auf obigen Stempel und die geſetzlich deponirte 8 zu 
$ poea da Devei ROTEN Et: [789] $ 


Guhrau, Guei Gnadenfeld, Grottkau, 


Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Oels, O 
Rati 


Eram ern seia imm eit. 
M Die Ciycerin Nahpnhertamilon ii t 
von Profeſſor Chevreul gibt der Haut augenblicklich, nich 
langem Gebrauche, ein ſo zartes, blendend weißes, lägendlich ische 
Colorit, heilt sofort Sommersprossen, Leber- wie alle andere Gesichts- 
flecken, Pusteln, Mitesser, Flechten, glättet gänzlich Blatternarben, 
Warzen, Falten uud Runzaln, ohne unterſchied des Alters. Grosse 
Hasche zur ganzen Cur 3 Mark. Hiezu erforderlich die Original- 
Pompadour- Pasta, große Dofe 2 Mark, kl. Doſe 1 Mark. 


Schwäshlichen Frauen mi Madchen welehe BalSAM-NETAl 


von Profeſſor Ali Bay Mustapha ſchon nach sehr kurzom Gebrauche erwünſchte Körper- 

fülle, geſtaltet Brust und Arme plastischvoll, rund und üppig, gibt natürlichen Liebreiz und 

Anmuth, verhütet jede Erſchlaffung der erwähnten Körperkheile ſelbſt im N 

91751 y öchſt wirksam nach der Entbindung. Grosse Originalflasche 31% Mark, 
— Hiezu die echte Serail-Bongqnetseife ein großer Carton 1 Mark. 


Haupt-Depöt in der Parfumerie Hygienique,Wien, VI., Mariahilferstr. la. 
Briefliche Aufträge werden prompt und diseret ausgeführt. 
Echt zu haben in Breslau bei Ed. Gross, Neumarkt 42. PS 


5 Rambouillet⸗Stammheerde 


5 Srahelshof, on. [1396] = 


ke 


Fi 


Der Bodverfauf begann den 10. September. 


i 
$ 
% 
12 
f 


— | 


fall, Darmeakarrh. 


An dieſen ſchrecklichen Krankheiten gebt nach ; 
20 pCt. § 
Sichere Hilfe Hier- | 


R. Kuſeke's 


Mein 3 Monate altes Kind leidet ſeit etwa 6 Wochen an m 
eit 


Gefällige Preis -Offerten $ 


auf den Schachteln, ift amtlich ge- W 


Breslau, 


Auf meine Firma bit 


— >; 3 
ERN 
+ 


- F Rambouillet - Stammheerde Petersdorf. 
; P. u. E. Spittelndorf, Kreis Liegnitz. 


edle. Wolle, Gesundheit, Mästfähigkeit. 
Gegr. 1862. Sehneider, Königl. Oekonomierath, 


Der Boekverkauf hat begonnen. Starke Figuren, 
1377 


| Vierte Beilage zu Nr. € 658 — Breslauer e 2 „Sonntag, de den i u 20, saiua | 1885. 


ES REINER 

; Frisch gebrannt 

a in vorzüglichen reinschmecken-# 

p den Qualitäten 

zu billigsten Tagespreisen 

8 offerirt [3639] 
Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Pra. Dauer-Cervelat-Wurst, 
Pra. Messina-Citronen, 
ff. Ramadoux-Käse, 
ff. Limburger Sahnkäse, 

1885er Pra. Himbeersyrup f 

in Flaschen und ausgewogen, W 

Citronen-Essenz 
à 0,30, 0,50 und 1,—, 
feinstes Nizzaer und Provencer 
Speise-®el, f 

Pasteur’s Essig-Essenz, 

s Weinessig 7 

zum Einlegen von Früchten, É 

Timpe's Hafermehl, ; 

Knorr’s Hafermehl, 

M Panirmehl, Nestle's Kindermehl 

y Chocoladen, Cacaopulver, 

Eisen-Anthracit-Chocolade, 

Ungar- und Tokayer Weine 

für Reconvalescenten, 

Ch. Johnson’s 

Magen-Stärkungs-Wein 

Restorative, 
Specialität: 


| Medicinal-Tokayer, : 
„Mineralbrunnen“ 


krischester Füllung, 
Bade-Surrogate,. Moorerden, 
Moorsalze, Pastillen, 
Mutterlaugen und Salze, 
Soolen ete., 
Medieinische Seifen, 
1 „Condensed Beer“, 
Carmeliter-Geist, 
Persisches Insectenpulver, # 
lose und in Schachteln, 3 
à 0,25 und 0,50, [3638] $ 
empfiehlt f 


Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Calffees, 


trisch gebrannte, in le 
lichen ‚reinschmeckenden Qua- 
5 litaten, à Pfd. 1,00, 1,20, 1,40, 
1560, 1,70, 1,80 u. 1.90 M. 
empfiehlt [4383] 


Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmstrasse 13. 
Auswärtige Aufträge 
werden bestens ausgeführt 


2 SO =: 


das 5 Pfund gebr. Eumpinaskaffee, 
Domin e gebr., 4 Pfd. O, 90 N 


Perlkaffe ll., Z z 1,00 = 
i Melangekaffee, rer 
erlkaffee l, a2 2102 
Javakaffee, 0 
Menadokaffee,⸗ 1,50 = 
Sämmtl. Sort. Bi inc empf. 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 
Beſter und billigſter 


Kaffee 


pea und ftet friſch mit 
Dampfbetrieb geröſtet, 

directe Abladungen, herrliches 

Aroma, überraſchend fein im Ge⸗ 

8 0 0 9 8140 das 
g 5 Pfd. 0, 65, 70, 75—1 f. 
£ Weise Getreide⸗ Kaffel, 
das Pd. 13 Pf. 

= Kaffee: en, Bezugsprei. 
© Beſt. weißer Farin, d. Pfd. 20 Pf. 


s einſter O Zucker, = 33 - 
eſt. Oranienburg. 
Kern⸗Seife⸗ = 25 = 
= Glycerin: Ub- 
fall:Seife ...- = 45 
= Kaltwaſſerſeife = 40 = 
z Sr -Stärfe = = 2 = 
Alt fter Getreide: Korn, d er 
z echter Roh, Korn, 
iter 60 


Beſtes nean d. Liter 20 ; 
Srei u e 


& G. Müller, 3 


& Weintrauben 


in neueſter Verpackung, 1 5⸗Kilo⸗Poſt⸗ 

korb M. 2,45, Aepfel, Birnen, welch 

ken M. 2,30, portofr. geg. Nachn. o. Einſ. 
Anton Tohr, Werschetz, Ungarn. 


Weintrauben, 
friſch, verſende 5 Kilo⸗Kiſtchen franco 
Mark 3 und Mark 3,50 gegen Nah- 
nahme pe Ginfendung des Betrages. 
duard Schürer, 
[3645] Würzburg a. Main. 


50—60 Stck. gute Spiritusfäſſer 
find abzugeben [3619] 
Herrmann Böhm, 


Beuthen O / Schl. 


Oscar 


Junkernstrasse 33. 


Frische 
holl. Austern, 
wirklich schönen 
meuen Astrach. Caviar, 
Elbing. Neumaugen, 
neue 
Sardines, à U’huile, 
Delicatess-Anchovis 
ohne Gräten, 
Gothaer und Braunschweiger 
Cervela St, 
und alle Sorten 
feinste Käse, 
schönste, reife, aromatische 
Treibhaus-Ananas, 
frische 
Teltower Rübchen, 
sowie alle zeitgemässen 
Sülfrüchte 
und Delileatessen 
für die feine Küche 
empfiehlt [3640] 


Giesser 


Feinſte ST 


= S Mandelklele ze 


m unentölten Mandeln. 
(— Das beſte und mildeſte 
Waſchmittel für reizbare 
und ſpröde Haut; jedem 
5 Fan vo Se e 

chachteln à 10 Pf., 
255 f. und 50 Pf. — In 
i un, 0 à 75 Pf., 
5 Pakete 3 Mk 1695 


älteſter d 
in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


EURA Der anerkannt befte 
Tages⸗ u. Abendpuder ift ien. 
Gründer's weltberühmter 
Schwanenpuder,s 
haftet vollk. unſichtbar u. giebt 
der Haut ein zartes, roſiges, ju⸗ 
gendlich natürliches Colorit. 
Weiteres Depöt bei Herrn 
Oskar Wecker, Ohlauerſtraße 
5 Nr. 29, Gartenſtraße 30a und 
WERE: Schmiedebrücke 54. EEE 


Georg Costes 


Fußboden- 
Glanz Lacke 


ſind überaus praktiſch, trocknen 
28 hart und feft während 

es Auſtr ich chs und geben dem 
Aussee ein höchſt en 
Ausſehen. 


Georg Coste, Qadfabsif, 


In ese > Haben bei 
Herrn Wilh. Ermler, Schweid⸗ 
80 5 und Schmiedebrücke 

tr. 30; Herren Umbach & Kahl, 
aa 20. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


U nter den &ausenden 


von Dacanzen, welche das „Offertenblatt 
für Stellensuchende aller Branchen-! 


Ne tion 1.  Öwortenblatt® 
Dresden: -Striesen. 


Deum 


findet sehnellstes Placement 
durch die in Bunzlau erscheinende 
„Deutsche Destillateur- 
Zeitung“, Central-Crgan für Li- 
queur-, Fruchtsaft- u. Essig-Fabri- 
kation. Zeilen-Preis 20 Pf. [2468 

Monats-Abonnement ( 
-| Nummern) 


. 1 Mark. 


Für Stelleuſuchende aller 
Branchen iſt der „Deutſche 
FCEentr.⸗Stellen⸗ Anzeiger“ 
in Tübingen von höchſter 
Wichtigkeit. Probe⸗Num⸗ 
mer gratis. [1666] 


E ee Geſellſchafterin⸗ 
nen, Kindergärtnerinnen, 
Wirthſchafterinnen, Kaſſirerin⸗ 
nen und Verkäuferinnen ſucht 
und empfiehlt 1514] 
Ww. Frau Chefred. Fuche, 
jetzt Nicolaiftr, 61, I. 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 


Handlungsgehilfen, 
Breslau, Autonienſtraße Nr. 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


32. 
P. Straehler. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenenaite 8. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [72] 


Nach Croatien wird ein Erzieher 
zu zwei 9⸗—10 jährigen Knaben 
u Derſelbe muß vollſtändig 
efähigt fein, fte für die erſten Gym- 
naſialklaſſen zu unterrichten, ihnen 
auch Clavier⸗Unterricht ertheilen und 
ſich in den freien Stunden mit ihnen 
beſchäftigen. [4381] 
Meldungen mit Zeugniſſen nebſt 
Photographie und Gehaltsforderung 
U. Z. A. Sl an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


39 fuhe für meine drei Kinder 
(2 Mädchen im Alter von 15 und 
13 und einen Knaben im Alter von 
7 Jahren) eine tüchtige geprüfte 
1 n, Iſraelitin, die vom 
1. October eintreten könnte. [3622] 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
ſind zu richten an B. Glücklich in 
Radwanitz bei Mähr.⸗Oſtrau. 


E epr. Erzieherin f. e. fein. Haus 
Ri Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, p. 


Geſucht wird zum 1. Oct. eine gut 
empfohlene Kindergärtnerin 
für die Nachmittage zu drei kleinen 
Kindern. Offerten mit Honorar⸗An⸗ 
ſprüchen unt. Chiffre L. R. 39 Brief⸗ 
kaſten d. Bresl. Ztg. [4607] 


Eine gepr. Kindergärtnerin, Iſr., 
muf. u. Kenntn. d. Hebräiſchen 
beſitzend, e. deutſche Bonne, Iſr., 
i. Schneidern geübt, find. 9. Stell. 
d. Frau Herlitz, Leſſingſtr. 7. [1657] 


Vorzügl. e u. d. mehr⸗ 
jähr. Wirkſamk. bewährte gepr. 


* * K 

Kindergärtnerinnen 
ſuchen Engagement d. Frau Herlitz, 
Leſſingſtraße li [1658 
un 1. October a. c. ſucht eine 

Familie in einer größeren Stadt 
Oberſchleſiens eine Kindergärtnerin 
u 5 Kindern, wovon zwei bereits 
ie Schule beſuchen, das Kleinſte 
jedoch erft 1¼ Jahr alt ift. Es 
finden nur ſolche Bewerberinnen 
Berückſichtigung, welche im Beſi 
von vorzüglichen Zeugniſſen ſin 
und bereits in Stellung waren. 

Photographie erwünſcht. Briefe 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche zc. 
find unter A N. 6384 an Rudolf 
Mofje, Berlin SW., erb. [1595] 


Ti Köchinn., Stubenmädch., 
1 Alt. Kinderſchleuß., Kinderfrauen 
u. Mädchen für Alles mit gut. Att. 
empfiehlt noch Fr. Brier, Ring 2. 


erf. Schleuß. m. vorz. Zeugn. empf. 
Fr Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


Gutsherrſchaften. 


Ein Mädchen aus anſtänd. Familie, 
mit Küche vertr., ſucht auf einem g. 
Landg. die Wirthſch. z. erlern. d. Fr, 
Köhler, Am Rathhauſe 27. [4568] 


50 Köchinnen für hier und nach 
auswärts, Wirthſchafterinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen für Alles, 
Kutſcher, Haushälter ſucht Frau 
Lorenz, Altbüßerſtr. 14. (4597 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 
66 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Vertretungen 


wie Incaſſo's für den hieſigen Platz 
übernimmt ein vorzüglich empfohle⸗ 
ner Kaufmann. [4597 
1 0 unter A. B. 30 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ine leiſtungsfähige Dampfkork⸗ 

fabrik ſucht für Schleſien und 
Poſen einen tüchtigen Vertreter, 
welcher mit Brauereien u. Bierdepöts 
in Verbindung. Gefl. Offerten unter 
2.20%. d. Exp. d. Bresl. Z. zu richten. 


Zur Leitung einer 1689] 


Seifen⸗Commandite 


wird eine gewandte, cautionsfähige 
Perſönlichkeit geſucht, welche der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten sub F. 727 ſind an 
Rudolf Moſſe, Breslau, zu richt. 


Geſucht werden erbten 


October: 
1 vont. Reiſender f. e. Cigarrenfabr., 
1 Exped. u. Reiſender g Cigarren, 
2 Verkäufer u. Reiſende f. Herren⸗ 
Garder., 15 2000 M. Geh. 1 Compt. 
u. 1 Verkäufer aus d. Band⸗ und 
Weißwagrenbranche, 1 Deſtill., zur 
Reiſe befähigt, 2 erſt ausgel. Commis 
f. Colonialwaaren, 2 desgl. d. poln. 
Sprache mächtig, 2 Commis für 
Galanterie- n. Kurzw., Lehrlinge 
u. Volontäre mit Vergütigung, für 


große Handlungshäufer. 4602 
E. Richter, Ring 6. 
Ein gewandter 1636] 


Reiſender 


für Schleſien und Poſen für eine 


Rahmen u. Spiegelfabrik 
bei feſtem Gehalt und Speſen wird 
geſucht. Antritt ſofort. Photographie 
und Marke beilegen. Offerten sub 
H. 24162 befördern Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, Königsſtr. 2. 


ür mein Tabak⸗ u. Cigarreu⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October er. 
einen tüchtigen Expedienten. 
Offerten unter J. L. 40 poſtlagernd 
Oels i. Schl. erbeten. [1641] 


Für mein Galanterie⸗, Kurz und 
Spielwaaren⸗Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Verkäufer, 


der auch für die Reiſe befähigt iſt, 
mit Ia. Referenzen, [3611] 
Bewerber, die in dieſer Branche 
Oberſchleſien bereiſt haben, erhalten 
den Vorzug. 
H. Guttmann, 
Gleiwitz. 


35 tüchtige Verkäufer, polniſch 
ſprechend, finden zum 1. October 
Stellung bei [3617] 
Joseph Bloch, 
Manufactur⸗ u. Garderobengeſchäft, 
Königshütte. 


Ein gewandter Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig, findet 
per. 1. October Stellung. [4539] 
M. Dresdner jr., 
Beuthen O.⸗S. 


Verkäufer! ZE 


ür meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 

Handlung ſuche per 1. October er. 

einen der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tigen, durchaus gewandten Verkäufer 
bei hohem Salair. 361 

Offerten nebſt Beifügung der Zeug- 

mir u. Gehaltsanſprüche bei Station 

erbeten. Louis Zobel, 

Poln. - Wartenberg. 


Ein Verkäufer 
mit guter Handſchrift findet 
noch per bald od. 1. October c. 
in meinem 


11646 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


bei hohem Salair dauernde 
Stellung. > 
Hermann Peiser, 
Trebnitz i. Schl. 


Per 1. October ſuche ich für mein 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer u. Decorateur. 

Bewerber belieben Gehaltsanſprüche 

und Zeugniß⸗Abſchriften einzuſenden. 
Marken verbeten. 1637 
J. Tockuß, Oels i. Schl. 


in Commis, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht bald Stellung. 
Offerten erbeten unter K. 35 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [4575] 


Commis, Comptoiriſten Rei⸗ 
fende p. fof. u. Oetbr. c. für 
hier u. Auswärts ſucht Wen- 
drimer, Kupferſchmiedeſtr. 20, J. 


ür mein Colonial, Deſtillations⸗, 
Leder⸗ und Kurzwagren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen, ehrlichen u. ſoliden jüngeren 
Commis. 3561] 
©. H. Wunschmann, 
Braetz. 


Für ein Colonialwagren⸗Geſchäft 
wird ein gewandter Commis 
zum 1. October a. ©. geſucht, 
welcher gleichzeitig im Verſicherungs⸗ 
weſen bewandert iſt. 449 

Bewerbung unter M. C. 53 Brieg 
bei Breslau poſtlagernd. 


Ich ſuche z. 1. October cr. einen 
jüngeren und einen älteren 
Commis, ev. Conf. Verl. w. Kennt⸗ 
niß der Colonialw.⸗ u. Delicateßbranch. 
Gustav Neumann, Guben. 


in Commis, Speeeriſt, der poln. 

Sprache mächtig, ſucht b. beſch. 

Anſpr. bald Stell. Gfl. Off. unt. G. 40 
a. d. Exped. d. Brest. Ztg. [4608] 


Ein junger Mann, 
26 Jahre alt, militärfrei, z. Z. La⸗ 
Pat in einer größeren hieſigen 

ampfmühle, ſucht per 1. October 
oder ſpäter anderweitig Stellung. 

Näheres Kloſterſtraße 47 im 
Contor. [4572] 


Ein junger Mann, 25 Jahre, der 


i a e e en wen 
u ge auf gute Zeugnifje 
Stellung als Buchhalter en ; 

Caution kann auf Verlangen gez 
ſtellt werden. 4589 

Gefl. Offerten unt. Chiffre W. 33 
an die Erped. der Bresl. Ztg. 

ch ſuche einen jungen Mann 
J für den Detail⸗Verkauf und für 


den Dienſt auf der Weinſtube. Be⸗ 
werber wollen ſich perſönlich vor⸗ 


ſtellen. Briefl. Meldungen bleiben 
unberückſichtigt. [4586] 
M. Pn iowe F, 
Weinhandlung. 


Joh fuhe für meinen j. Mann, 
welcher bei mir ſeine Lehrzeit 
beendet hat, Stellung in einem 
Leder⸗Geſchäft. 4462 
Louis Lichtenberg, 
Gleiwitz. 


Ein tüchtiger, 
energ, junger Mann, 


gewandter Expedient und ſchriftlicher 
Arbeiten mächtig, polniſch ſprechend 
und beſtens empfohlen, findet in 
meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
per 1. October er. Stellung. 
Zabrze. Wilh. Borinski. 


er 1. Octbr. c. ein jung. Mann, 
tüchtiger Verkäufer u. guter De⸗ 
corateur geſucht. Gehaltsanſprüche u. 
Zeugnißabſchrift zu richten an 
Louis Blumenfeld, 
Seidenband⸗, Pug- u. Wollwaaren⸗ 
[3613] Handlung, 
Gleiwitz. 


Die Stelle eines Deſtillatenrs 
iſt per 1. November event. auch 
früher zu beſetzen. 3595] 
A. Bruck, 
Neiſſe. 


in junger polniſch ſprechender 
Deki ateur ſucht per. 1. event. 
auch den 15. November Stellung. 
Gefl. Off. unt. A. B. 25 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 4509] 


Für meine Deſtillation ſuche ich 
ſofort einen tüchtigen Deſtil⸗ 
lateur, welcher auch im Ausſchank 
thätig ſein muß. Polniſche Sprache 
iſt Bedingung. Gehaltsanſprüche ſind 
beizufügen. [3518] 


— 
D 
pa 
J 


J. Grunwald, 
Myslowitz. 


Ein tüchtiger [1693] 


Bautechniker 


findet bei mir Stellung. Meldun⸗ 
gen nur ſchriftlich erbeten. 
H. Simon, Friedrich⸗Carlſtr. 9. 


0 er ſofort ſuche ich einen anſtändi⸗ 
en, zuverläſſigen, unverheirathe⸗ 


ten Kellner für mein Hotel. 
Simon Glaser, 
[3612] Babrze. 


errſch. Diener m. vorz.Zeugn. empf. 
H Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


Ein herrſchaftlicher, möglichſt un⸗ 
verheiratheter 1656] 


Diener, 


der die Inſtandhaltung eleganter 
Salons übernehmen kann und firm 
zu ſerviren verſteht, wird bei hohem 
Gehalt nach Auswärts geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
nißabſchriften ſind an die Herren 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße 2, sub H. 24190 ein⸗ 
zureichen. 


Stellung-Gesueh. 

Für einen jungen Mann, der die 
Berechtigung zum Einjährig-Frei- 
willigen-Dienst hat, gross u. Kräftig 
ist, wird Stellung in einem Fabrik-, 
Getreide-, Holz- o. Producten-Engros- 
Geschäft gesucht. Offerten werden 
unter H. 24195 an Haasenstein & 
Vogler, Breslau, erbeten. [1683] 


Gi j. Mann, gelernter Droguift u. 
Spec., der Buchhalt. firm, ſucht 
pr. 1. Oct. cr. event. ſpäter Stellung 
als Volontair, am liebſten Comptoir 
oder Lager. Gefl. Off. unt. M. 8. 79 
Had erbeten. [4598] 


Lehrtin oder Volontair, mit 
gewandter, correcter Handſchrift, 
wünſche ich ſofort für mein Comptoir 
gegen 15—25 Mark monatliche Ber: 


gütigung. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften an A. B. 6 poſtlagernd 
Rybnik OS. [4579] 


Für einen jungen Mann, 


Oberſecundaner, ond 


eine Stellung in einem größe⸗ 


ren Engros⸗ oder Fa 109 z 
[1681] 


ſchäft geſucht. : 
Gefällige Offerten unter S. 
Warſchauer, Brieg. 


Für mein Specerei⸗ und Eiſen⸗Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
October einen 78 moſaiſch, 
ſolche, die bereits gelernt haben, werden 
bevorzugt. Sprache deutſch u. pok 
niſch. Retourmarken verbeten. 

Moritz Weichmann, 
[3612] Myslowitz OS. 


Lehrlings⸗Geſuch. ARME” 


Für ein Modewagren⸗ u. Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt wird zum baldigen 
Antritt ein Lehrling (Chrift), geſucht. 

Offerten nimmt die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter N. Z. 29 entgegen. 


Ein Lehrling 


mit dem Zeugniß der Reife zum 
Einjährig⸗ Freiwilligen findet zum 
1. October er. in meinem Leinen⸗ 
Fabrikations⸗Geſchäfte Stellung. 
M. Schlesinger, 
3547 Landeshut i. Schl. 


ür ein hieſiges Getreide- und 

Producten⸗Geſchäft wird per Uſten 
October h. a. ein Lehrling geſucht, 
der die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt hat. Offert. 
unt. Chiffre K. 19 z. Weiterbef. an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. zu richten. [4524 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird geſucht 

von Simon Bernhard Levi, 
Holz⸗ und Fournierhandlung, 

Gräbſchenerſtraße 3 (Sonnenplatz). 


Ri fuhe für mein Ledergeſchäft 
einen Lehrling (jüdiſcher Con⸗ 
feſſion) mit guter Schulbildung. 

Louis Lichtenberg, 
[4341] Gleiwitz. 


1 Lehrling 


fuhe für mein Delicateſſen⸗ u. Colo- 

nialwaarengeſchäft. [4569] 
Traugott Geppert, 
Kaifer Wilhelmſtraße 13. 


ür ein hieſiges größeres Handlungs⸗ 
haus wird ein Lehrling mit 
guten Schulzeugniſſen per 1. October e. 
zu engagiren geſucht. Offerten sub 
M. S. 24 hptpſtlg. Breslau. 4457 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. [13417] 
Trewendt & Granier’s 
Buch⸗ u. Kunſthandlung 
(Bernh. Hirsch). 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


I Königsplak 3b | 


i ift eine Wohnung im 2ten | 
Stock per Michaelis zu ver- 
miethen. 11620 


Sräbihnerfir. 64—66 


ſchöne Wohn. mit Balcon per Oetbr. 
für 150—190 Thlr. zu vm. [4453] 


Neudorfſtr. 27 


iſt eine elegante hnung (Salon, 
4 Zimmer, Badecab. und u) 
2851 


ſoſort beziehbar, zu verm. 
Kuveke, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. 


Schweidnitzerſtr. 12 
iſt die 1., 2. und 3. Etage, ſehr helle 
Räume, für ein Engros⸗Geſchäft, zu 
Bureaux oder zu Fabrikationszwecken 
geeignet, zu vermiethen. È 52 
Kuveke, Kaifer Wilhelmſtr. 12. 


Moritzſtr. 17 


Hochparterre, 5 Zimmer, 1350 Mk. 
P. a., per Michaeli zu verm. 2838 


Knifer Wilhelmſtr. 63165 


hochelegante Wohnungen à 5 Zimmer 
viel Beigelaß und Garten. [2837] 


1 elegante Gartenwohnung, 
6 Bimm., 400 Thlr., mit 1½ Morg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10, pt. 


Schillerſtraße Nr. 6 
iſt der 1. halbe Stock, 3 Zimmer, 


Cabinet und Küche, per 1. October an 
ruhige Miether zu verm. [4618] 


2 möblirte Zimmer? 


Carlsſtraße Nr. 1, 2. Etage. 


Sofort oder ſpäter 
ſind für anſt. Miether Victoria⸗ 
ſtraße 13 größere und kleinere 
Wohnungen zu vermiethen. [4619] 


Ring AS 5 


S] 

S 
ift eine Wohnung für 100 Thlr. p. Oectb. 
c. zu verm. d. Ad. Levy jr. baj. 


$ ift d. elez 
Zimmerſtr. 12 gan 
1 Saal, 6 3., 4 Cab., 1 Badecab., Küche, 
Entr. u. Dienerſtube, Gartenb., b. z. v. 
Näh. b. Kalisch, A. Oberſchl. Bahnh. 4. 
Für eine chirurg. Privatklinik 
wird eine 4532 


Wohnung 


von ca. 8 Zimmern, part. bis 2ter 
Stock, in der Nähe des Königsplatzes 
per 1. April 86 geſucht. 

Off. sub R. A. an Herren Frauck 
Weigert, Schweidnitzerſtr. 16/18. 


Parterre m. Benußung|s 


e. andi, Gartens an der Prom. , 
vollſtändig renov., iſt Breiteſtr. 26 
zu vermiethen. [4562] 


Eruſtſtr. 4 


ganze 1. Gt., Salon, 7 Bimm., Küche, 
Badecab. m. allem Comfort preisw. 
Näh. beim Portier. 4560] 


Zimmerſtraße 6 


Hochpart., vier Zimmer, Cab., Bad 
u. Beig., per 1. Octbr. z. v. (4563 


Alexanderſtraße 3 


2. Et., eine Wohnung für 700 M. 
zu vermiethen. [4557] 


Moritzſtr. 23 


elegante Wohnungen, 3 u. 4 Zimmer 
m. completter Badeeinrichtung, preis- 
mäßig zu vermiethen. [4559] 


Gräbſchnerſtr. 51 


ift die Bel-Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern und Nebengelaß, für 
700 Mark zu vermiethen. 4555] 


PM Oſtern k. J. geſucht 1 Woh⸗ 
t 


nung von 4 Stuben, 1. od. 2. 
age, wenn möglich mit Gartenben., 
Ohlauer od. Schweidnitzer Vorſtadt. 
Offerten erbet. durch die Exped. der 
Bresl. Ztg. unt. D. D. 37. [4591] 


gante 2. St.,. 


Freiburgerſtraße 2 


hochherrſchaftliche 2. Etage ſofor ! 


Ecke Muſeumsplatz, 


event. 3. Etage preiswürdig zu ver⸗ 
[4548] 


miethen. Näheres III. Etage. 


Für 


Möbel Magazine 


EA it Ring 48, Naſchmarktſeite, eine große erſte Etage, eventuell . 


auch ein großer Parterre⸗Laden bald oder zum 1. Januar 1886 


P preiswerth zu vermiethen. 


[3574] 


Wegen Verlegung meines Detail⸗Geſchäfts in andere Räume beab⸗ 
ſichtige ich, meinen jetzigen Laden nebſt daranſtoßender großer Remiſe 
Carlsſtr. 42 vom 1. Jan. 1886 ab als Comptoir oder Laden z. verm. 
Nähere Auskunft in meinem Comptoir, Carlsſtraße 42. 

Franz Tellmann, Dampf⸗Seifenfabrik. 


Große helle Raume! 


gleichviel in welcher Lage, werden 
1. April k. J. zu miethen geſucht. 


[4192] 


Ge Sul awe per 
eeignet widen fein zwei 


in directer Verbindung mit einander ſtehende Etagen, oder ein 
Hinterhaus, welches in allen ſeinen Räumen in Zuſammenhang 
gebracht werden könnte. Gefällige umgehende Offerten unter 


R. R. 24 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Carlsſtraße 27 


iſt per 1. October a. c. ein großes 
Geſchäftslocal zu verm. 45581 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Parterrewohnung 
Tauentzienplatz 8, 


vollſtänd. renov., für 350 Thlr. 
p. a. vom 1. October c. zu verm. 
Da 15 a ſchöne Wohng., 3 
bis 9 Zimmer 2c., bill. zu verm. 
ietoriaſtr. 14 1. Stock, 5 Bimm., 
Salon ꝛc., 2. Stock ebenſo, Zter 


halber Stock, 3 Zimmer ꝛc., ſämmt⸗ 
lich mit Gartenben., billig zu verm. 


Ein, eleg. möbl. Zimmer iſt Gar: 
tenſtr. 43, 1. Treppe, z. verm. 


Nicolai⸗Stadtgr. 15 


iſt 1 herrſchaftl. Wohnung, 3. Stock, 
per 1. October zu en [1694] 
Näh. daf. bei Herrn Reimann. 


Kaifer Wilhelmſtraße 20 
ſofort zu verm., 1. Etg., reichl. Bei⸗ 
gelaß u. Gartenbenutz., eleg. renov. 

Näheres 2. Etage. 696] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 24 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus fünf 

Zimmern u. Zubehör, per 1. Oct. c. 

zu vermiethen. 4603] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Garveſtr. 13 


3. Etage, ganz oder getheilt, bald 
billig zu vermiethen. [4595] 


Tauentzienſtraße 84a 


ift die elegant renovirte zweite Etage 
per 1. October cr. zu verm. [1677] 


Zum 1. April 1886 


Tauentzienſtraße 4 
die 1. Etage mit Gartenbenutzung 
zu rien [1678] 


[4547] 


Palmſtraße 33 


herrſchaftliche Wohnung bald oder 
1. October zu 2 0 [2973] 


N 

= gür Gartenfreunde. 
Ein herrſchaftliches Quartier von 

4 Zimmern u. Beigelaß in 1. Etage 

vom 1. Octbr. ab nebſt Beſuch eines 

toßen Gartens zu verm. Jäger⸗ 

ſtraße 5 bei Kaufm. J. Weiss. 


Albrechts ſtr. 18 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Cabinet, Küche und Zubehör in der 
3. Etage für 900 Mark vom Iſten 
October zu vermiethen. 1370] 
Auskunft im Bureau, 1. Etage. 


Ein Comptoir 


beſte Lage, (ev. Lagerraum) Sara 
im Hofe zu verm. 4549 
Adr. B. R. poſtlagernd Breslau. 


Ceptor (2 Zimmer) mit Tele⸗ 
phon⸗Anſchluß u. mehrere Remiſen 
ev. auch Stallung ift per 1. Octbr. 
Tauentzienplatz 14 zu vermiethen. 


Geſchäfts⸗Locale, 
Comptoir 


zu vermiethen bei [4554] 


Auerbach, Carlsſt. 11. 


8 1 ſchöner Laden 


mit . in frequenter Lage, 
Kaiſer ilhelmſtr. 4, zu verm. 
Auch iſt ein daranſtoß., großes, be⸗ 
wohnbares Zimmer dazu zu haben. 


Ein Laden 


für Bonbonfabrik, 
zu vermiethen. 


gute Lage, 
4550 
Adr. H. 4 poſtl. Breslau. 


Große helle Remiſen 
illig zu vermiethen Stock⸗ 


0 
Nr. 17. [4525] 


Sa 
gaſſe 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. September. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


553 8 8 

373858 
Ort. 4428 EICHE 

258 O 

4238 

7 | 


Wind. | Wetter 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Bemerkungen. 


| 


Mullaghmore.. 52 13 IWNW 8 wolkig. 
t | 8 9 


Aberdeen 747 11 


bedeckt. 


Christiansund .| 757 6 O80 2 |halbbed. Seegang schwach, 
Kopenhagen ..| 762 10 NW I wolkig. 
Stockholm ....| 761 4 NNO 2 bedeckt. 
Haparanda....| 761 ENT: wolkenlos. 
Petersburg... 758 921071 Nebel. 
Moskau 761 4 8 1 Nebel. | 
Cork, Queenst. | 756 15 WNW 4 balbbed. 
Vest Ve ee. 765 | 14 SW 4 |bedeckt, Seegang mässig. 
Helder 763 | 10 880 1 wolkenlos. 
Stine onoo 763, el e halbbed. 
Hamburg ..... 765 9 still neblig. 
Swinemünde. 763 13 NW 1 bedeckt. |Gest. Abd. Regen. 
Neufahrwasser 761 13 NW 2 heiter. 
Memel. 759 15 N 3 bedeckt. Nachts Gewitter. 
De e 765 9 [SWI ddunstig. 
Münster 764 18 still neblig. 
Karlsruhe 764 15 [NO 1 bedeckt. 
Wiesbaden.. 764 15 NW 1 bedeckt. 
München 764 16 NO 1 Wolkig. 
Chemnitz ..... 764 | 13 NNW 2 Regen. 
Berlin 764 13 NW 2 wolkig Gest. Abd. Gew. 
Wien 762 | 19 WNW 2 wolkenlos. 
Breslau 763 15 [NW 3 I bedeckt. 
Isle d’Aix ....| 767 14 ONO 1 jhalbbed. See ruhig. 
N esse 763 | 18 [oxo 1 [pee 2 ruhig, 
Triest — — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine tiefe Depression ist nordwestlich von Schottland erschienen, 
auf den britischen Inseln stürmische Luftbewegung aus Südwest bis 
Nordwest bedingend, während vor dem Kanal ein Theilminimum in 
der Entwickelung begriffen ist. Der höchste Luftdruck erstreckt sich 
zungenförmig vom biscayischen Busen nach der jütischen Halbinsel hin. 
Ueber Central-Europa ist das Wetter ruhig, ziemlich heiter, im Süden 


und Osten warm, im Nordwesten 


kühl. Im nördlichen Deutschland 


fanden vielfach Regenfälle, im östlichen auch Gewitter statt. Im süd- 
lichen Frankreich sind grosse Regenmengen gefallen. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


